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Bei Bearbeitung der vorliegenden Schrift 
hatte ich die Absicht, die Krankheiten des 
Ohres und des Gehöres uiofassend und kurz 
darzustellen , die dieselben veranlassenden 
Ursachen und das Verfahren, durch welche 
die £[eilung herbei geführt werden kann, 
anzugeben« Die vielfältigen Beobachtungen 
der altem und neuem Zeit über diesen 
Gegenstand benützend, war es mein Bestre* 
ben , durch scharfe Bezeichnung der Ersohei* 
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*. nungen und durch die genaue Würdigung 
derselben 9 die Diagnose fester , als es bisher 
geschah ^ zu stellen > und die einschlagenden 
UeUverfahren nicht nur anzuführen, sondern, 
auf die Resultate fremder und eigener Er--, 
fahrung mich stützend , auch kritisch zu 
beleuchten. 

£s Ware mir sehr leicht gewesen, durch 
Aufführung der von Andern oder von mir 
beobachteten Krankheitsfälle , den Umfang 
des Buches zu vergröfsem; allein ich habe 
es dem , von mir bei Bearbeitung dieser 
Schrift vorgesteckten, Zwecke angemessener 
erachtet,, die Resultate vieler sorgfältig ver- 
glichener Beobachtungen darzulegen, immer 
im Auge habend, dafs nur auf dem vereinten 
Wege der empirischen und dogmatischen 
Forschung Wahrheit und Sicherheit sich 
ünden lasse« 

JEiine methodische Zusammenstellung der 
Gegenstände , welche in den bis jetzt 
erschienenen, zum Theil ausgezeichneten 
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Schriften vermifst wird, halte ich aus einem 
doppelten Grunde für nothwendig. £s wird 
dadurch die klare AuiOEassung des Gegen- 
standes erleichtert ; auch wird durch die 
Uebersicht über das Ganze und die einzelnen 
Theile, welche durch die methodische Zu- 
sammenstellung der Gegenstände möglich 
wird , jede Lücke mehr bemerkbar, und der 
forschende Geist erhält dadurch die lUchtim^ 
um durch Vervollständigung der Kenntnisse 
eine vorhandene Lücke auszufüllen. Ich habe 
mich bemüht, meine Bearbeitung mit dem 
Standpunkte der Heil Wissenschaft im AU- 
gemeinen in Einklang zu bringen. 

« 

Die Schwierigl^eiten , welche sich der 
Lösung der von mir übernommenen Aufgabe 
entgegen stellten, habe ich wohl gekannt; 
denn , der ausgezeichneten Arbeiten über 
den fraglichen Gegenstand ungeachtet, stehen 
wir noch ferne vom Abschlüsse. Allein durch 
diese Betrachtung hofite ich die weniger 
vollkommene Arbeit entschuldigen zu kön- 
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VI . 

nen, und durch diese Schrift die belehrende 
Feder ausgezeichneter Männer anzuregen , 
wodurch dann för die Wissenschaft Berei- 
cherung erlangt ii^rden wird, wenn auch 
die eigene Arbeit diese zu geyröhren nicht 
vermögend wäre. 

Freiburg L B*, im Aprü 1827. 

Der Verfasser. 
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EINLEITUNG. 



S- 1- 

DsA fäon des Gebors ist ia Besuehung auf iutel- 
lectücile und moraBsclie Vervollkommnung von 

der größten Wichtigkeit, er gestattet durch die 
Sprache Unterricht und wechselseitige Mittheilung. 
Durch diesen Sinn wird uns die ergiehigste Quelle 
für die hohem Genüsse des Lehens auigedeckt 

i) Eicnnum (Pijcbolo^e. Tübiofan tSi7, p. go) ttgl : Darob 
aie Sprftdie wcrdm die BegrÜTe Icbc&dig «nd erhalten Ibre Fcini« 
ibreVeibbidiiiig tuidFttUeii HmBOTH (tiiafarbucb derÄntbropologi«* 
Leipiig i8ss, p. S8) bemerkt, dafs( d«r Geist durob diesen Sinn 
crweekl und gätÜbrt werde. NecbSnn»vai (Beitrag cur Phynologia 
der Sinne. Nürnberg 1811, p» 970) liefert nach dem Getaste und 
Gesichte der Sinn des Gehörs seinem Besitzer die meisten räumlicheo 
VorsteUungen. Vergl. TaoTi.sn Versuch in der org. Physik. Jena 
i8o4. Cabahis über die Verbindung de» Physischen und Moralischen 
im Menschen, übers, von Jacob. Halle 18049 ^r Bd. p« litt 
Vemicb einer AoUuropoiogie. B«rn 1795, ar TbL p. 35. 

Storangen dieses Sinnes, welche in reifem Jahren 
eintreten, ziehen weniger drückende Folgen nach 
sich, da durch die Uebung die Fähigkeit zur Mit- 
theilung und diurch die Mittlieilung SachkenntnÜs 
erlangt ist Fällt aber die Störung des Gehörs in 
das zarte Kindesalter, so besteht das grofite Hin- 
dernils für moralische und intellectuelle Ausbildung j 



* 
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das Individuum bleibt sprachlos, und die geistigen 
Fähigkeiten bleiben unentwickelt Das harte 

Geschick der Taubstummen wird durch die En- 
Eiehung gemildert. Selten aber gelingt es, 
den Taubstummen zur jStufe der IBttelmassigkeit 
geistiger Bildung zu führen , und nicht weniger 
schwierig ist es, in ijwiselbm moralische VervoU- 
kominnung und Thatkraft anzuregen 

l) Die Sprache entsteht durch die Nachahmung. Diese \kann nur 
bei Hörenden Statt finden. Die Taubheit in der frühesten Jugend 
verarsacht Stummheit, obgleich die Organe der Stimme und Sprache 
ohne Fehler &ind. Die Grade der Taubheit sind ver^chied^ ^ uiul 
darnach das Stummsejn vollkommen oder unvollkommeiu Kinder 
«ah guter Mlage, mHTHeb aich ni Unterrichten) obgleich achwer- 
hörig, können sprechen Uneft, Tonnageaetat, daib Gibdidd von 

^ Seite dea Unterrichtenden Statt findet. Oft vird ein acHwaicbea Ge- 
hör wegen Maag^ an Aufmcrkaämkeit voUkommen Terpachliiaaigt; 
ea entsteht Stumn^att» wddid darch AnfimeatjankeH dea Taahen 
und durch guten Unterricht hatte, verhütet verdeii koniKnif RioLAit 
(Oper« cum pfajsica tum medica. Francofurti 161I9 p. 296) sagt: 

^Auditus est sensus disciplin«e I und 8. Coopeh (Dictonary of practica). 
Surgery, 3 ed. London 1818, p. 3i4) bemerkt, dafs ohne Gehür die 
Mittheilung der Ideen nicht Statt ünde, und ohne diese Mittheilung 
erlange unsere Vernunft niemals einen hohen Grad der Vollkom- 
menheit; und HoBATiüS sagt: JXemo adeo fem^ est, ut non mitescere 
possit, 31 tnodo Culturae patientem commodct aurem. Der geistigen 
und moralischen VerroUkonirnnung de« Taubstummen setzt sich 
ein doppeltes Hindernifs eulgegen, indem die Meinungen, Kennt* 
ttiaae «nd Erfahrungen Anderer denselben nSdit vollkommen mit» » 
getheili werden können, und die Tauhatummen aelbst nicht im 
Stande ahid« ibra Geföhle und Gedanken kund an geben, wodurch 
die Berichtigung deraelbea gehindert wird. Die Ictatere Ursache 
erweckt einen nidbt Tcrtilgbaren Zug dea Mifs^uena , Zuriidb» 
geiogenheit , Egoismus und Mangel wahrer Theilna^ine f und 
der edleren^ Gefühle der Freundschaft und Dankbarkeit. Aus dem 
ersten Gründe entbehrt er der Deutung der vor seinen Augen befind** 
lieben Bilder, er erkennt den geistigen Nutzen derTJiataachen nlcbl| 
die Geschichte Tcrmag nicht seinen Geist aufzuhellen und seinem 
Geraüthe eine edle Richtun^^ einzudrücken. IVicht Alles pafst aiif 

^eden Ein7elncn, da di^.Ai^a^e, Tcrscl^iedea id^ Und 4M J^^niehuxig 

müchtigtn Einflufs übU 

a) Die Taubstummen fassen durch den Gehörsinn ihre Begriffe * 
nicM^Aoff aind nicht tcmögend Töne nechnudimen ; ea bleibt den- 
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seäWii dalirr als Weg der Mitiheilung die Zeichensprache Übrige 
deren V'crvollkoimnining dem Tauhrttiuiiiicn den Auütausch der Idfen 
^estalU-t. Man Iiut dadurch , dafs man die Taubslutnnien mit der 
Sprache bekannt macht, wcacflftlioh die Bildung derselben gcliobea. 
Mm Unterricbte wM entweder die Sprache g«iiUdety indem man 
demTaubstnnuneii den MecbanismiUy auf welchen die Tone gebildet 
und' artaknliit werden « Yoneigt, oder Uidem num dat «chwaebe 
Gehör durch Ai|fan|a ttMcrej iSOmSkh^ aehwidicre Ebwirlnmf 
der Töne aofwecktf oder indem man beide Methoden Tereinigec. 
Stnmmheit ist Folge der Taubheft. Bei {üngem Individuen ift der 
Trieb siQr^achahmung' gröfscr als bei altern, und ^St4i4ier Ursache, 
denn weil bei äHem Individuen die Sprachorgitte mehr erschlallt 
und vernachlässigt sind, lüfst sich erklären, warum erstere in der 
fiegel scbnellere Ferlschritte machen. Durch Erlemmig der6|Kradie 
sind die Tanbstumnien im Stande Wörter als Zeichen ku benützen , 
und auf schrirtlit licin Wcgf Unlrrri( !it ?n Empfangen \md ihra An- 
sichten mitzutheilt-'n. (Vcrj^l. Itard, die Krankh. des Ohres und dm 
Gehörs. A. d. F. "Wf^mar iH^a, p. 46i u. w. Sicaud, ihcorie des 
signcs. J» C. Ammam<, de Jo«]uela. Arnst. 1700. S. iiiiisi&.B, Beob- 
achtungen über Slinnine und iibor dir mensclilichc Sprache. Hamb. 
1778. Otto I5enj. Lassius iiuifuhi liehe Nachricht von der Unter- 
weisung der taub und stumm gebornen Fräul, von Mcding. Leipzig 
1775. Ilcigcrugt sind die Abbandlungeu von Boxd, Wallis und 
SoLSBic» Instütttfoa des ionrds et mtiets per les mo>ais des ügnee 
metliodSq[ses« Pari» 1776. Amoldi, prakt Unterwelsang, taube and 
stumme Personen reden und sehreiben anlelirea* Giefseni^^^, Diss. 
anat aconstique snr Tstt d*apprendre d paite enx soorda et nmets 
pme naissAneey pmt J^iM^ia. Pai^ 178a. Kleine BeBieriuii%e«.iiU» 
die Taubheit Ton E.. A Escau. Berlin i8o3. Kurser Unterricht für 
Taube Und Taubstumms von CFr* StavTs. Leipzig ido4« 
- besteor Metlode die Taabtftummea au imterrichten in W4^9m*tBeitr. 
Mir Anthxop'« tr Bd* Nro* ß* Notions sur le scns de Vome> en gen^ 
ral et .en particulier sor' le devcloppcment de ce sens opere cbez 
phisteoi^s aovrda moeli, per PAaa d'OiiiTir, Montp. 1819.) 

3) Der phvsischcn Atisbilduni^ des In<lividuums stehen bei an- 
geborner TauMj* il und daraus loigen(U"i .Sjiiael^of*igkcit Hindernisse 
entgegen, da duicl» die Rede die GeHissthatigkeit gesteigert, die Sc- 
und Excretion vermehrt, der Appetit befürdert, das Blut gehörig 
refilauiiii wird. Die Alten empfehlen das Sprechen bd Schwäch« 
der Verdauungsorgane, und jenen Individuen, welchen Setari hh » 
der untern £xtremit£ten eine aweckmaCdge Bewegung des Korpers 
untersagt (Diss.i. m. de voce, vociferatione etc. aut*Pctr*Ant. Codeiii 
de FABBarain, lySg, S*8). Auch die Kuaik kann ihren wohlthätigen 
Eiiiflub apl.Gcntitlf und Qeisi (B^cafi^. dh inluiG» vi saltttBri.;^o> 
lini itatVnvs^t ausüben. : ... j. 
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Obgleich ausgezeichnete Aerzte den Ki^ankheiten 
des Gehörs ihre AufinerluamketljndmeteD) und in 
neuern Zeiten unsere Kenntnisse über das ki anke 
Leben dieses Siaaes beträchtlich vermehrt wurden, 
so muüs doch eingestanden werdeti, dais^ in Be- 
zjehung auf Erkenntnife und Behandlung der Krank- 
heiten des Ohrs j noch manches Dunkle und 

- Schwankende bestehe ( dafi die Fortschritte welche 
die Pathologie und Therapie der andern Sinne ge- 
macht haben, beträchtlicher sind. Wir müssen be- 
kennen, dais die Erweiterung der anatomischen und 
physiologischen Kenntnisse über das Uhr J>eträcht- 
licher ist^ als diejenige der PathalÖgie und Therapie 
desselben Sinnes» I)ie semiologische Kunsdefare 
dieses Sinnes hat nicht den Grad der Ausbildung 
gewonnen, wie jene andere Sinne* Das technische 

\ Wirken auf dieses Organ bedarf noch der Ausbildtmg 
und Bereicherung. Die kiankhaften Zustände sind 
wohl der Form nach, allein in grofier Anzahl nicht 
dem Wesen nacli erkannt; das materielle Substrat 
der Krankheit ist durch die pathologische Anatomie ' 
vielfältig nicht aufgeklärt Kein anderer Sinn setit 
jedoch der Untersuchung und Technik so viele Hin- 
dernisse entgegen, wie dieser. . Die Diagnose ist, 
der tiefen Lage der Theile wegen, schwierig, und 
aus demselben Grunde ist es selten möglich, die 
geeigneten Mittel dem. leidenden Theile nahe zu 
JbraiKea«/ 

' §. 4. 

Die Aerzte der frühem Zeit haben Beobachtungen 
über die Ohreiileidei|mii;gedieilt, unddiePathologie 

• - . . • 

« 

Digitized by Google 



— 5 — 

und Therapie dci Gcliörkrankhoitcn in ilircnScliriften 
abgehandelt Nur w^oig BraucU>areft £xidet sich 
IQ den altem Schriften, Der Mangel anatomischer 
Kenntnisse ül)er diesen Sinn veranlafste die Annalime 
einer doppelten Quelle der Krankheiten, welche 

^ nach d^ damals bestehenden Meinung bald durcb 
Erhitzung, bald durch Erkältung hervorgebracht 
wurden. Den Kranklieitea wurden, diesen Ansichten 

. gemäis, Heilmittel, welche entgegengesetzte Wirknng 
hervorbrachten, entgegengesetzt. Damit beruhigte 
man sich so lange, als noch genaue Forscher die 
▼eriborgenen Tkeile des Organs nidit enthüllt und 
deren Verrichtung gedeutet hatten. Ausgezeichnetes 
über die Kfankhe^ea des Sinnes des Gehörs, fiadet 
sichln den Werken yon Hbistbi, ARNEMAim, Boter, 
Dslpech, Richerahd, B. Bell, C. Bell, S» Coopek 
%L9u VwfAfßioh gef&rdert wnrde die Kenntwift ftber 
die Natur und Behandlung der Gehorkrankheiten 
durch geschiedene y diesem^ Gegenstände gewidmete 
Abhandlungen 

ijf leb vtfweiie «if Riftm «■dDiVtmtu5Alii9tJbca«UwfAra. 

a) H« IfljncoBiALit de ocxilorum el aurium affectibus preBlectiooec* 

. VfMteot 1591. 
GsjdOUBi, de wfoM$ Mnlpniai «i wioi. Veaet tSbi. 
Wourv, niM. bi Galenl lOiMt de tftipciilmi «nfins oic. HiÜMt iSi^i 
imumii Mm. ds ludWime beti. VUeberg. tSfOb 
BAsuft, DiM. da Müioii» Im*. VfltAtgg. i64cK 
ScanA M Zivomst Dil», de laes «adilioiie. 1671. 
MBifiBft, Diif. de «iiditB» ejiuque vitiU* PMfi iSgfk 
BAüUSue, Dias, de anditus laesione. Ba«U« |6B> 
HsLHon, Ds do andito difiQdU. HaL 1703» 
Wkdbi., de affectibiu anrioni in fneret Jen* i^oS* 
RiTiBvs, de Auditas vitUs. 1717. 

"Wedbl (J. Ad.) Diss. de auditiis v'iim. Jenae IJSMX- ' 

TscuüDi Diss. de aurium medicina. AsgeoL l^lS»' 

2^wi8CE&, Otriatria. BasU. 1715. 

DufsiiBVt traite de l'^rsase de Tom«. Laide 1731. 
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A. M. Valsalva ik* aure humana tractatus. Trajectt i;^!;« r 

r,.vssEB()iiM , de auru Luman.i tract. IV. Halla; 1734. 

■ 

HoFMKisTKn , de organis auditus et ejus yHim. LtiJ. I74*» ' ' 

Alueati, DJks. de caus&is vitiuruiu auJitus. UalL i^'ji. 

Sur la theorio des maladics do Tort^ille, par Lbcuetis. Paris de 

MTtibncii ^ DiMb 6b miHs hmnaBg »ü9i«# prcfrittalilMit' et 

quibvadaio. LipsiaB 1^77. 
'Waueslai Tftinu D> KuowtTti 'hutoria ooplioseoi H barjecofae. 

IVait^ det maladie» de« jens cft d« oveUloi » pttr Umfmpißw^x^ 
Paris 1780» 

B^AiB Diss. de auditns Titiiji , nttdiMeai «I dIfiUnka ittdUttm 

j^rodi^ce^tihus. Lipsi<e lyda« 
FaisB, Dis«. si«itcns praecrpuos aurium morbos. Fr. ad Via<!. 1789. 
Versuch einer anatomisch -p^iysiologiscli -pathologtsclien Abhandlung 

übwdieGobijrwrrkiTii^e de« Menschen, von \ViiiD«B»o, Jena 179O. 
Von den Krankiieitcn de.s Uhrs* Eiao H^ustaiel voa C. F. Kix- 

uÜLLEB. Lübben iSo-^. * • 

Taampzl^ fon den Kraiikheit«ii 4^ Ohrs in Abubmaixii's Magazin« 

ir lid. IS St, Nro. 'j. 
Lektin » tcntamcQ vitiis ^udilu« roedejidi in CoinuienU sociel. GeeUing. 

Tot XL 

HoiAA^BEtf Dil«. <^e prsißeiputs aurimp qvqrbis» OqüSU i79a> 

J. KftiTm« de aadita diificiii. Goett 1793. 

iUiTTBR und IiBVTiir« über da« schwere Gehör tmd die Heilung 

j9m Gchörfehlfif , mit Anmerlmigeii und Znaiuen Toa Kieiv«. 

Iieipug 1794. 

GiEBELUAUSBBy Oi«A« de dignoscesdi« auditus vitiis. Halse 1799' / 
. J« \V. rpiKcsTBiTf fiemerlu «md B.eobacht. über Gehör , Gefühl , . 

Taubheit etc. Alt. iSifK ' t •• , 

Xhe onatomy of the human eac, with a treatise on the di<;eases of 

this organ, by J. Cr.'^ülirGHAH SArxoERs. ad. cd. London 1817. 
A treati<;(3 on thp pb}siolo^y aad the diaeasc« of ihe- eacy .i>j £L 

II. Cuniis. London i.Si^. 
Abhandlung über den p:rsundeu und itrankcn Zustand des Ohes, von 
CuBLis. A. d. Englischen von H. Robbi. Leipzig 1819. 

An introductory leclxire for the di<;rase« of the ear to a course 
the anatomy, physiology and diseases of that organ, bj J. H. 
CvaTis. London • , 

ClÄTis, cases illustrative of the treatment of diseases of the car. 
üebersetzt und mit Anmerkungen verschen von H. Robbi (Inte- 
ressante Kr.inkcnfiille, ein Beitrag zur bessern Behandlung ört- 
licher lind ron.stitutioneller Gehörlcidcn. Leipzig iöa3). 

Albrecht, Krankheiten des Gehörs. Harnliurg 1819. 

C. A. Escu&e, D. inaug. de audilus vi^is. Jieroi. 1819. 



Digitized by Google 



— 7 — 



pir I. H. G. 



Itaüo. Paris i8ai. a t* 
Die Krankbeitea de« Ohrs an4 des Oehörs, von Itako« A« d* Fn. 

Weimar 182a (als fyr Bd. der chirarg, Handbibl.). 
W. Sfrfkgbi:.'8 Geschichte <!er cliir. OperitiODeil* Htll# iSlQi OpC^ 

lationen an den ülircn. p, 227. 
Dictionaire des sciences medicales. Paris 1819 (wo dio Aufsatze 
von MoKFALCOH, Saisst und Itarb über die Krankheiten des 
äussern und ionern Ohres, über Ohrenentzündung , Üliren- 
llüsse etc. vorziiglicben Werth* haben.) Tom. 38. 
Kaijcu, in den Petersburger Abhandlungen aus dcoi Gebiete der 

Heilkunst ite Seite. 
Cäjmkf die KranUieiteii des Ohrs ti. Gehörs, in Rcst's Ifagaaln für 
die getammle HeillEiiiide. lor und iir Batfd* 

»tnkheiteii des Obres und dee Geliof« «1 lieilfln^ 
for Aentte und Kranke. Gotha und XcftiM i8si5s 
Vas DIA Hatbv, Diis. |iatfaoL de aioflns «uinm tndtteiye. L«|d. 
Batsv. i8a4* 

BucBAVAK, Instüiitleiis o#acoiistit Sorgerj« London i8a5. 
EmsAiTB» D. L iB, de morbii «apmomm mditiiti Vindel». idaS. ^ 



Die Kniut| die 



/ 



* * 
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' ^ ' EI&:S BUCH. 
Technischer Theil. 



AfiSCQMITT L 
Upf^rsiichimgs, - Lehre. 

Du eigendifimliche Bau* des Organs verlangt l|di 

Vornahme der Untersuchung einen demselben 
angemessenen Vorgangs ohne welchen die Krank- 
faeitsersclieinnngen nicht deudiGh wahrgenom* 
mcn werden können. Die Untersuchung werde 
bei starker Beleuchtung vorgenonunen , sie be- . 
schraiike sich nicht auf einen einzebien Theü 
des Organs, sondern verbreite sich über dieses 
und die nahe liegenden Theile» Sie erfasse den 
ganzen Organismus , da oft das ordiche Leiden 
von der Totalität ausgeht, od^ ersteres allmählig 
eine Organenreihe , selbst den ganzen Organismus,' 
in die Sphäre des Erkrankens zieht 

t) VergL CviTM ititoreMtiito KrawIcgnfSWa, d.JBiisL vbflft. tob 
RosBt» licipzig 1833, i3| wo inf die Gefaorl€iden durch oonatila- 
tioiMUe «md ijmpathSiclie ümchen anlkiMikstiii gmiaclit wird« Die 
GehorlcraiiUiciteii verdienoi auch deahalb Tono^Iiche Berücluich* 
tigung, weil eie nicht selten aUVerlwIer anderer, höchst gefährlicher, 
fk «ogar unheilbarfsr Knmkjieitcn anftrctaa (Gubtii i. a. W« p* 17)* 



1 
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Bei VonahmB dor Cntttnadniiig d6$ Ohorn ke** 
trachte man die Lage der Öhnnittclid, wel<^ oft 

fest am Kopfe anliegend die Gestalt derselben^ 
wek^ durch Anadiwelliuig hedentend vom nor- 
malen Typus abweichen kann. In seltenen Fällen 
besteht Mangel oder ursprüngliche Yerbildung der- 
selben. Dior 'Zustand des iussero Gehörganges laiat 
sich genau erkennen , wenn man die Ohrmuschel 
nach auf-« und rückwärts zieht iktan findet die den- 
selben ansUeidende Membran geröthet f sich de- 



squamirend, oder mit Pusteln oder Krusten bedeckt, 
zuweilen so aufgelockert » dais die Mündung des 
Gehorgangs bedeutend TerengM ist» Zuweilen be- < 
stehen V{M'waclisungcn der Wandungen desselben, 
oder parzielie Verbindungen durch Pseudomembrar 
nen^ oder Verstopfungen durch polypöse Auswüchse. 
Der Gehorgang kann die (Quelle einer fehlerhaften 
Absonderui^sejn* Man findet denselben mit eiteriger 
Flüssigkeit f oder mit verändertem , eonsistehtem 
Ohrenschmalze etc* angefüllt Um die in der 
Tiefe des . Gehdrgangs hegenden Theile zu erkennent 
bedient man sich bei der Untersuchung der Sfonden^ 
welche aus Fischhein oder Metall verfertiget, im 
letztem Falle leicht gekrümmt» in beiden Fallen 
aber mit Knöpfdtien Teraehen aind 

i) Verfjl. Mo>TAtCoif im Dict. den ndencen mecl. , T. 38, p. 26. 
Üeber den normalen Bau der Theüe vergl. Ant. Öcarpa. anat. dis- 
qiiuiti^nes de auditu Mediolaai« 1795» SoEMMsaiad Icoisa oi^ni 
aii<iitu9 bumani. Francof. tdo6* VLowäLcoUf im Dictt det ac ra^^ 
T. SS, abimt. 

a) Chirurg* K,upfdrtafeln voa FAOuuf. ^4 ^ * 
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J ' 

6md«sI^imneU>S,>ichea sehe«z»kö>men,«ird 

die Ohrmuschel nach rück- und aufwärts gezogen; 
und der Kopf des zu untersuchenden Individiuims 
SO gestellt^ dals das einfallende Sonnenlicht die Tiefe 
des äussern Gehorgangs vollkommen erhellt Das 
Tronunelhäutchen zeigt sich im normalen Zustande 
als eäie durchsichtige hellglfinzende Membran y iti 
deren Mitte die Einsenkung des Hammers durch 
eine dunkle Stelle bezeichnet ist. Dasselbe ist un- 
durchsichtige gelb, tmd die Stelle der Insertion des 
Hammers nicht zeigend, wenn es im Zustande ab- 
normer Verdickung sich befändet Durchlöcherte 
Stellen geben sich am Trommelhäutchen leicht zu 
erkennen, wobei zu berücksichtigen ist, ob die 
abnormen Oefinungen in der Mitte oder am Rande 
sich befinden; ob nur eine abnorme Oefihutigbestehey 
öder ob deren mehrere yorhanden sind. Zuweilen 
ist der Hammer in Folge einer Ulceration des Trom- 
melhäntcTiens aus seiiier Verbindung gelGst/cskann 
theilweise , selbst gänzliche Zerstörung des Trommel- 
hautchens Torhanden seyn Wenn derSonncnschein 
tar Beleuchtung difs' öehörgangs iiidrt gebraucht 
irerden kann, so dient die von Deleaü*) empfohlene 
Vorrichtung/ welche äuS iwd metallenen Hohl- 
spiegeln besteht/^wischen weldhren ein Wa^kerz*^ 
eben aufgestellt ist, so dafs die in einen Kegel vereinig- 
ten Lichtsrahlen auf das Paitkefifeli i^en, und das7 
sdbe gehörig beleucbteif. Bucsan» ^) haet etnen 
Inspector auris beschrieben , welcher mit dem 
Bozzuffi'schen Lichtleiter AehnUchkeit hat. Schon 
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BozziNi hat im Untersuchung des meaius audii. ex^ 
ienms den Lichleiter empfohlen 

f 

i) Saimt ifliDi«!« d. «ciencet med.« T. SSf p. 44« . , 

!0 Itau» L «• w«« p* i53« 

3) Rivnnft (do htcKu In memliraiui tympttat Xii|ii. «717) bew^lirrfbl 
als Normalzoalwid fioe OeillMiif Im T^wnmMlfell , wclcho Angabc 
[ediM^ von den aoBgeseichnetaten Anatomen widerlegt wird« Vergl. 
GniDiTscn D. de mnrbb nu mbranae tjmpani in Platoeri opnac. acad« 
fid. Ncumann. Berolini ida4« 6i4k 

•4) I^eacriptioa dVtt iMlnia«nt^mf«|aUkr«ii^ Paria ia«a^|h; 14« 
/,Si Jt^itsp^a cbirofg. KqpfefUfelB. 34BeCt. 

Q Boasin , der Lichtleiter , oder Bescbreibung einer einfaeli^ 
VorricblnDg etc. nir Erleachtnng inncrar Hohlen. Weimar 1609. ' 

r . 

5. a ' 

Die iiaf dem Processus mastoidcus liegende Haulf 
und dieser Fortsatz selbst müssen sorgfältig unter-^ 
sucht werden; es kann die Haut gerothet^ es kann 
zvviscliea dieser und dem Fortsatz Anhäufung des 
Eiters sichzeigen; es kann Erweichung des Processus 
bestehen. Zuweilen sind auf dem Fortsatz oder in der 
Nähe desselben iistulöse üeiiiiuiigeii wahrzunehmen^ 
welche die Sonde zu dem Fortsatz, oder zum knöchern 
nen oder knorpeligen Theile des Gehorganges ge-* 
langen lassen. Die Mund- und ilachenhöhle werde 
mittelst Niederdrückung der Zunge untersucht , so- 
bald Verdacht eines Leidens der Eustachischen 
Trompete besteht Eine abnorme, den Rachen , 
den weichen Gaumen oder die Mandeln überziehende 
Rothe oder Geschwürbildung auf einem dieser 
Theile, cwic abweichende Secreliou, kann Aufsclilufs 
über den Sitz der Krankheit geben. Polypöse ^ im 
Raclien ^vurzelnde Aaswlicbse, Wucherungen der 
Mandeln können und dürfen hier nicht übersehen 
werden. 
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Wichtig ist es in vielen Fällen, die Pcrceptions- 
fähigkeit der Gehörnerven , den Grad relativer 
Taubheit^ und bei Yomahme der Heilungsversiidie 
die Fortschritte der Verbesserung des Gehörs zu er- 
kennen^ weshalb den musikalischen^ Instmmenten 
rauschende Tone entlockt , die Trommel, oder eine 
Glocke , den zu prüi'enden Individuen näher oder 
entfernter zum Tönen gebracht werden. Um jedoch 
die gradweise!! Abstofimgen der Taubheit genau 
angeben zu können, und ein ganz zuverlässiges 
Rmiltat durch die Untersuchung zu gewinnen , ist 
der Gebrauch des Acnmeters nach Itabd za em^ 
pfebleu. Dieser besteht aus eineni kupfernen Reif, 
mit welchem ein schlagender Körper von sphärischer 
Gestalt, den man, nach der gradweisen Bezeichnung, 
stärker oder schwächer wirken lalst| in Yerbinduag 
Steht 
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ABSCHNITT IL 

Heämiiid^Lehre. 

S. la 

Die Mittel , welche bei den Krankheiten des 
phrs imd auf dieses angewandt werden , wirken 
entweder mdv auf das animalische oder mehr anf 

das vegetative Leben des Organs ; sie steigern oder 
vermindern die Thätigkeit des Sinnes , oder sie 
wirken Mischung und Qrganisatioii ändernd durdi 
Umstiramung der organischen Bildungsthätigkeit. 
Das animalische Leben druckt sich durch sensible 
imd irritable Thätigkeit aus, weldie materiell ab 
Nerv uod Muskel sich ausdrücken, in der Idee als 
Aeceptivitat und Wirkungsvermögen sich darstellen. 
Diese sind Aeusserungen einer das Thierleben in 
Bewegung Setzenden Kraft^ und bedingen durch 
das Vorherrschen bald der einen, bald der andern 
Thätigkeit die EigenthümKchkdt des Individuums ^ 
und jedes eiozelnen mehr oder weniger individuell 
gestdltea Organs. Das normale Verhalten beider 
Thätigkeiten unterliegt fortdauernden ilendqrungen 
innerhalb eines gewissen Raumes« Treiben die 
wagenden Kräfte über die Schranken hinaus, so 
besteht abnormer Zustand, welcher sich bald mehr 
als sensorielles , bald mehr als irritables Leiden 
ausapricht Es findet sich niemals ein Steigern des 
einen Factors ohne Steigerung des andern, noch 
weniger ein Sinken des einen Factors durch Stei* 
gerung des andern vor* Man- beobachtety dais die 
beiden Factoren nicht immer die gleiche Höhe be- 

einer kaum merkUchMch hebt, während 
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der andere schrankenlos hervor tritt j immer aher 
wird ein Steigen oder Sinken beider , irenn auch 
ungleich y bemerkt wefdiefn. Es gibt daher keine 
Mittel, welche die IrritiiJjililät steigern, während 
sie die Sensibilität niederdrücken , oder umgekehrt; 
es kann jedoch nicht in Abrede gestellt werden , 
dafs einzelne Mittel mehr auf einen als den andern 
Factor ermannend od^i^ niederschlagend einwirken. 

1 r 

11. 

Die Mittel , welche das Thierleben Steigern , 
erheben die Empfängliclilveit und Energie in dem 
Grade, dais die Sensibilität ^ wie sie den iibrigen 
Theilen des Organismus inwohnt, 'auch in diesem 
Organe gehoben wirdj sie beleben daher die Re- 
ceptivitat iÜr äussere Einflüsse im Allgemeinen* 
Oder aber sie steigern bestimmt und vorziiglich 
die specifike Sensibilität des Organs, welche das- 
selbe mit andern Theilen nicht gemein hat Der 
Grad der Reee])tiA i(ät und Energie, nebst dem 
Mittel, bestimmt die Keaction; daher steigern bei 
gehörigem 'Stande der allgemeiiieh' SehstbiUtät die 
gelindern Nervr*nreizc die specifike Sensibilität, 
wähteud beim gesunkenen Stande derselben diese 
kaum vermögend sind, die allgemeine Sensibilität 
auf die iiormale Höhe zu bringen; und die stärk- 
sten Reize erfordert werden , um die speciiikc 
SensibilitSt zu erhöhen. Die Mittel> welche die 
Äeusserungen des animalischen Lebens vermindern , 
wirken direct die sensible Stimmung niederschla- 
gend oder indlrect durch Entziefanng der Reize. 
Im erstem Falle zeigt sich die primäre Wirkung 
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in der $eii$i(iye|iy im anidern Falle in der initabelu 
Sphäre. 

$. 12. 

Das vegetative Leben geht unter der Herrschaft 
der Sensibilität von Statten; diese beherrscht die 
leitenden Rohren , in welchen das Material der 
Secretion und JNuuitiou strömt ; auch steht das- 
selbe unter dem Einflüsse des ia den Röhren sich 
b( u egeiideu und zur Secretion und Nutrition be- 
stimmten Materials. Wir haben demnach einen dop«* 
pelten Weg , um auf die vegetative Sphäre zu wirken* 
Wir bewirken entweder Aendenuig der Süiiunung 
oder Aenderung der Mischung , indem wir isß 
ersten Fälle auf die organische SeaaibiKtftt , im 
zweiten Falle auf Leben und Mischung des Blutes 
wirken* Die dem animalischen Lehen bestimmten 
Mittelbrin gen äHchAenderuiig in dem vegetativen und 
umgekehrt hervor. Die quantitativen V eränderungen 
ziehen quahtative, die dynamischen Veränderungen 
organische nach sicK; in so fern sind demnach 
alle Mittel mischungsändernd. Allein eine Reihe 
der Mittel^ vorzüglich Stoffwechsel hemmen^ oder 
mehrend) die Qualität ändernd , wirkt ausgezeich- 
net auf das vegetative Leben , bald mehr die 
Quelle der Vegetation ändernd ^ bald mehr die 
bildende Kraft umstimmend, üm die üebersicht 
der bei Gehörkrankheiten in Anwendung kom- 
menden Arzneimittel zu geben, stelle ich dieselbe 
nach den entwickelten Grundbäli^cii z.usammen: 
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Bestimmend ^einwirkende Mittel 



des ammalMMii 



Erbeben^* 



Difl allganeina Scndf* 

bflitat ^ 
aj Lei erhöhter oder 
aormalcr ReceptiTität ! 
aromatische Infu«. , «pi- 
rituöieArzneistofle etc. ; 
h ) bei sehr gesunkener 
Heceptif ität alle für die 
SUlgcfimg d*$fttitk» 

Reiimitlek 



Die l^MifilwSeiiiilnlitäl 

des Sinnes : 

HertigerSchall, Naphten, 
AiDmonium, Electrixitat, 
Gralvanismus, Phosphor, 
Moxa elG» ^ 



Direkt s 
NarcoUcft} Säureo« 
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oii^ die Thätigkeit 



MM 



mindernd« 



det Tegetatitea Lel^ii«. . 



eiilüeiiiiiif i 

Bluteatsiehung , Ab- 
haltnng der auf den Sinn 
gewöhnlich einwiriun^ 

den Reiset EntfMniag 
der Damiafttt el«. 



a>| EirbelMnig der pluti- 
ibbfea BeiehtAilMt dfr 
Säfte, und ^derThi- 
tigkeit der vegetativen 

S^erven und Haarf^elafse : 
a ) durch Roborantia : 
China , Ferrum, als 
cohärentci IfetaU etc.; 
h) ZiMoni I Cttfrnm. 



^) Betchriulkuig de» 

^Tr&Bbeiiy «ad 
hj VermiiideraBg 
der 

Plastizität der Säfte. 
a) Ableitungen durch 
Bewirken Ticariirender 

Sekretion 
* 1 uid AiBtnnttcls 
ri^JQiMkri^er 
•le di%«ü4tt Metall«^ 
Spiesglana, Blei» 
Artenik. 
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» 13. . ^ 

Die Aawtadimg der Mimi auf A^u. Ohr und 
iimUegeiidm.Tll^;j£yp4e$ %v£ vers<^edene W&ae 

Statt) und richtet sich nach dem Sitze und der Natur 
des Uebels^'ttnd.fi^oh dier Besc|iaffeiiheit des anzu^ 

wfladflndmjlttuffifcftrperg ^> 



> i). Ja^«,S^n4iijijg der vormals gcbfäiichlichea Heilmittel ist vor- 
handeo BCEX'U de mpdicina litir. (^p. IX (ad aurium dolores unt- 
Tersos et vitia omnia et .iurdiginem% und Scribok. I>argi de com- 
poftitioBO uedicameotonuh tlBf*. cap. V (ad aurium idolovem). . 



1 ... • 

Die Salbenform wiri angewandt , um Arznei- 
s^stafias^ f welche unauflöslich oder schwer löslich 
und in Ueitiei' Gabe wirksam sind , in den Gehör- 
gang , auf das Trommelfell oder auf die äussern, 
dem Ohre nahe liegenden Theile anztobringen. Die^ 
Bereitung mulä sorgfaltig geschehen , das zu wah- 
lendeV ehikel darf keine ranstigeBeschafienheit haben, 
und die Vertheilung des dem Fette beigemengtepi 
Arzneikörpers muis gleichmälsig seyn. Die fetten 
Oele werden für sich , oder mit consistenten Körpern 
▼a4>unden, oder als Träger wirksamer Sii^stanzen 
in Anwendung gezogen. Der Gebrauch der Mittel 
unter dieser Form findet Statt, indem Kugeln aus 
Baumwolle oder Charpie als Trager dienen, und in 
den Gehörgang eingelegt werden. Nur beim un- 
verletzten Zustande des Trommelhäutchens dürfen 
in der Regel ölichte Einspritzungen gemacht werden , 
da, wurde die Einspritzung in das innere Ohr ge- 
langen , die injicirte Masse in den Windungen des 
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sphädl^^h^ Wirkungen hervor rufm könnte 

l) Die frühern Aerzte liabfn mit V^orliohe Salben und Oel*? bei 
GchürkrankhesU'n angewandt. Lm den Schmrr/ lut F.nt/ilndunp; ru 
lindera, und um zu erschlaffen, wurde der urtlichc Gebrauch det 
Fettes , und^w«^ .vof^ügiicb A^epa Siü$ena.s, Tuipin. , ^altinac, A^aii« 
eiiipfohlea. Ver^. Trikcavelli de ratlone curandi particttiarea 
hamani corporis affcctus praelecUones. Vcactii« löyS. p. io6« 

flüssige Form wird zu .ii^ecfionen benutzt» 

Diese sind entw edcr reinigend , einhüllend oder 
reizeod* Das Wasser bildet das Vehikel, um auf- 
lösbare JkrzneSLörper in den Gehörgang oder ni den 
Schlundgang cinzubring^en. Selbst in das innere 

, Ohr werdenLösungen oder Ab kochungen eingef ü hrt, 
und zwar a) durch den Schlundgang , den normalen 

. Ausmiindungsgang des inneren Ohrs; ^ ) durch das 
künsthch pder krankhait perforirte Paukenfell} 
€) durdi den künstlich oder •krankhaft geöfiieten 
Zit^enfortsatz des Schläfeknochens. Die in den 
anasmi iGehÖs^ang injieirte Flüssigkeit dar/ nicht 
ant zu gto6er Gewalt an die »Wände desselben und 
an das Paukenfell angeti^v^en werden. Zur VoU- 
fnhrung dieser fiindpritzung dient eine Spritze, 
yreMbe mit einem -ikonischen , dÜe OeSnung des 
Gehörgangs (bis auf eine rinnenförmige , für den 
AiMflui« (der zurücktretenden Injectiopsmasse die* 
sende Ifücike) ausfüllenden Aufsatze versehen ist. 
yiisi i^eim integeru Zu^nde des Trommelfells 
dwch. den Schhuidgang oder den Zitzenfortsatz 
eingespritzt, so fülle man den äusseren Gehörgang 
fiUtt'JBawwoUe lockei* aus, um das zu .stai*ke Vor- 
treiben und Zerreissen des Paui^enfells zu verhüten. 
.W^den,lnject jopendi^ eineO^ffnung des Pauk^n^ 

% 

« t 
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fidles^ oder des ZüsenforUatzifts gemacht, so 

{liefst die injichte Masse durch den Schinndgang 
ab; vorausgesetzt, dafs dieser die normale Durchs 
gangigkeit besit^j^,;, Wi^ durch eine Oefihung de$ 
Zitzenfortsatzes oder des Paukenfells eingespritzt, • 
so wähle man einen spitzig zulaufenden, dem Um- 
fange der Oeffiiung entsprechenden Spritzenaufsatz« 
Die Iiijection dringt durch die abnorm bestehende 
Oeffnung des Pau^enfells , wenn in den äussern Ge- 
hdrgang miigospritatnnrird. Zuweilen ist es zweck«* 
mäfsig , eines Spritzenaufsatzes sich zu bedienen, 
weldier vorn g^chiossen, seitwärts geöffiiet ist 

' t) ItAi») tm:ni«t idaü 'Ac ned. T. 58. p.'$Ni. mreyx^'tHS 
Olircaipr4tse).t.ei]& der Alten {(ebrinchliolMr Amdnck» 

Das Injiciren durch den Sdhlundgang fordert ge- 
naue Kenntnifs der Lage der in den Scl^und aus- 
laufeudeu, Mündung der Trompete und durch 
Uebung erlangte Fertigkeit im Auffinden derselben. 
I Die seit einem Jahrhunderte vorgesclilagene un- 
mittelbare Heilbehandlung des intnem Ohres durch 
Injection des Sf^iindganges erlangte erst Anwende 
barkeit durch das von Itard aui gestellte V erfahren, 
indem derselbe die zum Ziele föhreuden Maisregehiy 
die Schwierigkeiten, auf welche man trifft , und die 
Zeidien, wekhe uns von. dem Eindringen d^ 
Flussigkek in 4ie Trompfete versichem, genauer^ 
üls die diesen Gegenstand früher behandelnden 
Sichriftstelleri aafführt ' 

t) VcrgL' Skvmm§?$ on llie mttmaj aad 4iseas6t nt the «ur. Loadon 
iBpS. Ente nad twdie TafeL 

3) Ein Postmeister m Vertainee^ Nemeiu Gviot» brachte ein« 
Iniefoniiis geiiöseoe Sendeorölire in den Mvn^ «ni In die Bnitacihiiche 

x - 
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TmapMe mI lajidm« woännk «bcr wahndMlatiek anr tewi 0«l^ 
Hang abgewatchcn wurde (Hut de TAced. detfciencci. 1735). Gubbit 
m Hkä» b«t dieMs Yntfhttm nü Erfe% aageweadct (Seonlnpf 
aoMTl. Abhaiidlnagqn warn Gebraach f & prAt. Aerste. 5|b II. 8. 433.) 

HBUKKMAinr empfiehlt zur VerUbung der £iii^ritiiing ^e bohle Sonde « 
wie ein weiblicher Catheter beschaffen , welche man darcfa den Mund 
hinter den weieluBpi Gaumen bringen , und dann ein wenig lur Seite 
drehen soU, woraufEinspritsungen gemacht werden können. (Abhandl. 

der vornehmsten chirurg. Operationen. Copenhägen u. Leipiig 1757. 
3. B. p. 186.) Petit (Annot. ad T. i. Pai^iki anat. chir. p. 47^)» 
Douglas (Philos. Transact. V. XLIX, p. i. ISro. 3'). p. iiS), Chelaiid 
(Ph. Transact. Nro. ^61. p. S^b) zogen vor , durch die Aast- einzuspritzen. 
Wathek theilt mehrere Fälle mit, in welchen durch diese«? Vrrfahreo 
Heilung herbeigeführt wurde (Ph. Transact, a. a. O. und Wieder- 
herstellung des Gehör» durch eine leidite chirurg. Operation, Alten- 
burg 1788). HiMLY gibt den Rath, durch die JNase zu injicucn (Com- 
ment, Göttingen Vol. XVI, de perf. tjrop. p. 118). Vergl. Itard» 
I. W* p. 344» welcher bemerkt, dafs beim Einführen der Röhre 
durch den Hund, wo man genötbigt ist, den Gaumenaegel yot- 
sneiebcn , 1 ein KHaeln und WSrfen TeranlaftC ^d ^ welche« fdae 
Einlegen und liiegenlaaieu der Sonde bindert, Dito^V} rouie etla. 
parole repiduea k Honore Tkbiiii| aourd-mu^ de naissance, precede 
d*un rajJport faSt a rA'cadeniie d. ac. Parti iSaS^- wo mit Erfolg der 
, Catbeteritmat der EmUghiacbeo TWnipete ugewafidt warde. 

■ • 

* > 

Die von Itard zur VoUfuhrung dieser Operation 
bestimmten' Instrumente sind i aj die Injections- 
spritze, b) die äondenröhre ^ welcke gegen ihre 

SpiUc sanft sich krümmt, die Dicke einer RaLeu— 
feder, am hintern Ende zwei seitwärts wgeiöthete', 
Ringe und einen auf der Oberfläche angebradblen 
MaaisstaL hat; c ) die Bougie-Süiide von elastischem 
Uarx y ^twas länger ^ die Rühre y jedoch vou 
geriageFem Durchikiessep, damit sie in diese .ein- 
geführt werden kann; d) ein mit einer bcweg-. 
lichen. Pincette versehenes ötirnhand. bestimmt 
die eingeführte Röhre in. der passendien: Stdihmg 
zu erhalten» Zuerst wird das Stirnb^m^ befestiget; 
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sodann irachtct iiuui, die Tiefe zu bestimmen, in 
welcher die Eustachische Trompefe io den Schlund 
einrnftnda^ ttnd Ads YettHlttm Biiitfnflödangs- 
stelle zur Nasenhölile, was in den verschiedenen 
Individaen nsLuh der Lftnge der Na^ und der 
grofserp^ und geringerh Convexitat des Kähhfort^ 
saUes des Oberkiefers variirt. Da die Entfernung 
V0m obern Zähiiraitde • und der Basis des^ Zäpf- 
chens so viel betragt y ieds jene zwischen dar 
hintern Commissur der Nasenlöcher und der Oeff- 
üung läer Eusta^iscbeo Trompete^ so wird mit- 
ttht der Sonde das Bfacb so ^ehömxoen^ dafr 
das einel Eiide derselben auf das Zäpfchen, das 
andere Ende ^wischim die beiden ersten Schneide- 
zahne des Oberkiefers angesetzt wird. Man führt 
nun in das Nasenloch, welches dem zu iiijieiren- 

* den Ohr ^nlsprtcfat >. die mit Gerat bestrichene 
Sondenrohre so ein , dafs die Conv^itat ihrer 
Krümmung nach oben sielit, und ihr Schnabel 
nach dem 9oden der Nasenhöhle gerichtet ist 
Wenn die Sondenrohre in die Nase bis zu dem 
durch den angezeigten Versuch auf der Linien- 
id>thellüllg bezdchneteii Punkt eingedrungen ist, 
SÖ hSi ttttfii d^n Sbhitabel der Sonde sanft gegen 
dife äussere Wand der Nasenhöhle, und fühlt als- 

-daena!! d^it§^eii sich sanft in eine V^rtiefting ein- . 
itshä^V ^€Jlchd di^hi Instrument, so hiige man 
^ iftuf diesem Punkte fest hSIt , nicht erlaubt , 
vbt^ Met ^ckw&t^ zu gehen. Wöhh -di^ Aöhi^ 
M' fl!<^!$(^r Stellung durch die Piticetfarmir befestiget 
ät| #ird eingespritzt Gelängt die Flüssigkeit 
itt düij ilülfere OUr, io tmk A^'&pmte im 
ÖMiridö des Gehörgangs einen mehr oder ihindcr 

4 ^ ^ 

■ 
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heftigen Schmerx , welchen er dadurch , dafs er 
^ Hand cor Ohrmvichel filhrl, rasdruckl^ liihk 
der Patieiit nioto dcsnieicheik , 00 ist die ei»«- 
gespriute Flüssigkeit nicht in das Ohr gelangt. 
Die dvreh die Bohre bis vtt Mündu^ der Trom- 
pete eingebrachte Bougie-Sonde läfit den Operirten, 
wenn diesefi>e an den Schlundgang anslöisty ein 
ZIdien im 'Gnmde des Gehörorgans empflodea. 
Wenn sich das schmerzhafte Kitzeln an einer 
andern Stelle als im Ohre fühlbar macht^ so steht 
der Sehndbel der Sonde msseriuüb d^ Btäitachi» 
sehen Tromj)ete. Ist die Röhre in die Eustachische 
Trompete eingedrungen , so wird die Injectioii -so 
lange irfederholty als ein zii. eittfimieiidee Hindeiw 
iiiis besteht, und deren Wirkung durch öfteres 
Einfuhren ^de Bougie-Sonde iaiteNt&txt Hat man 
die Oeffiemng der KnstadbhclieaiRiliare nieht auf- 
gefunden , so ist das Eial (ihren der Sonde nach 
der angegdienen Vorschrift nochmals sn bewerk«^ 
sidligeii. fiine teilweise VenraiAsnng der Bop» 
Stachischen Trompete wird mittelst, einer in der 
Röhre fautfenden tonikattförmigen Kadel durelr- 
brochen , das abermaHge Verschlid^ durch Ein- 
legen einer Saiten-Bougie Terhütet Haftet die 
Verwachsung -^an der AusmQndnngasteUe^ oder 
geht sie durch den ganzen Kanal, dann ist diese 
Op^:«tion unausführbar \. 
i) Ofet.' dM MknoM Md. loai.^. «Atm In Att^Mib. r^ ^ 



IS« ■ 

fHe likjection durch die Bustadbasehe Ikronpeie 

bewirkt die Reinigung des innem Ohres sicherer 
nad vollkommener» als dieses geschieht mittelst 
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der Blnsprltzungen, wcklie bei perft^rlem Za^ 

.Staad des Trommelfells in das innere Ohr getrieben 
wmrdeii^ und da der erste-Impuls der Flüwg)»U 
auf den Schlundgang des Ohres frift, so Warden 
Verstopf Uli gen desselben leichter gehoben, und 
die > Gehörknöehelcheii und die Trommethöhle 
mehr geschont werden. GeUngt die Injection auf 
.diesem Wege^ so ist gewöhnlich die Perforattoa 
des TrommelfeUs «licfat. nothwendig« - Allein das 
Vollführen derselben findet nicht ohne Sclimerzeu 
und Zufälle Statt. Bei empfindiicbem Zustande 
der Kasenbant und des S<^unidgangs liewirkt die 
Berührung der benannte u Theile mit der Röhre 
ein unangenehmes Kitzeln. Beim Anlangen der 
Finangkeit in der Trommelhöble ist der Schmers 
heftig, zuweilen mit Schwindel, Gesichtsverdunk— 
lung und Ohnmacht verknupfti Das Injiciren anf 
ditem W^e ist > wie RtcbbiUivo ^ bemerkt , zu- 
weilen unausführbar, indem das untere Horn dem 
Grunde der Nasenhöhle so nahe hegen kann, 
dais das Einbringen einer Sonde ^ wefehe einem 
weijjlichen Katheter gleicht, unmöglich ist 

" ' i)^Grundrifs dar moera Wundmneikaiut 3r ThL p» 3$0> Ldpslg 
^ iteOk • VfffU PoftTAft^ Pxecia de U ehimigie pral. ionu ^ p. fSu 

'. ^ ..' S. 19. . , 

Die von ItakD' vorgeschlagene Behandlungawtiae 
lalst verschiedene Modificationen der Anwendung 
£u. Ich habe mich des Stirnbandes und der 
befestigenden Pineett<^' niemals bedient Die sO- 
beme Röhi^d ikann durch eine elastische hohle 
Bongie esselat f trmdLen, deren Einfuhrung dar 
^ditfcbieiteidlifterl vQrde, 4»Sa in^die WSti^ Mr 
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Bohre dn fiemerlkraht eingesteckt irirdy welcher 

derselben die geeignete Form ertheilt. Die In- 
jectionsmasse verhält sich verschieden nach dem 
Heikwecke, welchen man* durch die Injection 

zu erfüllen beabsichtiget. Man bedient sieb des 
Wassers^ adstnagirender, aufregender, autiösen- 
dflsp SoJbstanzen eta inr Einspritznng. LsHTiir 
von den Schwierigkeiten, welche der Injection 
in die Eustachische Trompete im Wege steheii, 
überzeugt, enfpfahl, nm die Verschleimung der 
Eustachischen Trompete zu beseitigen, ein ge- 
lindes, ajhnählig verstärkt^ Reiben an der Munr 
dnng der Eustachischen Trompete. Ein silbernes, 
an der Spitze breit gesciüagenes, zur Beiestigun^ 
tines Stückchen Schwammes mit Löchern Ter-- 

" 'S. 

sehenes Stabchen dient, nach Beschaffenheit der 

Umstände , eine Mischung von Seifen-Tinctur 
mit Salmiftcgeist verschärft, den Spiesglanz-Wein, 

eine Qaeksilber - Auf losung etc. an der Mündung 
der Eustachischen Röhre anzubringep. 

r i),TcBtaneBdeviUi«aui!itu8, i. d. med. Comment. Goetting. und ia. 
Keittbr u. LüBTiir, übi r das «diwere Gehör und die HeUanf der 
OMtidbloFf von Cb« Fr* JDiiopüS. Ldpsig 1794« P* ^3$* 

s. 20. 

Die Eintröpflungeu ti*opfbar fliissiger Körper 
finden in den Süssem Gehorgang Statt "wenn 
der Impuls, welcher beim Einspritzen nicht vermie- 
den werden kann ^ bei zu hoch getriebener 
Tliatigkeit des Organes, mechanisch nachtheilig 
mrken würde , oder wenn Mittel , welche in 
kleiner Dosis stark wirken , in den Gehörgang ~ 
oder adr das Trommelfdl angcbradil . werden . 
sollen 0» ' 



- — 

t) DaDi der Gefturgaog und di« TromoMlfcll ilMFfee R^lmlltol n 
citnfMi TamÖgeii) licmcvkftea GALim (libr* VI. Bfeth* med.) iind 
BeiTkw*ü9 T Opera omnla Lngd. BaUT, i66a p* 919» de vulncr. 
•dopet). 

S. 21. 

Nicht nur tropfbar -flüssige Körper, sondern 
auch elastische Flüssigkeiten werden als Heilmittel 

jbeuutzl^ Verdampfungen und Häucherimgen 
werden angewendet ; a) indem der ganze Kopf 
dem Wasserdampfe y welcher zuweilen mitffl^htigen 
Theileh geschwäogert i3t, ausgesetzt; der Dampf 
durch ein umgeschlagenes Tuch zurückgehalten 
Wird ^ h) indem ein dampfender Körper auf 
die leidende Seite des Kopfes oder auf das 
kranke Ohr gelegt wird; c) indem mittelst eines 
Trichtern die Dämpfe in den Gehörgang oder 
d) in die Eustachische Trompete geleitet werden. 
Cm letzter^ zu bewirken^ lÜst man den Binnd 

mit Dampf oder Rauch anfüllen , die Lippen 
\md die Nase schlieisen, und nun eine lange 
lÄarke Bxspiratidn machen, wodurch der Rauch 
oder Dampf in die Eustachische Trompete und 
das innere Ohr eingetrieben wird Als ein * 

kräftig belebendes Mittel wird die Aether^Vapori-» 
satiou , welche durcli die Eustachische Trompete 
in das innere Ohr geleitet wird^ beim paralyti- 
schen Zustande des Gehörorgans* te^fohlen« Um 
diese zu vollführen, wird die zur Injection be- 
stimmte Sondenröhre «jboroh die Nase in die 
Eustalsliisohe Trompete eingef iihrt Statt einer 
Spritze nimmt man eine lange Phiole, deren 
Uals in eine kupferne,, mit leinem Hahn verr 
sehene Hohre > welche genau an die Oefiiung 
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der Sondenrölire auschlieCst , ausläuft. In die 
Phiole wird eine Unze Essigäther gegossen; man 
stellt dieselbe y hei wohl verschlossenem Hahn, 
eine Minute lang in heifses Wasser, nimmt sie i 
dann Wieder aus demselben , um sie der Sonden- 
röhre anzufügen, und beeilt sich mm, *den Hahn 
zu öffnen. Der Aetherdunst dringt durch den 
Gang der Sondenröhre iA da^ innere Ohr» Man 
schliefst deti Hahn wieder^ , stellt den Apparat in 
heÜses Wasser, und wenn dai? Kochen des Aethers 
dne neue Verdünstung anzeigt , führt man ihn , 
wieder ins Ohr^ und wiederholt dieses Terfahren 
so oft , bis die zur Verdünstung bestimmte * 
Qttäntitat des Aethers veMvendet ist Sehr 
heibäm zeigt sich oft das Bedecken des Ohres 
dnd der Um*gegend mit Kräutersäckchen, welche 
urdmatische Ingredienzien enthalten und erwärmet 

i) M. AureL Sstbaivi de ^iEcaci med. Üb. III* p. i83. de vapu- 

9}, BmiBtpi absque metnbrann» ijmpnni apcrtnra topica infiei 
ia -eoncham possint. Paris 1784* Haller. Collect. Diss. chir. T. 2. 

p. 'j§t5.) macht den Votschlag, durch Eintreiben der Dämpfe in die 
Eustachi.selic Trornpcto den Auaflufa der io die Trcuoioelhähle C9^> / 
go&senen öal^e zu bewirken. 

3) Itabd« i. a. W. p. 355. . ^ 

4) HvrsLAikD., i. X. der pmctiieliea HeOknnde. idau Deoemberbeft« 

EH« biiMSb- ^tkd^ Tropfb&der ISlst man^ je 

nachdem das Leiden symptomatisch ist und vom 
Gehitü- aüsgeht, oder idiopathisch im Gehör- 
di^fe sdtet hbfU^t f im ersten Falle auf detf 

Kojif im ganzen Uuilang , im letzten auf die den 
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Gehörwerkzengm nabe liegenden Theile, wirken. 
Die Anwendung geistiger Einreibungen auf den 
Kopfy das Auflegen reizender Pflaster auf den 
geschorenen Kopf ist in gewissien Fallen von 
Nutzen y da durch Aufregung der mit dem Ge- 
hörnerven anastomosirenden Nerven die Thätigkeit 
des Gehörorgans erhobt werden kann. 

$. 23. * . * . 

Man wendet bei den Krankheiten des Gehörs 
Caustica an 9 um die gesunkene &eceptivität und 
Energie des Gehörnerrens zu wecken ^ um durch 
eine ausserliche Reizung eine innere krankfiafte 
Irritation %\x tilgen^ um eine vicarirende Abson-. 
derung und Entleerang der Auswtirfsstoffe zu 
vermitteln und dadurch einer innern Secretion 
vorzukommen oder diese aufzuheben. Das Caur^ 
terium actuale zerstört durch Mittheilung der 
Hitze die mit demselben in Berührung tretenden 
Theile, gestaltet dieselben in eine Borke um, 
and regt die Thätigkeit der umhegenden Theile 
an. Das Eisen und der Stahl sind als die einzig 
zweckmaisigen Stoffe zur Verfertigung der Brenn- 
-werkzeugen erkannt Diese w^en bis zum 
Weifsglühen erhitzt und in der Nähe des Ohres, 
gewöhnlich auf dem Zitzenfortsatz , aufgesetzt* 
Nach GoNBBEt ^) gibt, es kein Mittel, welches in 
demselben Grade die gesunkeue und beinahe 
erschöpfte Lebenskraft., aufregt, und gleich mächtig 
auf das physische und psychische Leben einwirkt, 
wie das Glüheisen. Jede Affection des Gehirns 
und der SinnaFgane.! wenn auQh beträchtUche 
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Hindernisse mtgegen freien , kann darcK die 

zeitgemälse und eindringliche Anwendung des 
Glüheisens gdieüt Verden« Die geeigneten Mittel 
müssen die Anvtadnng desselben unterstützen^ 
nnd zeigen sich, in Verbindung mit dem Glüh-' ' 
eisen gebraucht , selbst dann heilkräftig» wenn 
sie vor der Anwendung desselben ohne keilsamm 
Erfolg gebraucht wurden. Die Moxa ist ebenfalls 
anempfohlen worden* Man kann mit den min- 
dern Graden der Feuerhitze beginnend zu den 
höchsten Graden der Weifisglühhitze steigen; zuerst 
das Abbrennen eines Stückdiens Feuerschwammes 
an dem Ohrläppchen versuchen, eine Moxa auf 
den Zitzenfortsatz oder auf den Schädel setzen^ 
man kann das Glüheisen in verschiedenen Graden 

an den eben erwähnten Punkten anwenden. Das 
Brennen in ^tärkerm Grade/ und nahe am Ohr 
regt heftig auf, die Einwirkung der Hitze ^ mehr 
vom Ohr entfernt nnd in mäisigem Grade, leitet * 
hingeg^ mehr ab 

i) Bibliothek der pracL Heilkuude| von HoriLABO und Osia«. 

i8m ir ß. 4'> ^t- V- '^U' 

'2) Leber nenöfe Taubheit » Toa P« A* J^mum^ Wünburg i8a3* 

Das CätUeriam potenJtude zerstört Leben und 
Organisation der Theile, welche mit demselben 
in Berührung treten. Weniger tief und intensiv 
. heftig als das Glfiheisen wirkend ^ ist dasselbe, der 
langern Andauer des Schmerzes wegen , welchen 
es erregt) Yorzü|^ch geeignet ^ Ableitungen *her- 
Torzubringen. Das £a/<caitfriciiin wird gewöhnlich 
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angeweiideti indem die umliegeiidcii Tlieile durdi 
das ^efenste|;|e P0aster geschützt werden« Die 
scharfe^n S^en werden auf den Kopf^ deii • , 
If^fqi^., luQ^r. das. Ohr eingerieben^ aus ,der<* 
selben 4bsicht^ in l^elcber das CmUerium patentüde 
a^ew^dt \Fird; jedoch wirken sie ^w^er i^-* 
senaiv h^tig,^ aj» lelzlerea. ^ 

■ . • 

, . S- 25. 

An der %itee 4er ^nudn^enden Mitici stehen 

die Slectrizjtät vnd der Gkilvauisaius. Itard 
heszeichii^ eUi<^lrische Behandlung als un- 
wirksam > müd erjklart die. Statt gehabten Erfolge' 
als die VV^inder eipes lebendigen Glaubens 9 wejlclie 
yo.n kui^cec jp^u^r $iQd> wd mit dem Enthusiast 
mns verfliegen Hüfeland ^) hingegen spricht > 
sich günstiger füjr dieses Mittel aus , indem er 
erklärt I uAter allen, heftigen Localmittel am 
meisten Wirkung von der Electrizität gesehen 
zn haben. Er wendet dieselbe zuerst in Form 
des electrischen Windes, dann der Fiipke^ tmd 
endlidi der Erschütterung an Um die Thätig- 
keit zu erhöhen , \nrd die positive Electrizität, 
in i entgegengesetzte Absicht die negative an- 
gewandt Die electrische Cur mufs durch die 
geeigneten Mittel unter^tutft werd^;?^» .^^deun ^) 
onp&^t mit df^ Anwendi^ig 4«r Ejl^eq^rizität . 
sich verflüchtigende Arzneimittel auf das Ohr 
j^idit^ingpn. Er beiqv^iiAct, Qine mit d^m Con- 
duQtqr 4ft 3ferÄindung stehende JfLob^e SpiUe . 
rnit Aether, Weingeist, Rosmajunöl^ Opiumtinctur 
oder i|^ern., dem Wcspn,d^ ^^cls .entsprechen- * 
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dm Bfiltdo, oder beteatig^ ein in eme solche 
Flüssigkeit getaudites Stückchen Feuerscbwamm 
an eine metallene Spitze ^ und leit^ dann den 
dectrischen^ die areneili<^eQ M»slaazen höchst 

verflüchtiget mit sich fortreissenden Hauch nach 
dem leidenden Theile. Die Erfahrung erwähnter 
Heilkünstler stimmt mit dem von Hufjkland über 

die Wirksamkeit der ElocLri^itit ausgesprocLeueii 
Urthal öherein 

i) I. 0. W. p. tüft 

■a) Dafs bei cle<:tri sehen Curen die Einbilduiigskraft oft starker 
w^rke , als die £lectri»itäi «elb«t, fceqi^kt Kitz (D. i. sistens elec« 
triciuti« in inediciQ« «Mum et abiuum. Croetting« P« 4^}* 

r 

4} 'BmcauMu '(über die Anwendimc der Slöcirisitafc bei Kranken» 
IMMifa 17S6» '9* »9«) JiMrhtv 4alii mui towobl. i» Abaicht der 

Stabdkfi Paqer der Atiwen4wi|^ immer «tufenweiie w Teffabrea 
habe, vom ^orehströmen sum electrbcbea Bade, von diesem cum 
FookeiumeB lind zu •EnchUtlerungea schreiten könne* LeUtere 
Veriil|ymn|fw<^i*en erfqrdero vorzügliche Behutsamkeit. Ueber die 
Vorsichtsregeln bei der Anwendung der Electrizität vergl. Roeckh, 
Beitra^ft xutr Anwendung Flectrixität. Erlangen 1791. ps^^- 103. 

Ueber 4^e Att der Aajtyeadtu^i;^ JijUjr9zpW£Z.Y AxMf eisim^v^ ciu Pj^erati 
Wien. ifitoS. p. 64. 

5) Ba^OMUX« e. a. O. p. 3o. Lsi|oir (Enercitatio de med. electrica. 
Hai. 1797^ p- <0 erklärt die petitHre Electriiität lor ezcitireiid mul 
die '■^iti^»^» 4qyiiiMren<b 

*0 Afßftifnns w sied* Anwüidw^ der E|e(BtrMtii| wd dee 
Taniira'iia. Berlin iSaa. und Lanriitf Vertucb über die.Ueilnng der 
Gdrorfehkr y'beraiiigef eben - Ton IC101Ü8. 'Leipzig 1794* p* 

Ö) Cavallo (An K&say on the Theory and Practiee of med. Eleo- 
tricttj. London 1781. ^* 56) behai|p^t, d^fs Taubheit, wexia sie 
nicht durch ObUteration oder Fehler der Bildung bedingt ist, eht- 
wedier gthulicb oder nim' Theil , durdi Anwendung der "Electrisitit 
« g e beite werde« Sklx.« (medieine ^niif^ oder»6andbucb de^ laifd* 
Praxis. Berlin 1788. p. 44$) aa^t, da& die Electriaitiit he\ hart- 
naefcigen Stockungen oft Yortrelliiche Wirkungen bervorbringe, und 
gSi^ aib» stecb affalottfige Btettrisatien in Z^äi von lo ^agen eine 
aeli tS Jabien beatehende Taubheit von «beipiP<tii<jier ■; Stoetaqy 
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geheilt «u haben. Vergl. Memoire« de l'Academlo «L ac. 1753. Me- ^ 
inoires de la soctete roy. de mcdeetne 1777. Likhült k. schwed. 
Abhandlungen. Vol. i4« i5. Hiortbbr. a. a. O. Vol. 57. 3o. Spekclsr 
Briefe von Erfahrungen der Eicctri/itiit in Krankheiten, ir Brief. 

a. p. i3. Ualler (Opusc. pathül. obs. 67) und Heu (Ratio med. 
P. 1. c. 8. P. 3. c. 6) haben keineA günstigea Erfolg nacb Anwenp 
dang der Eiectruität beobachtet« 

. S- 26. 

Der GdtvanünniiSy 'mlchen ansgezefcliaete Bßniier 

* enipfalilen *) , zählt in neuem Zeiten wenige 
VertheidigeTy wozu die vielea erfolglosen, oder ^ 
nur mit yorfibergdiendem Erfolge durch den 
Galvauisnius behandelten, oft durch dessen An- 
Wendung verschlimmerten Fälle Anlais geben. 
Der Öftere Mangel des gunstigen Erfolgs kommt 
zum Theil auf die Rechnung der Acrzte, welche, 
ein Universalmittel für Gehörfehler im Galvanis- 
mus erblickend y denselben, ohne Rücksicht auf 
anzeigende oder gegen anzeigende Verhältnisse , 
in Anwendung zogen. Itau und Hufslahd ^) 
haben von der Anwendung dessdben keinen 
Nutzen gesehen ; letzterer bemerkt sogar , un- 
verbesserliche Taubheit nach dessen Gebrauch 
beobachtet zu haben | da er tiefer und chemischer, 
als die Eleqtrizif^t , in die materielle Mischung 
der Organisation eingreift , und dadurch bei 
zarten Sinneswerkzeugen Zersetzungen hervor- 
bringt, welche das Organ auf immer zerstören 
Obgleich der Galvanismus in verschiedenen, 
selbst organischen üebeln des Gehörorgans an- 
gewandt wurde , so ist der Gebrauch desselben 
doch vorzügUch für Nervösen und Paralysen, 
wohin auch die Erschlaffung des Tympanum ge- 
hört, bestimmt 
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i) Vergl. Waltbca , über cUe therapeutische Indication und den 
Technicismus der galv. Operation. Wien i8o3. Marcus, Magaxin für 
spezielle Therapie, nr Bd. a. St. S. 3 17. Si>re>ckh\s Anwendungsart 
der Galvani-Voltaischcn Mctull-Elcctri/.iliit z, Ahhclfung (\rr Taub- 
heil un«i Harthörigkeit. Jrvcr u. Halle lÖO'i. W^tkf's ■Nachrichten 
von den i-u Jever durch dir (ialvan. \ olt. Gchörj;rlu -iMHist l)j'j;lücktea 
TaubstuDimen , und S. iiExcBB's Ii^Iethode, sie durch die \ o?t. EIcct. 
auszuüben. Ü.snab. 18« », Escmre, galvan. Versuche. Rerl. i8()3. 
Hellweg und Jacobi , Li lahi ungcn über tlif tb ilki al te des (iah ani.s- 
mus. Hamburg i8oa. Biscuoi', Ctimuieiitalio de usu Galvani«ini m 
Arte med. Jenae i8oi* Salz. med. Zeitung ^ro. 14« iSoa, Beiträge zu 
den med^ Beobachtungen üto den GaLvanUmut, von Dr. HACunAeB 
und Dr. Htian i^Bvd« Qobhsbl in Hupbland^s JourB.d.practUchen 
'Heilkwide. XilL 4« ScmiBnT, Ton der Anwendung d« Gatrai^amiH 
bei Taubgeborenen a. d« L* Jena i8o5. 

a) L a. W. p. a88* 

3) A.a.O. p. 99* Stevvb (Galvanodeamm etc. Hannoter t8o4* 
p. 5t ) gesteht, in Gehörkrankheiten am wenigsten glücklich mit dem 
Galvanismas gewirkt au haben. Die gute Wirkung war mehr scheinbar 
und schnell Torübergehend , mehr einem cxcitirtcn Gemeingefühl su» 
•anschreiben. Weber (der Galvanismus^ eine Zeitschrift. 3. Hed. S. 

i3i) sagt, völlige Heilung scy selten und in wenigen Fällen von Daner , 
obgleich oft die erste Einwirkung des Mittels auffallend ist. 

4) AcovsTiK (Geschichte der galvnn. Klectrizitä't und ihrer med. 
Anwendung. Berlin i3o3. p. 252) sagt, der heftigen Anwendung de» 
Gahanismus kJjnncn ("onvulsionen , Schwindr! , schwcro Zunge und 
g^r<ifsere Tauldieit folgen. Grape^kgiesseb (\ erMH lie , flen Galvanisraus 
Wir Heilung einiger Krankheiten anEuwendcn. Berlin iSoi. p. 37) sagt, 
der Galvanismus dringe tiefer in die JNerven ein, als die Eleclrizität, 
und bemerkt , dafs b< i Ii r Anwendung d«'sselben am Kopfe, Cqn- 
gestion nach dem Kopie und Schläfrigkeit häufig folge, (a. a. O. 
p. 100.) 

5) Nach AuccsTiH (vom Galvanismus und dessen med. Anwendung. 
Berlin i8oi« p- 60) kann man ▼on diesem Mittel da Hülfe erwarten, 
wo ZvMuü des Ohrenschmakes beförderl und eine Lahmung der Ge* 
hÖrnin^en gehoben werden soll. Gbapbkgibsbe (i. a. W. p. 44) 
merkt, dafs man mit dem Galvanismus nur auf eiuaelne Theile, und also 
unr anf örtliche Krankheiten in wirken vermöge , wahrend man 
mit der ElectriaitiLt den ganzen Körper laden, mithin auf das ganse 
System Bugleich wirken kann, und (p. 113 i. a. W.) dafs nur dann 
TOtt der Anwendung des Galvanismus Vortheile tu erwarten sind , 
wenn der Fehler in den Nerven liegt, d. h. wenn mit Mangel ul £r* 
regbarkeit verbundene Schwäche und Lähmung der Gehörnerven die 
nächste Ursache der Taubheit ist. Vergl. Mabtbns^ über den Galva*- 
ni.^mus. Leipzig i8o3. p. 007. Ucber Anzeigen und Gegenanseigett 
(aus den Paradoiien besonders gedruckt ), 

Btciw's GchörkrankheUen. ^ 
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Die Stellen y aui welche man bei Gehörfehlern 
die galvanische Action leitet , sind a) das äussere 
Ohr; b) der äussere Gehörgang; das Trommel- . 
feil; d) der Zitzenfortsatz; e) der felsige Theil 
desSchläfeheinsy und/) die Eustachische Röhre 
In zweifehaften Fallen darf man keinen dieser 
Theile unbeachtet lassen, sondern ^an h^lehrc 
sich durch yersuche^ oh die Armirung dieser 
oder jener Stelle sich wirksam zeige. Auch kann 
man bei jeder einzelnen Operation den Galvanis- 
mus abwechselnd und nacheinander auf diese 
verschiedenen Theile leiten. Auf das innere Ohr 
wird durch Armirung des Zitzenfortsatzes oder 
der Eustachischen Röhre ^ oder beider zugleich 
gewirkt Die welken, äusseren Theile des Ohres 
werden arniirt| wenn denselben die zum Sammeln 
uud Reflectiren der Schallstrahlen nothwendige 
Elastizität mangelt. Die Anwendung des Galva- 
nismus auf den äussern Geliörgang findet Statt, um 
die. Absonderung des Ohrenschmalzes hmustelleo. 
üm die ünthätigkeit der Ckorde zu beseitigen, 
wird die galvanische Action auf das Trommelfell 
geleitet Um die Eustachische Röhre zu galvani* 
siren, mufs der Conductor in diesellje durcli die 
Nase eingebracht werden, was schwierig ist, imd 
Schwindel, Reiz zum Husten tmd Erbrechen her- 
vorbringt. Beide Pole gleichzeitig in tiic zwei 
Gehörgänge zu bringen, ist nicht anzurathen, da 
bei gleicher krankhafter Stimmung beider Ohren, 
durch die ungleichartige qualitative Aufregung 
mittelst der verschiedenen Pole, in einem Ohre, 



Digitized by Google 



f 



3S — 

§o viel verschliiiinrtert , als im anderen gut ge- 
macht wird. Man leitet den indicirten Pol in 
ein Ohr 9 und schliefst die Kette mit der Hand 
am andern Pole. Auch vermag* man dadurch ^ 
dafs inan die Zitzeilfbrtsatze der Oberhaut beraTsdH^ 
und auf den eiiien derselben eine ZinkpLitlc, auf 
den andern eine Silberplatte legt^ hei 5chliefsung 
3er Kette die galvanische Actlon dem Ohre mit- ' 
zutheileu 

r 

i) ficRDAcn« Handbuch der neuesten Entdeckung in der Heilmittel- ^ 
lehre* Leipsig bei Hbubighs. p. 907« J^bowke, Anleitung sutaAufliau 
der galTanitchen Säule, und >ur Anwendung deraelben nuf Tcrscliie» 
' dene Krankheiten. Ulm i802* p* 33. 'tlUMjm n. a«0« p, 187. (über 
die An der Anwendung)* 

a) Veigl. (rHAPBNGiEssEft u .1. W. p. 164 ( übci' die Art der Anwen- 
dung des Galvanismua bei Krankbeiten de« Gehörorgans). 

S. 28. 

Die Constniction der Säule richtet sich nach, > 

dem individuellen Reizvertrage des Kranken und 
dem Grade der Empfindlichkeit des Xheiies, wel- 
cher armirt werden solL Arnurt man das Trom- 
melfell, so daii die errichtete Säule nicht mclir, 
als zwei bis sechs Lagen haben ^ auf die übrigen 
Theile des Gehörorgans läist man Säulen von 
^hn bis achtzehn, seltner von zwanzig bis vierzig 
Lagen wirken« v. Man gehe bei Vermehiuug der 
galyanischen Kraft mit Vorsicht zu Werke. Nach 
Augustin ^) dienen schwache Commotioncn bei 
directer Schwäche ^ bei indirecter Schwäche sind 
heftige Commotionen indicirt. Erkaltungen und 
Diätfehler dürfen nicht eintreten. Die geeigneten , 
den Galvanismus unterstützenden Mittel werden 
angewendet. Die Frühstunden eignen sich vor- 



Digitized by Google 



— 36 — ' 

züglich für die Anwendunf^ des Galviiiiisiiiias 

ScHAüB ^) räth^ die Kranken täglich melirere Male 
galvanisiren« Die, Accupunktur kajia mit der 
Anwendung des Cralyanismus in Yerbmdung ge^ 
bracht und dadurch der letzJ;ere verstärkt werden 

9) Mabtim i. a. W« p. 197« 

S) Archiv f. Ph^roacie und anfliehe NittarlmiMle^ x Hefl, Ton . 
ScBAVB und PinnmEna. Ueber die für die Anweadung des GalTanif* 
mus geeigneten Voirichtangen vergL aower den enfgefiilirton Schiif** 
ten, «nter dieeen Toniiglieh Avgtotw and OKAPSKoiBsnE, M4mmie 
Abbildung und Beschreibung einer sehr bequemen tragbaren Volt* 
Sanle. Leipzig i8o3 (eine tragbare Kapselsäule ist beschrieben und 
abgebildet). Aldini Essai thcoriqne et eiperimentalsurleGalvaaitnie 
etc. Paris an XU (beschreibt eine neue Vorrichtung Mir Erleachterang 
dieser Operation. S. Magasin der KaturJuindef von Voigt« 7* Band, 
p. 65. Weimar 180/t). 

4) Vrrg;!. TTcber eine neue Anwendunf^sart dr'? Galvantsmiw in 
mtbrcrLn Krankheiten voA VALbx ui^ MsYBAUX« JfaoKisP^s riotixen 

t 

Die Töne selbst müssen als Mittel dienen, die 
gesunkene Thätigkeit der Gehörnerven zu beleben, 
und dieselben aus ihrer Erstarrung «zu wecken. 
Die Tbnschwingungen sind die vorzüglichsten 
Reize fiir das Ohr, und zur Bdiebung des Sinnes 
ist deren Einwirkung nothwendig. Man kann 
hierzu musikalischer Wericzeuge sich bedienen, 
welche rauschende Töne von sich geben; man 
kann, nach dem Grade der Tauhheit, die Trom- 
mel nidier oder ferner schlagen lassen; man, ver- 
mag durch das Anschlagen an eine Glocke, was 
bald heftiger, bald gelinder geschehen kann, die 
Erregung der Gehörnerven zu bewirken. Bei Taub- 
Stummen,, bei welchen keine voUkommehe Taub-* 
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heit besteht , mufe dieses Verfahren in Volkug 
gesetzt werden Mau bat Falle beobachtet| 
wo der Gdbörsiiin nur däon ibnetionirt , wenn 
durclt* raiisclicnden Schall die Gehörnerven in 
Aufregung erhalten werden, B. durch das Ge- 
rjiusch in der Mühle ^ durch, den Schall der 
Trommel 

i) Itaad i. a. W. p. 519. 

a) W11.U8 ( Opera omnia Ämstelodami iß%2 , de anima brutorum' 
pars ph^sioloR. C. 14. p- 69) füfirt mr!)rri e merkwürdige Fälle an, 
und glaubt , dafs ia dio«<*n Fallen eine J rschlaflTung des T^mj^anum 
dem Uebel zu Grunde lir-»-. Vcrgl. lioflicuius in Act. Hafmeiis. V. 5» 
Obs. 77. Sauvacb« Pfosolugia luethodica. Amstelodami 1768. 1. T. 
p. 757 (im ersten Falle wurde durch den heftig wehenden Wind, 
im letzttia durcli d.is Gciauscli des Wapcni das Gelmr ffpbessort). 
Aoat. Wratisl. a. 17 18. p. 54i (wo durch einen sehr lieliigen Donner» 
schlag das Gehör hergestellt wurde. J. Riolarcs (Op. .cum phjrsica 
tum medica. IVancof, tdit. p* 998) sagt: neque dnbiam, töbaniUL 
••HO canuri m fditet eui.. 



• 
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ABSCHNITT IIL . 

Operations -JUltre. 
$. 2g. 

Mittelst regolirteri durch die Erfahmog her 
wahiterTecbnicismen werden bei einzelnen Krank- 
heiten des Geliörorgans das Trommelfell und der 
ZitzenfortsaU geöffnet. Beide Operationen sind 
Gewinne der neuem Zeit, und bedürfen der 
YervoJilkoxninriuTig, Mud jedoch derselben fähig« 
Durch die Vollfuhrung dieser operativen Acte 
werden die inneren Theile des- Gehörorgans den 
Heilmitteln zugänglich; der Arzt wird vermögend 
die passenden Heilstoffe in den erkrankten Theil 
einzubringen. Krankhafte, in den inneren Theilen 
haftende Stimmungen und Miscüuugen, und durch 
diese erzeugte Secretionen können geregelt , be- 
stehende Stockungen und Gerinnungen aufgelöst 
und ausgespült, Aftergehilde zerstört, angehäufte 
abgeschiedene Safte, welche die zarten Theile 
mit Zerstörung Lcdrolien , ausgeführt werden. 
Auch gewäiuen diese Operationen den Vortheil 
der Luftemeuemng in der Trommelhöhle, deren 
Mangel Tauhheit z.ur Foi^c hat 

$• 3o. 

Bei Erwähnung der Vortbeile , welche diese 
Operationen gewähren kömien, und der Verhält- 
nisse, in welchen gunstiger Erfolg von derVoU- 
föbrang der einen oder der andern der angcgc- 



V 



Digitized by Google 



beiMi Operatioiieii sich erwarten la&t^ darf nicht 

die Schattenseite unbezeichnet bleU>en y um di^ 
übertriebenen Ejrwartungea iiber den Erfolg der- 
selbta zu maMigen. Der Mangel des günstigen 
Erfolges^ sell)st ungünstige VerhältaissCy weiche der 
Ojkeri^tion zuweiien folgen, sprechen kerne Ver- 
« werfiing über die fraglichen Heilacte , wohl aber 
eine Beschränkung in der Anwendimg derselben 
ans». Nichts Termögen diese Operationen bei den 
im Gehirne , den Bo<2^engängcu , der Schnecke , 
dem Vorhofe haltenden organischen Veränderun- 
gen ; kein günstiger Erfolg läfst sich erwarten 

durcli Anwendung der fra^Jiclien licilactc, wenn 
die Taubheit in der JNervensphäre \mr'zelt Be- 
steht die Taübheit durch Mangel oder Verbildung 
der Gehörknöchelchen , durch Vervraclisung der- 
selben ^ durch Verschiiessung der Fenster ^ so ver- 
mag keines der aufgeführten operativen Verfahren 
Hülfe zu verschaffen. Selbst in dem "Falle, wel- 
cher för den günstigen Erfolg der Operation die 
kühnste HoSming erweckt, wenn nämlich durch 
die Operation die Ausleerung eines abnorm an- 
gehätdten Stoffes bewirkt wird^ ward unsere Er- 
wartung zuweilen getauscht^ wenn das Secretum 
das Product einer noch fortwirkenden gestörten 
Thätigkeit ist, od^, durch das lange Weilen des-* 
selben, Abweichungen, deren Entfernung der Kunst 
unmöglich ist, erzeugt wurden. 

Der Vorzug des einen OperationsTerfahrens vor 

dem andern wird bestimmt durch die Beschaffen- 
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heit des vorliegenden Falles ^ und ist daher rela- 
tiv. Abgesehen aber hiervon verdient in jenen 

Fällen , bei welchen die Schule die Indication 
gleichgültig fiir eine und die andere der frag^ 
Üchen Operationen stellt ^ dennoch der Trommel^ 

fell-Stich den Vorzug vor d«* Anbohrung des 
'Zitzenfortsatzes I da durch jenen mehr Sicherheit, 
in der Ausfuhrung und im Erfolge, als durch 
diesen gewährt wird, ungeachtet aul dem Trom— 
melfell-Stiche ein Heer gerechter Vorwürfe lastet 
Das Eindringen der Luft in die Trommel nach 
voillührter Operation, die etwa nöthigen Injectio- 
nen^ das Eindringen mechanischer und chemischer 
Scliädlichkeiten können die Empfhidlichkeit der 
Theiie alimählig abstumpfen, durch schleichende 
Entzündungen zu Verdickungen, Ausschwitzungen, 
selljbt Ulcerationen Anlals geben. Diese Vorwiirfe 
theilt^ wenn gleich in geringerem Maise, die An- 
bohrung des Zitzenfortsatzes, welche noch eine. 
Reihe anderer üebelstande mit sich lülirt. Der 
Zitzenfortsatz ist erst nach vollendetem Wachs- 
thum des Körpers ausgebildet, beim weiblichen 

, Geschlechte kleiner , im Alter sind die Zellen 
häufig verschlossen, eben so in Foige krankhafter 
Bildungen* Bei mangelnden Zellen kann die dura ' 
mater verletzt und abgerissen werden ; es kömien 
zwischen dieser uild dem Knochen Säfte sich er-^ 
giefsen , dadurch Entzündung , Eiterung , selbst 
Tod des Individuums veranlafst werden. Bei all- 
gemeiner Säftekrankheit vermag nach Anbohrung 
des Zitzenfortsatzes Garies des Knochens und 

* secundäre Störung der anhegenden Theiie sich 
zu entwickefai. Bestände keine Communication der 
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Zeilen mit der TVommel, so würde die Operatton 

keinen günstigen Erfolg gewähren, wenigstens 
nicht in jenen Fällen, in welchen dieselbe w^[en 
der in der Trommelhöhle stockenden oder ergos- 
senen Flüssigkeiten, oder wegen Luftemeuerung 
vollfährt wurde, k 



A. Die Durchöo/irung der Trommel/uuu. 

BrssoN a« a. O. 

^< Coom iu PkiL TraiUACt. Lond. iSoi. & Jo«». MserL mecU Lii, 

Dcc. i8<w. 

Neuss Diss. d. perfor. membr. tjinp. Götk. ißOfJu 
TnrcY Cons. mr la perf. etc. Pari« iSoa* 

Uki;k Diss. d. p. t. Erl. i8o6. 

TiioMEKEH üb. Taubh. u* Uure liciL mitteUt der Diurcbb« d. Xrommei- 

ffUs. Berlin 1806. 
Kaverz Diss. flc perf. tymp. Arf;;ent. 1807. 
Ui»LY de pt i l. nicmb. tjmp. Gotting. ibo3» 
Fuciis de perl', m. l}mp. 3enm i8oc). 
HvAOLD üb. d. Durchboh. des TrouiDiclf. Rudolsl. 181O. 
Masse üb. C4M>PBa^« Durchb. des Trommelf. mit einem Anh. von 

fiwT. 8. Buv. J*'a5r Bd. 4«. St. 
Dn.tfAv «or U Perforation de la menbraiie da t;mpatt. Paria iSaS« 

(üflliera. voA WsiDY.) 

S- 32. 

Die Anwendung des Paukenfeli-Stiches, welcher 
ohne Unterschied bei allen Arten der Taubheit 

früher angewandt wurde ^) y ist in folgenden Fällen 
empfohlen : a ) wenn Feuchtigkeiten in der Pauken- 
höhle angehäufet sind, und diese durch die Eu- 
stachische Rphre nicht abfliefsen bj wenn 
Verstopfung der Eustachischen Trompete besteht 
und durch diese die Taubheit gesetzt ist 
c ) wenn eine krankhafte Verdickung oder Steilig- 
keit des Trommelfells besteht % Ohne Nutzen * 
wird dieöc Operation 2,u weilen bei nervöser Taab- 
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^ heil zugewandt i wa dieselbe als Keizmittel nie» 
mak dauemdeD^ soiidem nur schnell Vorüber 

gehenden Erfolg, und diesen wolil nur in den 
seltensten !• allen, gewähren kann. Auch würde 
die Operation keinen Erfolg haben ^ wenn die 
Trommelhölile mit einer festen^ unlöslichen Masse 
angefüllt wäre.^)« 

i) HiMLT (Commcnt. de perf. tjmpani in den Comment aoc. reg. 
scient. Gotting. Vol. XVl. p. 107) hat das Verdienst, die engen 
Schranken der Wirksamkeit dieser Operation bezeichnet lu haben. 
RioLAir (Encheiridion anat. et pathpl. Paris ed. Francof. 1677. 

8. 3o6) erwShnl einer suüüligen Zerreistang des Trommdf ells , uad 
wirft die Frage auf, ob , da in dieieiii Falle da« Gehör hergestellt 
■wurde, das, was der Zufall that, durch die Kunst bei Taubheit 
nicht versächt werden dSrfte,. Auch Vaualta (de aure hnmana 
Tractaitts. Trajecti 1717 p. fo) unterwarf diesen Gegenstand seiiker 
Forschung. (Vergl. MoaoAovi Epist» anat« XIV, ark IL) Cnasi&Dsii 
(The anatomj of the human bodj. 13 Ed. London 1784 p* 3o6) sagt: 
wenn eine Krankheit des Trommeirells das Eintreten der Tonschwin^ 
gnngen tu den sensiblen Theilen des Gehörorgans bindert, so kann 
eine künstliche Oefinung im Paukenfelle das Gehör wieder herstellen. 
Vor CooPBR soll Eli (Epist ad Hallerum Script. Vol. IV. p. 3io) 
diese Operation vollführt haben. Himly ( a. a. O. p. 108) empfahl 
droselbe in seinen Vorträgen, und bestimmte die Fälle, welche zur 
Operation sich eignen, in den Jahren 1798 und 1799- Portal (Precis 
de Chirurgie pratique. T. II. p. ^So) empfahl, eine Oeffnung im 
Trommelfell zu machen bei Verdickung desselben. Cooper "erhob 
die Operation durch die im Jahre i8ai bekannt t,'rni;iGhten glück- 
lichen Ver.suche. l'Lilos. Tran^act. Lundoa 1801) Dafs Verwun- 
dungen und Oeffnungen des PaukcnfeUs nur geringe, die Gehür- 
kraft nicht aiifhebende 5|örungen veranlassen , haben Willis ( Op. 
1793. de anioan bmtemnik G. XIV), Kapp (Abb. für pract* Aerxte* 
' B, i5), LoBn (Joum. fii* Chirurgie. B. 3. p^SqS), H^aus (Jonrn. füip 
ausL wed« Literatur B. a. p. 55i ) theiU durch Beobachtungen, theils 
durch Versuche dar|;ethan. 

a) BvssoH ( a. a* O. p* aSG) Tcviangl bdt der Anhanfodg des Eitanv 
wenn auf d^m andern Wcf e die En(leemn[p nicht Statt hat, die Er- 
öffnung , da bei zn langm Verweilen desselben in der Trommelhöhle 
die Knoohenr, die Zellen dies Zitsenfortsatzes and die Wandungen des 
Labyrinthes angegriifcn würden , und Garies entstehen könnte , durch 
welche das Vermögen zu hören verloren und selbst der Tod hervor- 
gebracht wcrdien könnte. Füchs (Diss. an. chirurg. d. p. t. p. ^i) 
behuv»^, Ma «inr dm diceQyeyaAu» indicifbiflgr, weaa die Taub« 
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heil durch die in die Tromiuel)]i>hlc angehäufte Flüsmgkeil iMTViir 
gebrar.hl würde iJci ofl'ener Enstachischer Trompete. 

3) HiMLY (a. a. O. p. 1 17 ) sagt : Vera et fortassc unica hujjus opc 
raiwnis indicatio est oösiuralio tubce Eustuchu, 

4) Za^c Darst. blut. Operat. ThI. p. icß, Wien 18 14. Itaru 
i.a,\V.p. ii8. lioYEB, Traite deamaladics chirurg. Paris 1818. T.6. p. 4'-*' 

5) Sai48T im Dict. de» sciences med. T. 38* Art, OreäU, p. 5G. 

S. 33. 

Um bei Ausführung der Operation aen zu durch- 
bohrenden Theü des TrumnielfeUs gehörig über- 
sehen zu können I ist die Reinigung ^) und die 
RichtungSYeranderung ^) dea Gehörganges erfor* 
derlich. Das zu operirende Individuum wird auf' 
einen Stuhl ohne Aücklehne gesetzt , der hinter 
dasselbe sich stellende Gehülfe befestiget den Kopf, 
indem er ciue Hand imter das Kann, die andere 
auf die Stime des Patienten legt^ und den Kopf 
an seine Brust aiulrückl. Kiiider werden auf dem 
Schoose der Wärterin oder eines Gehülfeu siz- 
zend auf die angegebene Weise fest gehalten 
Der Operateur zielit die Ohrmuschel stark nach 
oben und hinten, so^ dais der dem Sonnenlichte 
blosgestellte Gehörgang bis in die Tiefe erhellt 
werde *). Zuweilen miifs der Gehörgang auf 
künsitliche Weise die Beleuchtung erhalten % . 

1) Fucus a« a. O. p» 43. Leiekt könnte man «onst Schleimmuten 
oder Pseudomembrane für dM Trommelfell halten^ und wähnen, die 
Operation ToUruhrt zu haben ^ wo sie nicht begonnen batte, wie 
Mau5oir ( Journal de med^cine etc. par Co^tisaet X* VL, und Uw&v 
(Ophth. bibl. ir B. 1. Hfl. p. 80) erzählen. 

2) Zuweilen ist der anssore Gehörgang so enge tmd gekrümint, dafs 
die Trommeibaut nicht wahr^'e-nornmen werden kann, Delea.ü (pract. 
Beobachtungen S^ber die Durchbohruni!; <l«'s Trommelfells, übersetzt 
von Wknht. Sulzbach i8.a3. p. 98) beobaclilele einen Fall, wo die 
innert u \V ande sehr erhabeji waten ; dadurcii wurde der äussere Ge- 
horgang so beengt, dafs kaum der obere Kaad des Trommel Cell« ge- 
sehen werden konnte. Die regelmafsigen Krümmungen des Gehör- 
gangs, s. Abbild, des mensciiiicben Hörorgaos, von äuMMj&RiKO. T. 
IV. 3 u. 4* - , 
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3) Dblbaii (Bescription d'un Instrument pour retablir l'oui'e. Paris 
l8ü3. p. i8) läTst den Kopf des Kindes auf ein Kissen legen, welches 
auf einem Gestell von Holz ruht; ein Riemen läuft über den Kf>pf 
des Kindes weg, und wird durch den Fufs des Operateurs festgehalten^ 
so , dafs der Kopf nicht bewegt werden kann. 

4) Itard i. a. W. p. 320. Za.kq (i. a. W. 2. Bd. p. 3oi) verlangt, 
dafs ein vor dem Kranken stehender Gehülfe einen stumpfen Haken 
in den Aniung des Gcburganges setze , und diesen durch Anziehea 
gegen]' die Jochbrücke erweitere. Ein gleiches Verfahrear empüeUt 
Wiien mitteisi eines SUberdraBthikene. (Aa Essaj «a the liiiiiiui 
Ear etc. in Fbokiip's Knpfert. T. 65). Dbuaü (Deic dVn instnunent ete. 
p. 17) legt am Abend vor der Opmtion ein Stückchen Fi'efsschweiiim^ 
welche er befeuchtet, in den Gehör|;ang ein, um die Erweiterung 
desselben und eine gerade Blchliing des Ganges durehdasAnschwelleD 
des Eingelegten wa erhalten. 

5) Man kann dje Sonnenstrahlen mitleXst eines kleinen Spiegels anf 
das Trommelfell richten (Arbbuan Sjstem der Chirurgie. Wien i8ti. 
3. Bd. p. 186). Db&sau (Descr. d'un instrum. etc. p. i4) empfiehlt 
eine Vonricbtungf welche aus zwei metallenen Hohlspiegeln besteht, 
swischen welchen ein Wachskerzchcn aufj^estellt ist, so, dafs die in 
einen Kegel vereinigten Lichtstrahlen auf das Paukenfell fallen, und 
dasselbe j,'phr»rig beleuchten. S. Früriep T. 127. f. q. 3. Schon 
Ci^LAKD bediente sich einer Glaslinse nebst Wachsstock. Das von 
BucHAKAN (Illustrations of acoustic burgcrj. Lond. iS'j;")) /"r Beleuchtung 
desTympanum bestimmte Werk«eug ist eine mit einer liulire versehene 
Laterne. In dieser bcliudeL sich ein VV aciisiiclit und ein Hohlspiegel, in 
jener sind zwei Linsen zum Sammeln der Lichtstrahlen angebracht. Bei 
der Anwendung dieser Vorrichtung wird das Zimmer verdunkelt. (La. 

§. 34. 

Zur Verriclitiing der Operation bedient man 
sich einer spitzigen , troikartförmigen Nadel, 
welche mit einem Gegenhalte versehen ist Der 
Durchmesser des vor dem Gegenhalte befindlichen 
TheileS) da, wo er am dicksten ist^ beträgt eine 
Linie y eben so viel die Entfernung der Spitze 
vom Gegenhalte. Da das Troouuelfell wegen 
Verdickung zuweilen perforirt wird, so ist es 
zweckmalsig, den Gegenhalt beweglich und zum 
willkührlichen Feststellen geeignet, einrichten zu 
lassen* Der hinter dem Gegenhalte behndliche 
Theil der Nadel ist abgerundet ^ leicht gekrümmt , 
und steht mit einem kurzen Stiele in Verbindung« 
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Durch dieses Werkzeug kann^ des ümfanges und 

der mehrraclien Schneide der Spitze wegen, eine 

hinlänglich groise Wunde gemacht werdeui welche^ 
da sie nach verschiedenen Richtungen lauft, und 
eine unregelmäfsige Gestalt hat, nicht leicht sich 
yerschUe&t» Durch den Gegenhalt wird das zu. 

tiefe Eindringen und die Verletzung der Theile 
der Paukenhöhle verhütet Die Krümmung des 
Stieles bewirkt , dals die Hand des Operateurs 

nicht dem Gesichte im Wege steht 

i) Ast. CooPRm (Pliiios. Tran&actions i8gi) bedient sich eine« 
kleinea, in einer Röhre liegenden Troikarts, aus welcher die Spitze 
höchstens i^^ Linie hervorsteht Da die Kanül« vorher auf dfe tu 
durchbohrende Stelle gesetift wird« ehe mm die SpHte der Troikart- 
nadel hervorstöfit , so wird dadurch die Operation verlSogert und 
unsicher, Inden dieBerührnng des empfindlichenTromaielfell« durch die 
, Röhreein Zuriicksiehend. Kopfes veraiilafst (Itam a* a. O. p. Sao}* Wfcrd 
die Röhre an fesl aufgeselat« so ist das Abteissen des TloninielfeUa 
▼on seinen Rändern aus, in herdrchteii. Eines gekrümmten Troikarla, 
welcher di<^er, als der CoopaaVhe, und mit mehr schneidenden 
Vriiikeln Tersehen ist^ damit di« Verwachsung der Oeffiinng Terlmtet 
werde, empfiehlt Gaujas (Journ. de mcdeeina, Chirurg, etc., p. Coa- 
nsiaT* T. IX. p. aoa). Saissy bedient sich eines Troikarts mit einef 
aas elastischem Harxc bestehenden Röhre , da durch die Beugsarokeit 
der Ictrtern die Einfühning erleichtert, und bei der Berührnn«^ dersel- 
ben mit dem Trommelfell der Sctmcrz verhütet wird (Sa.issy i. D. d, '% 
sc. m. T. 38. p. 59)» I^tsT bedient sich eines Troikart mit einem 
ringförmigen Vorspruoge am oberen Ende der Röhre (Salzb. Zeitung. 
i8i3. 3. Bd. S. 190). Zä.hg , einer JNadei ohne Röhre mit einem 
Ge-enha1te fa. a. O. a. Bd. fit?, i). Vale Asui nY, einer dreiecki^^en 
2olIi-i n S]Kl/e auf einer kolbenförmigen Vorragung des iStiels 
{Vond. .m .1. Kcpos. Vol. VUI. JXo. 45. Sept.). Fücus (a. a, O. p. 4o) 
empfiehlt eine »weisch neidige Nadel , deren eine Schneide der Con- 
Texitiit, deren andere der Concavttat der Krümmung der Kanüle ent- 
spricht, aus welcher die Sphae nur eineLtnie weit hervorgeht. IxAan 
(i. a. W. p. 321) dnrchböhrt das TrommelfeU mittelst einer stumpfen 
Sonde (poincon d*ecaille), nndTaiLTaas (Hwilt»s Hibl. für Ophthaliia. 
etc. 1. Bd. a. Hft. p. 336) mit einer Sonde, welche mit einem kleinen 
Knopfe verseien ist, um hierdurch das Verschliessen der Oeffnung 
KU terhäten. Bei Verdickung des Trommcirells ist aber ein stumpfes 
' Weirkaeiig tor VoUTuhrung nicht geeignet , und immer lauft man bei 
Anwendung einer solchen Gefahr, das PaukenfeU vom Rande aus 
lOitttTCTtSftBi Vm die schnelle Verschliefsung der gemachten OelTnong 
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'«R verhüten , empfiehlt Himlt den Stich mit einem kleinen Hohlei-^eti 
«u Tollluhrcn (chir. Kupfcrtafcl. Tlft. T. 65. fig. 10), nachdem 
tuvor miltclsl der durch die Stricknadel vollführten Dnrelibohrung 
die Niitilichkeit r^er Operation erprobt wurde; jedoch mufs Hie zweite 
Operation mehi rn Tnf^c verschoben werden, damit der Entzündungfs- 
Prozefs, welcher eine neue Verschliessung begünstigen würde, er- 
loschen sev (HiMLV Coininentatio .etc. p. 117). D««* Prohe- Operation 
lÄt gewifs ."»ehr zu empfehlen j allein das Hohleisen wird wohl gewohulicii 
den gcwüniichten Lefolg nicht gewahren. Da kein fester l'uukl hinter 
der Membrane sich befindet, so kann ZcrreiJsuug und Abtrennung 
von ihrer Peripherie dadurch herTorgebracht werden , obgleicb die 
WirkMimkeil det IiutniDieat« Atcht guis in Zweifel gebogen werdto 
kann (Itahb a. a. O. p* 3a 1). Das Ton Dblbav «ur Vollfuhrüng dtesär 
Operation empfohleiie Werkxeug (Deseript d^un instr. piwr.retalil. 
.Pouie. Paria i8a3) hat einige Adinliclikeit nrit dem Ton AaaaiiAir mit» 
getfaeilten Cyatitom. (AajnoiAH'a Chifurgie. a. Bd* Tab« 4)« RiCHBaAvo 
(Grondrifii der neuem Wnndanneiknnat, üb« TonRoaai. S.Thl.p.a5i) 
empfiehlt ein Stückchen Lapis itiferntU£sg<^n die^ zu öffnende Stelle 
des Trommelfells an wiederholten Malen antadrücken, und auf diese 
Weise eine Oeffnung zu bilden, deren Wiederverwachsen nicht m 
fürchten ist. S. Cooper (Dict. of p. S. p. verwirft dieses Ver- 

fahren mit Recht, da mau die Wirkunj; des Aetznuttels nichl zu be- 
schränken vermag. F.b^^n «o verhält es sich mit (l<r von Maumoir 
empfohlenen nurchboin ung mittelst eines weissgiübeudea Xroikarts 
(liuu.v liibl. l\ üphth. 1. bd. i. St. p. 63). 

S: 35. 

Die zur Durchbohrung des Trommelfells taug- 
lichste Stelle ist der vordere und untere Rand 
desseli>en , unter dem Handgrifte des Hammers. 
Durch die Auswahl dieser Steile aj vermeidet 
man die Verletzung und Ausrenkung der Gehör* 
kaüchelchenj es kann am Wenigsten die Ver- 
wundung der Geials- und Nervenparthie des Pau- 
kenfeUes oder der Paukenhöhle, der Trommelsaite 
Sutt finden; und cj indem die der Einmündung 
dei* Eustachischen Trompete zunächst liegende 
SteUe des Trommelfells geöffnet wird, können die 
in der Folge angewandten £inäpiitz.uiigen um so 
erfolgreicher in die Trompete gelangep , und es 
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venuag bei durchgiingi^eiii Zustande der Tuba 
dvB Luft leicht ^zugeben Der Operateur sticht 
an dieser Stelle das Werkzeug bis zur Gegen- 
halte ein. Bei aller Kenntnifc und Gesdneklich« 
kait wieA der Operateur mweilen eine andere 
Stelle öfinen^ wegen dem engen Räume und den 
Bewegungen des Kopfes Das beim Durchs 
/stechen entstehende Geräusch und das Aufhdren 
des Widerstandes beweisen das Eingedrungeuseyn 
Itard yeigleicht das Geräusch mit dem, welches 
durch den Stich in Pergament hervor g(*bracht 
wird; nach D£L£aü ^) ist dasselbe noch besser 
den Fingmi bemerkbar. Beim erweichten ^ auf- 
gelockerten oder i'iberinäfsi^" cniährtca irommel- 
feU, wo es sich gewöhnlich graulicht von Farbe 
zeigt f wird das Geräusch nicht wahrgenommen , 
wie mehrere Fälle \ oa Deleaü , Micilelis ii. a. 
beweisen« Auch wird das Geräusch beim Durch- 
stechen nicht wahrgenommen, wenn die Trommel 
mit geromieuem Schleime angefüllt ist. 

i) Fvcas a, a. O. p. 40* 

a) SuMT Dict. d. sc. m. T. 3S. p. 5Gi 

9) Zaio a« a. O* p. 3oi. 

4) A. «• O. p. Sao. 

5) a. O. p. 64- 

S. 36. 

Der Schmerz bei Verüb ung des Stiches ist nur 
augenbUcUich und Jiicht heftig , da keine wich- 
tigen Nerveiixweige hier verlaufen. Zwar beschreibt 
und ablehnet LcKSßKE ^) den ^ervenast, welchen die 
Chorda zum Tympanum gibt ; rillein Sövh bring ^) 
und andere ausgezeichnete Anatomen erwähnen 
dessdben nicht. Fuchs.^) hat denselben nichtgehm* 
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den. Norbei kraiüdiaftgiestei^ert 

des Trommelfells, wie sie bei schleichenden Entzün- 
dungen des letztem besteht^ kana der Schmerz bei der 
Operaticm heftiger und andauernder seyn« Wird 

das Troniinelfeil kunstgereclit durclibolirt , und 
besteht keine krankhafte Erweiterung der Gefäs^ 
desselben^ oder neue Gefaüsbüdung , so entsteht, 
des Gefalsreiclithums des Trommelfells ungeachtet, 
.keine Blutung^ da die Gefasse an der Steile, an 
welcher die pperation yerubt wird, von s6 be- 
trächtlicher Feinheit sind, dafs in denselben im 
nonnalen Zustande kein rothes Blut sich befindet ^). 
Eine nachfolgende Blutung deutet gewöhnlich auf 
zu tiefes Eindringen des Werkzeuges , oder auf 
Verletzung des Gehörgangs und Verfehlen des 
Trommelfells hin 

i) Observ. anat, chirurg. med. Bcrolini 1754. P« 19« 

3) SuMMXßiMG , vom Baue d. in* Kürp. 2te Aufl. a> Tiil. p. 209. 

3) A. a. O. p. 3G. / 

4) RvTacn EpUt. pallwU «nat probL octava. fig. 9, 10. Ueber im 
Geiaffreichtliaih derMenbranatjmpani Tei^L SAVKDaa^allieAiiatomjr 
of the human £ar withatreatiseofthe diseases etc. Lond. 1806* p. ta 

5} Die Operationeik Von Michablis scheinen' etwas heftig gemacht 
'sv aeyn, indem bei mehr als einem Viertel der Operirten bedeutende 
Blutung erfolgite, seUist Ober einen Theelöffel toU betragend (37} , 
und einmal am folgenden Tage Blut in den Mund kam (a6* in IIiMi.Y*a 
Bibl. f. Ophtb. 1. Bd. xSt. p. 319). Deleait (i.a. W. p.98) vermuthet, 
dafs in einem FaUci wo starke Blutung' der Operation folgte, und 
eine lange Narbe an der innorn Wand des Gehörgangs sich xeigte^ 
nicht das XrommeUell, sondern der Gehörgang verletxt wurde* 

S- 37. 

Nach vollfiilirter Operation werden ElnspiMl/un- 
gen mit lauem Wasser gemacht, welchem iii der 
Folge die dem abnormen Zustande entsprechen* 
den Mittel beigemischt werden, und mit deren 
Anwendung mehrere Wochen hindurch ibrtgc- 
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fahren vird«: Durich die Vornahme der 

3pritzungen kann, wenn ein in der Paukenhöhle 
vorhandenes ^Gerin$el die Ur$aqüe der TaubheU 
ist, di^^es .Ausgeführt wenn ^Verstopfung der 
Eustachischen Trompete zu Grunde liegt , diese 
geöffnet werden, üeber das Otfenseyn der letztem 
erhalten wir Kenntnif^ durch d^s ^fliessea der 
Injectionsmasse aus der Nase oder dem Munde, 
\Venn der Operation Entzündung folgte so wird 
durch die Einspritzung das. iRroduct derselben, 
die plastische Lyaipfe, durch deren Organist iioa 
y^rschliessung der Oeffnuug. erfolgen köiaitsCy 
ohne Irritation der Tbeile ausgeführt. Pa .es 
von der gröfsten Wichtigkeit ist, dafs die gemachte 
OefTnung fortbestehe , so verhüte man die so leicht 
und so oft erfolgende Verwachsung ^) durch das ' 
Einlegen des Stückchens eiuer Darmsaite, dessen 
Einführung so geschehen mufs, dafs die entgegen 
stehende Paükenwand nicht davon berührt werde. 
Die Saite w ird am Ohre abgeschnitten, und duicli 
umgelegte Charpte oder Baumwolle in der Lage 
erhalten. Besser noch wird der eingelegte fremde 
Körper festgehalten durch eine, die Mündung des - 
äussern pehörganges ausftlllende Scheibe, deren 
Mitte so durchlöchert ist , dafs die Ränder der 
Oeffnung sich an den fremden Körper fest anle- 
gen. Der Gebrauch der Saite werde, im . Falle 
er vom Operirten ertragen wird, so lange, bei 
tägUcher Erneuerung, fortgesetzt, bis die Oetinungs- 
«inder schwielig geworden sind. ^ )• . Einen festen 
Körper, z. B. die 'Bleisonde, einzulegen, ist nicht 
zu rathen, da durch den Druck derselben auf 
das TrournieUell verstärkte Absorption, und durch 
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diese auf 4em Wege der Ulceration ZerstHruiig 

des Trommelfells , Auslösung des Hammers etc, 
hervorgebracht werden könnte. Auch das von 
Itard *) empfohlene Verfahren , aUei zwei Tage^ 
in den ersten Woclieu , die Spitze einer gerinnten 
Sondci mit fett hesinchen, in die pefinimg des 
PaukenfeHs ein^abringen^ verspricht den sichern 
Erfolg nichts welchen, die Einlegung der Darm- 
saite gewährt Wenn die Tnba offen ist^ und 
die Ursache der Taubheit m dem durch die Op^ 
ration entleerten Ergossenen liegt ^ dann es 
nicht ttothwendigy ,dem Verwachsen der gemach^ 
ten Odfoung entg^pm wirken ^ 

» ^ 

t) Vcr^L Journ« de l*Empirc , 3i. Oct. i8i i , wo Itaid einen Fall 
enShlty in welchem nkbt {gleich nach der Operation , aondern drm 
Wochen nach deraelben , nachdem durch fostgeaeute Einsprilsnnfen 
daa Oeriniel entfernt mn^ das Gehör hergestellt wvrde. 

n) VcrgL {. 3a und Valsalta. a. a. O. p. 8o\ welcher die gemachte 
2erfeissang Tollkommen geschlossen £uid. 

3) Zam^ a.n, O. o. M p^ 3oa. 

4) A. a. 0*p.'3aa. 

5) SAissf a. a. O. p. 5$. 

6) Da FücBS (a. a. O. p. 37) die Operation nur für geeignet hXU^ 
wenn die Tautlieit durch Anliäufung der Flüssigkeit in der Trommel* 

hühle bei ofFcner Euslaciiisrhor Trompete verursacht wird, so darf, 
seiner Ansicht nur]] , di ui Verwachsen der Oefihung kein Hindernifa 
in den Weg gelegt werden. 

Vergl. Mauwoir's und RicHEaAro's VorsdilägGi um die Oeffnun^ 
bleü>end su ürhaiten , im §* 34* 

Nach der Operation , wenn dieselbe eineu^ 
günstigen Erfolg gewährt ^ hört der Kranke, wo^ 
bei gew^hnlidi eine schmerzhaft gesteigerte Em* 
pündlichkeit des Gehörorgans zu bemerken ist*), 
Jene Fälle ausgenommen, in weldiea die Taub** 
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\ieit durch die in der Trommel angeliaufte Flüs^ 

sigkeit gesetzt wur^e, wo sicli das Gehör nach ' 
und nach einstellt Wenn der Operation Ent-^ 
Zündung folgt ^ so fordert di^e die strengste 
antiphlogistiöclie Beliandlunpf , da abermalige Ver- 
wachsung, oder, was noch scliliinmer ist, Eite- 
rung in der Trommel ^' und Vereiterung des 
Trommelfells durch die Heftigkeit der Entzündung 
bedingt werden könnte. Man bedeckt den äussern 
GeWgang einige Zeit lang mit einer viereckigen 
taflFetenen Compresse , bis die gesteigerte Empfind- 
lichkeit des Gehörorgans sich gehohen hat und 
läfst dem Patienten Baumwolle in den Sussam 
Gehörgang einlegen, um dadui;ch das Einströmen 
der Luf); und das Eindringen anderer Schädlich- 
keiten , des Ohrenschmalzes, der Härchen, In- 
secten etc., in das innere Ohr zu hindern 
Einige Zeit nach vollführter Opeatßüon. kwoM mm 
eine künstliche Membran, aus einer sehir fdunen 
Muskelsehne gemacht, in den Gehörgang ein- 
igen ^ welche nach dem Willen der dieselbe 
tragenden Person herausgenommen werden kann 
Die Eröffnung des Trommelfells, da sie häu£ig 
ohne Nutzen verrichtet .Mwde,.wird| wegen dem * 
Mangel der Wahrscheinlichkeit des günstigen Er- 
folges , von ausgezeichneten Aerzten gänzlich ver- 
worfen allein mit Unrecht^ da das für diese 
Operation ungünstige Resultat erhalten wurde, 
durch Beiziehung solcher Fälle , in welchen wegen . 
Xaobheit, ohne dals ein indicirender Umstand 
vorhanden ge^vcbCll wäre , operirt wT.u*de. Der 
glückhche Erfolg der Operation in einzelnen, 
wenn auch nur wenigen Fällen, die zufalligen 

■ 
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Zerreissungen des TrommclfcDs ohne ria^chfolgendc 
Taubheit beweisen y dafs die Unverletztheit des 
Trommelfells zum Mechanismus des Hörens nicht 
nothwendig ist ^« , , 

i) AtL Goom Piuloi. Tranaact' 180 1 « iro Im drittelt Falle das 
Eiawirken der Töne so heftig war 9 dafs ein fast obunachtigerZiistaiid 

eintrat« eben so bei If&vvoii a« a. O* - 

- ' #*■ 

a) In einem von ^oofbe (a.* a. O.) evsaUtenFalle wurde wegen dem . 
in der, Tronnaelbölile befindlichen Goagulum punctirt« sehn Tage 
lang flofs donkelgelarhtes Blat « mit Ceromen vermischt, ans* Nadi 
vnd nach siellte sich das Gehör ein* Vergl« den im J. S7 erwühnfiBn 
jPaU Ton iTAan* 

■ 

3) Atiiiu, Jutrse Abhandlung der OpcrMiv-Ghirargie» Weimar 

4) Fucus ii. a. O. p, 39. 

5) Deleau a. a. O. p. 25. . - 

6) BoYBE Tratte des maladtes cbir. Paris 1818. T. 6. p. 44^ 
S) BiGBiaAMD a. a. Ö, 3. ThL p»' aSa. 



B» Die uhibohrung des Zitzerifortsaizcs, 

Iassse in dcBMVGKsa^s YeroL üftir. Schrift. 3. B. 
' lUfisvaÖM nnd Miwbaz in.N.'Schw. AbhandL X. B., s. Samml. f. pract. 

Aerste, 14* B. S. 19, und ifi der Sab. med. Zeitung, T. 1791. 9.B. ' 
. p« io4* Anat. Anmerk* vhl Dun^bohruog des Apophys, maat, 
Aan»iK&iU Bemerhnn|t&i fiber' die Durchbolirimg des ^Proc. masu 

Göltingen 1792. ' , '» . . " , ■ 

HaanoLD in Todb's arznetlc. Annat H. 12, jS. iS. 
FiB&iTs in RiCHTBR^s cliir. Bibl. Vol. 8 u. 9; • ' • " 
LÖFFLER in RicTUBR^s chiF. Bibl. B. X, ' . ! 

Kbitteb und Lbmtik über das schwere Gehör ^ herausg. Ton Nicaus. 

LeipK. 1794. Anmerk: 11. Zusätze des Herausg. S. 160* ' 
Ca-sper in Rrsx's Magaiiu lur die -ges. Heilkunde. 12. B. p. lao. ' 
Weber, Geschichte einer durch Perforation des Warzen rnTtsat^es bc- 

'wcrksteli Igten Eni irr t imj^ einer Eilerablagerung iju innrrn des 
• ^ OhreSjUndHeilangticÄ davon abhän«,n^en Ohräbcl,s,inFßiEDREicn's • 
" und HasSBLBAOi's Beiträgen *ur iNatur und üeilkuude» Wiirahurg 

iSaS* 1* B. p« aa^,; « 
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Die Aabohrung des Zitzenfortsatzes wird ge- 
boten, durch Eiterung oder Caries in den Zellen 
Aes Processus mastoideus^ um den angehäuften 
Säften eine Steile des Ausflusses zu verschaffen , 
die Ulceration zu beschränken, und die Abstos^ 
sung der cariösen oder necrotischen Knocheu- 
stuckchen zu befördern Für diesen Fall ist 
die Anbohning des Zitzenfbrtsatzes yorzugsweise 
bestimmt^); allein auch jene L zustände , durch 
welche der Trommeifellstich geboten wird, aus- 
genomnmi die Verdickung des PaukenfeUs, ver-> 
den als diese ü[)ei;uinn indicirende betrachtet, 

• obgleich man nicht ansteht,, in diesen Fällen dem 

Tromm^lfellstiche den Vorzug zuzuerkennen 
- Yerstopfimg der Eustachischen Trompete, welche 
mau durch Einspritzungen nach volliuhrter Ope-^ 

> ration zu heben sucht, und,, im Fal^e dieses nicht 
gelingt, >vird Soi^e getragen für das OfFcnbleihea 
der Oeffnung durch den eingelegten Sleidraht, 
und dadurch für die Luftemeuening in der Pau- 
kenhöhle *) , Ohren brausen , Ohrenschmerzen, ^ 
Schwerhörigkeit, alle diese Umstände werden als 
anzeigende aufgeführt; letztere jedoch, . nur Symp- 
tome verschiedener Krankheits Verhältnisse, kön- 

■ • • — Am— 

' neu nur .dann als indicirend beti^chtet werden, 
wenii sie sich auf einen der angegebenen Zustfinde^ 
Leiden des Zitzentbrtsatzes, oder Verstopfung der 
Bttslachisehen Trompete, oder aber aitf äuge- 

, häufte in der Trommelhöhle befindlichen Säfte 
beziehen Bei nervöser Taubiieit kann diese 
Operafion^keiaen guns%en £rfblg herbeiföhren . 
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Contraindlciit ^wird fliese Operation durch jugend«* 

iiches und zu hohes Aher, indem bis zum sech— 

zehnten Jahre die Zelleu di^e$ F<^^atze$ noch 

. nicht ausgebildet, und bei hohem Alter ^eCom-» 

munication der KnoclienzeUcn und dßv TfOUund*^ 

^ • II.. > • 

höhle aufj^ehoben &t 

* t) Vamalta hat die VerMndtiiig det 2!elte& des ZÜsaiforlafttiei 
«ni der TSecKiiimifccMa diy tlün (dawrehi— i. IkaKidJNIi. itb^.; 

welche FlÜsmgkeitea avt der Höhle d«i ScbädeU in die ZeUe «lep 
Büteiifoi^tses 9 und ron da zur Trommelhehle. ^lai^^ ( e. a. O. 

a^). RioLAN hat diese Operation fragweiaevor{fe9ol|IagcQ (Enc^ieii^ 
anaLFrf. 1677. p.3o6). Hbübiiiiahw (Abhandl. der vornehm. chir.Ope- 
rationen. Copenh. und Leipz. 1767. 3. B. p. 199.) beobachtete eine: 
Fistel hinter dem Ohre mit Carie« des Zitzenfortsat^es. Die in diese 
eingespritzte Flüssigkeit fiofs aus fler r»iase und durch das Ohr heraus. 
Aus let/trrm folgert Heübrmakn mif Hecht, dafs durch don voraus- 
gegangenen Ulcerations-Prozefs das Tromraelfell zerstört wurJe. Er 
räth in einem solchen Falle (a. a. O. p, 193), die Fistel zu erweitern, 
mit dem Pcrforativ-Trepan mehrere Stellen anzubohren, um Exfolia- 
tion und Reproduction zu bewirken. J. L. Petit rieth bei einem 
Ohrengescfa^wvre mit K.noohf;9fraCa im Z^enfort^at??) diese«i zu onjtr 
blesen, und mit dem Exfoliatif-Trepaii anBiibohrea,L sath» da 
' aeln Rath nicht befolgt -wurde, den Kranken aterhen. Bei andern 
Wide gli&cklicb der Bzfoliativ«Tr«|paa oder Meiicl und Ha^pner 
gewandt n^d def ^iler entleer^ (Traite dei maladiea ehir« Pairia 1974^ 
V. !• jc, 4* S* 4' P« ^^^)* HoRAim (Opaaenles de chir. Farii 1768. 
Ricana's chir. BihL Äankenthal 1788« i. B. p. lag) trepaniite das 
Scl^af^iitin? welches in Folge eum.Ötornfto» mr^ratis caiff&h wfwd^ 
so dafs Taubheit, Eitcrausflufs an» dem Ohr, uncl Fitcrsammlipn^ 
hinter dem Ohr sich gebildet hatte, mit glücklichem Erfolg. Aehn« 
liehe, die Aabohrung de« Zitzenfortsatzes vorbereitende Bemer^arngfaia 
theilte Maetiä (Journ. d. med. V. XXX) mit. jAssxa war der erst^, 
welcher die Operation als geregeltes Kunstverfahren gegen Taubheit 
aufstellte. Bei einem Soldaten, der nrtrh f^cheilten Fnrs;:^rschwüren 
an\ Ohrweh und 0{orTh4je seit • lange gelitten hatte , entstand eine 
fluctuircnde Gesch>vulsi hinter dem Ohr. Ein Zoll langer Schnitt 
entblöste den zitieniViruiigen Fortsatz, welciier rauh und so mürbe 
war» dafs die Sonde in denselben eindrang. Die Injectionsmasse ent- 
leerte sich durch die Kasc , der Schmerz verlor sich , und die Wun.dß 
heilte in wenigen "Wochen (verm. cbir. Schriften, v. J. L. Scumcc&er, 
FranUnthal 1785. %* Th. p. tas). C Bai.b rlilh bei Cories deeKItaen- 

\ 
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offnen (A System of op. Surgery. a. Ed. London i8i4. p« 208. V. 2). 
Weber (a. a. O.) operirte wegen einer iui iiiaern ()lirc beiiteiitriden 
Eiteraabaufung. Die i^linspritzungea flotsen iedesmai zutücIl, und die 
Heilung folgte ohne Exfoliation. 

1) CkLhi$ßv glaubt, dafs nur beim Ürinfrafs, oder bei G< gen wart 
eines EstraTasate«! in der Trommelhöhle die Operation Nutzen ge- 
währe , da nicht der geringste Widerstand m der Eustachischen 
Röhre durch Einspritzungen in die Zellen des Processus mastoideus 
entfernt lAurde, Man soll nur milde Einspritzungen aaweadea , damit 
aber aufhören, sobald üble Zufalle eintreten (Act. reg. soc med. 
^ Htm« V. lU* HaTui« 1799« p. 430). VergL Mqk&at anat. Aumerk. 
ülMr die Dofchboliraif d«r Apophjrs. huuL la. nenm aciw«d« Abb. 
tOb B. 1791. SaU. med. Zeit X* 1791. a. B. p. 104, wo die anatook 
VeririateiiM «iid die tbullMe» unter welelttn die OpMtioaMlÜMif 
ist« fewürdlgei eind. Bben ao e« d* Qu IbeivaÖK p» 109 «ad Acasb 
to4» Letsterer ecbrankt* die Operetiea ^.den einalie» Fall eio^ 
wesa BeialVefa oder Kaechea All^Miflg voi>haaden eiad. 

SyVergl. J. 3i. 

4) LÖFFLSm s Füll (Heil, der Taubheit in Ri cfiter'«! chir. Bibl. tO*B. 
p. 6o3) gehört ohne Zweifel hierher« Sobald die künstlich«} OeiTnung 
des Zitzenrorlsatzes «ich verengerte, «o verlor sich das durch die 
Operation wieder erlangte Gehör, stellte sich wieder her, oachdeoA 
eine Bleibende Oeffnvng im ^itaaofortaatze Termittedt war« 

5) FiBiriTi (Ricaxsa'f eh. Bibl« Bt B. p. 49^) führt awei Falle auf, 
ia welehea die Änboliraa^ dee fSitseafortaatsei mit Erfeig vorgefioai- 
■eanordk Iii faeidei^ Belba lief dto EinipriliiiAt «etrHIiI d^ 
Haae aua« waa beweist', daCi die ia der Trömmelhökle aag^auftea 
Fluaaigkeitea Uraaehe der Gebörletdea waren* lAMaa^a awelte ge- 
leageae OperatioO' wwde wegen Ttabbeit wibt, wo Jedoek da» 
Vriäelilicbe doeelbea nidi* deig^aa wurde (a. «. O. 3. B. p. iSa). 

6) Z&ee a. O« a6* p* 3o4) nimmt noch eine besondere, aber 
nicht bestimmbare Stimmung des Gehörncrrens unter die indicireadea 
Uimta'nde auf. Allein das Operiren bei einem nicht bestimmbaren 
oder-ntcht bestimmten Leiden ist nicht ra empfehlen. Pbost machte 
diese Operation bei einer tauben Person, wo die Einspritzung durch 
die jN;i^e ausflofs, das GeWir aber nicht verbessert wurde. Hier be- 
stand nerv r*9e Taubheit, wo die Operation nichts nützen kann (Tods 
arweik. Annalen. 11. St. S. 63)« 

• 7) MoMAf a* a. O« 

Das zu operirende Individuum werde in eine 
iMimontale Sfatml^ge nächst dßsa der lu-aaken 
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Seite entsprechenden Bettrande versetzt, und dessen 
Ko])fy welcher duroh einen Gehülfen festgehalten 
wird, in eine zui|i Vei üben der Operation schick- 
liche Lage gebracht Arneman ^) MiSst den 
Kratfken sitzen, und den Kopf auf einem Kissen 
auf den Tisch legen. ^ Ueber die Mitte des Zitzen- 
fortsatzes, jedoch mehr dem äussern und hintern 
Theile demselben sieh nährend. 
culaiis post, nicht zu verletzet, in schräger, von 
hinten nach Tome', tod oben näch unten laufea- 
der Richtung, "frird das 'Scälpell gef^ährt, so, dafs. 
ein duich die Weichtheile ^bis auf die Knochen- 
platte eindringender I 'einen Zoll in der Lange 
haltdnder Einschnitt gebildet wn>d. Das Knochen- 
häutcheii wird gegen die Schiüttränder hin ab- 
geschabt^ und die Blutung gestiUt, damit nach 
dem Anbohren das Mlit in die Zellen des. PHh' 
cessus mastoideus nicht eindringe. Das Anbohren 
darf weder zu tief unten, noch zu hoch oben 
am Processus mastoideus geschehen, am besten 
wird in der Mitte desselben unter der sehnicbten 
Befestigung des Muse, stemomasU , drei viertel 
Zoll von der Spitze entfernt, die rauhste und 
erhabenste Stelle gewälilt weil man liier auf 
die grölste * an der Oberfläche liegende Höhle 
StÖlst, und die Einspritzung in liori/.uiUaler Rich- 
tung in die Trominelhöhle getrieben wiid, folg- 
lich am leichtesten durchdringt , ohne an die 
Seitenwinde zu Stessen. Man bulne mii dem 
Perforativ-Trepan, Grabstichel oder Troikar die 
gewählte Stelle des Fortsatzes an, indem man 
der Spitzendes Werkzeuges eine sehiefe Richtung 
gegen den Gehörgang gibt^ uiid die die /«eilen 
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bedeckende Knoclienpiatte mit gro&er Vorsicht , 
unter mebrinaligem Anhalten durch ^ wahrend 
man die Spane wegnimmt^ und die Stelle reiniget 
Da man die Dicke der Lamelle nickt voraus he* 
stimmen kann, welche hei eioigen kaum eine 
Linie , bei andern zwei his drei linien dick ist,* 
und insgemein aus zwei Schiebten ^ zwischen 
wichen kleine unregelmaisige Zellen sich befinden, 
besteht, so mufs die Durclibohrung mit grofser 
Vorsicht geschehen. Bohrt man zu stark , so 
läuft man Gefahr, die Zellen Selbst, zu zerstören,, 
oder gar den Processus duicli uud durch zu 
bohren Das Eingedrungenseyn des Werk- 

zeuges lä&t sich durch Verminderung des Wieder- 
Standes , welchen die Spitze des Werkzeuges beim 
Vordringen zu überwinden hatte, und durch das 
Anwenden der Sonde «rkenneftL 

y 

i) Zai6 a« t. O. a. B. p. 3o& 
a) Amsmak L a« W« p« iB4« 

3) Scu&BGSR Grundrifs der chir. Operationen. I^ürnb. i8a5. i.Tbl. 
p. 547- 

4) A&HfiMAH «• a. O. p. ij85. 

Ist der Portsatz geoffiiety so wird^ wenn wegen 
. stockenden Säften und daher rührender Verstop- 
fung, oder wegen Caries o|>erirt wurde ^ eine im 
Verhältnils zum Umfange der gemachten Oeffnung 
stehende Spritzenröhre eingesetzt nnd injicirt, 
woi)ei der Gehörgang, um das Trommelfell zu 
unterstützen , • mit Baumwolle ausg^estopft wird. > 
Die müdesten Mittel müssen zu den Einsjprütznn-* 
gen genomlAen werden, weil sie n^it sehr empfind^ 
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liehen Theilen in Berührung treten Wenn 
Comi|iuBication der Zellen mit der Trommelhöhle 

• und Durchgang igkeit des Schlundganges besteht, 
so flie&ty hei aufrechter, sitzender Stellung des 
IpdividttiiioatSi die injioirte Masse durch dieDitsen- 
öffiiung, wenn der Operirte liegt, durch dcii 
Mund ab. Täglich hi^ aum erreichten Zwecke 
werdm dir Sinspritzungea- einige Male vorgenem-- 
men. Handelt es sich darum, durch diese Ope- 
ration hei verschlossener Eustachischer Trompete 
dm Isiuftweebsei^ m der Paukenhöhle m hesteUen, 

so werde ein hakeiiförmig-umgebogener Bleidraht 
eingelegt, täglich, ausgenommen, gereiniget und 
irieder eingciföhn^ 40 Isnge^ his .die Ocffiiung 
eallös geworden^ Niceus ^) hält das Einblasen 
der Luit in allen Fähen für das Zweckmälsigst^ 
und zieht dasselbe ^enEinspiteungen yor. Meiner 
Ansicht nach kann dasselbe zur Fortschaffung 
stockender Säfte in der Trommel nicht dienen, 
bei Garies ebenfalls l^emen Nutzen gewahren , und 
es ist dasselbe daher nur an/m^ enden , wo die 
Operation einzig die Au%abe erfüllen- saU^ den 
Luftwechsel in der Trommelhöhle zu bewirken. 

1) AivBMA« a. a. O. p. iS5. 

I 

t 

( 

Vfimk beim OwreteebofBidea- dler Wetob^Mb 

die jfNi nunc, po^t, verletzt wird, so stillt, u^ 
die^ Bliilip^. dui^ Dru^k« oder UnterbuMbiiig^ und 
iFCMclmbfa ^^Q der Anliobrungr auf den 

knnunoBtdeu T;^{ Mkk mmg^^hm» J^reig^iils 
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während der Operation ist das ^ichtauffinden der 
Zfdiea y welches seinen Grund im gänzlichen 
Mangel derselben, oder im fehlerhaften Handeln 
des Operateurs hat. Wenn mau drei Linien tief . 
in der angegebenen Richtung eingedrungen ist^ 
ohM auf eine Zelle zu stossen, fordert /die 
Vorsicht, mit dem Bohren aufzuhören. Während 
4er YoUfuhrung der Einspritzungen^ oder bald 
jnack Anwendung dersriben, hat* man das Bnt- 
stehen heftiger Schmcr/.en, des OhrjsnklingenSji 
vorübergehende Blindheit und Ohnmächten be-p 
obaehffet. Ein sanftes Verfahren bei Vorjiahme , 
deiC Eiuspritzmigen, und die Auswahl einer mil- 
dem Injectionsmasse verhüten das Wiederentstehen 
dtr erwähnten Zufalle. Dein Zerreissen des Trom- 
melfells beim Einspritzen wird durch scLonendes 
Verfahren und Anfüllen des Gehörganges . mit" 
Baumwolle erfolgreich entgegen gewirkt. Ent- 
zündung der Uirnhäute , und die im Gefolge der- 
selben auftretenden Zufalle . können bei einer 
krankhaften Anlage dieser Gebilde, -wie sie bei 
C^ebralotorrböe und Caries des Zitzenfortsatzes 
zuireQen besteht^ nach dieser Operation sich aus- 
bilden. Beim zu tiefen und unvorsichtigen Vor- 
dringen mit der Spitze des Perforativs, und beim 
Mangel der Zellen könnte Verletzung des Gehirns 
und der Hirnhäute Statt haben , wodurch Ent- 
zündung und Ausschwitzung, dadurch der Tod * 
des Individuums veranlafst werden könnte. So- 
bald ein Leiden des Gehirns oder der Hirnhäute 
sich ausspricht, sind kalte Umschläge, Ableitun- 
gen, und ein sLi eiig entzündungswidriges Verfahren 
in Anwendung zu bringen 
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BercbuVs Leidensgeschichte ( Kol^ih letzto Krankheit des Hrn. 
Bbruea, Salzb. med. Zeil. 1791. 2. B. p. 3G6. Tode ar^neik. Annakn. 
IX St. S. 55) kann lur Belehrung und Warnung aur Vorsicht dienen. 
Der alte taube Mann glaubte, bei einer nervösen Taubheit durch die 
JA.ssE!i*8chc Operation Heilung tn erhalten, IVach vollendeter Ope- 
ration wurde lauwarmes Wasser mit HoFFUAH&'scheui Liquor ein- 
gespritzt, die Einspritzung am folgenden Tage wiederholt. Die Ein* 
■piünuig Jlof« weder dafcb den Mund, noch dnrch die Naae h«rror. 
Ei entatand Fieber, ScUafloaigkcit, Irrereden « vnd dor Kranke 4tar|^ 
dir Tage nach der Operation. Die Leichenölliiung «eigte die Aua- 
igange der Entsündnng, namltcb Ausschwttamif und Eiterung dea Gc- 
himp. Daa Craninm h«*ie an der Stelle , an welcher operirl wurde, 
nii^ swei Linien Dicke , und da nach KöiiVUi*« AuMagc das Perfora* 
torium fünf Linioi tief eingedrungen war, «o mufste daa J&ehirn Terw 
' letit worden scyn. Himly (a. a. O. p, 1214) «agt hierüber, es wäre zu 
wünschen , dafs die Aerxte durch diesen einzigen unglücklichen Erfolg 
nicht abgeschreckt würden, da hier Fehler beim Operiren und bei 
der IVachbehandlang eintraten. Auf dieselbe Weise drückt sich 
AavsMAVir (a. a. O. p. t8i) aus. 

S- 43. 

RiCHERAND *) empfiehlt beim Beinfrafs des^ 
Warzentheils des Scbläfebeins die ABwendung 
des Cauterium actuale auf den entbldlsen Knochen. ' 
Die Stärke des Sclilaieknochens in der Warzen- 
gegend soll bewirken^ dais das .Gehirn bei dieser 
Gauterisation im Geringsten nicht gefährdet werde« 
Der Abfall des Schorfes un4 die £jdülxatiou des 
cariösen Knochenstückes wird durch Mjrrrhen- 
imd Aloe-Tinctur befördert , und die reproductive 
Thätigkeit durch die geeigneten Mittel angetrieben. 

i) A. a. Ü. i, ib. p. a54« ' • 
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• ■ I^i^ Durchbohrung des Ohrläppdiens, 

ScL'LTETi Armamentarium chir. Lugd. Batar. 1693. «r 
J^^ELL, Lebrt»egrifl der Wnudar^^neikuiut. i. ThI« 

MovTFA&coii Dieb 4 fCrtted. 3^ 

i 44. 

Ein kleiner operativer Eingriff, dessen Resultate 
^-^im Verhältnisse, mit^ der Geringfögigkeit der Ver-. 
letzung stehen , ist die Durcbbohrung des Ohr^ 
läppchenSy und das Einlegen eines fremden Kör- 
pers in die gemachte Wunde. Häufig wird diese. 
Operation veranlafst durch die Gewohnheit, Putz,- 
stücke in die Ohrläppchen einzuhängen, und in 
diesem Falle trachtet man, die gebildete Oeflhung 
Lald callös 7ai inachen. Aber auch in der Ahsicht 
£u heilen wird dieselbe vollführt , indem , durch 
Bewirkung eines Reizes auf einem äussern eiip|r 
phndlichen Theile des Gehörorgans, Beschwich- 
tigung einer iunem krankhaften Thätigkeit, un4 
durch Bedingung einer Absonderung an einem 
äussern Theile, Verhülung oder Beseitigung einer 
inneni krankhaften Secretipn bezweckt wird. 
Die diese Operation indicirenden Krankheitszustande 
sind: a) chronische Ohrcidlüssei b) impetiginöse 
Affection des . Gehörgangs. ; Em geschwuriger ^11*7 
stand des Ohrläppchens würdcdieselhe unjtdrsagen. 

» 

1) ScL'Li ETrs (a. a. ü.) erwähnt eine^ Falles, wo die Durchbohrung 
de« Ohrläppchens mit einer gl3hendealf«4^f und das Einlegen eines 
Mamdles, die Vonaiiiderung des MTMlutbinna dner In IfSbe des 
Ohres lici^dcii GesdiiraiUt bedingte. 
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Zur VoIIföbitiiig der 1)urcfcübol]lrmg etgtiel flidh 

ein mit einei^ Handhabe versehenes silbernes 
Röhrdhm, in lie^sen Mündung «ine Mae dcShton^ 
Spitze eingestecl&t wird. Das w durehstechenife 
Ohrläppclieii wird mit einer Zanga^ deren Arme 
gegen ihre Spitze hin zum Durchlassen der Nadel 
durchbrochen sind gehalten, oder dasselbe 
wird auf einem Stückehen Korkholz l)efestiget, 
nüd in seiner ¥SM dut^chstochen. \ Sobald dit 
Spitze über *ö inh^e Fläclte des (Arläpp^lWeiis 
hervorsteht, so wird sie ausgezogen, die .Köhre 
lia^^^rückt, und in die Mündung äer^lbati) 
in welcher früher die Spitze lag, der einzulegende 
fremde Körper eingebracht, worauf man das 
Werkzeug zurüdläiöWegt, und let£t<^en nachzieht» v 
Zur Vollführurig der Operation kann man sich, 
in Ermanglung des beschriebenen Werkzeuges, 
eSSSkr Nadel* mit laüifienfbhniger Spif^« und hindern 
ausgehöhlte III Stiele, ähnlich der Lanze, wcltiBö 
zur Leitung der silbernen Stifte böi Anwendung 
der umschlungenen Naht gebrftiicht HrWäj bedien^h ; 
in letztem wird der einzulegende Bleidraiit oder 
Bing eingesteckt. Will man einen Faden ein-^ 
eidien, so mufii der hintere Theil des iründen 
Stieles mit einem Oehre versehen seyn. Um eine 
Stfirkere Reaction zu bedingen, kann das zum 
Ojfieriräi bestimmte Werkzeug weifiglükisnd ein- 
gestochen werden 

i) Ed. Gaj&FE (Journ. f. Chir. u. Aup^enh. 7. B. 4- St. p. 661) theilt 
ein Verfahren und Werkzeuge mit , n.imlich eine Nadel mit holileai 
abgerundetem Ende zum tragen des liieidrahts, und eine Pincette mit 
Kerbe. versebeD , welche zur Befestigung des Ohrläppchens dtciU. 
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a) Die Ülteran Wa^Muge •• i. Scnnri ArmtmuaL, diir. Tab. 3f • • 

f. 6. ' Ein Werkteug , vdchet au9 einem RÖhrchen und einem beweg- 
lichen Stiele besteht, ist von B. Bkll (Lehrb. d» Wmidarineilu 3«Th|^ 
p* 6a9» ^ tTs) bcMbiMbeii «ad «bgebildcli 

a t 

H 

S- 46- 

Will man Entzimdmig und Eiterung in höhenn 
Grade erregen ^ so wird das ' Eingelegte öfters 
]^n. und hergezogen; oder dieses mit einem rei- 
senden Mittel überzogen. Sind gro&eficlmiierzeny 
heftige Entsündtmg und GescfaYmlst vorhanden ^ 
so werden diese gemildert durch A^fleg^n rei^ 
mildemder, enreU^end«* IJnMhliige od Bahuur^ 
gen; durch das Ansetzen der Blutigel, und beim 
hohen und anhakenden Stande der «ngeföhrten 
Zufälle kann dafi Anziehen des fremden Kdr]peis 
nothwendig werden Zuweilen ereignet es sich, 
dais dureh gewaltsames Ziehen an dem eingelegten 
Binge, oder durdi das Gewicht der Ohrgek&nge 
das Läppchen gespalten wird, und die Ränder 
'der Spalte isoUrt siqh vernarben« In diesem Falle, 
werden die überhauteten Rander abgetragen, und 
die blutig gemachten Wundrärider durch ein ein- 
£ftcfaes Hefii; vereiniget^ ' Nach erfolgter Heilung 
lumn die Dttrchbohrnng der Ohrläppchen an 
der geeigneten Stelle vorgenommien werden 

i) Hdhc»oväi.t Anw. z. chir. Oper. Wien i8o8. p. io6. Moktfalcobi 
i. Dict. d. sc, med. T. 58* p. ay. Bubs MoaxAU Journ. compl, d. sc. 
med* 1024* 

a) GoovAM und HtUmt Ataleit wr Kenntnilli sK«^ ehit, ICreid^b« 
Fiaahf. «. 1784* u B» p, t6t. Roox SÜemr^ Wemet^d* ned« 
oper. Parti >i8iS. T. 1. P. a. p. 457« 
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D, Die Ohriildmg, Otoplastik. . ' 

CTauacotii chirargia Aatü d6.ii«i«rafi, anrkiiB, labionim etc., de« 

lectu per insiiioncrn etc, ttrciendo elcVcnet. 1597. Fraacofiirti 
1598. Die ALb. in Richer and^s GfOndriCii d« n. Wündan., von 
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Wena Theile der Ulirmu&cliei durch W unden, 
oder. ' Geschwüre zmtört wurden , so läfst der 

Ersatz des Vcrlürcucn auf organische \Veisc sich 
hewerkstelligen^ und zwar durch die in der. X*iähc . 
der Ohren liegenden Bedeckungen» . Bevor zur 
Operation geschritten wird , luufs die Ursache 
fsrioschen seyn ^ durch d^ren ^Cinwirkung der 
Vierlust der Theile bedingt wurde. Ist der obere 
Theil mangelnd, so dienen die oh erhalh des Ohres 
liegenden Theile^ ist es der untere X^eii, die 
unterhalb desselben liegenden Weichtheile züm^ 
Ersätze. Nachdem die Ränder des Ohrstuinpfes 
da, wo das £rsatzstück angefugt werden soll^ in 
Zustand friischer Verwundung durch Abtragung 
der Uejjerhäutung versetzt sind , so wird ein> 
Lappen aus den . anliegenden Weichtheilen^ a.n 
der zur Vereinigung geeignetsten Stelle gebildet 
' Den Umfang und die Form des Lappens erhält 
naan durch das Anpassen einer Wachsplatte, weiqhe 
über die loszutrennende Stelle ausgebreitet wird. 
An dem von d^m Qhre entiernten Rande des 
Lappens bleibt eine schmale Brücke, durch welche 
*die organische Verbindung desselben so lange 
erhalten wird , bis die Vereinigung des freien 
Randes mit dem Ohre im ganzen Umfange erfolgt 
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ist. Nachdem die Blutung durch Unterbindung 
der Art. am., post. oder durch Druck gestillt 
, wurde ^ schreitet man zufir Vereinigung des Lappens 
mit dem wundgemachten Rande des Ohrstumpfes 
durch die Knopinaht^ nachdem die OhrOtuschel 
dem Kopfe nahe gehalten, ein mit Gerat bestri«- 
chenes Leimvandiäppchen zwischen den Kopf 
und die Ohrmuschel', und ein solches unter den 
Lappen geschoben und Baumwolle in den Gehör- 
gang eingelegt wurde. Einige Wochen nach er^ 
folgter Vereinigung wird die Wurzel des Lappens 
durchgeschnitten und allmähHg die Ohrmuschel 
sammt den vereinigten Stücken durch Verdickung 
der Cnterlagai lierrar gedrangt und von dem 
Schädel entfernt. Die weitere Gestakung des 
Ohres wird durch Verbände und das Messer be- 
wirkt Ruhe und kühlende Getrinke sind den 
Operirten vorauschreibeu, 

i) TMftueosBo «iitldiat die Ersatshaut tob dar ,bttiAc1ibart«i 
Ccgeod diM Olif«if trennt das «nueicliiiete Haatstückf wie Sanaeta 
(ft. a. O. ir ThU p- tiS) bmerkt, gauUch» «nd heftet daiaelbe 
an den wund gemaditen Rändern dea Ohrea an« Nach aorglaltiger 
Vergleichottg der von TiouAcosse (i. a* W« p. 546) beschriebenen 
'OperalioDsweise nit der Ton ScaBBCEa (a* a* O.) gegebcneii Be- 
adireibung der Operation finde ich letztere getrea^ glaube jedoch, 
dafs aas Ta.gluco»o^8 Beschreibung henror gehe, dafs zuweilen eine 
Verbindungsstelle erhalten verde , bis das Ersatutück mit dem 
Ohrenstnmpfc in Verbinclunj^ steht. Dir Indier lehren, den Verlust 
des Ohres durch d.i s ciaem Andern abj^^eschailtene und Iransplantirte 

XU erteuen ($• eiaea geluagenen i?'aii in Gas. d« Saate« 18 17. Ii. IX). 
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4BSCHN1XT IV. 

pTQthßsis und Cosmetik. 



A. Hohle Leiter des Sckidles^ 

J. HmiiIVIOii« -Obiffirr. phj», medic* «choliis adaactas aLncScBKoci. 

^Aitgq«t ViaoL 1680. p. 92. 
HaUTSm f fauL tdUmrg. AM. 1 749* T« a. p. 606» T. ig^ 
Beo). Biuif licbr^egi*iff der 'Wandln. 8. Tkl- p* 617* Tab. i4* 
Km&iriTs, Oecoftom. Encjic^op. 16. ThL 
Dictionaire d. •cicnces med. art. Cornet acoustiquc. T. VI. 
Bkrkstein's Kupfrrtafeln mit Erklärungen und Zusätzen »UT sjttem. 
Diubteli* des diirurg. Verbaodes. Jena löoa. 

§• 48. 

Dib Keiiitlili& der Nalui' des Selvisdles und der 

Organe, weiche denselbea leiten, hat uns eioig^ 
Werkzeuj^e yersch^fy durch welche das geschwächt 
Gehör, gebessert werden kann» Diis hierher ge^ 
tiörig^n Vorrichtungen sind ; cij die Hörrohren, 
die kÜQsdi.ch^|i\p)ire]| nod Öhrsclialep, und 
€ ) jene MuisdseheQ Werkzeuge, welche den SchaU 
durch die festen .Theile zu den Gehörnerven lei- 
lea* Die J^almr scheint das ein£»ehste Jülittel, dra 
.SdiaU concentrirt in den Gehörgang zu briiigto , 
in die ur^prünghche Beweghcbkek. des äussern 
Ohres, Irelche hei Thieren im hohen Grade he-* 
steht, gelegt zu hahen. Beim Mensche^ ist die 
Ohrmuschel klein, kann deshalb wenig zur Ver- 
stärkung des Gehörs beitragen, und ist, wie 
Galenus bemerkt, aus diesem Grunde so ge- 
baut, daiseine kaum bemerkbare Bewegung durch 
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dasselbe voiiiührt werden koDO. Bei £rma0|;lung 
4er Beweglichkieit und des grössem Umgangs der 
Ohrmuschel hat der kultivirtfe Mensch durch An- 
Ißf^ea der hohlen liand hinter das Ohr das Cel>ör 
<u ventirken «gesucht^)« Bald kam mn auf den 

Gebrauch der Hörröhren, vielleicht veranlaföt dqjcll 
dfa Gebrauch der Sprachröbreu 

i) Be usu partium. ' Lib, XL in LacOda Epitom. Galeiki. C^er. 
ÜMSii' 1671. p. 376. 

a) Galkküs d. US. part. a. a. O. u. in Vidi Vidii Op. Tom. a« 
Francof. ad M. 1620. p. 177. 

3) Trichterförmige Hürröhren waren in Spaaieii unter döf Be- 
nennung «Sar^a^o/ia Lbkonnt, wie HoBirER (Hercul. med. Lib. i. C. 9. 
jp. 7;) bemerkt. Auch in Italien ist der Gebrauch derselben schon alt, 
wie NIcias &Tn&Mi» (PImcelliMMi |>. t^it Ed.G<elfepbjli) angibt, 
frt <fOß. dem italMm RedtMigelehtteii iiodBjcliterLaUuviiCinMUvi 
«rsSblt wird) dafs er «ich eines «iU>ernen HÖrhoirnes bedient habe« 
Weldbcs <fr Von EirtTA'c»itri, desMii UntMMlimttOfeii er Mongeiit 

a _ « 

S. 49- 

So wie bei gewissen Fehlem des Gesichts Bril- 
len angewandt werden , um den regelmässigen 
Zustand der Thatigkeit zu bedingen , eben so 
werdea auch beim abweichenden Zustand des 
Gehörorgans Hörrölu en in Gebraucli gezogen. Bei 
dem gegenwärtigen Standpunkte der Optik ist es 
leicht, für Gesichtsfehler passende Gläser 2u fin- 
den, indem, nach Ermittlung der Ferne, in welcher 
ein Gegenstand deutlich gesehen werden kann^ , 
die Auswahl eines mit angemessenem Focus ver- 
sehenen Glases keiner Schwierigkeit mehr unter- 
liegt; wahrend bei der unvollkommenen Ausbil- 
dung der Acustik ein die verschieden modulirte^ 
Xöue g^örig leitendes Hörroiir nicht veri'ertiget 
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Werden kann ^e intensiv heiler der Schall 
' geleitet wird, desto melir verlieft derselbe seine 
Bestimmtheit und artet in ein verworrenes Ge- 
räusch' ans« i)as von Itarb zur Bestimmung de$ 
Grades der Schwerhörigkeit hestimmte Werkzeug 
könnte auch hier gebraucht werden , um nach 
genau erforschter Höhe des Uebels das passende 
Hörrohr verfertigen pi können^). DieGrÖfseund 
Form der HöiTÖhre mufs dem individuellen Falle 
entsprechen. So wie bei der Brille der Focus 
gesucht werden muls ^ so vermag man oft erst 
durch den Gehrauch das Geeignete in Beziehung 
auf Grölse und Form auszumitteln« Das Rohr 
erAUt nicht immcF gleicn seine Dienste, sondern 
esf jnufs erst angewöhnt werden; deshalb darf 
das gewählte Werkzeug nicht zu schnell bei Seite 
gesetzt werden. ^ Wenn wegen zunehmender Taub- 
heit die angewöhnte Hörröhre aufhört gute Dienste 
zu leisten^ so ist der Gebrauch eines langem 
Rohres zu empfehlen. 

y 

t) Sdioa Vidos ViDins lu O. T» 3. p. 177) vergleidil die Hör* 
TÖbren und dm Niitzeii, wetchen «ie gewührea, mit jenem» welchen 
wir durch dea Gebrauch der Brille erhalten^ to auch iTAftii I. tu 
W. p. 309. 

a) A« a. O. 

S. 5o. 

Die Anwendung des Hörrohrs eignet sich ß ) bei 
nervöser Taubheit mit verminderter Receptivitat i 
ij bei dem Zustande der SchlaiFheit und des 
Elastizitäts-Mangels der Ohrmuschel, und vorzüg- 
lich des Trommelfells ; bei Verengerung des 
Gehorganges. Die Anwendung der Hörröhren in 
den angegebenen Fällen gewährt nur palliative 
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Hülfe ; jedoch könnte radikale He^Jun^5^ oder Bes- 
serung Jbei torpider nervöser Taubhek durch die 
intensive EinwhiLung des Schalles hervor gebrachi; 
werden. Für jene Individuen, welclic mehr ver— 
worrea ab schwer hören, taugen ^ni^r jene liör- 
röhren, welche mit Membranen versehen sind, 
VSiDdurch der Schall weniger intensiv heftigi aber 
deutUcher wird* 

Die Hörröhren erhalten verschiedene Gestalt. 
Sie sind gerade *) , einfach gekrümmt ^) , posthom— 
förmig gewunden ^) , Spiral- oder schneckenförmig 
gedreht^), £s gibt Horröhren, wdche mehr zu^ 
sammen gesetzte aciistische Apparate bilden. Ein- 
zelne derselben sind mit einem Decker , welcher 
siebformig durchbrochen ^) , andere mit einer 
Membran geschlossen. Die Hör röhre von Curtis 
verdient vorziigliche Enipichiung. Sie hat die* 
Gestalt eines Conus , und ist im Kleinen construirty ' 
wie das auf der See gebräuchliche Sprachrohr, 
welches zur Concentration des Schalles von an- 
erkanntem Nutzen ist. Man kann dasselbe, da es 
gerade ist (nur das Ohrende ist wenig gekrümmt), 
wie einen Operngucker zusammen schieben, und 
in ^nem Futteral in der Tasche tragen. Dieses 
Instrument wird zweckmässiger durch Verstärkung 
des Schalles und für den Gebrauch bequemer 
eingerichtet y wenn an dem äussern Ende der 
Schallfaqger ins Innere gebracht und mit einer 
Siebplatte versehen wird. Die geraden, se wie 
die gcwuiideueu IlörrÖhren dürfen nicht cylih— 
derisch seyn, sondern > müssen gegen das HoMdi- 
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ende hin immer enger ^uslaofen. t>en gebogenen 
• Hörröhren wird der Nutzen zugeschrieben^ dafs 
der Taube seine eigene Stimme beim Gebrauch 
desselben hören kann^ aus welcher Ursache » 
zweckmassig ist, bei übrigens geraden Mörröhren 
das Ohrende zu krummen. 

i) CviTia Abbandl. über dm gefunden und kranken ZuiUuid de» 
Ohres. Uebers, toa Aoun* Leipi. tSl9» Beachreib. der Röhre. p.S4. 
Abb« ILupIt fig. |if 

9) HsuTik (In«t. chirarg. Amst. 1747: T. a. p. 606. T. 19) «ogt: 
loetrumtota aciistica bvccinu pleiauiMiae band «baioiiles, ennt optima 
etc. deprebenduntur ea, qute tubo parum inflero band abeimiles 

' . sunt. B, Bbli. empfiehlt eine wenig gebogene trompetcnförmigeHör- 
röbre (JLefarb. der Wundarzneik. 3« TbL p. 697* Kupfl« i4* f> 175). 
Bernsteik (a. a. O. Tab. XXX. fig. 17 «■• sa) gibt die Zeichnung und 

' ßeschreibung gebogener Hörröhren. Sehr «weckmassige, einfache 
krumme Hörrühren von Metali, aber beugsam, indem sie aus ar- 
madillurtigcn Ringgelcnkcn zusammen gesetzt sind, wurden im Dict, 
d. «sciences med. art. Cornet accoustiquc T. W. dargestellt. Die 
Gebormaschine von Nollet (Kunst physikal. Versuche auzusteilen. 
Leipzig 1771. 3. B. S. 40) gehört ebenfalls iiieriier. Diese besteht 
aus einem parabolischen Trichter, welcher dritlehalb Zoll in der 
Oeffnung hat, in dessen Grunde sich ein rundes Loch von 7 bis 8 
Linien im Durchmesser beiladet. Eine acht Linien weite Rohre, 
ifelche durch zwei stumpfwinkliche Beugungen eine rechtwinklicbe 
Krommiing erhält, verbindet ddi mit dem Trichter. 

3) Ein gewundenem [»osthorn förmiges "Werkzeug ist die Erfindung 
Nl ck's (Operaliuaes clm urg. Heinrici Bassh erläuterter -Nu ck. XlaXle 
17*8. p. III. Tab. I. fig. 3). l^asselbe ist auf einem Stiele befestiget, 
Hbistbi hält es nicht für «weckn^ässig« Nvck. gibt an, dafs beim 
KlufBWkder Ohren da« lastrumeat keine Dienala leiste. Eine Bör- 
rÖbre, gestaltet wie eine milttärische Trompete, findet man abgebildet 
im Dict. d« sc. med» T. 6. f. 6, und bei BaaiiSTBiii a. a« O. T. la. 
fig» aS n» Diesen, Horröhren. ist äbnlicfa der Tubus acasticus 
des Ab^ SoaiiD, Dia opterste Sppbe desselben, weiche ios Ohr 
gesteckt wird, ist von Messing, das nbrige ist von Glas (Kaiivm 
Oecoii. Encjclopädie. 16. ThL p. 657* f. 664)* Derselbe bat in der 
Mitte eine einfacha Cirkelwiadong. 

4) 'Ein feines scbnecfcenfiäRmig gewundaaet Bonrohr . wSx weitet 
Oeffnang imd spitzigem Ende , mit einer auf einem langen Stiele 
sitzendea Handhabe versehen, befand sich in dem Gabinet des Dr. 
>V«UMJiAa. in Cassel (KaüviTi a. a^ Q. iiO:«!!!^ p. 6S0> t 
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6) KrUhiti (OecoB, Enoyclop. i6. ThL p. 657. f. $6i») beschreibt 
eine sehr brauchbare Maschine , welche er iur eine holländische 
Erfindung ausgibt (eben so der Verfasier des Werkes: die Kunst, 
< die Krankheit des Ohres xu beUen, Erfurt und Gotha 1825. p. 494). 
Ufas Instrument besteht aus einer ai Zoll langen Kohre^ welche Jtu- 
samiiien gescliobm werden kann, auf deren äussern Flifcche eine 
Kapsel an^ebraciit ist, welche man nacl» der Gegend des Schnlles 
richten kann, indem man das vordere bewegliche Stück der Röhre 
um die Achse dreht. Die Kapsel hat Achnlichkeit mit einer kleinen 
äandbucbse. Durch die «iebfürmigcu Oeffnungen fallen die Schall* 
atrahlen ein^ werden am Boden der Kapsel aurück geworfea in ein» 
«mgeatfinto Tronipetnofiiung, welche uster cisoB «Htm atanpfcn 
Winkal mit der ^öhre in Verliindniig ateht, wdch« den Sehall ins 
Olir leitet* Die vraprängliebe Idee su dieser Maschine gehört wehr* 
eciieinlicli Do Qm an ^ weldifer mefaicre Inslmniente «bnliclier 
Goostmclion erfand (UbcUnes ei InTentions appronvees par TAcad. 
d* sc pnbl* par Gillok. Paris 1735. Mro« 1 10-116. 3. TU. S« 119- 
«99. ILaüiriTs Oecon. Eue. i6«- TU. fi^, $65-871). ^^'^ Du 

QcET erfundene Maschine kömmt mit der eben Besebriebenea sehr 
übereih, unto-scheidet sich aber durch die Struetuf des ScbMll- 
reiipienteou Dieser ist ein parabolisches Hecken, welches, bei La- 
terncfi angebracht, beiLanntlich die Lichtstrahlen mit der Achse 
parareli zurück wirft; hier aber werden die Scliallstrahlen durch 
den siebformig durchlöcherten Deckel ij^rliindert , sich auf diese Weise 
xu reflectiren , sie werden gegen dif- Uohre iiingctrieben. Die Rolire 
am Horchende ist hinter einem spitzen Winkel gekrümmt, in der 
Mitte zum ZusaniKK wiegen eingerichtet. Eine ähnliche Maschine 
hat aut der Sichplatte ein kn.i( kenförmiges Rohr , an welcliem d;vs 
Horchende äicIi befindet* in dem 6chaiHaiiger liegt ein peraboloi- 
disches Becken (Krühitz a. a. O. iGr Tbl. Eig. ^67, Wo noch meh- 
tere Werlociifie Ton gl^dierConrtmctlon anm Befestigen anfMihscn, 
Hüten etc. angegeben sind). Die Dvv&ia'sclie Xasclilne ^at den 
Ban eines Du QuBT^scbea Instruments , ^vird auf der Bmst oder in 
der Haube getragen, und der Schall durdi eine elastisdie Röbre 
Ins Ohr Reitet Hiermil kömmt ancl» die Gebdcmascbine von 
Ueasniri, fiberein«. Ein breit gedruckter hoUer 'Kasten Ton Blech 9 
concav gebogen, schliefst an die Stirne sieb an. Von einer EelL« 
^ar andern ist er offen, um den Schall aufiufangen. An diesem 
Kasten werden zweiRöliren recbtwinklich angesteckt , welche zu den 
Ohren gehen (BaaKSTBiH Kupfertafeln zur s^st. Darstell, deschirurg. 
Verb. Jena 180a. p. 2to. Tab. XII. fig. 18). Der De QvsT^sche Stuhl 
für Schwerhörige enthalt in jeder Seite des Stuhles eine Gehör- 
roaschtne, "^velclie den aiii,M*t:;t'benen ahnlich ist (KnilfiT/. a. a. O. 
f. 871"). Ibe Idee durch cmr- sii h formig durchltjchei'tc Platte die 
Heftigkeit (UNS Schalles zu massigen ^ um dadurch <>men deutlichem 
Eindruck zu erliaUen, gebort Du Qttr an. Trnka um Iwaowixz 
(Historia Copboscos et Bar>cc«iaB. Vindub. 1778. p. jioö) schreibt 
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dieselbe dem Monclio TaccuBT zu, ladeui er sich duf die Breslauer 
Annalea 1718 bezieht. Hki^ter (a, a. O. T. ü. p. Qo'j) «a};t r Fama 
etc. fuit, Tnichetum aliqucm, Monachum et Matheniaticum Galluin, 
atque Acad. Reg. Socium etc. instrumeiitum aliquod acusticum con- 
fecisse etc., deuen austere Beschaffenheit er nicht ui kenaen erklärt. 

S. 5a. 

Dafs die nach auatomischen Inductioncn ein- 
gerichteten iDStiruinente ia Begehung auf lieiuheit 
des Tone» allen andern vorzuziehen sind, wird 
von Ii ARD ^) L( liaiiptet. Er hat daher acustische 
Apparate verfertigen lassen ^ welche eine Aushöh- 
- hing f die Trommel getrennt jon dem äussern 
Ohre vorstellend, enthalten. Die Oeffhung, welche 
die Töne aufnehmen $oll> ist durch eine dünne 
Membran geschlossen« Dadurch wird zwar die 
Intensität des Tones vermindert , aher die Rein- 
heit desselben soll erhöht werden. Zur Verfer- 
fertigung dieser Instrumente gebraucht Itard dl^ 
Schrauben-, Trompeten-* und Kegelschnecken, 
indem er die Spitze abschneidet, und eine kleine,, 
leicht umgebogene Röhre .als Horchende ansetzt 
Eine aus zwei Membranen gebildete Trommel 
wird im'' Innern der Vorrichtung angebracht 

i) L a. W. p. a38. 

a) Var^ Itabs'i Werk. T. 3. fif. 17 u. 1«. 

Das Materiale, aus welchen die Hörröhre ver^ 
' fertiget wird, mufi ein gut^ Fortpflanzungsmittel 
des Schalles seyn. Die Metalle haben den Vor- 
zug vor dem Holze , da dieses die Vocale nicht 
so ffit zu leiten Vermag, wie es die Metalle yer« 
mögen. Kupfer , Silber , verziimtes Eisenblech 
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t 

mA, Bach Itabb den übri^pen Soboianzeii Tor- 

zuziehen. Messing und Glockenspeise können 
ebenfalls gebraucht werden. Vielleicht wäre das 
chinesische Klangmetall vorzüglich . zur Verfertig 
gung dieser Werkzeuge geeignet. Papier mache^ 
Schneckengeliäusc^ üaru etc., können, so wie das 
^ ' Holz, zur Verferdgong ^der Hi^rröhren gebraucht, 
werden, stehen aber in der Wirkung dem Me- 
talle nach. 

f i) I. a. W. p. ti37. Itaro widerspricht den Ton Per olle auf- 

m gestellten ?.rlahriinfj;»'n, Vergl. Experinces phjsico chimiques rela- 

tives ik la propa^atiuxji du son dans quelques fluide« aeriforraea in . 
den Memoires de TAcad. rojale des scicnccs de Turiu 1756-1787. 
Memoire sur la propagatioa du sou dans divers milieux et la cause 
de U resonmoce d«t inatrumeoU de musique) ebeadaaelbst, aaseei ^ 

m 

j S*. 54* 

Die Beobachtung! dals durch das Anlegen der - 
. Hand hinter das Ohr das Hören gebessert werde, 
gab Anlais zur Erfindung der Schallfiinger, welche 
wahrscheinlich älter , als die der Hörröhre ist. 
. Die SchaUfanger sind Schaalen aus Kupfer, Silber 
oder aiiderm Metalle verfertiget, und deren An- 
wendung gewährt gcwöhuUch nur da Eutzen, 
wo kein Ohrenbrausen vorhanden ist; Damit 
sich dieselben gehörig anfügen, werden an dem 
innern Aande Ausschnitte angebracht; es sind 
jedoch auch runde Sehallfönger im Gebrauche^)/ 
Sie müssen sich so an die Ohrmuschel und den 
Gdbörgang anschUesseni daft sie eine Art innerer 
Auskleidung dieser Thdle bilden ^. Kleine Lei-- 
tungskanäichen , welche in dea Gehörgang treten^ 
können an dem Schallfinger angdbracfat wehten.- 
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Wo die Schallfiliiger unzureicheiid .sind, kann ' ^ 
der Schall dadurch verstärkt werden , dals man 

' eiueii Stählemen Bogen über den Scheitel weg- 
gehen läist, welcher die Schallfanger yerhindet^ 
durch seine Schwingungen und die mitgetheihen 
Erschütterungen der Knochen des Kopieü den 
Schall desto stärker zn den Hömenren leitet. 

' t) Em rander SchtUfi^ier« welcher unter 4ea Haemn oder 
anter Perücke versteckt, und an dem Köpfe Termittdit »wcter 
Bänder befestiget werden kann, ist in fi. Bbu's LehrK der Wimd- 
arsneik. 3. B* X. i/^ f. 176 abgebUdet. 

a) lim U tu W* S. a4o. ' f ^ 

s. 55.: 

' ^ lim die Schidlfanger schöner und in ihrer Wir- 
kung vorzüglicher zu machen , wurde ihnen -die 
Form des äussern Ohrs gegeben. Dieselben wer- 
den entweder mittelst eines Hakens an das aus- 
sere Ohr befestiget, oder durch einen stählernen 
Bogen j velcher über den Kopf wegläuft und den 
Schall verstärkt I an den Ohren fest gemacht 
Von den küsist&hen; Ohren gehen kleme Rohr- 
chen aus f um hierdurch den Schall besser in 
den G^drgaoig zu leiten* Diese, müssen ^ wenn 
das Tremmelfell zerstört isl^ bi» in die Trommd- 
höhle hUihein reichen^ wodurch die Maschine 
wirksamen irird* Ikfian nntersebeidet^ das fran- 
zösische künstbche Ohr, welches von Itard und 
Cüavia durch Beüügung einer Köhre verbessert 
wurde; i) das spilmsclie, au» Moschela verfer^ 
tigte Ohr ; c) das teutsche Ohr , welches aus 
Silber verfertiget , schwerer und unbequemer als 
das französische ist^ m vielen Fallen aber ungleich 
bessere Jyijßmt^^ aU diq iibxigen leistet Die 

1 * 
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Sehallfanger und ktestKchen Ohren sind weniger 

unbequem fiir den Leiclencieny als .die Uurröhreu; 
allein der Gebrauch der letztem gewährt stärkere 
Wvkurg. Da, wo das Gehör durch Verengerung 
oder Erweiterung des Gehörgaugs leidet , wird 
der Gehranch der mit Röhrchen versehen^ künst- 
lichen Ohren guten Erfolg yersehaffen. Damit 
bei Erweiterung des Gehörgangs , in welchem 
Falle der Gebrauch des künstlichen Ohre geeignet 
ist, die Rohre dmelben vollkommen ausfülle, 
lälst man an das ^Horchende ein eüenbeinernes 
Knopfchen anbringen , oder umwickelt dasselbe 
mit Baumwolle 

i) CcRTis a. a. O. S. 83. die Abbild, a. a. O. Larhry empüchU 
einen Schailianger , welcher einen Theil der innorn Flache der Ohr- 
muschel überzieht, und in ein Rührchen, welches la den Gchiirgang 
eindriHf^'f 7 ausläufL Die ganze Vorrichtung wird au.sGuiuuii eixsiicuui 
mfertiget (vorgl. Micujelis im J. d. Chirurg, u. Augenh. 4- P> ^49)* 

a) Decur (Exercit. pracU p. 99) Hat eine^ kleine ohrcnförmigo 
Hörmuchine beschtieben. Im Dict. d. «c med. T. 17. p. 53S find 
swei Ufin« Matcbiim bcicMebea und abgebildet; die eine hat dio 
• Gectalt de* inuaern Ohree, die andere hat «chseckcnfönni^e Win- 
dmigen (dai Ohr Ton Dacua)^ beide find mit Xieitnngtrührchen 
Tomken^ 



B. Dichte Leiter des SchaUes. 

BeaiBAva, Iiiak mMk de anditn. 

JoausBK, D. «istens noyaiU meihodn» tardos reddendi audieatei. Hai. 
1757. 

VVi.nrleh, I). de rationc audiendi per denies. Lipsiae 1759. 
Thkjla^ fis Kqzowiis, üist. Cophoseos. .Vind. 1778. p« 209. 

Ede. fta%eivlilteA Werkzeuge wirken von» 6e- 

hörganf^ aus aui das Gehörorgan ; die anzululn eu- 
den Vonriühtungent alier> siad bestimmü;, die Ton- 
sdnriBgo^gen «of die hüte, «dar weicbai, ^ 



4 



Digitized by Google 



f 



— 78 ' — 

- Leiter des Schalles dienenden Theäe, und von 
da den Gehörnerven zu überti^agen, unddadüi^h 
deren Perception bewirken zu helfen. Man nimmt 

"1 ahy dais die Leitung durch die Knochen, die 
Knorpeln^ das Zellgewebe und die Nerven ver- 
mittelt werdCf Die Leitung kaim nur durch 
Schwingung, also durch momentane. Aehdenmg 
der mechanischen Cohsesidkisverhaltiusse, heryor- ' 
gebracht werden. 

' s- 57. < 

Die Knochen vermögen weit stärker, als die 
Weichtheile, die Tonschwingungen zu leiten 
Man gebraucht zur Fortpflanzung des Schalles 
Holz oder Eisen, bringt dieselben auf die Zähne, 
oder auf andere von Weichtheilen wenig be^ 
deckte Parthieen des Schadeis, z. B. auf den 
Zitzenibrtsatz , oder auf die Seitenwandbeine. 
JoEisSEN ^) und WiNKLER ^) bedienten sich einer 
hölzernen Stange, deren eines Ende der Schwer- 
hörige, äeren anderes der Sprechende zwischen 
die Zahne nsAimen. Da aber hierdurch beim 
Sprechen die Artikulation der Töne gehindert 
wird, so schlug Itard *) ein Werkzeug vor, 
welches gabelförmig auslauft, so, dafi» die Arme 
derbahel, vermöge eigener Schnellkraft, beiEnt- . 
fernung der Kinnladen von einander, diese nicht 
. verlassen, sondern an die Zähne sich anschlieisenu 
Die Ohrknorpefai sind ebenfalls vermögend, Ton- 
schwingungen zu leiten. Wenn bei verschlos- 
senem äussern Gehörgänge eine Taschenuhr an 
den Ohrknorpel gehalten wird, so wird das 
Schlagen derselben wahrgenommen,* indem die 
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ETSchütterotig vom Knorpel ziuii TrommeUiBUe 

sich fortüetz.t'*). Durcli die Leitung des ScIuxIIes 
mittelst der Knochen und Knorpeln läist sich die . 
voii Itard •jbeobaelitete Thatsadbe erklären, dafi 
hei Verlust des Trommelfells und der Gehör- 
knöchelchen^ und hei hierdurch entstandener 
, Taubheit 9. vro weder Ausflufs, noch Veratopfiing' 

des Gehörganges Statt fand, das Einführcri metalle- 
ner, oder aus befeuchteter Baumwolle gebildeter 
Röhrcken^ oder der baumwollenen nicht hohlen - 
Meisel, welche bis in die Trommel geschoben - 
wurden, das Gehör sich besserte 

i) Dafs Töne wahrgenommen werden, wenn ein leitender Körper 
mit den Zähn*'n gefafst wird, hat Porta (Magia naturalis. Lib. XX» 
Lugfl. Batnv. i()44' P' ^^3' ^'h. XX. ut Lyrae surdiis aiu^iat sonnin), 
' Camera un s (SjUoges memorabilium med. etjnirab. naturae. Centur. 
rV. Augustae Trcböc. iG?.^. Ccntur, 11. Lib. 2J. p. 118. Surdi ut orc 
' audiant), Welsch ( Oböervutionuin med. Epi^agmata centum. Aug, 

Vind. i()(>8. Obs. '^4. p. i^)- Surdus per os andiens), Riveriüs (Praxis 
med. Lib. III. c. 1. p. ^65. Lugd. 1674) beobachtet. jVach 

y TanK4 (t. a. W. p. aio) iat Capivaccics der erste, welcher als diag- 
nostisches Mittel diese LMtapg der Tob« empfahl , indem er die 
Tbätigkcit det Nerveas für unverleUt erklärte. Im Falle durch diese 
. Leitang die Töne wahrgenommen werden (Prafitieae^ Lib. L f» S33X 
ma Bewtvi der.ente^ der § jsgen Tenblieit den Gebnuidi dieser 
Tonlettnng enruhmte (Commerc Norimb. T« i3. A«' 1743« VerfL 
TftSKA m. au O. p. an). 

D. sistens Sorem met^odum sardos reddendiaudienles. Hai* 1757« 
S) D. de ratioae audieiidi per deates» Lips* 1759^ 

%) L a. W. p. 245. ' ^ 

5) K. Tun Bjt.&f Vöries, über Aulürupolojgic. Kuiiigsbcrg 1824« 
S. 263. ^ i 

6) X. a. W* p* 2^2, 

S- 58. 

Die Weichlhefle^ das Zellgewebe, die Muskeln 

und die Nerven sind vermögend, durch eine 

oscillatorische Bewegung im Innem des Gewebes^ 

' - , 

s 

, I* ■ . 

J 
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lind angeregt durch die Tonachwingaxigeii, deii. 

Schall zum Gehörorgane zu leiten. Die Erfahrung 
hat bewiesen^ dafs, weim auf den Kopf, auf die 
Wange, die SetendbcUe des auf den 

V Rücken der Tauben gesprochen wird, die Töne 
gehört werden. Da die an diesen Theitfeii ver- 
4aaiaMk& ^ema nilcht die speasifike Reaktivität 
für die Tonschwingimgen , wie die Gehörnerven 
besitzen, so wirken dieselben nur als schwingende 
Kt&tpety gleich d^ MaskielfiMer und der Zelle, 
die äussere Oscilialiou dem Gehörnerven mit- 
theil eud, und es besteht hier mehr mechanisch^ 
als dynamischer Proceis. Swak weicht von 
dicker Ansicht ab, indem er annimmt, dafs die 
poriio dura, da eine Verbindung zwischen porUo 
jthnca und mollts besteht, die Tonschwingungen 
. zur portio mollis leite, und dafs dieses nicht auf 
mechanische Weise geschehe. Fraktcke ^) macht 
jedoeh gegründete Einsprache gegen diese Ansicht, 
und behauptet, dafs es mehr das knöcherne Ge- 
häuse ist, welches zor Fortpflanzung der Schall- 
istrahten beitragt, als die entfernteta Vefbiadungea 
mit den Antlitzner ven ^\ 

i) Gekr. PreUschrift über Behandlung der LocaltenkheHen 
der Nerven, übers, tciii FkAVCini. Xeipzig i834; p* st* 
a) Ebendaselbst. 

3) Auch die neue von Jacobsoi» (Act. reg. societatU Hafoiens. und 
med. chir. Zeit. 1822. No. 96. p. uä;) entdeckte Nerrenverbindujig 
ist der qualitativen Erregung durcb die Sohallrtralilen nicht iah ig, 
und vermag daher mehr auf mecfaanlache Weite Leitung dea Schalles 
s anm Ohre au yermitteln« Diese Verbindung besieht awischen den 
Zangenschlund »ICervcn und dem grofsen sympathischen IVerven. 
%er bberilSchliche Felsennerve ist kein einfacher 2weig des fünften 
{iainyi; ikt iMyHeht aus mehreren Fäden, deren oberer und gröfiterer 
aum Antlitzncrven gebt, und deren mittlerer und unterer der 
jA^öaaoK^eti Anffstimiase aagehört 
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■ Die Anwendung der dichten Leiter des ^gfa^esi 
dhurch die Kactchen und WeklitbeiJ^ varmittelt, 
findet bei gänzlich versclilossencm oder unbrauch- 
jbarem äussern Gehörgange Statt« Da die äwtei| 
Körper dte Sdudl mit mehr Energie übeftragen, 
ais es die Gase tiiuu , so kann hainl torpidem 
Zuslasde der pehdrncrveu^ die h<^en L^tor 
nicht kraftig genug wirken^ von der Ldtung mk* 
tdst der harten Theile Gebrauch gemacht w^deq. 
Man will baohadnet haben^ dafii die jEinreSMiUg 
reizeMler Linimente auf jene Theile ^ durch welche 
die Leitung veji juittelt wei den soll , vielleicht diurcb 
eine^ jdie innere OsciUaliim begünstigend/^ AeiMje* 
rung der Cohäsion^ die, Leituiigs61%keit . er- 
höhe ^> 

i) Sachs von Levveniieim (Mise. nat. rurio.s. Dccur. I. an. 1670, 
<*bs, 35) führt die Methode des Spaniers Kt.uiai,^ De (Jabioke an, 
weJche P«ter JJk IIastho (Tract. de Cnlostro c. 3. p. 18) beschreibt, 
und durch Erfahrung bewährt findet. Sie besteht iii der Anwendung; 
leines reisenden Liniinentea, welches Iber 'der Krantafllrt iatt ^tn 
jcd pto wien X^opf «iafWMbea wtnl| w^vil dq> G^rau^h .äftfiihreB- 
der Mittel Tcrbunden wird* Wenn auf den von den Haaren befreiten 
^heil äes* Kopfes ge^proichen wird, sd bort tn der Tanbe, so, dafSi 
«ataf difls Wdae Unancbt 4et tt^bttvimm ^oMülirt; wafto 

w 

Man hat VorrichtiMigen erfunden, wefehe durch 
- doppelte FortpflanEungsweise des Sclialles^ sowohl 
durdi den Gehörgaag, als inittelst der Schwingun- 
gen der Knochen auf das Gehörorgan wirkend, 
eine verstärkte Erregvng in den emphndh^iien 
Theilen <|ieses Orgaps hervor bringen | .und. mit 
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ausgezeichnetem Nutzen in solchen Fällen der 
Taubheit y in welchen die Anwendung des Hör- 
rohres oder der Schalllcitung durch die Zähne 
erfolglos war, dieselben in GelHranch gezognen. 
Itabo empfiehlt einen auf dem Kopfe anflie- 
genden ToiibcliaUer mit in den Gehörgang ein- 
laufenden Röhren. Die Beobachtung, daisSchweiv* 
hörige hei geöffnetem Munde besser hören % hat 
Anlafs gegeben, solche Vorrichtungen anzuwenden, 
bei^ welchen nebst der letztem der angeführten 
Leitnngsweisen^ des. Schalles eine andere besteht, 
näinUch jene durch die Eustachische Trompete. 
Itard ^) empfiehlt eine Art von Sprachrohr, in 
Fjnramidenform, welches an dem Ende,, das be- 
stimmt ist, von den Zähnen gefaist zu werden, 
in eine platte Oefihung, in Form einer Pfeife^ 
ausgeht, nach Art eines Glarinelten-Mundstiiekes^ 
Das andere Ende läuft in einen Ausatz aus, in 
welchen der Sprechende, ohne ihn zu berühren, 
seinen Mund ansetzt Das Instrument darf mit 
den Händen nicht angefafst werden, sondern ist 
mittelst eines an der Decke hangenden' Fadens ^ 
oder mittelst dlner von den Dielen aufsteigenden 
Gabel b^stiget. Wir besitzen ein Instrument^ 
welches durch die Vereinigung der doppelten' 
SehaUleitung viele VortheUe gewahrt*). Dasselbe 
hat die Gröfse einer Kinder- Viohne. Von dem 
Schallloche läuft, auf dem Steg aufsitzend, eine 
Stahlplatte fediernd und schmaler werdend bis an 
das obere Ende des Werkzeuges aus, wo sie in 
eme Röhre sich umbildet. Unter dieiser Stahl- 
platte, die inehr oder weniger angespannt werden 
kann , ist das Instrument mit vier Darmsaiten 
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befpannt, welche nach der Quinte gestimmt «ind. 

Das Instruineut wird in ein Knopfloch des Rockes 
des Tauben gehängt, und das röhrenförmige Ende 
der Stahlfeder zwischen die Zahne genommen* 

Der Sprechende richtet die Töne gegen das breite 
£nde der Stahlpiatte« Es wird angenommen 
da£i d teses Instrument den Ton leite ^ zugleich 
aber auch geeignet sey, die Modulation der Töne 
durch die Anastomosen der Nerven dem Gehöre 
nerven mitzutheilen. Allein die Anastomosen haben 
das Vermögen der qualitativen Leitung des Schale 
les nicht y welches der Gehömerve im Besitze hat« 
Der Nutzen des Werkzeuges und die starke Wir- 
kung desselben erklärt sich, wenn man beachtet^ 
dais hier Erschütterung der Knochen und Leitung 
des verstärkten Schalles mittelst der Eustachischen 
Trompete 9 und vielleicht auch durch den Gehör^ 
gang Statt findet' Jeder Ton .erregt die Schwin 1 
gung desjenigen in der Nähe befindlichen Körpers. 
YorzügUch| dessen Klang mit jenem übereinstimmt 
oder ün' Einklänge steht. Wenn man z. B. in das 
Klavier C singt, so klingen alle C und die Quin- 
ten mit. ^ Wird also gegen das Instrument irgend, 
ein Ton gesprochen, so wird eine der Saiten mit 
klingen y und dadurch den Ton verstärken | ' so 
dais die Modulation der Töne wahrgenommen 
werden kann. "Ich wurde für zweckmassig hal- 
ten, wenn noeli eine Saite zugeliigt würde, um 
die ganze Quintenreihe voll zu machen, und 
wieder auf die Terz des Grundtones zuriick zu 
kommen, z« B. £, H, Fis, Cis; oder C, G, 
Dj A, E. 
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l) I. a. W. p. ^40. • ' ■ ' • 

^ ^) BoisauAVE, last med. J» dc gttditu. 

3) 1. a. W. p. a45. 

4) Erfincler diese« Wcrkreiige« iat aobekanht. Vfrpleiche Die 
Kniut die Krankheiten des Ohrea «ad 4m GdiÖr4 im MUm ritnh^ 
und Erfurt i8a5. p* 5o3. fig. i3* 

5) Der VerfaM«v cl«a «rwahatm Werket. ^ 
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. ZWEITES BUGH. 

■ 

Pathologi^her Tlieil. 



8. 6i. 

Bim DanftaUmig der EDfmckkuigi- und Bil* 
dmgsgesoUckte der GebA^cmtikheitm Von ihrer 

Wiege an , die AuiFührung der Veränderungen 
des Lebens und der Abweiehonge^ desselben vom 
gesnndm Zustande in fprmeller und materieller 
Beeieliuiigi der iicseue^ unter deinen Einflufs der 
Bafcrankungignstand stehet , werden 4^ Besebrei^ 
bunj; der eipaelnen KvanlibeitsbÜder votaus ge»- 
sebifkt. Es soll ^rdurch eine Uebersioht über 
den iSiduraakugsEustand des (rßg\UäiiBSß Ofgime - 
gegeben werden y damit die nosologlsdhen Deiails 
besser aufge&ist werden können. Das Einwirken 
des Ailgnpieinbeftideos auf da« fi«glicl&e Organ y 
der Einflufs, welchen dieses Organ auf andeve 
Thelle, auf einzelne Organe oder Orgaaeopeüien 
ausübt, das Reagiren dieses Organs gq^en äussere 
Einflüsse : dieses sind die Gegenstände der Dar- 
stellung. — Die Möglichkeit des Erkrankens oder 
die Anlage zur Krankheit ist begründet durch 
die Veränderlichkeit des Gewebes und der Mi- 
schung ^ und durch die VV ^uideLbarkeit des Kräfte- 
^ Verhältnisses* Die Krankheit wird hervoir gerufen 
durch einen feindlichen Eindi uck , welcher me- 
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dianischy chemisch oder dynamisch ^ idiopatischy 

conscBSuell , örtlich oder allgemein , äusserlich 
oder innerlich ist. Die Schädlichkeit des Ein- 
griffig ist rektit^ und verhak sich nach der Re* 
ceptivität des afficirten Theiles, Die Krankheit 
besteht in dynamischer und materieller Störunge 
yermöge welcher der Ergriffene nach normaler^ 
Individualität mit Beharrlichkeit zu wirken auf- 
hört, und dadurch mit dem ganzen Organismus 
in disharmonische Stimmung tritt. La dem 
krankungsproccsse spricht sich ein dynami— 
scher^.so wie auch ein materieller Faktor aus; 
.Kraft und Bfaterie mufs daher die Aufmerksam- 
keit des Beobachters fesseln. Die erstere ist 
. Aeusserung 4er Materie ^ hildet die Gestalt und 
das Bild der Krankheit, und gestattet auf die 
üiiiänderung der Materie zu schliessen. Ueber 
die letztere helehrt uns die pathologische Anato- 
mie: Soll eine Untersuchung einer Krankheit 
yoUstandig s.cyn, so mufs dieselbe den fonneMcn 
und materiellen Theil umfassen. Ich werde des- 
halb' der Pathogeme des Geh(h*organs dasjenige 
nachfolgen lassen, was durch pathologisch ana— 
tomisehe JB'orrsohuog iiher dieses ^itegm he- 
kamit ssti 
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▲ BSCHNf TT iL 

Path^genie. . 



. A» Betrachtung des Krankkeitszus Landes nach 

d^m ursprünglichen Suze^. 

§. 62. 

An- das die Blutmasse bewegende Gefals-Systen» 
hangt? sidbi in de^eiv feinste- Zweige eintaaobend^ 
eine Reihe eigenthüinlicli beschaffener Gefalse an^' 
welche y indem sie Stoffe abfuhren und zuleiten^, 
den EFnahrungs-oAppeurat bilden helfen* Die fein^ 
sten Zweige des Blutgefals-S^ötems vermitteln die 
Verbindung der Arterien und Venea^ nsAp indem 
die GefSlsdien- von sehr gerii^em Durehmesser 
■ die Blutkügelchen mehr veFcinzeit durchlassen , 
gestatten dieselben der Blutfarbe weniger durch 
die Gefalswand durehzublickem Bie Gefa&e des 
Emälirungs- Apparates sind ausgez,eichnet durch 
Feinheit undr Wandelbarkeit| indrai dieselben un-^^ 
tergehen und wieder entstehen , und vellföhreii' 
die Aufnahme des für jedes einzelne Organ taug- 
lichen Materials aus den feinen Zweigen des Blut«- 
gefafs- Systems y die Abgabe desselben an^ dten- 
geeigneten Ort, und vielleicht auch die Zurück- 
fuhmng gewMsef Stoffe, auf einem kürzern Wege 
als dic Lympfgefafce, zu den feinem Zweigen.- 
des Venensystems. Die* Aufnahme der jedem- 
Theile tauglichen Stoffe s^t voraus eine spesifike 
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Stimmung oder Verwandtschaft dieser Geia&chen 
för jedes einzelne Organ | und letztere beweist 

das Bestehen der organischen Sensibilität, vermit- 
telt durch rierven (oder eine Nervenatmosphäre), 
deren Verrichtungen' iso]irt. Ton Statten gehen ^ 
und nicht zur allgemeinen Beziehung gebracht 

werden . . 

i) Vcrgl. Laugbhbick NomIo^ci und Tbertfi* dir dar* Krankr 

heiten. Göttingen 1822. 1. Bd. p. ii4 u. f. 
Dftoioi Lchrbnoh d«r Ghirafgid. HäUo ^6^4* ^« 1^ <>• f* 

In dem Systeme der organischen Plastik wur- 
zelt die fintzünduiig . Dieselbe entsteht , wenn . 
die StittBnung det* Gefiüle des plastischen Systems 
geändeM;, deren Capacitiitsverhältnifs vergiössert, 
die Thiitigkeit verstärkt wird^ so, dafs das sich 
expandirend^ Ehaiigeßis tem ^erieUed wh^., 

rothes Blut in sich aufnimmt, ein Material auf- 
nimmt und ausscheidet^ weiches dem indiyiduelr-.j 
leu Leben dies, Orgabs nicht »tspritoht nori einen 
allgemeinen Cluuaktcr im sich trägt. Die Ent- 
zündung zertheilt sich , öder sie treibt üjüpige 
Früehle; sie ruft neae<9^üde ini^ Lebei^ welehe 
das bestehende unterjoch ien und dessen Indivi- 
^alitäl vernichten; sie bedingt Ahsondenyagea., 
weli^e die neue Richtung des Ldbeii$ '^ausspre- 
chen^ oder sie setzt durch den rasch verlodern- 
den Loben^procels durch die schnell«^ sich ver- \ 
zehrende' Ld>ensflaiiiine ein fimhes Alter des 
afficirten Theiles; sie gibt den Impuls zur Re- 
gression der Metamorphose. Die Entzündung tritt,, 
bildend oder yemichtcnd auf. Diesdttie ist rein 
oder gemischt. ' v • , 

I 
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i) Vergl. Walthb» Abhandl. au« dem Gebieie der prtcU MffU» 
ein« I. Bd. p. iöa. Laadtbut idio. 

9 

$. 64. 

Die Entzündung de^ Ohres haftet auf den aus- 
, sem oder^innm^ Theüen desselben. Der äussere 
GehÖrgangy an der Periphere des Organismudi 
liegend, und in steter Beziehung zur Aussenwelt,, 
erhält durch die Membraii , welche denselben 
auskleidet^ einen doppelten Charakter^ da diese 

ihrer Natur nach der Bedeckungshaut nicht we- 
niger, als der Schleimhaut entspricht. Dermatische 
Störungen und jene der Schleimhäute (catarrha- 
lische Affcctioncn) übertragen die krankhafte Thä- 
tigkeit hierher« Der Entzündungsprocefs und 
dessen Ausgänge drftciken deutHch aus das cha-' 
rakterische Hervortreten der einen Eigenschaft, 
wahrend die andere zurück tritt» Die Entzündung 
ist bald dermattscli , bald mucös. Da der Gehör- ^ 
gang nicht nur Haulgebilde, sondern auch Pa- 
renchym l^esitzt, welches letztere durcb den knö- 
^ ehernen Theil mit dem Periostium und dem 
ringförmigen Knorpel gebildet wird, so kömmt, 
ausser den angegebenen Arten der £ntzündun|f 
des Gdiörganges, die parenchymatöse oder phleg- 
monöse Entzündung des Gehöroi'gans zur Be- 
frachtung 

i) Vcr^ Rim» in d«a ummcbton AbbaiulIulifpA ttli dsöi G«» 
bifte der HiU|uiad«^ t. S. p* 9^ Fdonbni^ i8av 

Der iiossere Gehöi-gang Imi seine acuten und 
chrondsukeii Exmubonae, Pvodtwaivi^ kammp 
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\ Entzündung ist Im acuten Zustande zeigt sich 
die den Gehörgang auskleidende Haut schmerzend; 
roth und geschwollen. Dieser Zustand, als to— 
jpisches Exanthem j endiget mit Desquamation ^ 
gleich den Masern, kleienförmig, gleich dem 
Scharlach , in gröfeern sich ablösenden Haut- 
stücken. Oder auf dem entzündeten Boden er— 
heben sich Pustelui welche mit Eiter sich fulleui^ 
zer}>latzeny Krusten bilden ^ unter welohen, wie 
es bei den Pocjken sich verhält, entweder Vcr-^ 
narbungs-* oder Verschwarungsprocels Statt findet 
Das chronische entzündliche Leiden des äussern 
Gehörganges, wenn die denselben umkleidende 
liiembran ganz Bedeckungshaut geworden ist, zeig^ 
sich unter der Gestalt der chronischen Exantheme* 
Hautentzündung. ist der Prodromus, dann zeigen 
sich Knötchen oder kleine Pusteln,^ es folgt eine 
kleien-* oder mehlartige Abschuppung ^ wie bei 
Herpes fur/uraceus oder /arinosus j odcv die Ober- 
haut trennt sich in Schuppen, oder bildet Borken, 
wie bei Herpes squamosus und crustiiceusj oder 
die yerscliwärende Aufsaugung bewirkt einen be- 
deutenden Substan?i Verlust, es bilden sich Ulcera, 
welcher Zustand Aevik Herpes malignus, rodens^ 
entspricht . , . 

S. 66. 

Die \ Folgekrisinkhefren dieser Entzündungen , 
wenn sie nicht glücklich behandelt werden , sind: 
Verwachsungen und Veirengerungen des Qehör- 
gaoges, weldic einer Statt findenden Dlceration 
^ l^c»ht; f olgen können , da die ulcerirte Fläche, , 
ihrer individuellen Bildung beraubt, auf eine nie- 
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drige Stufe des Lebeos gestrilt^ sur Zellstoff- 
Formation zurück gedrängt ist; im Falle die Ent- 
zündung zum Trommelfell sich fortsetzt, Ver«* 
dickung desselben .durch Tcrmefarte Nutritiony 
oder Rupltor desselben durch yerminderte Er-» 
nähfung und Erweichung; Verstopfung de« Ge- 
hörganges , welche durch die Concretion dea 
destniirtea Hautorgans hervor gebracht* wird. ^ 
Schwerhörigkeit odcjr Taubheit wird^ da die Lei- 
tung der Tonschwingungenf asu den innem Theilen 
des Gehdrorgans gehemmt ist^ durch die genannr» 
ten Leiden iamier henror gebracht. 

S. 67. . 

Wenn die Entzündung des Gehorganges mit 
einseitiger Entwicklung * des mucdsen Charakters 
besteht , so ist dieselbe mit einer Absonderung , 
verknüpft. Das von der gerötheten Membran 
• geheferte Secretum zeigt im Anfange die Beschaf- 
fenheit des Schleimes j wi^ aber endUch dem 
Eiter in innerer Mischung und Farbe voUkommm . 
ahnhchy so, dals hier eine Eiterung ohne Ulo^ 
ratiön besteht Man unterscheidet das > Stadium 
der Plilegmatorrhöe und jenes der Pjonhöe. Die 
gerotfaete und geschwollene Membiran ist 'die 
Quelle der Absonderung. 

S. 68. 

So wie nach andern Blennorrhoisehen Ent- 
zündungen ein Zustand der Atonie und abnormer 
Secretion zurück bleiben kann, so auch zuweilen 
\ hier. Auflockerungen der Membran, polypöse 
Verbildung folgen zuweilen hier, wie bei den 

N ■ 

\ 

Digitized by Google 



— ?Ä ^ 

I 

inflammirten ScUeimhimteiiy als Nachwdben Aet 

Entzündung. Hierdurch und durch die verän- 
derte Absonderung des Ohrenschmalzes, dadiests 
xuweäen in greiserer Menge und in consistenter . 
Beschaffenheit secernirt wird, werden Verenge- 
rungen und Verstopfungen des Gehörgänges ge- 
Jbüdet Dorch die lunnkhafte Nutrition, wdche 
der Theile in Folge der Entzündung sich be- 
mächtigt , kann Verdickung des Trommelfells 
entstehen. Stellt sich Oloeralicni ein ^ so ndrd der 
knorpliche, zuweilen der knöcherne Theil des 
Gehörganges angegriüen, es kann Caries, welche 
bis in das Innere des Ohres fortschleicht, sich 
enttritkefai. * Dals unter diesen Verhältnissen die 
Tonschwingungen nur unvollständig , oder gar 

nicht pe^dpirt w«rdea köniH», bedarf kau^ der 
BiteiieraAg'* 

tKe phlegmölriise IBtilzündung des Gelior^ngSy 
durch Anschwellung, Trockenheit, Röthe, durch 
elMn €9»er die Kinniadey seSbst über die halbe 
KopfefBÜe irtnrhreiteten {Schmerz erkennbar ^ zer^ 
theilt sich selten; Verengerungen, Verhärtungen 
mtd chronisdiie Uebel des absondernden Haut- 
gebildes sind Folgen dieser Entzündung. Es 
können Abscesse entstehen-) welche den knöcher- 
nen Theil des Gehörganges zuweilen angreifen, 
kleine schwammige, den Gehörgang beengende 
Auswüchse veranlassen ; öder der im Abscesse gebil- 
dete Eiter dringt , wenn die Knorpelparthie vor- 
züglich leidet, meh aussen , und es wird eine 
^ Ocifnung da, wo der knorpüche Theil mit dem 
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knöcboteh zntuntnen Iriti, gebOdet. Oer Eiter 

und das dcstruirte Hautorgan können, im Gehör- 
gange sich aniiäutcnd, eine Vei^stopfung desselben 
bedingen« Darch alle diese Znitinde lefakt die- 
Leitung der Töne, und deshalb dos Gehör 

t) lUuai i. W« P' 76. 

nicht mir die Sinnäkiidimg dei Oehör^i'ganay 

der äussere Gehörgang, sondern auch die Aus-* 
mündung desselben, die Eustachische TrompetCi 
enteiladet eich ^ und gibt die Qwlte Ters^faieden^ 
Fehler des Gehörorgans ab. Diese Entzündung 
zeigt sich gewöhnlich in Begleitung axiderer 
schleimbaatiger Entzündungen, der Bräune, des 
Schnupfens etc.; sie verhalt sich in ihrem Ver- 
laufe ganz dem Charakter der mucösen Häute 
entsprechend, nnd ist nicht selten hervor ge- 
rufen durch jene Krankheitsgifte , deren aus- 
eni<ikltes Erdreich die ärcbieimhäutc sind. Die 
Eatetodiing kenA cilr 'Amnmd sich foirijpienian> 
in dieser ein Sccretum gebildet ii^rden, welches, ' 
sNKt durch den bchlundgang abzuäieisen , das 
TronünctfeH «uf dem Wege der TMohwärenden- 
Absorption öffnet, und c^urch ddi Gehörgang 
sich aitleert. ^ichi nur durch diesen Ausgang ' 
der EnlBfindMg des Sehlundgenges wird des 
OrgM igestört, sondern nodh wtchliigeife Störung 
wird tiroi*vor i^ebracht, wenn die Entzündung 
^Ver w is e h rt iag oder VerschUeisuQg des Schlund-- 
ganges heiibei fnhi%. Sie VeMdhKe&un^ erfolgt» 
als Froduci; der Eiuznndung durch Auflockerung 
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der dea Schliiadgaiig umkleidenden Schleunhaut» 
ditrob angehinften Schkimy durch anagesehwitacl» 

Lynipie, durcii Verwachsung der Wände beim 
iilceratiyen Proceis. So oft die Durchgängigkeit 
des. Kanals yermindert oder Yemichtet ist, so 

leidet das Gehör. Die Töne ersterben im Grunde 
des Gehörganges , durch das Trommelfell an- 
gehalten j wenn sich nicht in der Trommelhöhle 
Luft befindet, welche die dem Trommelfell mit— ^ 
getheiltea Tonschvvingungen aufnimmt und den 
Gehörnenren mlettet Bei .Yerschlie&ung des 
Schlundganges kann die in der Trommel befind- 
liche Luft nicht mehr erneuert werden, die vor- 
handene wird absorhirt oder , verdünnt » und die 
Leitung der Töne ist abgeschnitten.^). 

i) VergL Itam» L a. W. p. 3o3. 

Die Entzündung des TrotnmeUetls besteht sel-* 
' >ten allein; gewöhnlich ist das Leiden desselben 
bald von dem Gehörgange, bald von der Pau- 
kenhöhle mitgetheilt, da die äussere Umkleidungi die 
Fortsetzung der den äussern Gehörgang überzie-* 
henden Membran ^ die innere von der die Pau- 
kenhöhle umkleidenden Schleimhaut gebildet wird. 
Rothe, spannender Schmerz tiefimi Ohr upd grofse ^ 
Empfindlichkeit gegen die Lin Wirkungen des Schal- 
les bezeichnen das Bestehen der Trommelfell- 
Entzündung, welche im günstigen Falle sichzei^ 
theilt , aber nicht selten durch andere Ausgänge 
der Entzündung schwer zu hebende, selhrt nn^ 
heilbare Störungen des Gehörs bedingt Die Fol- 
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geil Aer EnttSmimg sind Excoriationta mk abr 
nomer Sccrctiony Ersehlaftmgi Anflockenmg , 

Verdickung I Durchldcberung 
' i) tikvcm <^ jp. 77. 

* 

S- 72.. 

Die wichtigste der Entzündungen in Rücksicht 
der begleitenden Erscheinungen sowohl^ als der 

Ausgänge und Folgen, ist die im Innern des Ohres, 
in der Trommelhöhle | im Labyrinthe und in den « 
Zellen des 2Utzenfortsatzes haftende. DieBntzün«- 
dung ist der Keini, aus welchem bedeutende 
Nachkrankheiten sich entwickein. Die Absonde- 
rung der Schleimhaut der Paukenhöhle yermehrt 
und verändf 1 1 sich im Entzüadungszustande. So 
lange die Entzündung intensiv und extensiv ge- 
mässigt bleibt, vermag das Secretum dafth den 
Schlundgang abzuflicssen. Steigert sicL die Ent- 
zündung , so überträgt sie sich auf die in die 
Tmmmel einlaufende Mündung der Eustachischen 
Röhre. Üadurch, dafs diese sich auflockert, bü— ' 
det die Trommel eine Höhlf; ohne üeühung. Das 
Secretum» sich hier anhäufend, bewirkt verschwi- 
rende Eiterung und Eröflfnung des Troiuinclfells, 
oder in den Zitzenfortsatz fortsclireitend Zerstö- 
rung der Zellen mid Garies darsdUben,- in die 

Verbindung der Geliörknöchelchtyi eingreifend, 
Vereiterung und Verlust derselben; endlich Zer- 
stdrang. dar Membranen, welche die Fenster be- 
decken, Aussflielsen der Wasser des LaLyriiulies, 
und nach ulcerativer Zerstörung der Schleimhaut 
selbst Caries des Febenfortsatzes , und endlich 
llirnleideu« Das Secretum, ak Product der Ent-* 



* 
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-Kliiidteiig 'Aeif Buikeiihöhle, hm »meQea dte jiaar 

ftische Tendenz, bewirkt anchylo tische V erbindung 
der Geliürknöchelch^n , verlegt die Ffnsteri füllt 
die Trommel an etc. Kaum ist es notWendig, 
zu bemerken , dafs Störung , selbst gänzliche 
Vernichtoag des Gehörs diesen« Zustanden folge, 

S- 73-, f ^ 

Nach Aufführaiig der £nstehangsweise und 
£niwieldung jener krankhaften Zustande, welche 

sich der die Tonscliwingungen leitenden Parthieen 
bemächtigen^ gehen wir auf die üebel über, welche 
in Am Nerv^, den Termittlem der^ Emjiflndung, 
wurzeln. Wie bei den Nevrosen im Allgemeinen, 
80 ^uch hi^, liUst sich ein^ doppelte Weise des 
Unpninfss nicht verkennen. In eWm FaUe be- 
ginnt der Erkrankungspro cefs in der bildenden 
Sphäre des JMervens, die Stimmung des bildenden 
Apparates, wdchdr auch* hier aus vegetativen 
Nerven und Haargefäßen besteht, v^ivd vorändert, 
nnd die animalische Sensibilität seeundär abnorm 
gestimmt Im andeini ^alle ist die ans mit dev 
Aussen weit in Verbindung setzende, die thierisclic 
«Sensibilität, ursprünglich ergriffen, und secundar 
wird die organische Plastik des leid^den üf ervens 
getrübt. Im ersten Falle treten die verscliiedenen 
Ausgänge der Entzündung ein. Zerthcilung mit 
allmaUigem Verschwinden der Krankheitsersdiei-' 
nnngen ist der günstigste Ausgang der Nerven- 
entzündung. Zuweilen entsteht Verdickung der 
IKervenscheiden, Va^üssigung der. Mervenpolpe, 
Ao^schwitzung plastischer Lymphe zwischen die 

/ - 
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Markliüiidel, Bfldung neuer Geisse , En^ugong 
4^ K^oteu in diesen Theileiu Beginnt der ab-, 
ywibe^de ZustMd in der peroptrendea Sj^b^ra 
des Nerven« ursprünglich, so leidet seomid&r die 
pbuitis4^e ThätigJ^eit, die Circul^tion der Säfte 
wird upTCi^rimSmig ^ die Gefa^se werden durch 
die trager lanfenden Safte ausgedehnt, der Nu-> 
tritiomprocefs wird veränderli indem Ati^hie des 
Nenrfns aihnah% cntst^t 

Di0 Störmgea im EmpfiAdungsvermSgen sp^ 
chen sich aus durch gesteigerte oder verminderte 

Aeceptivität« Im ersten Falle erliegt der zu em* 
pfi^dlich gestimmte »erve dcy Wucht der Gin- 
drücke , die Perception ist undeutlich und der 
Eindruck der Tonschwinguiigen schmerzhaft ; so 
Terhalt es sich Im der £nUündung dfit die Em- 
pfindung yermittelnden Nerrenparthien» Im an- 
dern Falle hat der Nerve seine speziüke Sensit 
hilität fär die Tonschwingong verloren; <er ist 
um eine Stufe zurück in die Sphäre der allge* 
meinen Sensibilität getreten ; so verhält es sich 
bei Paralysen. Simiestausehungenf die apustischen 
Anomalien; sind bedingt durch Entzündung oder 
passive Congestion, und unterhalten durch jeue 
organischen Veränderungen der Nerven, welche 
als Amgppge ißt EntTiil nd w t* f bestehen. 

Das Leiden der Maskeln des Ohres veranlafSst 

ahnarme Sensation. ]^efin4et sißk jeac JNcrven- 
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paittäe^ wdißhe-dieBevreginigstU 

im Zustande abnormer Stimmung", so wird ent- 
weder Krampf oder Lähmung der Muskeln sich 
Bemächtigen. Die Chixrda tympani wirkt gleich 
den Ciliarnerven im Auge, indem sie nach, der 
' Höhe^ Tiefe und Qualität der Töne den Muskeln 
die gehörigie, zum schsirfen Gehör nöthige Span- 
nung ertheilt. Die Feinheit des Gehörs mufs 
leiden I sobald die Chorda in ihrer Verrichtung ' 
gestört ist, und deshalb die Muskeln nicht mehr 
ad8e(}uat das Paukenfell spannen, und den Fufs 
des Steigbügels in die fenestra Oi^alis hinein 
ziehen« So verhält es sich bei der Otalgie, welche . 
in der Chorda t/mpani wurzelt, und durch 
Schmerzen und Täuschungen des Sinnes sich zu 
erkennen gibt. Diese Krankheit besteht Ursprung- 
Bch in Entzündung; diese zertheilt sich, oder es 
entstehen^ als Aiisgänge der Entzündung; Orga— 
nisationsyeränderungen der Nerven^nasse, woraus 
sich der chronische, hartnäckige, immer recidi- 
yirende Gang dieser Krankheit erklärt. Sie schliefst 
sich ihrem Wesen nach den übrigen Nevralgien an. ^ 



} 



B« Betrachtung des Krankheitszustandes nach 

der krankmachenden Ursache» 

s. 76. 

Die Abweichungen des €rehörorgans vom Nor- 

maküstaiitlc sind angebogen oder erworben. 
Im ersten Falle wurde durch Hemmung oder 
fehlerhafte Anregung der bildenden Thätigkeit 
abnormer Bau der leit^suden oder die Perception 
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Termittelnden Organe hervor gebracht Oft be- 
schränkt sich die angeborne Abweichung nicht 

auf dieses Organ, sondern es besteht gleichzeitig 
eine Reihe fehlerhafter Bildungen 

1} F. Hormunr Opera omn. Gener. 1740. X.3. p. a4o.'cle audttas 
Titita ex atonia, und Consult. et Responsa med. Cent. I. Sect. 1. 
Cas. u.4i« Joannis Ostehdyk Schacut Inst, med» piftct* TraiMl» 
ad Hhe9uni. i']5i. p. ii3* Ta«i.A i. a. W. p. 6. 

1) F?jrn-w3^s^r^uc)it, Crftinisrnus etc. finden «ich mweiTcn mit der 
an^M-bornon Taul>heit gleichzeitig vor. Vergl. PfrCirt1f"ifin¥fc ^" f^j |i 

S. 77- ^ 

Unter den das Gehörorgan t^iopaftisch affici« 

renden Einflüssen verdienen vorzügliche Berück— 
siclitigung die Erschütterungen ^ welche dasselbe 
«horch auf den Kopf, besonders in der Nahe des 
Ohres, angebrachte Schläge durch heftiges 
Husten y Niesen Erbrechen Schneuzen *), 
dim^h starkes £rhdl>en der Stimme durch star- 
ken Schall etc. erleiden kann, wodurch Blut- 
Strömungen, nicht selten Zerreissungen der Ge— 
false und wichtiger Parthieen. des Gehörorgans 
erfolgen können. Noch häufiger aber ist Erkäl- 
tung des Kopfes Ursache der Gehörleiden Aus- 
wurlsstoffe fiillen bei gehemmter Ausscheidung 
xmück auf das Gehörorgan, und vermögen eine 
ffrofse Reihe krankhafter Zustände hervor zu 
rufen [^). Daher spricht sich hier so hau6g der. 
catarrhalisch - rheumatische Charakter aus , wie 
HuFELAHD ^) dargetban hat. Auch die Erhitzung 
des Kopfes und der Ohrgegend , besonders das 
Einwirken der Sonnenstrahlen auf den (jchörgang, 
Termag einen krankhaften Zustand des Gehör-» ^ 
Organs m bedingen 

Bk«'« GmhöriranthMteu. ' , ^ 
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i) ScBCLZB Dist« de Audit. diff. lo. Ao. 3. Ribdlinus Lhi. med. 
ann. 5. p. 98. Swaw gekr. Preisschrift über die Beb. der Local- 
krankheiten der Nerven, übers, von Fbascke. Leips. 1824. p. i3. 
Yergl. die-Toa TursA U a. W. p. 3i aufgcfiUirlflfi VUlle von A,iiA.TO% 
PAGUbin, IUtobiii Ltim,, HoKGMTnraB) FalirkiM HibOAnS} ToLrivf^ 

BOBKICHIUa, 

9) WAovBm Mi9d ntt. car. dee. a. ann. 9. obs. 06^ 

. 3) Fabnciua liii.i>Aiics Obs. med. chirorg. Cent. j. ob«, la, 
exempl. I. ' 

» 

' • 4) lÜKULiNi Lin. med. ann. 3. Dec. 12. p. 6jm 

. 5) ScHciiZB Diss de andit. diffic. §. aS. 

6) Fabric. HiLDAw. I.e. cent. 3. obs.6. Rkt a.mt^ (Op. cum pbjsicsA 
tum medica. Francof. 1611. p. joS) saf^ : la^iros quin et surdos 
ellficit intens strepitas. Qua causa , qui iucoluut cam partcm 
Aegipti, qua Nilus se praecipitat, omnes fere sunt surdi. RicuxBa 
(iä der diir« BibL 1. B. 1. St p. a8) bemeitt, daft durch den lief«' 
tigen Schall Verloit dei GfßaiäfB wid Blv^i^aa aiii den Olwea di# 
Canonirer auweilen erleiden. fioaBLLVs {Hislar. et observationum 
medico phjsic. Centar. IV. Francof. 1670. Gent. iV. Obs. III. p. 
bedbachiete Taubheit^ welche darch im Krai^ du DdbbM 
bcri 6r gebracht wurde. ' - 

7} HpFFxijiH (a. a. O, T. 3, p. a4o) arwahnt als Toraügltch nach-' 
(heilfg die EinwirlLuny der ITordluft« 

' 8) Vorgl. RrrTpa Von d^ KrsMkhelteii, wcliAa A» gestitttüi 

Ansdünstung an fol^n pflegen, ia'Ro«T> Ma^in« 9. 6. u. Dzoaof 
im Aeskulap. i. B. i. Bft. Leipi. iSai* p» tp5 di6 'Hanttchlitcke 
oder skorischer £nizUndung;sren. 

. 9) lonrnal dar pnafeUL Hallk^ J. BecMoMbiil. 

V 10) HoppHAv« tu % Or 3. T.:p. afa ^ 

■ ' ' ' - * 

Störungen des Gehörorgans können bedingt 
werden durch die Leiden^ welche iu «iner ändert^ 
Werkstatte des K^i^ers 4en ursprünglichen iSils 
haben. Entweder findet ein Foitschreiten oder 
ein Uehertragen des krankhaften Zustandes Stat^ 
und ersteres wird bedingt durch das VerhSltuift 
der Lage , letzteres durch das Verhältnifs der 
Verwandtschaft und des speziellen Zusammen-^ 
Banges. Das Fortschreiten der EatiE^uiduiif bei ^ 
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-fiautauMdiligea auf ßm iiifisem Oehdngang gibt 
Aa&chhifs über dM oftmalige Vorkommen der 
Eqtzuodmig des äussern Ohres bei exanthematischea 
Krankheiteo, so wie hei üisnafibctioiien Ohrleiden 
und innere (Mbrentsündung der genauen Verbin-» 
diuig des Getiirns und des Obres ^zuzuschreiben 
ist Sjnochns und Typhus sind wegen Tcrstärk^ 
dem Andränge des Blutes zum Kopfe nicht selten 
mit Taubheit gepaaii. Beim Leiden der Luft- 
oder Deglutitionswege schleicht nicht selten auf 
dem We^c des Zuges mucöser Häute dasselbe 
durch die Tuba in das innere Ohr sich ein. Der 
Status püuitoso gastricus und catarr/L fuhren 
aftmals Taubheit heri>eL Die Entzündungen des 
Auges y der Zoinge^ des . Halses etc, vermögen 
$4driuig dei Gehörorgans zu bedingen* Die 
f^onsensuellen Stdrungen > von der sensitiven Sphäre 
> ausgeUead , haben ihren Sitz .im Geliirn , im Rücken-» 
piark^ oder im Gangliensystemi oder in Theile% 
welche unter der Herrschaft des einen oder dea 
imdern Centraipuuktq^ ^eiieu. Das Gehirn, he^ 
ftimint durch die &inne> die Verbindung mit detf 
Aussenwelt zu vermitteln , urird gestSrt durch Un-* 
Ordnung der Circulation daher durcii Gon^ 
gestipn in Folge des vennehrten Blutandranges i 
durch Trägheit des Bildlaufes ^ in Folge des ge-* 
^[^kenen Tonus der Gefafse; durch Entzündung^ 
»sejLebe d1^t;h die gesteigerte Vitalität des plas- 
^schen Systemes und. das erhöhte Leben des 
ßl^tes bedingt ist. Die Ausgänge der Entzün- 
Hxipig bewirken Störung durch Aenderung des 
fiewebes und der Mischung und durch Druck« 
4Jj>y^ichijLngea vom .normalen 2^ustande der Kraft 
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und Mischung des Gehirns , und die hierdurch 
erzeugte {Nrimäre Krankheit dieses Organs bewirkt 

das Schwinden und Verwelken des einen oder 
mehrerer Sinne auf eine vollständige oder un— 
ToUständige Weise | und auf dii^e Art kann eine 
Störung des Gehörsinnes hervoc gerufen werden 

■ 

s) LiLLBMAm iBHloiiiiscIi-pallialogitche Untemicliungea ubw dtt 
Gehirn. Ans dem Frans. Ldpsig i8a5. a* Tbl. p. 338. 
- a) Apoplexie, Respicationibescliwerdeii, ComoiotioiMB dt SchSdeh 
fcioniien Gehörfehler durch Störung der CircaUltonea err^eo« 

3) GüBTie intcrewanta Krenkenfiiile* Leipzig iSa3« p« S5* 

S. 79- 

Das Gangliensystem bedingt die foseheinungen 
des vegetativen Löbens. Obgleich im normalen 
Zustande gesondert von der dem animalischen 
Leben angehöngen Sphäre, überträgt sich doch| 
indem die isolirende Kraft der Ganglien au(h5rt, 
im Processe der Erkrankung die im Gangliensystem 
waltende anomale Stimmnng auf das Cerebral«* 
sjstem, und hemmt «uf vidfache Weise die Tha— 
tigkeit der Sinne. Die Circulatian des Blutes inft 
Parenchym der Organe, welche vorzüglicl^ nntei« 
dem Einflüsse des Gangliensystems stehen, wird 
gestölt, die Geßifse werden übermässig angefüllt 
und ausgedehnt, dadurch wird Strömung de!l 
Blutes gegen andere Theile, und Ungleichheit in 
. Tertheiiung der Blutmasse bedingt Hypo- 
chondrie , Hysterismus, Hömorrhoidal-Zustand, 
Infiirkten, Krankheiten, deren eine Wurzel im 
Gangliensystem haftet, treten daher nicht selten 
mit Störungen des Sinnenlebens auf Sabural- 
und Catarrhal-Zustande^ Leberaffectionen nicht 
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weniger Wnrmreize, vermögen krankhafte Rcac- 

lionen im Gehörorgane hervor zu rufen. Die 

wtennitlirende und periodische Form wird hei den 

Krankheiten des Gehörorgans beobachtet, wenn 

. dieselben auf consensuellem Wege erzeugt werden , 

und Ton Organen ansgehen, welche im normalen 

Zustande einen periodischen Wechsel \ on Ruhe 

und Thätigkeit zeigen^ so lange, als die normale 

Verrichtung durch dm abnormen Ztiatand nicht 

gänzlich unterjocht ist. 

i) Mbimbv de iHiditus dimiiHitione el akolilioiM. Bendiai iSaS» 
p. 5. 

3) CuRTis Krankenfallp. p. 76. 

3) Dafi Leberl«idea oft Gebürfeiiler bedingeiiy bemerkt PiTscnAVT « 
'ia Rvst's Magazin, ai. B. p. ai5« Yergl. FaiKiMtiBicii über die Vif- 
wandtschaPt iwischen dem Gehörorgan und der Leber ( in Beitragen 

»ur Äatur- und TTeilkunde \rn Frifdreiom xmd Hesselbach. 1. B. 
Würxbarg 18'*.'). |). '.17!, wnrMus (rtn llt, dais auf ronsensuelle und 
^tagonistische Weise eine AÜeclion <ltr Unterleibsorgane durch 
den Vagu$, «^mpathictu. £aciaiia etc., auf da« Gehörorgan au wurkea. 
Tennüge. 

§♦ 8ü. 

Die. über die Totalität des Organismus ver^ 
breiteten Störungen , welche durch das Leiden 

einzelner Organe vorzüglich sich keiiiiJ>ar machen, 
und im Systeme der Reproduction haften, welche 
mit einer Aenderung der Mischung und Belebung 
der Säfte der Keime zu einer vollkommenen 
]}ild«ngy bestehen I sind häufig die Quelle des 
« Leidens, des Gehörorgans Ein. solches ist ge-- 
wohnlich, chronischer Art, da das Fortwirkende 
4er Ursache eine fortlaufende Reihe der Rück- 
falle erzmgt Die Stdrungen* der Constitution 
werden vorzüglich veranlaüst durch Ingesta und ^ 

RiHema üioA Stöni^gen der Digestionsorgan^ 
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des Lymph- und DrGsensyst^d t^whahdeh', tst 

, die Cliylification fehlerhaft, dann wird auch die* 
Hsematose mangelhaft seyn. Letzlei^ kaün gestdH 
werden durch Aufnahme ütichtiger- Stbffe, welche 
von der Haut oder der Lun*^c aufgeiiummeD, dem 
Blute sich zugesellen^ so wie durch .die Abscfrp^ 
tion krankhafter^ schlecht assimifeter Stoffi& iä 
Pareachyni des Körpers Werden Auswurfsstolle, 
deren Ausscheidung der Haut, den Schleimhäuted, 
den Nieren oder andern Secretibnsorganen obliegt, 
in dem Kreise des Belebten zurück gehalten, 
stört ein fehlerhafter Zustand der Respirationsorgane 
den Entkohlungsprocefs, dann wird die Qualität 
des Blutes, welche alle nachfolgenden Bildungen* 
in potentda in sich begreift, vom normalen ab- 
weichen. £s wirkt fortdauernd ein schädlicher 
Reiz auf die Sp Iiiire dei* Sensibilität , und ver-^* 
anlaist fehlerhafte Stimmung. Das Zerfallene soU 
dem Kreise des Lebens entrückt, das Unbrauch-« 
bare und Schädliche entlcnit a\ erden. "Daher 
Witd durch das Heilbestreben der ISatur eine von 
der Norm abweieheilde Thätigk^it in einzelnetl 
Organen in der Absicht nicht selten hervor ge- 
rufen und unterhalten, um Stoife auszuscheiden^ 
flereh Bestlehen die Verrichtungeik des Gekämmt-' 
Organismus zu trüben ycrmöchte. Nicht immer 
wird dieses Streben von dem erwünschten Erfolglö 
b^gleit^t> da das absondernde Organ krankhaft^ki * 
Ursprunges zu^\ cilcn nicht vicarirt, nicht geeignet 
ist^ die zersetzten und schädlichieh Stoffe aus— 
iükehtideil , zuweilen die kränkhafte thaligkeit 

, nicht auf jciic Stufe der Vitalität gelangt, oder 
jene Richtung erhält, welche zur Vermittlung der 
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* geeigneten Secretion erford^lich ist. Häufig sehen 

trir bei acuten Krankheiten , besonders jenen 
exanthematischer Art, bei gehemmten oder ge- 
hinderten Grisen auf gewohnlichem Wege ^ als 
kritische Bemühung Ohrenflufs entstehen, welcher 
zuweilen mit Durchbrechung des Paukenfells .und 
Verlust der Gehörknöchelchen verbunden ist; 
oftmals ist das Scrophelübel oder eine aiidcre 
Dyscrasie die Ursache des Ohrenflusses. Nicht 
selten heohächten wir denselben nach Hemmung 
einer Ausscheidung, an deren Bestehen der Orga- 
nismus gewöhnt wurde» Die ArthridS| bei ge-' 
hemmtem Zuge nach aussen ^ bedingt zuweilen 
Otalgie und Taublieit durch abnorme Secretion/ 
Hat das syphilitische Gift im Organismus tiefe 
Wurzeln geschlagen, so kann Caries der dem" 
Gehörorgane angehörigen Knochenparthieen cr- 
erfolgen. Die ursprungliche Yenichtung des 
attticirten Thefles wird gehemmt , das leidende* 
Ürgan theil weise, zuweilen durch Aenderung des 
Baues gänzlich zerstört, so, dafs das Aufleben 
der ursprünglichen Function nicht erfolgt, wenn 
auch die perverse Thatigkeit untergegangen ist. 

i) Vergl. literar« Annsileii der ges. Hrilknnde, ton Hec&er. Berlin 
iSa6. Bfartbeft, wo Kbeisig in seinen Mittheilun{<:en üb. d. Scharlach- 
fieber das Krankwerden des Blutes und die Entfremdung der thie- 
rischen Materie, welche zuUlcerationen AnlaLs ^iht, so schön dargest. hat. 

a) VergL Cole Tractatus de secretione animali , in Mohtow. Op. 
T. ^. p. 3. Genevae 1727. Lakobhbbok ISosulogie und Therapie, 
a. B. p. Heck-er über die Einsaugun^ als path. Princip in den 

literarischen Annalen der gasammt. Heilkunde, i. Jahrj^. Juniheft; 
pf 139. Ast. Coop>:n Vorlesungen über die Grundsätze und Aus- 
übung der Cbirujgie, von Tyrhel. Weimar. i8a5. p. 36 und p. 
Abbehbtry surgical Works. London iSaa. Vol. I. p. 65« 

Hi ^»iTTAde sanguinis dignHate in^ftlhelogia restitaendo. Rostochii 
ifß^ ^im)ii aUf . Pathol. d* iimii*o^. I^örp. Stuttg. u. TUb* .iSai. p. S 1 7. 
TJeb. HeUaUsen r&^L Pvghblt Sjsb d.Had. 1. IhL Heidelb. iSa6.p.8i« 
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Pathologische Anatomie. 



Die lieie Lage dieses Sinnorganes setzt der * 
> UQtersuchuBg bedeutende Schwierigkeiten entge- 
gen , welchen es zuzumessen ist, dais nicht in 
dem Grade die konntnisse über die Veränderungen 
des Baues vorgeschritten ^ind, als sie zugenom- 
men haben über die Abweichung der Verrich-i- 
tung des Organs und der einzelnen Theile des- 
selben. Die Untersuchung beginnt mit Zerlegung 
des Gehirns y des Ueinen Gehirns der Meaiäla, 
oblongata^ welche, da sie zuweilen die Ursache 
der Taubheit in sich tragen, sorgfältige berück- 
sichtigung verdienen Man verfolge den Gehör* 
nerven von seinem Urspninge bis zum iiiiicin 
Gehörgang, beachte dessen Consistenz, Farbe, 
Dicke, so wie dessen Umgebungen, ob Entzün- 
dung oder deren Ausgänge, Geschwülste, welche 
die Nerven drücken, u. dgl. zu bemerken sind. 
ITun -werde die Dura mater von der Pars petrosä 
genau abgelöst, die obere Wand des innern Ge— 
hörgangs vorsichtig mit dem Meisel bis auf die 
. ^ ihnscheiden«tig auskleidende feste Hirnhaut weg: 
genommen. Nach Durcbsclmciduiig dieser siebt 
man oberflächlich den Facialnerven, nach, unten 
den Gehörnerven. Man verfolge den FacialnervM 
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big dalmi, wo er kniefönnig' gegen die Pauken^, 
höhle sich hinbiegt ^ und deti oberflächlichen 

Felsenzweig abgibt, worauf er zurück gelegt wird^ 
« damit der Gehömerye in seiner Theilung in den 
Schnecken- und Vorhofherven ^ so wie die Thei- 
lung des Yorhofoervens in seine drei Aeste, wenn 
.er nach vomen und oben gedrangt wird, gesehen 
werden kann. Von hier aus wird nun der Vor- 
hof geöfinet, was mit üiuwegnahme der Knochen- 
masse, worin der obere und zum Theil der hin- 
tere Bogengang vergraben ist , geschehen kann. 
Durch Wegnahme der Knocbenmasse wird die 
Schnecke geöffnet. Die Scheiden, die Nerven ^ 
die Oeffnungen, durch welche die Nerven laufen, 
ob .jene durch Auftreibung der Ränder nicht ver- 
engert sind , die die Nerven begleitenden GefiUse, 
ob diese ausgedehnt sind, müssen genau unter- 
sucht werden. Auf die Zahl, Gröfse und Gestalt 
der Bogengänge, auf die Ausbreitung der Gehör-* 
nerven , welche mit Hülfe des Vergrdfserungs- 
glases untersucht wird, werde genau geachtet. 
Qicht weniger verwende man auf dje Untersu- 
chimg der Paukenhöhle, der dieselbe umkleiden- 
den Membran, der in derselben hegenden Gehör- 
knöchelchen » der Muskehi und Fenster, der 
Eustachischen Trompete und des Zitzenfortsatzes, 
GAdiich des Trommelfells die genaueste Auimerk- 
samksamkeit. Die Unteraacbang des aussem Oh- 
res erfordert keine ZergUedejung 

0 VergL über die Untersuchung der Schh'delhöble bsttLBACa 
Handh. für gerichtl. Aerzte. Girs.siii iMig. p. 

a) Boci's Handbuch der pract. Anatonaie. Meissen 182O. ir ThL 

p. 3i3* . Maxcm^» M^i^.d« i'wutoinUtef JPwn^ iSii« p* ^* £ia 
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tW9düamss\ges Verrahren, clie Innern Theile de» Ohres sa tioter». 
mcheiit ist aofcführt in Meckbl^s D. de labjrinthi uuris content Ks». 
Arj;;rntor. 1777. p. 9- T'el>er die Notbwendigkeit solcber Ulltcr«u« 
cbungen vergl. Cuetis interessante Krankenfille p. 1^ 

t 

Die.äusserlichen Ohr theile. 
% 8«. 

Die materiellen y durch die Sinne wahrnehm- 
. baren Aendeningen haften in den ätt99eni od^- 

' innern Thcilen des Gehdrorgans, und werden im 
letztern Falle nur durch sorgfältige Zergliederung 
und Untersuchnng aufgefunden. Das äussere Ohr 
fehlt bisweilen als Fehler der ersten Bildung gänz- 
lich, zuweilen nur ein Theil desselben. C. Ly- 
cosTHENSS sah ein übrigens wohlgehildetes Knäb-»^ 
eben 9 welchem die Ohren gänzlich fehlten; an 
ihrer Stelle befanden sich zwei Oeffuungen, welche 
aber so gesschlossen wiaren, daSs er nicht hören 
konnte. In einem andern Falle mangelten nicht 

/ nur die Ohren, sondern auch die Augen und die 
Hase Bartholin beschreibt ein Msgebildeies 
Kind, ^efn ^ie Ohren gSnzlich fehlten; eine' 
Fleischmasse bedeckte den Schädel Lachmujvd' 
gedenkt 'eines Knäbcheiis, welchem das rechte' 
Qihty bis anf das Ohrläppchen , gänzlich man^ 
gelte. Der Gehörgang war durch eine wider—* 
natürliche Haut geschlossen Saller gedenkt 
eines durch Mangel ' des (Ares ntid anderer Dir* 
formitäten mifsgebildeten Kindes Meckel ^) 
besehreibt ein Kind ohne deutUche. äussere Oh»«., 
ren, mit affeaahnlkher Gesichtsbfldimg. Wrde^ 
MEIER ^) fuhrt einen Fall von Hernia cerebri 
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Wo statt eines Ohres ttur ein Rudiment vom Ölir- 
läppchen sich helindet , und statt des äussern 
behdrgangs ein blindes^ nur '/^ Zoll langes Loch 
^ch Torfindet. Durch Uebermals der bildenden 
Thatigkcit wurde , wie Stark beobachtete , uiiier 
dem eigentlichen gehörig grformten Ohr ein hal- 
bes • Ohr gebildet Bei einem ändern Kinde 
^afs am Backen , nahe am Ohr^ noch ein grolses 
Ohrläppchen. 

i) Prodigioram elt öctentontm chronica. Basil. i557. pag. GOu 
SciiENCKii 1. GiAFENBEHG ObscFv. med. Francofurti 1600. p. !i48. 
Obsierv, 33 1. Wir besitzen in der anat. Sammlung ein monstrosei 
Kind , hr\ M rlrhem keine Spur irgend eiae« Sinae« Torhuid^il Ut^ 
und die iiirniut vca sämmtlirh mangeln. 

3) Act. med. et philos. Hafniens. 1G71. Vol. 1. obs. 24. p. 53* 
3) MisceU. nat. cur* t)ec. I. an. 6. obs. 178. p. 235. 
' 4) Pro^* dB MoiMtfot» fabtici Odett. 175a. ob*, k 
. d) Handb. d, patlioL Ananmue. Leipa. 181^. i. B, pw ^oo- 
, 6) L d. Chimiiß. vnd AiifcnhcUlUi toh GacVB u« Walthbb« i« B» 

1. nh. p. ita« / 

' hy K«si^'s JürdiiY. B. t. 4. AtB, 

■ 

• S. 83. 

Man hat die Ohren an abnormen Stellen aul^ 

Sittend gefunden. Man fand dieselben am Halse 
Bei Einern nmigteboretten Kinde säh man an der 
Khken Stite am geTröhnlichen Orte keine Spuf 
TOn einem Ohre; dagegen hatte es mitten auf 
dem linkeh Backen eihe niedliche kleine lind 
• vollkommen gebildete Ohrmüscbel , in welcher 
der Gehörgang durch eine Vertiefung angedeutet 
ik^) id der Nähe der ktieinen Ohi^mnschd standen' 

noch einige kleine , warzenartige Auswüchse. 
- Sämmtliche Gesichtsmuskeln^ und auch die Nase^ 
waren nach der rechten Seite rerzogen j die übrigen 
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Theile wohl gebildet Wolf ^) gedenkt eines 
kopflosen Kiades, dessen Ohr auf der Schulter 
8a&« DzoNDl sah eine angeborene Verruckung 
des äussern linken Ohres nach vorne, so, dafe 
es kaum einen kleinen Zoll vom Mundwinkel 
entfernt war, und mit den übrigen Theilen der 
Ohrmuschel eine Vertiefung in die Wange machte *). 
Als Fehler der ersten Bildung treten Ahweichun* 
gen des meoschlichen Ohres von der Normalform 
auf. ScHENCK ') fuhrt' an, dafs durch die Gröfse 
und die Form auffallende Ohren beobachtet 
wurden. Löpfler ^) sah bei einem neugeborenen 
Kinde das ganze Ohr der Queer durch gespalten, 
. und die Ränder der Spalte fingerbreit von ein- 
ander abstehend. Waltuer sah ein äusseres . 
rechtes Ohr (das linke war von durchaus nor- 
maler BeschaÜenheit), welches nach allen Durch- 
messern bedeutend vergröisert| und klappenartig 
über die Oeffnung des äussern Gehoi^anges um- 
geschlagen war, £s hatte gleichsam einen schiefen 
Bruch ober dem- Läppchen, und das umgestülpte 
Süssere Ohr hieng von seinem untern und hin- 
tern Theile herab« In einem andern Falle fand 
Walthee ^) das äussere . Ohr . der ^rechten Seite 
spindelartig verdreht; der hintere Rand der äus- 
sern Leiste desselben war nach vorne gerichtet, 
und das ganze äussere Ohr sammt dem Ohr- 
läppchen ist über die OeSnunig des äussern Ge^ 
hörganges herüber geschlagen, so, dais diese 
davon ganz bedeckt wurde« Das äussere Ohr 
hatte keine muschelähnliche Blildung, und die 
Mündung des äussern Gehörganges war ver-* 
engert. 
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i) Sbibmiciv« du«. phjPfioL 4gUL reipiratio tSUm im aulre wül« 
crincitur. Vcnet. 1766. 

' a) FuuTi venniaclite Beobaclil» in St&ik'« ArchiT f. d» Gcburlih. 
B. 9. St. 1. 8. 71* 

3) 8ect nenor« T« IL is omtau tO. p. 899. 

4) jiuktdap, 'eine Zeltodirift« kenaifqgcb« tob Daoiw. 'Ldptif 
1821. I. B. 1. Hft S« 73. 

5) A. O« p. 348t wo viel FcbeUiaftet «nfegeboi wird» 

6) Vm. eine pnct. AbhandL über Ohrenkranth. in Staik*! neoein 
Afdihr f. GebnrulL B. 1. 8. ^t<k 

7) üebcr die angeborenen PetthanlUGflMbwbito nnd andere BlU 
dnogsfeble^ liandibut i8i4« pt 35. 

8) A. tu/o. , • , 

' "S. 84. 

u ' IHe Ohnnusehel kann dorch Verwimdiiiig; • 

durch Ulceration oder Gangrän theilweise oder 
gänzlich zerstört werden. Conrajoi ^) sah hei einem 
jungen Bauer ein Geschwür, dfts Yom Ohrläppche^^ 
anfieng, unaufhaltsam fort gieng, und das Ohr 
yom Kopfe frais , als wäre es mit einem Messer 
abgeschnitten y darauf heilte die Wunde in kurzer 
Zeit. Boter ^) beobachtete Brand der Ohrmuschel 
durch Compression« Ein grofses Geschwür in 
der Kreuzgegend zwang den Kranken auf der 
Seite zu liegen, es bildete sich am Anthelix ein 
Schorf I nach dessen Abfallen ein Loch in der 
Ohrmuschel zurück blieb, in welches die Spitze 
des kleinen Fingers gesteckt werden konnte. Im 
hödbsten Gxade des Aussatzes fallen die Ohren 
«uweilen ab 

i) Handb. der pathol. AnnaL S. 494« 
' 9) Xraite de« maladie« cfaimrg. Paria 1818. T. 6. p. 55. 

^Haaaucm woin abendlind. AuiwaUe im Mittelalter« Hamburg 
1790. p* i53. CosaaMCB Ttoehenbacb der petboL Anatom. Leipsif 
tSao. p. i58. 
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B. Der eütssere Gehörgang. 
S. 85. 

jyer iGA£i9gemg kann gsm fieUeii, in welchem 
Falle die Ohrmuschel mangelt^ und Unvollkommen-^ 
' h(ßit oder Abweseniieit der übrigen das Geiiör- 
organ bildjenden Parthieen Besteht. Es ist weder 
Oefibung, noch Emdrack an der Stelle zu fühlen , 
an welcher das Schläfebein in der Regel gegffnet 
ist Als Fehler der ersten Bildung, oder als 
^ erworbenes Uebel , findet man - den Gehörgang 
^cht oder häutig versclilossen. ülhoork land . « 
hm». Iiil^ogel der- Ohrmuschdn dichte. V^rschUea-: 
in^ng der äussern Gehörgänge. Bartholin ^) fimd 
4eii Gehörgang bei einem achtjährigen Knaben 
Q(ii( Fleisch yerw^chseii* ^HpiNiusL ^) fand den Ger 
hörgang ganz solide, LsvtuiIus Xachmund 
Wedel ^) und Andere ^) fanden den Gehörgang 
duirch eine Haut verschlossen. Die vcF^chhelsendis 
Membran liefindet sich Mm Eingange oder in dev 
Tiefe des Gehörgangs Die anorganische Ahn 
lageningy welche iu Form eines dünnen Jüäutchena 
]>0im F(Hiis das Trfimnielfell bedeckr, kann sich 
Organisiren oder verhiiiten Man trifft den 

jGehi^gang verengert im. Verstopfungen des- 
reihen werden durch Polypen^ Auswüchsci venr 
härtetes Ohrenschmalz , Concretioiien , fremde 
Körper, Würmer ^ Haare, Insekten hervor ge- 
bracht ^^). Der Gehörgang kann zu kurz und 
zu gerade seyn ^^), in welchen FäUen er zuweilen 
eine abnorme Weite besitzt ^^). Doppelt ward6 , 
der äussere Gehörgang gefimden ^^)- 
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a) In der belg. Uebersetsung der Iiut. dururg., von Hbutbii. 
fimtlt. 1755 II. p. 733. 

3) Hist. anat. rar. cent. V. Iii«*. 36. T. III. p. -i-ig, ; 

4) ^t^ue med. u. chirurg. Anmerk. Berl. 1769. äauunL L 

5) Mise. luedico practica. Ulm 1(398. p. -226« 

6) Mise. nat. cur. Dec. l. an. YL ob«, lyö» 

7) Diss. de auditus vitiis. §. 4« 

8) Mise, nat cor. Dec. II. afo. VII et VIII. p. i38. 

9) Mkckbl ( a. a. O. p. 4oi ) g^UuM^ dafs hierher die Füll« dar 
Duplisität des Trommel felU gehören, und erwähnt solcher von Du« 
TS&MEY, Richter und Oberteuffer beschriebener Fälle. 

. 10) J)i9.4ü TrommeUeU bmm fvtus überziehende Membran wird 
von DcvEivrEY und Valsa.lva für Terhärteten Schleim, von Rctsck 
Tür die Epidermis gehalten. VergL Cmimosic Tra«t. qoator da aure 
bfunana. Halae 1734. p* 3i. 
11) Boyer i. a. T. VI. p. 9. 

la. VergL Vilkfim Baadbacb dir.falM AMtonnat HaU« iBo4* 

a. B. p. 3& 

' t3) OmmctL Sehadit L tuYf* p. ii4* Haia Diu« d« andüits 

i4) ItJAD 'a. a* O, p, i3a. 
[ i5} V4ei^L VoiOTaL a. «• O. i« p. agS, 



C» Pas Trommelfelle 

Das Trommelfell wurde in seiner normiden 
Gröfse und Gestalt abweichend, widernatürlich 
g[rofs ^) f zu klein , bald länglich rund ^) f bald 
Breieckig ^) gefunden. Das Trommelfell kann mit 
der Schleimschichte y welche zuweilen sich orga- 
nisirt ^) , mit schwammigen und polypösen Aus^ 
wüchsen*) bedeckt, verdickt, verhärtet, selbst 
^erknöch^t^ seyn. Da$ Irommeiieü ist au- 
4reileii. zu dünn^ geölh^t, g^issen^ in der Mitte 
oder vom. iUnde ^us, in gc9£i«rem oder gerin*- 
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gerem Umfange ^ durch eine auf mechanischem 
oder organischem Wege erzeugten Substanzyerlust 
zerstört Das Trommdfell wird im Zustande 
abnormer Sps^nnung oder Erschlaffung angetrof- 
fen Man fand dasselbe sackförmig in den 
Gehörgang vortretend öder in die Paukenhöhle 
zurück gezogen Sehnenrifs des Tensor tjrmpani 
wurde als Ursache der Erschlaffung der Tronüiel- 
haut beobachtet ^0* 

i) KÖBKiiy Beichrcibcinf dn honwi^t^nm Siaualnf. & i47« 
Ifro. 58a 

a) Ebend. S. i48. Nro. 58a. 
. 3) Ebend. S. i4S. Nro. 5St. 

4) Ebend. S. 14S. Nro. 58.2. 

5) Vergl. J. 85. und Dict. d. sc. medL X«. 38. p. 4S« 

6) Dict. d. sc. med. T. 38. p. 46« 

7) Cassebohm (i. a. W. p. 33) fand in der Membrana tjmp. eines 
alten Weibes zwei kleine Knochen. Kuhlkr (a. a. O. S. i/j8. IS. 583) 
fand auf einer Tromnielljaul V erknocherungspunkte. Scuaa i\si .midt 
besafs eine verknöcherte Trummelhaut (Lösekk Observ. anatom. 
chiiurg. medic«. Berolini 1754« p. aS. Not.l)- auch Löseke bewahrte 
ein solches voa einm dreifsigjährigm Indifiduum, welches ia der . 
Ißtte mit einer Oeffnung vertdiea war, 

8) Dict d. «e. med. T. 38. Art Otite. Voigt et path. Anat a. B. 
p. 4a. 

9) GaiDMCM et PukTTHB» Dita. da morbia memb. Xjmj^tasL Lipa. 
17869 m Plattkba'« Opuacula academ. ed. Neaautniu. 

10) Saissy im Dict. d« ac med. T. S8. p. djOw 
' ii}JBbeai^ p;. So. * ' 



D, Die Trommelhöhle , die Zellen des Zitzenr^ 
, JbrtsatzeSj die Gehörknöchelchen und die Muskeln 
. derselben, 

S. 87. • 

Die die Paukenhöhle umkleidende Schleimhaut 
kann im Zustande der Auf lockerang sich ban- 
den die Knochenwinde können übermässig 
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genährt seyn, durch diese Ursachen kami Ver- 
engerung der Höhle hervor gebracht werden. Die 
Schleimhaut kann zerstört , die Knochen können 
entblöst oder im ulcerativen Zustande sich be- 
finden. In der Paukenhöhle erzeugt sich Eiter 
und Jauche*^)« Es kann Blut ^) "und Wasser in 
derselben enthalten seyn. Man hat Würmer in 
der Tioüuncliiölile gefunden Es kann die 

Trommelhöhle mit einer kreidenartigen Masse an-> 
gefällt seyn Otto fand die Trommelhöhle 
einer syphilitischen Frau mit einer dicken gela- , 
tinösen Masse angefüllt Rudolphi bemerkt, bei 
der Untersuchung des Gehörorgans der taub- 
stummen Indisulucn, die Paukenhöhle weiter als 
im normalen Zustand , uQd mit einer braunen 
Feuchtigkeit angeföllt, gewöhnlich gefunden zu 
haben Den Proccs,sus mastoideus findet man 
angegriffen , die Zellen desselben zerstört , oder 
in denselben Eiter enthalten. Man hat den Zitzen- 
fortsatz und die Paukenhöhle in eine mit Eiter gefiiille 
Höhle umgewandelt gefunden« Der Zitzenfortsatz 
kann mit einer kreidenartigen Masse angeliillt seyn 

i) Dict. d. ic. med. T. 3S. p* 90. 

a) MaRGAGiri de sed. et causs. morb. Ep. VL ^. 4* 

3) MoncAG!!! Kp. §. 3o. und Ast. Cooper a. a. O. 

4) Helt-wic phys, »icd, obs. aS, wo eine stinkende Feuch- 
tigkeit aus dem Ohr ahllofs, wodurch die Taubheit sich hol>. Kine 
taube Frau bekam das (V«'hör, nachdem fast ein Quartier Wasser 
aus dem Ohre 'ausgelaufen war (Breslauer Samrrilung von Natur- u. 
Medicin- etc. Geschichten. XV'III. S. ). Ein ähnlicher Fall iit 
der Mem. de TAcad. de.s sciencos de 1'ari.s 1703. Valsalva l'and 
oftmals Wasser iii der Paukenhöhle (Moroagki Epist. anal. £p. VII. ^. 6). 

5) MoRGAOvi d. sed. et caui^ morb. £p. XiV. J. 7. 

6) DicL d. ic. med. T. 40. p. 89. 

'7) Handb. der pathol. Anatomie. 'Breslau iSi4* p* i84« 

8) Gnmdrifs der Phjiiolof ie. a. B. S. i4S* fierlia iSa3. 

9) AiKBiUKir a. a. O« B. p. 174> 
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§. 88. 

Die in der Paukeriliolilc liegenden Gehör- 
knöchelchen können durch tegelwidrige Gröise « 
oder durch regelwidrige Kleinheit einen aJjnor- 
mea Zustand hediugen. Cotl^m sah sie doppell 
so grofsy als sie gewöhnlich sind ^) ; Baillt ^) 
fand die Gehüi kaöchelchen bei einem Taub- 
Stummen zu klein. Die Cehörknikdielcheu können 
emzeln von der normalen Gestalt abweichen. Tiede- 
MA>'N ^) sah einen Steii^hägel , dessen Schenkel 
durch eine dünne Kiioclienplatte vereiniget wur- 
den; in einem andern Falle hatte der Steigbügel 
die Gestalt einer Pyramide, deren Basis den ova- 
len Fenstern entsprach. Rüdolpiii beobachtete 
einen Fall^ in welchem der eine Schenkel des 
Steigbügels zur Basis herab stieg, der andere 
aber frei in einem stumpfen Wiukel abstand. 
Haller /') sah. einen Steigbügel von dreieckiger 
Form. Sie können überzahlig ^), gänzlich oder 
;^um Theilc mangelnd seyn. In einem von Cal- 
Dani ^) beobachteten Falle mangelten der Bammer 
und der Ambos , ohne nachtheiligen Einflufs auf 
das Gehör ; Mersanni fand bei einem Taub- 
geborenen den Ambos nicht. Le Bouryer ^) fand 
als angeborenes Uebel mit Taubheit den Hand- 
griff des Hammers mangelnd. Oft fehlt das halb- 
runde, den Ambos und Steigbügel unter sich 
verbindende Knochelchen ^^). Die Gehörknöchel- 
chen können ihre normale Lage verlassen , was 
durch Wunden der Schläfebeine oder beim Wasser- 
kopfe geschehen kann, wie Bluhenbagh beob- 
achtete ^*)* In einem Falle war der Steigbügel 
aus dem ovalen Fenster ausgehoben^'). 
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i) CotomtnU Bonoiu A. VII. Anat. stircli nat. p. ^^ra, 

%) Bomnrri Sepulcr. Üb. I. «ooU XIX» oba» 4* §• ^ 

3} ÜBCEBL't Archiv Ciir 4ie Pfc^twlogie. 5. B. 3. Hit $.349». 1619. 

4) A. a. II. p. ta8. 

5) Etemeat. Phjalolbg. T. T. p. aia» Lausaime 1763. 

6) Tbicbutbk Tindici» quommdam iaTeatorum Anat. Jen. 1737. 
' GAmEBoosc a. a. O. Tracl, IV. p. 55. 

^ EputoL ad Halierum «cript. Vol. VI, p. i4a* 

8) BoKKET sepulc. L. obs. 4- §• »• 

9) Dict. d. SU. mrd. T. 38. p. gi. 

10) Blcmenbacü s Geschichte und Beschrcibuog der Knochen > 
Gutiiii^n 1807. S. i56. 

11) A. a. O. p, i5i. 

la) VoiGTSL palh« Anat. 1. B. p. 

S- 89. 

Ue Gehörknöcheicben küxuieu unter sich odcv 
mit andern Theikn verwachsen seyn Die Be- 
weglichkeit derselben Jkann durch die in der 
Paukenhöhle krankhaft angeiiäulten i^'cuciitigkeiten 
oder 'durch Pseudomembranen, welche dieselbe 
durchziehen, leiden. Die Verbindung der Gehör- 
knöchelchen unter sich kann gelockert oder 
gänzlich zerstört sejm^). Man findet die Gehör- 
knöchelchen im Zusi;inde der Curie s Die die 
Fenster verschlie^sende Häute können verdickt*), 
verknöchert seyn ^) ; der Steigbügel kann am 
Rande des ovalen Fensters unbeweglich fest an- 
hängen ®). Die Fenster können im Zustande der 
Verengerung sich befinden ^% Die Häute des 
runden oder ovalen Fensters können in gröfserem 
' öder geringerem Umfange gestört^ die Feuchtig- 
keiten des Labyrinthes ausgeflossen seyn Die 
Muslv( in der Gehörknöchelchen wurden vertrock- 
net ^) und zerrissen gefunden* 
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i) 1^A&ffAi.Tx de aure hnmana« Cap. II. $« lOw p. 5a, Morgagri 
Epist. anat. VI. §.4« 1" umerer «ntt* Sanualiing befindet aieh der 

durchschnittene Schädel eines Taubstummen, welcher eine von der 

Paukenhöhle bis xur Milte ihres Verlaufes verschlüsseno Eustachische 
Trompete, die Gehörknöchelchen durch FiuerAtoff Terbundeaf die 
Paukcnhuhle mit FuserstofT angefüllt zeigt. 

a) VAXAkLVA, o. a. O. C. V. J. 5. 

3) C4MEBOHM (a. a. O. p. 61) fand an dem cariösen Ämbos eine 
Oeffnung mit «ehwnrr.cm Kande, in welche er eine Scbweinabonke 
einzuführen vermochte. 

4) Verdickung ict eine Folge des Altec» (t, d. Horvb« i. a. W. 

p. 37). ' 

5) VerknÖrherunj» de« ovalen Fensters fanden Morgagni de sed. 
et caus. morl), Kp, XIX. tj. 11 und Lüskckk i. a. W. p. 16. Coti'ivm 
(Diss. de aquaeductibus. Vieariae 1774* P* 1 3 j) fand das runde l- enster 
mit einer Knochenplattc geschlossen; dasselbe hat auch Kibes be- 
obachtet (Revue mcdicale i8i3. p.aGS.JVovetnbre; p. J5a. Decembre). 

G) Va*.salva i. a. W. Cap. II. j. 10. 

7) CAssEBonsi i. a. W. p. 3(>. Lobstein fand das runde Fenster 
verengert durch Exuberanse der Knochenmasse. Vergl. Kapport sur 
les travaux anat. de Tecole de medecine de Strasburg. Mem. trim. 
de ran XIL 

S) Dict de sc. med. T. 38. p. 91, Verlust des Steigbügels hat 
wegen d«r OeflTnung des ovalen Fensters Taubheit zur Folge (Moa- 
GACKi Epist. anat. XIV. art. 10). \lodorp beobachtete in einem 
Falle den Verlust sämmtlicher Gehörknöchelchen ohne nachfolgende 
Taubhdt, und tav »Em Hobvkh (D. pathol, de morbie auriuin «udf« 
tneque. Lugd. BatAT. 1834« P* So) stellt die FMge auf« ob nicht die 
menibrjuia fenettras ovalis sich in ersetaen Termoge, Rf bbs (a. a. O.) 
gibt an, einige Fiüle von gänalicherZentöning dtea runden Fensters, 
ohne gaasKcbe Taubheit su kennen. Blieb wohl hier das Wasser 
des CoTüKifi in den feinen Haarröhrchen des geöffneten Fensters 
ungeachtet snrück? In den meisten Fällen dieser Art findet aber 
vollkommene Taubheit Statu Das Lab^yrinth kann austrocknen durch 
den Zutritt der T.ufl, wenn die E .siccation des Labjrinthes durch 
AusAiefsen der Flüssigkeit nicht erfolgen würde. 

9} A. a. O. £p. XIV. S- i5. 
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E. Die Eustachische Bphre. 

j. 90. 

Die Eustachische Trompete kann in Folge eines 
angeborenen oder erworbenen Uebels verengert , 

verstopft oder verwachsen sc\ n , und hiei clur ch 
Taubheit veranlassen. Schleim , Eitery coaguiirte 
Lymphe ; selbst kreidenarti^e Massen können die 
Eustachische Trompete verstopfen Die Schleim- 
haut kann im Zustande der Auflockerung sich 
befinden, so wie der knorplige Theil des Kanals^ 
und durch die Berührung der Wandungen Avird 
Verengerung oder Verschliessung bedingt. Der 
knöcherne Theil der Eustachischen Trompete 
kann sich auftreiben , es kann KnochenstofF in 
den Kanal sich ablagern^). Geschwüre im Halse 
und am Gaumensegel können abnorme Verwach- 
sungen und VerSchliessungen der Ausiiiüntlungs- 
stelle der Eustachischea Trompete veranlassen ^, 
AnschweUungon der Mandeln , Rachenpolypen, 
Knochengeschwülste sind im Stande , die Wan- 
dungen des Kanals in Berührung zu bringen und 
hierdurch denselben zu. schliessen oder zu ver- 
engem *). 

1) Saissy Dict. d. sc. ni. T. 36. p. 

2) Saühdebs i. .1. W. p. 4^. 

3) TüLpius Observ. med. Amst. 167a. p. 68. c. 15. liB. i. Boer- 
UAVE in Prelcct. acad. atl. inst. §. 85o i- vak der Hoeven a. W. p. 
64> Otto i. a. W. p^ 184» Ich habe bei einem ladiTkiuuoa cum- 
piete Taubhcift- beobachtet,, welche diuBch eine fatt totale Ver» 
vacbsung des Gaumensegels mit der Gaomenwaltd entstaAden war, 
iadem nur in der Mitte für den 'Bnrchgang der Luft durch die Nase 
«ine hleipe Oeflhvng bestand. 

4) Vergl. Saohdbm a.^a. O« Saissv a. a. O. u. A. Beispiele Ton Gompres- 
aion d.Böhre fiahrtVALSALVA an ; in einemFalte wurde dieselbe von emem 
IVaeeapoljpen,. in andern von einer zum Verband eines Haligiesdiwünea 
■ angewandten Gharpiebäaschcheqa hervor gebr«chi Ci« W« pi 9a}» 
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» 

F. Das Labjrrini^ 
S- 9*- 

Ikus Verhältnifs der Grb&e und des Umfangs 
d^ das Labyrinth bildenden Theile gegen ein- 
ander ist so verscliicdcn , als die Scliiufe des 
Gehörs bei den einzehien Individuen sich ver- 
hält Valsalva hat die Verschiedenheit der 
Gl üfse bei verschiedenen Subjecten als etwas Ge- 
wöhnliches beobachtet Eine, bedeutende ur- 
sprüngliche Abweichung vom normalen Bau be- 
dingt angeborene laiüjiieit. In dem von RöD£Äer 
beobachteten Falle bildete das Labyrinth eine nach 
allen Richtungen geschlossene Höhle, in welcher 
keine Spur des Vorhofes, der Schnecke oder der 
Bogengänge vorhanden war. Der Gehömerve war 
vorhanden In dem von Mundini beobachteten 
Falle war das äussere Ohr, das Trommeliell, die 
Trommelhöhle und die Eustachische Trompete 
normal beschaffen. Auch die halbcirkelförmigen 
l^näle zeigten nichts vom ^ürmuiz.ustande Ab- 
weichendes. Die Schnecke fand man nur ein und 
ein halbmal gewunden , und die Verbreitung der 
Nerven in dem Labyiinlhe schien mangelhaft zu 
seyn wodurch das Bestehen der angeborenen 
TauMieit «rUart werden konnte. Montain fand 
bei einem TanLen von Geburt nur äusseres Uhr, 
Trommelhölile und Paukenfell; das Labyrinth 
aber mangelte vollkommen; dietPaukrahöhle war 
mit Schleim angefiillt, und die (kliörknüchelehcn 
konnten nicht aufgefunden werden Müaer fand 
^bei einem Taubstummen die halbcirkelf&rmigcn 
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Kanäle mangelnd , statt derselben eine zellige 

spongiöse SuLsiau/ , welche mir den Zellen des 
Zitzenfortsätzes in keiner Verbindung stand 

i) Vau d«k Hobtbx a. a. O. p. 34« 

"jt) I. a. W. p. 1 10. ' 

3) Comment. Societ. Gultiiig. T. IV. 1751. p. i3(>, 

4) CommcDt. Soc. Bononiens. T. VU. p. 4i9* ^79'* 

5) Saissy im D. d. sc. med. T. 38. p. ii4* « 

6) I. naiv. d. sc med« T. 42. Ch. ia5. p. a5a. 

$. 92. 

Man findet die häutigen Bekleidungen des La* 

byrinthes eiitzüiulel, vereitert gescliwürig. Die 
Cotunniscbe Feuchtigkeit kann in zu grofser Menge 
pder in zu geringer Quantität vorhanden' seyn, 
dieselbe kann mangeln. Durch übermässige An- 
häufung so wie durch den Mangel der Cotun- 
nischen Flüssigkeit^), wird Taubheit hervor ge- 
bracht. DuvERNEY fand das Labyrinth mit zälien 
Feuchtigkeiten angefüllt ^ welche er für Folgen 
einer Entzündung seiner auskleidenden Häute hält. 
Cline fand bei einem Taubgeborenen das ganze 
l^aibyrinth mit einer käseartigen Masse an- 
gefüllt. Die übrigen Theile des Ohres befanden 
sich im normalen Zustande. V^iricel **) fand das 
l^abyrinth mit röthhchem £iter angefüllt ^ welcher 
inTolge dner Entzündung desselben gebildet wurde. , 

1) VoiGTJ^L i. a. W. a. E. p. 49* 
,3) BuiAEO in London, med. Journ. 1790. I* p* 3i. 
-3) TStcBBEAVD £lem. de tfb/tiol. T. U. So. i^ VA. Haui t. .«. 

4) J. a. "W*. p. 4* 

5) Philo». Traosact. for thc Ycar läoi. P. 11. p. 447* 
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G. Der Gehörnerve, 

S- 93. 

TAe abnorme Thätigkeit kann mit einer im 
Nerve selbst bestehenden erkennbaren Abweichung 
yerbunden se^fn, oder durch einen ausserhalb des 
Nervens, diesen aber in seiner Verrichtung hemmen- 
den Eiiiilufs vcranlafst werden ; auch können diese 
beiden Zustände gleichzeitig bestehen. Die Ab- 
weichungen in dem Bau der Nerven werden sel- 
ten bcubachtet, und es bestellen Fälle, in a\ eichen 
alle Erscheinungen für das Bestehen einer ner- 
^ vösen Ursache entschieden , und die genaue ana— 
tomisclie Untersucliung diese dai'zustellen nicht 
vermochte 

0 Vergl. Si.cKD£BS i. a. W. p. 4^ . " 

S- 94. 

Die Gehörnerven und die angrenzenden Tlieile 
werden vor oder nach ihrem Eintritt in das Ge- 
hörorgan, oder im ganzen Verlaufe krankhaft 
verändert gefunden. Valsalva fand beide OefF- 
nungen^ durch welche die Gehörnerven zu dea - 
Gehdrwerkzeugen gehen, durch eine sehr feste 
Haut verschlossen, so dafs nicht einmal ein sehr 
dünnes Nervenfädchen Durchgang fand F. Hoff- 
MANN fand als Ursache der Taubheit den Gehör- 
nerven vertrocknet, viel dünner als gewöluilich , 
und gelb gefärbt auch Aren ds beobachtete ^ 
. eine Vertrocknung der Gehörnerven Sömhering 
fand als Ursache der Taubheit die Gehörnerven 
verkleinert und den innern Gehörgang bedeutend 
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^bedeutend verengert Itard sah auf beiden Seiten 
den Gehörnerven in einen dünnen, platt gedrückten^ ' 
fibrösen Strang, der bis auf ein Drittheii seines 
normalen Umfangs geschwunden var^ verwiandelt. 
Von der Nervenpulpe schien nichts mehr übrig * 
geblieben zu seyn. Diese Beobachtung maciite 
er bei einem alten Individuum, welches von 
Jugend auf mit Taubheit behaftet war *). Bei 
einem andern, von Geburt her tauben, war der 
Gehömerve so weich, dals er mit dem Schleime 
in Bezug auf Coh^sioi^ beinahe verglichen werden 
konnte Otto fand bei einem monströsen Schaafe 
'den Gehörnerven gar nicht 

l) Morgagni Epist. 48. 4^ 

a) De aud. dilf. Dp. T. X. p. sqq. 

3) De cephalalgia in ta« Bsa Hokvbv. «• W. p. 37* 

4) Vax mr Hobvbv i. a. W. p« 97. ^ 
5} I. W. p. id3. 

6) L a. W. p. 4G3. 

7) Handl». der pathol. Anal. S. 

Durch Störung in den angrenzenden Theilen 

können die Nerven in ihrer Verrichtung gehemmt 
und die Ernälirung derselben kann gestört 
werden« Die hemmende Ursache befindet sicli 
innerhalb des Cranium , in dem iiinern Ge— 
hörgange, oder im Labyrinthe. Es können Ge- 
schwülste, Knochenauftreibungen, Anhäufungen 
von Wasser, Eiler oder Biutj Erweichungen des 
Gehirns die Verrichtungen der Gehörnerven hem- 
men DRELmcouR^ fand zwischen dem grolsen 
imd kleinen Gehirn eine Fauät ^ro£>e, steatumatöse 
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Gesclnvulst , welche anfanglich Amaurpse, spater ' 
Taubheky Veinicliiung der Thäligkcit der Sinne 
überbaupty endlich den Tod herbei fährte Lisy- 
TAUD berichtet, dafs ein Mensch von 60 Jahren 
Gesicht, Gehör und Gedächtniis verlor, und an 
Apoplexie starb. Bei der Oeffnnng des Schädels 
zeigte sich ein Abscefs in der Marksubstanz der 
rechten Uemispha^re mit Caries der benachbarten 
Knochen Itard sah bei einer seit 3 Jahren 
tauben Person , an dem Unken Seitentheile des 
verlängerten Markes , in der Vertiefung ^ welche 
.dasselbe vom kleinen Gei^ime trennt, mehrere 
kleine, drüsenähnliche, neben einander gereihte 
BLÖrjier, welche auf das kleine Gehirn mehrere 
sehr bestimmte Eindrücke gemacht hatten* Im 
Ventrikel derselben Seite befand sich gelbliches 
Serum gegen zwei Unzen betragend. Die Plea:us 
choroidei waren mit kleinen Körnern von knorpel* 
artiger Gonsistenz belegt In einem Falle, wo 
bei einem vierjährigen Kinde Taubheit entstanden 
war, zeigte sich die Marksubstanz des Gehirns 
weicher, die Sehnerven und die Nerven des La- 
fbyrinthes .waiten dünner imd weicher als gewöhn- 
diob-; die «veroohiedenen £vhabenbeiten des ver*- 
ilingerten jKEarkes , des Jdeinen Gehirns und der 
Ventrikel »wenig ausgedrtkJkt Im reciiteu Ven- 
^trikel «Glas voU :gelbliches Sernm 

WicRAitD -sslh Auftretbungen der Schadelknochen, 
Geschwülste der Dura mater bei einem TaubQU, 
twelch<^ 'in ^der letzten Zieit des Lebens auch er^ 
blindete. Den Gehörnerven sah ,er beidens^ts 
bei seinem Eintritt in den nieatus audäorias in- 
ienms idnch eine Tttbetkel, welche die Grö&e 
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I 

einer kleinen Niifs hatte, zusammen gedrückt, 
Noch mehrere andere tubereulose Geschwülste 
waren Torhanden Rosenthal faiid hei einem 
Tauben unter der b arten Hirhhaut ein klares^ 
etwa« gelb gefärbtes Wasser ergossen, die Aracli" 
<noidea an einigen Stellen durch Lymphgefäfse 
verd^iokt , in den Hirnhöhlen Wasser , und das 
.•Adovgeflecht nülsfarbig und blutleer. Der nervus 
mcustieus war ungewöhnlich hart. Die Medulla 
oblotigata war von abnorm haiter Consistenz 
MÖRBE fand bei einem Taubstummen die Gehör- 
werkzeüge von normaler Beschaffenheit , aber ' 
-eine Geschwulst der Dura mater , welche das 
^Gebim «drückte Nasse bemerkt, dals bei 

Geschwülsten tlcs kleinen Geliinis Jas Gehör nicht 
immer leide; au^h.heiui üesteben einer Geschwulst 
«B ider vierten Hirnböhle, und bei zwei Fallen , 
in deren .einem die GescliwuLt ;im verlängerten 
<MbrkQ, und im andern Substanzvcrunderung sich 
noyfand^ wird -mßkxs ^mn der Störung des Ge- 
börs ierwähiit 

i) Vaw 1)eu HoEVBir i. a. W. p. 28. 

3) Th. BoKKBTi Sepulck« L, 1. Sect. x 01m. 53. 

3) Hut. Anat. T. IL p. 186. Pariiiw 1767. 

4) I. a* W. p. 391. 

'5) iiAnn i. a. W. ^. 397. ' 

V^) Ediiib. med. and Surgioitl .Jo«nal. July «fte^.p. 9^ o. Salib. 

Hamv^s MrjAiw J. xBmj^ Versuch ^etner Dathol« d. Gehörst, 

$) 3««rn* 'UoIt. d.< ac. med. T. CK* ia5. p. aSa« 

y) Nasse über Geschwülste des Gcliira»., Zusatz zu Abebcuombi 
über die liraiikhcilen des Gehirns und de« rtück^nuiark« , a. d. E. 
.««n IVO Blou* Bonn iSai* jp* Bo. 
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S- 96. 

Die Wandungen des Kanals, durch w^elcheu 
der Gehörnerve zu dem Gehörorgane tritt, können 
sich auftreiben; in dem den Nerven umgebenden ' 
Gewebe können Geschwülste sich erzeugen; die 
€zrf» audit. üktema, welche mit dem Nerven durch 
den meaius auditorius internus läuft, kann im 
Zustande krankhafter Ausdehnung sich befinden. 
Durch diese Ursachen kann der Gehörnerve bei 
seinem Eintritt in das Felsenbein gedrückt werden« 
In Folge des Druckes Mird die Verrichtung ge- 
hindert, uiid Taubheit, auch Atrophie des Nervens 
veranlafst. Das gleichzeitige Vorhandenseyn der 
Verengerung der Oeftnung und der Atropiiie des 
Nervens zeigt nicht immer ein primaires Bestehen 
der Verengerung der Oeffiiung an, sondern diese 
kann der Atrophie folgen, nach dem Gesetze, 
vermöge dessen die Höhlen in dem Grade sich 
* verengem , als der Inhalt seinen - Umfang ver- 
mindert. Der von Sömmering beobachtete Fall 
scheint hierher zu gehören 

1) Vas ose üobvbm i. a. W. 39 u, im §. 94. 

S- 97- 

Dafs in dem Labyrinthe selbst ein die Ven^ch- 
tung des Nerveiis hemmender Druck zuweilen 
Statt findet, erhellet aus dem von Haighton be- 
obachteten Falle; hier wurde im Labyrinthe eine 
käsige Masse und der Nerve um die Hälfte dünner, 
f als gewöhnlich, gefunden. Der iViem /aciaUs 
zeigte nichts Abnormes« Die BeobachtHng wurde 
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an einem von Jugend auf tauben IndiTidaum 

gemacht Einen ähnlichen Fall hät Cliise be- 
schrieben =). 

i) Mcm. of the medic. Soc. of London. Vol. IIL p. i ^ über*, ift 
der Samml. auserle«. MbaadL für pracU Aerzte. & i5« & 58d. 

S- 98- 

Der Druck "vvirkt zuweilen auf mehrere aus- 
gedehntere Punkte des Gehdmervens und der 
Verzweigungen desselben. Sandifort fand einen 
knorpelartigen, sechs Linien langen Körper, welcher 
mit dem untern Theile des Gehömervens und 
demjenigen* Theile des länglichen Markes, wovon 
dieser entspringt, vereiniget war. Er saCs so fest 
an dem Nerven, dais er nicht ohne Verletzung 
des letztem abgesondert werden konnte , und aus 
einer Vertiefung des Nervens konnte man auf 
den Druck schlieisen, welchen die Geschwulst 
ausgeübt hatte Makcus fand bei einem am 
Typhus Verstorbenen, der zuglcicli in Folge des- 
selben an Schwerhörigkeit litt, die Medulla ob^ 
lofigata und das kleine Gehirn stark mit Gefafsen 
durchzogen, unter dem Tentorium cercbelli drei 
Unzen Wasser, Die Wände des mit Wasser an- 
gefüllten Vorhofes zeigten viele Gefafse, auch an 
den Wänden der Schnecke waren lebhafte Gefäfs- 
Verästlungen, und der Nerve in der Schnecke 
stellte sich geröthet dar Frener beobachtete 
einen ähnlichen Defund bei einem Kranken, welcher 
^ an Phthisis leidend gegen das Ende der Krank- 
heit schwerhörig und kurzsichtig wurde, und aii 
Ohrensaussen litt. Ueber das ganze Gehirn war > 
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ausgeschwitzte L} iiiphe verbreitet, der Gehörnerve 
war -weicher I als f^ewöhulich, seine Umhüiluug, 
stark geröthety und im innern Ohr viel Seruok. 

ergossen ^J. Bei einem alten, seit viehii Jahren 
tauben Sub jecte, weiehes an Aaevrisma der linke» 
Herzhälfte litt, fand Frener das Gehirn und £e 
Gchörnerveu sehr w eich , uad im Innern des 
Ohres starke BiutauhüuJtungen 

i) Ob«esnrat. aoiU ftik^h luh c IX« iiß. Tab* VUL L d. 6, 
7» L. i3. 1777. 

a) Beleuchtung der Einwürfe ge^n meine Ansicht über deaT\phu«. 
Bamb. i8i3. S. 47. 

' 3) Ueber nervöse Taubb. WünbiVK iSaB. {i. ^1. 
4) Ebendaeelbt f.. ^ 
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Die Krankheit hat eine d3mamische und ma- 
terielle Seite , die abiiüi iiie Wirksamkeit ist mit Stö— ' 
ning des Baues und der Mischung yerbunden; es 
läfst sich keine Krankheit ohne Substrat , keine 
Aenderunp^ im (juantitativen Verhalten eines Organs 
(Kräftevcrhültnifs) oiine qualitative Abweichung 
(Mischungsanderung) beobachten. Die grofste Anzahl 
der Störungen, welche an dem Gehörorgan beob- 
achtet werden, sind dynamisch-organische^ und diese 
bilden deshalb die erste Klasse in dem aufzustellenden 
Grundrifs. Die Abtheilungen in dieser Klasse gestal- 
ten sich nach dem vorherrschend, leidenden Appa«- 
rate^ da bald die plastische ^ bald die irritable oder 
sensible Slüiung kräftiger ausgesprochen wird. 
Dieser Klasse folgt eine Reihe derStörungeni welche 
durch die Abweichung vom normalen Mechanismus 
veranlaist werden (mechanische Krankheiten ^ Stö- 
rungen der Form); auch hier findet organisch- 
vitales Leiden Statt; allein die Störung des Mecha— 
joisulus ist so vorwaltend; dais diese Abweichungen 
. in einen eigenen Rahmen eingefaist werden müssen* 
Die Abtheilungen in dieser Klasse werden durch die 
Verschiedenheit des Cohäsionsverhältuisses gebildet. 
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SCLHE 



Erste Klasse, Dynamische 



£ast£ Abtheilukg« Krankkeiten 



A* EntxSmdw^tn, 



ti) Aeiis<;erc Ohren- 
entzündung ( Utilis 
externa). 

^ Innere Obren« 
entafindung (Othls 
interna}. 

c) Entsündnng des 
Trommelfells (Mjf- 



d) Entzündung der 
Eustaciiiscb. Trompete 
(Sjrringit.£ustachiana). 



B. Fehlerlafte Se- 

crelii.nivii. 



u) Abnorme vSecretion 
d es Oh ren.s c Ii n Kl I /. t's. 

b) AeussererOlircnllufs 
(üforrhoea externa). 

c) Innerer Ohrenflufs 
(Otorrbaea interna). 

d) Fehlerhafte Abson- 
derung der wässerich- 
ten Feuchtigkeit im 

Lalijrintb* 



G. Femuhrte NutriUoti, 



a) Wuchf-ninj^ drr 
Schleimhaut im äussern 
und innern Obre. 

V) Verdickung des 
Trommeli'eüs» 



Zweite Abtueilukg. Kiankheitm 



A. Krampf, 



Spannanif des Tromnielfells. 



DniT'i'F Ar> I in iT.Mvo. Krankheilen 



A. Sciunerz. 



Ohrenscbiners (Otalgia). 



Zweite Kl vssj:. 

A. Abnorme Cohaesion. 

a) Verengerung und Imperforation des Gehürganges. 

b) Verschliessung der EustachischeA Trompete. 
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organische Störungen. 



des ploiäschea Ai^^araUt* 



D. Mangelhafle und 
perverse NutriiiofU 



a) Geschwüre aaiaerer 
Ohrtheile, und Fisteln, 
ausserhalb des Ohres 
eneugt 9 in dieses eiomün« 
dend. 

h) Garies des Ohres. 

c) Phthisis und Atrophie 
I des Trommelfells* 

Atrophie der Gehör- 
oeffTen. 



£• ISeue Bääuiißen, 



a) Poljpeo* 

b) Pseudomembranea im iimeni Olur^, 

c) Coocretioiiai and SSCIeanliSiifaiieeji 

im Ohre. 



des irritäbkn jfyparais. 



B» Lähmung, 



a) ErschlaffdDg der Ohrmuschel. 

b) Erschlaffimg des Trommeirells* 



des sensiblen Apparates* 



B. Ferändertee M^/ffiruhuigwermSgen, 



a) Erhöhung des Gehörs ( Hypercusis ). 

b) Verminderung des Gchiirs ( (\ipfin<;i.s u. Djsecoia) Barjfecia. 

c) ^'cr■st^Inman^ ilrs (jrhiir.s i 1'a.iMrii.sis ). 



Mechanische Storungetu 



B. Abnorme Trennung* 


G. 


Fremde Körper» 


'Wunden. 


a) 


Mit Vefwundunf^. 




Ohne Verwundung. 



s 
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£rste Classe. Dynamiscli-^r ganische Störungen, 



Ebstb Abtojujjdba. K r a n k h eit en des piastiscAen Jppamieu 



Entzüadungeo* 

21AC0TI Lusiiaui operum. T. a. Lugduai i649' p* a55. 
SftUTages Nosologia method. Am«tel. 1768. II. T. p. 71« 
. BvMBBii Instit. med. pract. Vol. III. p. 3 18. Lips. 1787* 
M41.A.TIDBS Tractatiu de Otal|;ia. VieoiuB i8ao« p« 33. 
HaakiBM neues pract. Sjttem der apes. Nosologie, i. HalAo. Iieips% 
1834* P* 434« 

Die aageftthrtea Werk« tob Itams | Sadhdsu, Bavcb« • 



a) Aevssere OhreiieiitBiiiidiiiif^ (Otitis externa). 

Der Boden der äussern Ohrsen tzündung ist 
die Ohrmuschel und der äussere Gehörgang 
Die Entzündung beschrankt sich auf einen der 
genannten Theiie, oder sie ergreift beide; selbst 
das Trommelfell kann iii die Sphäre der Erjgraii- 
kung gezogen werden. Die Entzündung hat ge- 
wölmlich ihren Sitz in der den Geiiörgang um- 
kleidenden Haut und in den unterliegenden Drüsen^ 
und die Erscheinungen haben dann den exantlie^ 
xnatischen oder den mucösen Charakter Zu- 
weilen greift die EaUündung auf das Feriosteum 
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und den ringförmif^en Knorpel ein, ist alsdann 

. durch Extension und Intensität ausgezeichnet^ 
und hat den phlegmonösen Charakter 

i) Essai cur le catarrbe de ror«iUe| p«r Alamd* £<L Pari« 

i;io7. p. a. 

a) S. §. 64» > 
3) Majbcm in 4m Pet«r«b. Abb. i. Sl. 

■ 

$• 101» 

Die exanthematische Otitis externa gibt sich 
. durch melir oder weniger über d^n Gehörgang 
verlreitete Röthung und Anschwellung , durch 
- Unterdrückung oder Veränderung der Secretion 
des Ohrenschmalzes zu erkennen, wobei der 
Patienr übel* ein lästiges Jucken und Brennen 
im Gehörgang klagt. Es bilden sich entweder 
kleienartig(^ Schuppen, oder es erheben sich kleine 
mit scharfer Lymphe gefüllte Bläschen, welche 
vertrocknen und eine Desquamation in gröfseren 
j^ücken hervor bringen, oder es entstehen Pusteln ^ 
deren Eiter ausfliefst, und deren Krusten allmählig 
sieh ablösen. Selbst ein Zustand der Ulceration 
kann eintreten , w enn unter den Krusten die ver— 
schwärende Absorption Fortschritte macht,, so, 
dafs der knorpliche oder knöcherne Theil selbst 
-aDgegriffen whd Die catarriialische Otitis 

externa spricht sich durch folgende Erscheinungen 
aus : Die den Gehörgang bekleidende Haut ist 
rothy geschwollen, und sehr emplindlicli. Der 
Kranke klagt über ein Gefühl von Beengung, 
welches in Schmerz, der bald heftig, bald er- 
träglich ist, übergeht Einige Tage, zuweilen 
schon wenige Stunden nach dem ersten Auftreten 
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des Schmerzes erfolgt der Ausflufs einer schleim- 
' artigen , dann gelbljcWn , stinkenden , eiterigen 
Flüssigkeit^); es besteht anfangs Phlegmatorrhöe, 
welche dann in Pyorrhoe übergeht Nach 
yierzehn Tagen' erhält die secemirte Flüssigkeit 
eine kasigte Beschaffenheit; auch diese Secretion 
schweigt allmähligi worauf eine copiöse Abson- 
derung des Ohrenschmalzes sich einstellt. Diese 
Entzündung macht deutliche Exacerbationen und 
. Remissionen, und das Sccretum ändert hiernach 
seine Beschaffenheit. Zuweilen entsteht Ulceration^ 
welche aui das Trommelfell oder auf die knorp- 
liclie Parthie des Gehörgangs sicli fortsetzen kann *)• 
Verdickung des Trommeliells ist zuwehen ein 
Ausgang dieser Entzündung 

' i) Itaid i. a. W. S. 6. 

. a) Caspbr über die Kfankheiteii d«r Ofarea ud det Gckon ia 
Rmt's Mag. f. d..ges. Heilk. 40. B. p. 455« 

3) BjBnBKirs (de Otorrhoea D. i. Hai» 1817. p. 3] behauptet, der 
Eiter entstehe nur durch Trenoiing des Zusammenhaiiges der orga- 
lüschen Theiie« Dafs aber , jedes Secretionsoipia sum Eiter abi^> 
derndea durch Aenderung der Stimmang Verden kaan, daüs demnach 
ohne Ab.scefiä>ilditng und ohne getrennte Continuitat, also ohne 
Bildung eines neuen Sccretionsorgans, Eiter eneugt werden kann» 
ist eine hinlÜnf^lich erhellte Sache. ' 

4) Itaro im Dict. d. sc. med« X* 3S. p. 5i4* Art. Otike. 

. 5) lT4ftD «• «• O. 

S. 102. 

Bei der phlegmonösen Entzündung des äussern 
Ohres ist heftiger, über verschiedene Theile des 
Ohres ziehender Schmerz, besonders Zahnschmerz 
der obern Kinnlade, vorhanden. Bedeutende An- 
schwellung bis zur völligen V erschlieiGsung, Trok- 
kenheit und starke' Rothe des Gehörgangs sind 
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bemerkbar. £s entstehen , aus den zarten^ über- 
füllten GeiS&chmi durch Zerreissung oder Aus* 
schwitzung, Bhitungen. Das Trommelfell , wenn 
es in den Kreis der Entzündung gezogen wurde^ 
zeigt sich geröthet^ und ist empfindlich. Wf^nn 
die Entzündung nicht zertheilt wird, so geht sie 
in Eiteining über; es bilden sich Anhäuiüngea 
des Eiters in der Tiefe. Der Eiter häuft sich 
zuweilen zwischen dem Ohr und dem Processus 
mastoideus an es können fistulöse Gange 

in der Nähe des Ohres , welche in den Ge- 
höii^aii^ einmünden, sich zeigen; es kann der 
knorpliche^ selbst der knöclierne Tlieil des Ge— 
hörgangs im Zustande der ülceration sich befinden* 
Diese Zustände werden vielfältig mit Caries des 
Zitzenfortsatzes verwechseh. KRUKEi^iBERG ^) be- 
obachtete in mehreren FäUen der- Entzündung 
des äussern Gehörganges lebhaftes Gefafsfieber 
mit Stuhl Verstopfung , Brechen^ Angst ^ SclihUr- 
sucht, Delirien, welche nach erfolgtem Oliren*- 
flusse verschwanden, womit die Angahe Du verney's ^) 
übereinstimmt. Veränderungen des Gehörs und 
Sinnestäuschungen kommen gewohnlich bei d^r 
Otitis externa vor *). 

l) Sabkders i. a. W. p. 

i) Jahrbücher der ambalatamchea KJüük sa Halle*, a. Band 
i8'i3. 4* 

3) Traite de Torgane de Touie. Leide 1731. p. lOi* 

4) Pa der Schmerz ein Sjmptom der Otitis ist, so worde unter 
Otalgie gewöhnlich die Entaiindung begriffen, wie wir bei Hoffmaw« 

(0[>. omn. T. II. p. 336. C. X. Ed. Genev. 1740), bei liLRSKiiiu* 
(liist. rnpd: Vol. III. p. 3i8), welcher die Entzündunfi; als äiclite 
Otalgie bezeiclint't , u. A. finden kunaen. lieber dtin Verlauf der 
Entzündung vergl. Caelius Aüreliamjs »cut. morb. L.III., chronicor. 
Lib. V. Ed. Alb. H.ilier. T. -i. Lausaunaj i;;;4. p. iat> (De auricul» 
dolore atque humuri» Üuore per auditorias caTemas). 
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b} Inneie Olureneiilzüiidiiiig (Otitis intenia). 

Der Sitz dieser Entzündung ist ia der die 
Trommelhöhle auskleidenden Membran« ii| den 
Zellen des Zitzenfortsatzes, und im Labyrinth 
Dieselbe verhält sich verschied ^^n in Bez-ieiiung 
^uf den ursprünglichen Sitz und die Ausbreitung^), 
Gewöhnlich ist Ursprung und Sitz in der Trommel 
höhle j allein dieselbe vermag von der Trommel- 
höhle aus zum Zitzenfortsatz und zum I^abyrinth 
fortzuschreiten , selbst in einem dieser Theile, 
besonders im Zitzenfortsatze, zu be^iimen. Auch 
der Intensität nach yerhält sieh die Entzündung 
verschieden y indem sie mit heftigem raschem , 
oder mit sciileichendem Verlaufe auftritt Der 
Binbhck auf di^ Structur des inneren Ohres- lehrt 
uns die Wichtigkeit der Entzündung desselben« 
Die Absonderung der die Trommelhöiile umklei- 
denden Schleimhaut wird durch die Entzündung' 
vermehrt, das Secretum häuft sich in der Trom- 
inelhöhle an, da der enge schiefe Ausfiihrungs- 
gang derselben (die Eustachische Trompete) durch 
Theilnahme an der Entzündung sich auflockert 
und verengert^ und das Secretum eine abnorme 
Consistenz besitzt Es besteht nun eine Höhle 
ohne Oeffnung mit unnachgibigen Wandungen, 
in welche fortwährend Flüssigkeit niedergelegt 
wird. Diese kann in das Labyrinth und in die 
Zellen des Zitzenfortsatzes sich ergie&en , ws» 
unter heftigen Schmerzen geschieht , Taubheit, 
selbst Caries zur 
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Trommeli'ell durchbrechen , und einen Weg nach 
aussen finden. Nur in seltnen günstigen Fällen 
dient die Enstachisclie Trompete zur Ausleitung 
des Secretum. Itaro theilt die Otitis interna 
in die catarrlialiscbci und eiterige ab; eine Ein- 
ibeiluiig, welche, da sie sich nur auf die Aus- 
gänge bezieht, wenig Werth hat. Das Vorhanden- 
Siejn eines nlcerativen Processes vird Ton Itaro 
unter der letztem Bezeichnung begrifien. 

i) Itabp i. ft. W. p. ^ 

3) BovER i. a. Vv. T. 6. p. 47« 

4) A. a. O. 

Bei 4^r in der Trommelhöhle beginnenden, 
^nd in dieser bafteiiden £ntziuidung klagt der 
Krifiiike über einep tiefsitzenden , ziehenden 
Schmerz, welcher im Ohre vorz-ügiich haftet, und 
über die b^achbartf^n Theile des Kopfes sich 
VerbreHeTi auf die kranke Seite jedoch sieb be- 
^hränkt. Der Kranke hat ein Gefühl von Saui>en 
und Pfeifen im leidenden Ohre. Die Entzündung^ 
sieb ausbreitend} theilt sich der Eüstacbisoben 
Trompete mit, was sich durch beschwerliches 
Schlucken, durch ^ Qeiiihl Ton Wuudseyn im 
Halse, und durch ScJbmerzen, welche wie Nadel- 
stiche vom Ohre zum Halse sich hinziehen, er»- 
^> kennen läist« Die Mandeln ^nd \gewöhnlich ge- 
schwollen, und der Speichel ist zahe^ zuweflen 
blutjg. Das Schneuzen oder Husten steigert di^e 
Schmerzen, die Bewegungen des Halses sind be- 
schränkt, und das Gehör ist schwer oder vcr- 



Digrtized by Google 



V 



— 13Ö — 

lenken. Es sind febrilische Erscheimingen vor- 
handen. Untar diesen Zufallen hat die Entzündung 
den Wendepunkt erreicht. Wenn der günstigste 
Ausgang der Entzündung ^ die Zertiieilung, ein- 
tritty so erlöschen aUmahüg die angeführten Er-- 
scheinungen ^ die Taubheit besteht bis zum vier^' 
zehnten oder zwanzigsten Tag , Avoraiif das Organ 
seine Verrichtung wieder zu TolKiihren beginnt 
Geht die Entzündung in Eiterung über , so stei- 
gern sich die Zufälle, die Schmerzen vermehren 
sich f es entsteht Schlaflosigkeit , das Secretum 
ergiefst sich plötzlich nach aussen, entweder durch 
die Eustachische Trompete , oder durch eine 
Oeffnung des Trommelfells. Der ausflielsende Eiter 
ist anfangs serös, dann consistenter und stinkend; 
später gewinnt er ganz die Beschaffenheit des 
guten Eiters^ und die% Absonderung yermindert 
sich. Die Bildung des Eiters findet auf der die 
Trommelhöhle umkleidenden Schleimhaut^ ge- 
wöhnlich ohne Entstehung eines Abscesses oder 
Geschwüres I Statt Das Durchbrechen des Eiters ; 
durch das Trommelfell ist zuweilen mit dem 
Verlüste der Gehörknöchelchen verbunden ^ was 
Schwerhörigkeit zur Folge hat Es kann nach 
geöffnetem Trommelfell eine vermehrte Secretion, 
' dadurch Ohrenflu&^ bestehen; eine Verdickung 
der die- Trommelhöhle umkleidenden Membran, 
selbst Ulceration derselben, und hierdurch Schwer-^ 
hörigkeit kann folgen. 

I 

I 

, i) BoTiM t. «. W. T. VL p. 48*, 
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Die von dea Zellen des Zitzenfortsatzes aus^ 
gehende Oiitis interna läisi sich durch den 
Schmerz, welcher in demselben beginnt und 
durch äussern Druc]^ zunimmt, erkennen. Ent- 
rundung und Eiterung setzen sich gewöhnlich 
unter den die Entzündung der Trommelhohle 
bezeichnenden Erscheiiiungea zu dieser fort, und 
Caries ist nicht selten die Folge des entzündlichen 
Uebels. Der in den Fächern ^es Zitzenfortsatzes 
sich anhäufende Eiter zerstört die Scheidewände 
derselben, dffuet den Zitzenfortsatz, und durch- 
bricht auf dem Wege der Ulceration die bedek-f 
kenden Weichtheile. Der Zitzenfortsatz und die 
Paukenhöhle können in eine gemeinschaftliche 
Höhle verwandelt werden, deren Inhalt, der Eiter, 
durch ^wei Oeffnungen , wovon eine am Pauken- 
feil, die andere ain Zitzenfortsatz sich befindeui 
sich entleert . 

Wenn die Entzündung, von der Trommelhöhle 
oder dem Zitzeafortsatze ausgehend, zuni Liihy- 
rinth sich fortsetzt, oder im letztern ursprünglich 
sieh entwickelt, so sind die Schmerzen im Kopfe 
und im Ohre unerträglich heftig , es entstellen ' 
Schlaflosigkeit, Delirien, bei empfindlichen In- 
dividuen Con v ulsionen und Ohnmächten , zuweilen 
epileptische Zufälle; letztere vorzüglich bei Kin- 
dern, wenn die Otitis interna mit dem Zahngeschäft 
auftritt. ViRiCEL beobachtete in zwei Fällen 
der Entzündung des Labyrinthes, wenige Tage 

m 
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nach dem Eintritte derselben ^ den tödtlichen 
Ausgang unter heftigen Schi&erzen und Delirien, 

und fand das Labyrinth mit röthlichem Eiter an^ 
gefüllt. Lallemamd ^) fuhrt an, dafs bei Ent- 
zündungen des inneren Ohres, ohne Garies des 
1 e Isenbeins , und oliiic Veränderung" der dura 
nicUer , das Gehirn secundär ergriiten Averden und 
der Tod entstehen kdnne. Alahu ^) schreibt di« 
heftififcn Schmd/.en und die bedeutenden Zufalle 
einem Druck auf das Trommelfell zu, welchen 
die in der Trommelhöhle befindlichen Safte aüs^ 
üben. Dieses ist aber gewifs nicht die einzige 
und vorzügliche Ursache der Schmeri&eni da diese 
im hohen Cirade vorhanden sind, ehe ein Se- 
cretum in der Trommelli(>jile in bedeutender 
Menge vorhanden ist. Wenn Eiterung oder Caries 
im Labjrrinthe besteht, ^o geht, das Gehör voll- 
kommen verloren. Greift die Eiterung durch 
das Felsenbein die dura mater oder das Gehirn 
an, so ist der tödtliche Ausgang des üebels zu 
befürchten 

i) I. Dict. d. sc. med. T. 38. p. n5. 

i) An;it( [lü.sch-patiiüi. Lnlersuchungen über da$ GebirOy a« d. F. 
Ton \Vi.£.si.. Leipzig i8a5. a. TbL p. a35. 

3) I. a. W. p. 1%. 

4) Hierher beiieht sich, was Hippocrates (Coacae Pra n* liones 
Sect. I. p. 4^23. Op. om. Com. vers. Venet. 1737) sagt: Amis dolor 
pertinax com ffebi'e acuta juvenes et delirio correptos citius , senio- 
res tardius et minus tollit; und hiermit stimmt eine Stelle des 
Cbuos (De mediciiut Lib. n. Cap. 7) überein : Aiiria dolor acotiu 
toM febre contifm« Tebementiqoe saepe dkentem tosA^Ss et ix 
•M9 fKum$ imerdiiDi intn sc^ptloHiiii dieoi monuntox. 
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Die Otitis interna unterscbeidet sich von der 
Otitis externa dadurch ^ dafs bei , ersterer der 
Zustand des äussern Gehörganges normal und 
nicht entzündet ist (vorausgesetzt, dafsbeide Eiitzüu— 
dungszuslände nicht gleichzeitig vorhanden sind) , 
dafs der Ausflufs spater, plötzlich und gewaltsam 
entsteht^ und die Entzünduiigsphänomeue stärker 
hervor treten« Auch ist inr das Vorhandenseyn 
der Otitis interna der in dem Schlund befindliche, 
yom Ohre auslauiende Schmers^ charakteristisch 

1} CxsPER 8* a. O. p. ao5. Vah dea Hosybii a. au O. p« to* 

4 

4^ Entaöndciqg de» Trommelfettii (JUyiingitis 

Die Entzündung des Trommelfells kömmt sei- 
ten für sieh allein , sondern gewöhnlich in Ver-- 
bindupg der äussern oder innem Ohrenentzün- 
dung vor Dieselbe kann erkannt werden durch 
dieröthliche Färbung, durch brennenden, stechen*- 
den, spaimcnden Schmerz ini Ohr, und durch 
aufTallende En^findlichkeit gegen den leisesjten 
Schall. Die Folgen der Trommelfellentzünduug, 
wenn dieselbe nicht zertheilt wird, sind: Auf- 
lockerung ^ Verhärtung , Verdickung und Unbewegt 
lichkeit, Eilciuag und Erschlaff ungi Ulceration, 
DurchlächeruDg und Zerstörung 

1) X^MDiisGu un«l Plittimsk a. a. Q. p. G3-Jt. . 
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dj £uUBÜiidung der Eustachischen Xrompele. 
(Syiingitis Eustaehiiuia.) 

§. 109. 

Die £ntzündimg der Eustachischen Trompete 

ist selten für sich allein bestehend, sonderh wird 
gewöhnlich ■ in Gefolge einer . Bcäune j eines 
Schnupfens oder einer innefn Otitis beobachtet; 
die Entzündung geht hald von innen nach aussen, 
bald von aussen nach innen. Die Symptome, 
welche das Vorhandenseyn der S^ringitis Eusta^ 
chiema bezeichnen, und welchen jene der Otitis 
interna oder der Angina gewöhnlich sich zu- 
gesellen , sind; Schmerz im Ohr, welcher durch 
Kauen, Sehlingen, Schneuzen, gesteigert wird, 
und mit Ohrenbrausen und vermindertem Gehör 
verbunden ist, Stiche,^ welche vom Hals in das 
Ohr hinaufziehen, und das Auswerfen eines zähen, 
manchmal blutigen Speichels. Die Entzündung 
zertheilt sich im günstigsten Falle, oder sie en- 
diget mit Ausschwitzung eoagolabler Lymphe, 
welche den Schiundgang verstopft; sie kaim in 
Ulceration übergehen, wo alsdann, da die Schleim- 
haut ihrer Individualität beraubt und zur Zellform 
zurückgeführt ist, Verwachsung der Wandungen 
unter sich Statt finden kann. Zuweilen entsteht 
Eiterung, imd das Product der krankhaften Ab- 
sonderung entleert sich in den Hals ; zuweilen 
gelangt dasselbe, wenn der untere Theil des 
Schlundganges durch eine gleichzeitig bestehende - 
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EntKÜnduiig der Mandeln geschlossen ist^ in die 

Paukenhöhle I wodurch EröähuDg des Paukenfeils 
hervor gebracht wird . 

i) BoTSR a. a« O. p. 5a« 1taju> a. a« O. p. 160. 



MtiologU und TherapU der Otitis, 

■ 

$• HO. 

Die Ursachen der aufgeführten Entzündungs- 
formen sind : « j idiopathischer Art, z. B. Sonnen- 
Stich, schneller Temperatur virechsely Luftströmung, 
fremde ins Ohr eingedrungene Körper , Ver- 
letzungen! chemische Reize, verhärtetes Ohren— 
schmak u. s« w« ; b) consensueller oder metas— 
tati.scher Art, z. B. gastrische Reize, unterdrückte 
Hautthätigkeit , Zahn- und VVurmreiz , zurück- 
getriebene Hautkrankheiten, anginöse Entzün- 
dungen und Aiioenentzüiidungeii, l)csonders jene, ^ 
welche durch miasmatische Ursache erzeugt wurden, 
und entweder consensuell oder metastatisch die 
Enl/Äia(iung, gewöhiiiicli iiii innern Ohre bewir- 
ken , gehinderte und unterdrückte^ Secretipnea 
(der durch Verkältung gehemmten Speichelfluis 
kann, wie Hoffmaniv bemerkt, Entzündung und 
Verstopfung der Eustaciiischen Trompete zur 
Folge haben). 'I>ie Ursache kann eine c) symp- 
tomatische seyn , indem durch Scropheln , Ar- 
thritis, Syphilis und andere Cachexien Ohren- 
entzündung yeranlalst werden kann Die Ent- 
zündung ist daher rein oder gemischt, und im 
letztern Falle haben wir neben dem Entzündungs— 
zustand noch eine andere Störung zu beseitigen. 

■ * 

* ß 
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Praedispositioin zw Ohrentzündun^ wird beding 

durch das Scrophelijbel, und durch die Geneigt- 
heit zu catarrhalischen und Hautkrankheiten 
Habless ^) gibt nach 'den einwirkenden Ursachen 
folgeudii Lnterartea der Ohrenentzündung an : 
Otitü traumatica j O, toxica et zoica, O, exan^ 
ihemaiica, catarrK et anginosa, O. rheuma" 
tica et arthritica, O. sfyhilitica. Malatides *) hat 
eine ähnliche Eintheihing gewählt 

i) De aud. yitiis ex atonia. Op. T. 3. p. a4o* 

3) Nes<i Insitttsioni di Chirurgia. Pavia 1786. p. 190. T« I. 

3) Vav dbr Hoitbk a. a. O. p. 6. 

4) A. a. O. p. 43$. ' 

5) A. a. O« p. 4ii. , 

Ber Grundcharakter des Uebels muls bei der 

Behandlung sorgiriUi«^ berücksichtiget, daher die 
antisyphilitische y antiscrophulöse, antianthritische 
Heilmethode oft mit der antiphlogistischen in 
Verbiiidiuig gebracht werden. Der zu Grunde 
liegende Reiz, mag idiopathischer oder con— 
sensueller Art seyn, muls beseitiget werden. 
Fremde Körper iiiüsscn ausgezogen werden. 
Marcartajx 0 beilte durch das Ausziehen eines 
Stückchens einer Aehne eine Ohrenentzündung. 
Gallen- oder gastrische Reize werden durch 
frech- oder Abführmittel entleert Unterdrückte 
Secretibnen trachte man wieder hervorzubringen, 
gewohate Blutflüsse herzustellen, wenn durch 
Unterdrückung dex^seiben die Entzündung ver- 
anlaist würde. . . 

1) €r4iaTTs de Sante i8i3. No« XXVL p. ao3* 
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antiphlogistische Heilapparat mnb nach 
der Heftigkeit und Ausbreitung der Entzündung 

in gröüeretn oder geringerem Umfang angewandt 
werden* Der Aderlais ist das wichtigste Mittel ^ 
und darf nichts vorzüglich bei OtiHs interna, 
• Vernachlässiget werden , wenn nicht besondere 
contraindicirende Umstände vorhanden sind. Oert- 
liehe Blutentziehungen durch Blutegel und blutige 
Schröpf köpfe, welche hinter die Ohren , auf die 
Schläfe oder in den Nacken gesetzt werden, sind 
nicht vermögend, die allgemeinen Blutentziehungen 
zu ersetzen, indem sie nur vorübergehende Ruhe 
bewirken ; allein die Anwendung derselben ist 
beim heftigem Grade de« Üebels, nach voraus 
gegangener allgemeiner Blutentziehung, zu empfeh- 
len. So lange die Entzündung als solche besteh^ 
sind erweichende, narkotische Umschläge und 
Einspritz,ungeii von Abkochungen der Mohnköpfe^ 
der Malvenblätter etc., Eintröpf lungen des oL hyosc. " 
oder des ol, amygd. amar. sehr zu empfehlen. 
Dämpfe vermindern den Scliinerz Ruhe, Ent~ 
haltsamkeit, vorzüglich Stille, sind zur glück- 
lichen Bekämpfung des üebels nothwendig , und 
um den einfallenden Schall zu massigen, dient, 
so lange kein Ausfluis besteht, das Verstopfen^ 
des Ohres mit einem aus Baumwolle verfertigten, 
mit Oel befeuchteten Meisel Rüst ^) wandte, 
nebst der antiphlogistischen Behandlung, mitEr- 
fuk ILinreibun^cn der Mercurialsalbe in den Zitzea- 
fortsatz an« Die geeigneten Ableitungen dürfen 
nicht vernachlässiget werden. Abfuhrende und 
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schweifstreihende Mittel werdea nach Umständen 
in Gebrauch gezogen. In der Nahe des Ohres ^ 
oder von diesem mehr entfernt , werden roth- 
machende oder blasenziehende Mittel autgelegt» 
Gewöhnlich läist man denselben die Blutentzie- 
hiingen voran gehen Nach Casper's ^) Angahe 
sollen die Blasenpüaster nicht dem Ohre zu nahe 
gelegt werden. Geht die Entzündung bis zum 
Zitzenfortsatz, so darf auf diesen kein Blasen— 
pilaster gelegt werden. Bei Otitis externa habe 
ich immer mit Erfolg das EmpUtstr^ n>es. P^^P* 
auf die Gegend des Zitzenfortsatzes aufgelegt. 
Das Kauen scharier^ die Speichelahsonderüng 
Termehrender Mittel wird empfohlen ^ darf jedoch 
bei entziitidlichcn AfFectionen des Schlundganges 
nicht angewandt werden 

1} Ueber «Üf Behandlung der äussern Ohrencntzi»ndung vergl. 
Bmcuofv's klinisches Jahrbuch (Prag 1825. p. Ii3), wo die Hei- 
lung einer durch heftigen Schmerz, Fieber, «nd Anschwellung des 
äussern Gehörganges beiteichnete Otitis durch Rlutigel, erweichende 
Dampfe und Umschläge, und Darreichung innerlicher antiphlogis* 
tiMher HHtel geheilt wurde« Iiard (i. a. W.) empfieblt bei OUti» 
externa als £iiMpriUung eine Abliochung von Wegebreit, worin 5 
oder 6 Grane Opium aufgelöft werden, ein ans Verbena bereitetet 
jCatapiasma hinter das Ohr, und das Einlegen eines BaauLwoIlen* 
metssels, in welchen 3 Grane Kampfer eingewickelt wnrden« 

a) Cadiiis AuaauAHVa a. a. O. p. 137* 

3) Magasin i. B. i« Hft. p. ag. 

4) De lÜeta Diat. med. tret. Halh. 1775 de naaTencaiiÜuii. p. i^S. 

5) A. a. O. p. 461 • 

6) X^mi a. a. O. 1. X. p. 191. 

Wenn der Ausflufs eingetreten ist, so dienen 
Gataplasmen und milde Einspritzungen. In diesem 
Zeitpunkte dürft;^ krine Nareotica angewandt 
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werden , da die Unterdrückung der Secrerion 
hierdurch veranlaist werdea konnte^ was hedeu-» 
tende Zufalle zur Folge haben würde. Dafs das 
Opium in das Ohr gebracht den Tod veranlaist 
habe, wird von Zacutus Lusitanus /) angegeben, » 
jedoch ist derselbe weniger die Folge der nar- 
I ^ cotischen Einwirkung | als der Hemmung dejr 
Secretion nach aussen, da die altera und neuern 
Aerzte bei heftigem Schmer^^ mit Entzündung 
den topischen Gebrauch des Opiums empfehlen 
Wenn bei einer Otitis interna die Erscheinungen 
das Vorhandenseyn eines Secretum in der Trommel- 
höhle bezeichnen, so trachte man dieses durch ^ 
die Eustachische Trompete auszuleeren. Aus dieser 
Absicht läfst man die Mund- und Rachenliöhle 
mit erweichenden Daiapieu anfüllen , dann bei 
verschlossenem Muüde und bei verschlossener 
Kase stark ausathmen , um die Dämpfe in die 
^Eustachische Röhre einzutreiben. Hat dieses 
Verfahren den erwünschten Erfolg nicht , und 
steigern sich die Zufalle, so darf die Eröffnung 
des Trommelfells der Natur nicht überlassen 
werden y da diese gewöhnhch mit einer aus-* 
gebreiteten Zerstörung des Trommelfells und mit 
Verlust der Gehörkuöcheiciien dieses Geschäft 
Yollfiihrty und da, ehe die Oefinung geschieht,' 
Ergiei^unßeii des Eiters in das Labyrinth und in 
die Zellen des Zitzenfortsatzes Statt hnden können* 
Das Trommelfell werde angestochen^). Das von 
den ält(rii Acizteii empfohlene Verfahren, ver- 
möge dessen durch Antreiben der Luft zum Ohr, 
während Mund und Nase geschlossen sind, durch 
Niesen, Erhrecheu, Eiasloibeu des Fingers in den 

lO 

Br«»,'« GiAärlrtu»Ui»t*H, 
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Geli6rgang| die Eröfihung der Paukenhöhle he- 
wirkt werden ßoWf v^ient keine Befolgung 
Bei der Entzündung des Schlundganges suche 
man auf diesen durch Gurgelwasser und in den 
Ifund gesogene Dampfe einzuwirken^ Wobei die 
Anwendung eines entzündungswidrigen Verfahrens 
nicht yernachlälöigt werden darf. 

# 

l) Op. T. I. p. lOi. Lib. I. Obs. 44* " 
9.) Triisi AVKi.Li (i. a. W. p. 107), nach Galeivts empfiehlt dsui 
Opium auch Peter Frank, (si .spasmi >ioleDtia extrenai sie jubeat, 
iu tpitoui. de curand. honi. mdrbi.s. Lib. II. Medioiani p. 

3) Nach den im §. 33 und ii)igendcn ^. gegebenen Regeln. 

4) 0»T£ftpix. Schacht i. a. W* p* vjS» 



B, Fehlerhafte Secrelionen, 



etf Abnormer Zustand des Ohxensclimalzes.' 

0 

CvBTis Über den ^pt, und kranken Zmatand des Ohres. lidpi* 1819^ 

s. 

Die Absonderung des Ohrensclimcxlzcs find«!; 
in den Schleimbälgen, welche unter der denr 
änsaern Gehörgang überaiehenden Membran ihveo. 
Sitz haben^ Statt. Da, wo die Membran über 
den knöchernen Theii des Gehörganges weg^gclily. 
wird sie sehr zart und empiiodlicby und das 
Ohrenschmalz legt sich auf derselLea in Form 
eines dünnen weifslichen schleimig-öligen Ueber-* 
sttgea ab-» welchen Wittmajiw eine lockere. 
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^clileimhaut u^nnt. bas Ohren sdimalz hat die 
B^titiimung) die äussern Schädlichkeiten von 
den Innern Tlieilen des Ohres abzuhalten , die 
Schärfe des Schalles zu dämpfen, der den Gehör- 
gang* umkleidenden lÜfe^brah und dein Pauken-^ 
feil den gehörigen Grad der Elastizität zu ver— 
schairen, und den Eiuiiuis der atmosphärischen 
Eindrücke von dem Trommelfell abzuwenden* 
Der Secretionsact selbst gewährt den Nutzen, 
einer übermäfsigeu Anhäufung der Erregbarkeit 
itSx Innern des Ohr^s entgegen tn wirkeii. B^R'^ 
steht in den absondernden Theilen Abnormität 
der Thätif;keit, welche durch äussere oder innere 
Schädlichkeiten hervor gebracht werden känn, 
so wird das Produkt der abnormen Thätigkeit 
tjdas Secrctum) abweichen, sowohl in quantitativer 
ids quaUtativer Hidsicht. Bei übermässiger An-^ 
Häufung des Ohrenschtnälzes wird schöh dutch 
die mechanische Verstopfung Stumpiheit des 
Üehör^ heKoi^ gebracht. Ed ist db^r nit^ht inimeir 
hur ein mechanischer , sondern zuweilen Mth. 
eiti dynamischer Grund der Taubheit vorhanden, 
indem Aatth die zu i^erchhche Secretioh ded 
Ohrenschmalzes die Erregbarkeit des Gehörorgans 
im Allgemeinen erschöpft Avird. Bei mangelhafter 
Absonderung wird vorzüglich durch Hemmnnrg dei* 
VciriclitLini'en des Tro^Mmelfells daS'<5ehör leideri, 
indem bei trockener Witterung Spaimung, bei 
feuchter Erschlaffung erfolgt , und das Ohren- 
schmalz für die Regelmässigkeit der Verrichtungen 
des Faukeniclls nothwendig ist. Beim trockenen 
Z.t<stafnde dei Geh6rga»iges beobachtet mati zu- 
weilen gesteigerte fimpfiÄdKchltyt/ilhd'Werdttrcfi 
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Stdnmg fe der Vemclitimg des Gehörorgans; 

hier liegt dann eine krankhafte Anhäufung der 
Erregbarkeit zu Grunde. Symptomatisch^ als 
Folge eingewurzelter Taubheit, wird trockener 
Zustand des Gehörganges zuweilen beobachtet. 

f) 0«ilrt jralurbaclMr tSi9. 5. B* i. Sl» 

■ 

§. i 1 5. 

Nicht allein durch Nachlässigkeit und üureiii- 

lichkeit bilden sich Concretionen , sondern es 
werden dieselben, wie andere ähnliche Concre— 
« tioneb| gewöhnlich durch eine fehlerhafte Secre-* 
tion hervor gebracht Bei Jüngern Individuen 
sündiget das Sccretum mehr in quantitativer , 
bei altem mehr in qualitativer Hinsicht , wo es 
consistenter abgesondert wird. Praedisposition 
zur Absonderung eines consistenten und festen 
Ohrenschmalzes soll durch die Diathesis calculosa 
bedingt werden. Die veranlassenden Momente 
sind idiopathische y consensuelle oder symptoma- 
tische. Das Secretum wird fehlerhaft durch ent- 
zündliche oder atonische Stimmung der Abson— • 
derungsorgane des Ohrenschmalzes, wobei jedoch 
ein allgemeines Mischungsyerhältnifs einwirken 
kann. Im ersten Falle ist Röthe der Membran 
vorhanden , in beiden Fällen kann , neben der 
regelwidrigen Absonderung und Anhäufung des 
Abgesonderten, Exfoliation der den Gehörgang 
umkleidendien Membran parthieenweise Statt finden* 
Die Concretionen sind zuweilen nur in einzelnen 
Stücken vorhanden , andere Male aber füllen die-- 
selben den Gehörgang so aus » . dafs die ganze 
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Masse aus dem Gehdrgangj wie das Schwexdt 

aus der Scheide , gezogen werden kann. Die- 
selben können steinharte Massen bilden 

i) Vaw bkr Hoeven a. a. O. p. 59. 

a) Bartiiolik fand in dem Ohreasclimalz seiner Frau, welche aa 
heftigen Schmenen an dieser Seite' de» Kopfes gelitten hatte, kleine 
Steinchen (Act. med. Hafniens. 1671. Vol. i. Obs. 45« P« 82). Gar- 
MAKS beschreibt ein steinharles Concremcnt (de miracul. mort. Lib. 
III. T. UI. J. 5o. p. 1090). MiiiiLBm sah steinartig verhärtetes Ohren- 
«choialft (Mite. aal. «ur. Da«. U. aa. VI Oh$, i6a). VergL f. Fabric* 
HiLD^ir. G. t Obs. V. C. IIL Ob«. L CoUoinb. Oeavrat inad. diir* 
Par. 179S. p. 3ü4 ScaiüoBa und Haklbss Aanalen der neneil; engL 
«. franm. Chirurgie* 1» B. Su S. 170^ DiTBUiBf a« a« CK p. 9S 
und f, 197* 

S. ii6. 

Die Symptome; durch welche dieser Zustand 
sich zu erkennen gibt, sind ; Taubheit^ £mpün— 
dung eines Getöses und Klingens im Ohre, wel- 
ches durch Geräusch und Klopfen, ein dem Schlage 
eines Hammers nicht unähnliches Gefühl, unter- 
brochen wird, ein Gefiihl von im Ohre. 
Diese Empfindungen werden vorzüghch wahrend 
der Essenszeit, während des Kauens wahr- 
goiiüinmen. Ein Blick bei veränderter Richtung 
des Gehörganges in diesen geworfen , zeigt uns am 
Boden desselbein eine dem Ohrenschmalz ähnliche 
Concretion. Das Einführen einer Sonde in den 
Gehörgang verursacht nicht das Geföhl des. leb- 
haften Schmerzes, welches geweckt wird, wenn 
das Ende derseiben unniittelhai' aui das Paukeu— 
feil stölst 



1) CcaTis a. a. O. p. 27.- 
•1) Sausobrs a. a. O. p. aS. 
3) iTAaa i« a. W« p. ia4* 



Digrtized by Google 



— 160, — 

E 

Die in dof^ Oehörgaoge angehäuifte^. Massen 
müssen mittelst des Ohrlöffels extrahirt werdeii. 
Die zu fest anliängenden Massen werden vorher 
^ erweicht ui^ S^löst^, wüß dur^U di^ Ohrcro^i 
geleitete erweichende DSmpfe und durch Ein^ 
spritzungen voHf ührt ^vird^ Durch die letztem, 
können lockere. Massen aus den Othren ausgespüll^ 
werden. Nach den Outersuchungen von Haygarth,, 
Vauquälu und FoLRCRoy , so wie nach IiAiu>^S; 
Erfahrungen^), eignet sich das laue Wasser yor~ 
züglich zu den Einspritzungen, da dasselbe als 
Lösungsaiittel des Olireuschmalzcs deii seifen- 
artigen ^ alkalischen, und öljigei|, Mittelfi voran 
geht. Um den Rückfall des Uebels. zix verhüten,, 
muis die zu Grunde liegende Ursache f^ntfqnjXjj^ 
und der irritative .oder atQ];usche Zusitand der 
cernirenden Organe beseitiget werden. 

- i}.GftiLU» m Ica injeetioiis in Prix de TAcademie de chirurgiew 
T. 3f 394. Pufis i8|^ 
a) A. au O. 

118. 

\Yenu, die Ahsonderung des, Ohrensc1vna}z,eS{ 
mjingelt, so ist Gehör schwach , u^d de^r» 
Kranke l^agt u^er das Gie^ühl c^iner mechapisch(ei|^ 
A Verschliessiing i^ Ohre ; zuweilen spricht sichrj 
schmerzhafte Empfindliehkeit G^hprorgaps. mit , 
Verminderung des Wirkungsverm(>gens yeiiknüj^fit^ 
aus. Der Gehörgang ist trocken, die Haut des- 
selben in der Farbe entweder unverändert oder 
schwachgeröthet. Der Gehörganj|[und ^as 'Ironimel- 
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feil sind zuweilen mit feinen weissen Schuppeil 
oder mit einem weissen Pulver bestreut Erkil« 

tungeD^ Exuutheiae, arlhritische und rheumatische 
Leiden sind die gewöhnlichen Ursachen dieses 
Uebels ' Durch die Unterdrückung der Abson- 
derung des üiirenschnialzes kann im Iiiriera des 
Ohres eine vicarirende Secretio'n und hierdurch 
Taubheit yeranla&t werden« Das Einlassen Er- 
weichender Dämpfe in den äussern Gehorgang, 
Eintröf lungep öliger und schleimichter Mittel,, die 
derivirenden äussern Reize und Absonderungen, 
nebst Beachtung der zu Grunde liegenden Ursache^ 
bestellen das hier einzuschlagekide Verfahren. 

i) Gaapsii at 'a. O« la Bd. p, 457. 



Otorrhdßa ( OhrenJ^us^i J, 

f^amvof i* «. W. 
Ai.Amo «• O« 
Saukdbk« i. «. W. p. 34' 

Unter Otorrhcea versteht mau eineu chrouischeu » 
▲ttsflttüi mis dem Gehörgange , welcher mit m 

verschiedenen Graden bestehenden Störungen dfer 
Verrichtung des Sinnes verbunden ist. Entweder 
befindet sich die Quelle des abiMrmeii Secretum 
im Gehörorgane selbst , oder es liegt dieselbe 
ausserhalb des GehÖrorganes in den angrenzenden 
Theilen« hn ersten Falle zieht das Uebel seinen 
Ursprung von der den äussern Gehörgang über— 
«ieheadckift ttaut^ bildet aisdami den äussern Ohfeu- 
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fluis ( Otorrhoea externa ) ^ oder dasselbe gehf; ' 
YOn der das innere Ohr umkleidenden Membran 
aus, und wird alsdann innerer Ohrenflnls ( Otor^ 
r rha^a interna ) genannt. Im andern Falle hat die 
Bildung des Secretum in den benachbarten Thei— 
len, gewöhnlich in den nahe liegenden Drüsen,, 
oder im Gehirn und dessen Häuten , Statt; der 
Eiterherd hat ausserhalb des Gehörorgans seine 
Ausiiildung erhalten , der Inhalt des Ahsccsscs 
dringt in das Gehörorgan ein, und verfolgt seinen 
üreitem Lauf nach aüssen durch den Gehörgang, 
liier isl die Olorrhcea symptoüiali>eh , a\ ie die- 
selbe es auch da ist , wo ein AusUuis aus dem 
Ohre in Folge einer im Gehörorgan selbst oder 
in den nahe liegenden Knochentheilcii haftenden 
Caries erfblgl , da hier der abnorme Secretions- 
Zustand der Membranen nicht das Wesentliche 
ausmacht. — Besteht eine Otorrhcea interna, so 
hat die im Innern des Gehörorgans secernirte 
Flüssigkeit durch das Trommelfell eine Oeflfnung 
gefunden; das aiisfliessende Secretum irritirt als- 
dann die den äussern Gehörgang überziehende 
Membran, lind veranlaist gewöhnlich eine deute^ 
ropathische Affection derselben. Ist eine Otor^ 
rhoea externa vorhanden, so haftet die fehlerhafte 
Absonderung ursprünglich im äussern Gehörgang, 
allein durch das Fortwirken der krankhaften 
Thätigkeit auf das Trommelfell, oder durch den 
gehinderten Abflufs des Abgesonderten nach aus- 
sen, kann die Paukenhöhle geoflhet und secundär 
äfficirt werden. Obgleich ein solches Zusamnien- 
. fliessen beider Umstände bei einer beträchtlichen 
Höhe des Uebels bestehen' kann, so ist dieses 

« 
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doch nicht eine nothwendige Folge des Be- 
stehens des einen oder des' andern der angcfuhr* 

ten Glieder , welche selbstständig ihren Verlauf 
zu machen vermögen. Die Eintheiiung des Oiiren- 
flusses in den äussern und inne^]^ ist demnach 
nicht nur zulässig, sondern auch für die Praxis 
Ton gro&em JMutzen ; eine Eintheüuiig y weiche 
TOtt iTAan >) nicht angenommen wird , weü ge- 
wöhiilicii die Krankheit den Geliörgang und die 
Trommelhöhle zugleich einnehme. Die Ein- 
theiiung des Ohrenflusses in den schleimigen und 
eiterigen ist weniger geeignet, als die angegebene, 
da häufig ein Uebergeben des einen in den an-* 
dem Statt findet, und die Meinung, der Eit^rfluft 
bestehe immer mit -Caries, eine irrige ist 

i) Itaad i. a. W« p. 3a. 



b) Aeusterer dn^enfloTs (Otorrhosa externa). 

% t 

f 

S« i20* 

Hier xeigt sich die den Gehörgang umkleidende 
Membran in Beziehung auf Färbung von blasser 
bis zur dunkeln Röthe, die Textur betreffeiid von 
der samtartigen Auflockerang bis zur sarcoma-« 

. losen Verbildung. Der Ausfiufs trägt bald den 
phlegihatonrhöischen^i bald den pyorhoischen 
Charakter an sich, ist bald yon seröser, milchi«- 
ger, schleimiger, bald von eiteriger Beschaffenheit. 
Die den Gehörgang umkleidende Membran hat 

' ihre Individualität als Schleimhaut errungen, oder 
es besteht in dieser das Bestreben, dieselbe zu 
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emngexL Der Ausflufs entsteht entweder all« 

^ luäiilig, fast unbemerkt, oder eine Olitis externa 
bildet das erste Glied der Krankheit. Entweder 
liegt ein irritativer oder ein atonischer Znstand 
dem krankhaften Vcgctationsleben zvi Grunde j 
.in den meisten lallen verdient jedoch die Qua— 
htät der Ursache vorzügliche Beachtung ^ da das 
quantitative Verhall uifs der Stimmung in einem 
gegebenen Falle durch verschiedene Umstände 
nicht selten wechselt und sich ändert. Daher 
erklärt sich die so häufig erfolgende Verschieden- 
heit des Ausflusses in Beziehung aiif Farbe, Ge* 
tnch^ Gonsistenz etc.; jedes, seihst ein krankhaft 
(^'/.eugtes Organ, bedarf zur regelmäfsigen Voll— 
führung seiner Verrichtungen einer gewissen , 

' Summe der Kraft, und hierdurch einer gewissen 
Stufe der Tliätigkeit, unter oder über diese ge- 
rückt, weicht dasselbe von der relativ -normalen 
Aeusserung des Lebens ah. Bjehrbiis ^) behauptet, 
die , nächste Ursache der Otorrhoce gründe sich 
auf einen adynamischen Zustand der Grjrptae 
sebaceae^ was jedoch weder der Er&hrung noch 
der entwickckcn Ansicht entspricht. — Die Ur- 
sachen, welche die äussere Otortiwee setzen undr 
v^iterbalten„ sind idiopathisch ^ eonsensuell, oder 
symptomatisch. Der chronische Zustand deutet 
aui das Fortwirken der Ursache hip. Die. ge- 
Wjöhnlich dieses Uebel bedingenden und untere 
haltenden Ursachen sind : plötzliche Hemmung 
npjjmaJlcsi: Q^er ahnorn^er,, dem Organismus an- \ 
gewöhnter Absonderungen, z. B. der Blennorrhöet^ 
der Fufsschweifse , der Achselsciiwriise, schnelle 
Abh^uug derr Haufaiusschläge., djcr chronischen 
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beschwüre I Unterdrückung gewulintcr Blut Üüsse, 
2^ B# der HSmoni]^oidaJi-> oder Menstrualflüsse, 
gastrische Reize , unter diesen vorzüglich die 
Würmer allgemeine Felder der Mischung ^ 
1^ltev dieseii vorzüglich die scrophulöse mdt 
syphilitiscbe Dyscrasie ^ endlich fremde in di^ 
(Xturen ei^gedwngei^ Körper,, Polypen des Geiiöv- 
ga^e^s B^HR^NS: ^) hemerl^tj^ d^s die Drüsen 
der AugenlLcdei: und de& Unterjeibes sympathisch 
alBcirt werden, imd Cachexie und Ati:opliie duirch 
^ l^ingece J)mev desv Uehels entsteh^. £& U&% 
sich dii/^se Angabe zwar nicht vollkommen be- 
^^il^gQUh} jedoch rührt dieses ia den meisl^ 
£^yU(^ wo, dergleichen beobiK^hljeti werden, vom 
einer constitutipnelleB Ursache her ^ welche als: 
G^rundf cter üfttstQliui^g der Otorrhcße und ,d^ 
flua^hfol^ndw. hetra^htm- isU 

i) A. a« O; p. & , 

9) BxVMtvA (ai ab O. ly*) fiihrt an« da& in eisem Falie- bct> 
'f^f^i9^^.^ujBt> §ro!ppjf 4oaahl. 4«c Würif «r ' ein tM^dat Qh^cj^flaft. 
entstanden $ejr* 

3) A. a« O. p. 5. 

N * 

\ 

§. tat. 

Die Behandlung mufs vor Allem auf die Ent- 
fernung des zu, Gni^de lieg^odipn. Leidens^ ge- 
richtet werden. Ei'st nach Beseitigung der das 

Uebel setzenden und untei haltenden Ursaclie kaim 
TQijf^ swk M^iolgf- undr Sichej^heit die. Ig^kbafte 
Stimmung der Schleimhaut und die hitrdui^ch) 
b^d^f^f^, iielileiiiuite Secr.ßtioM bel^ämpfenv, Man; 
yffi^ Xhätig]l(,ei^ der. anjischmdeiiden^Orgfine,. 
dfis^ Illieren, dpr BtaMt. uflid dß5 ip*y;ml44nahi; , man 
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jbewiike verstärkte Absonderungen in der Nach- 
barschaft des Ohres durch Bedecken des Kopfes 
mit Wachsleinwand oder Flanell, oder mit einer 
Kräuteraiütze, durch Auliegen eines rothmachen- 
den oder Blasen ziehenden Pflasters in den Nacken, 
auf den Zitzenfortsatz , durch Anwendung scharfer 
Salben, oder der . Seidelbastrinde auf die Arme. 
£in Haafseil, im Nacken gesetzt, wird rorzüglich 
empfohlen. Ist die zu Grunde Hegende Ursache 
[beseitiget^ so mache man Einspritzungen in den 
Gehörgang mit den dem irritativen oder atonischen 
Zustande der Membran entsprechenden Flüssig- 
keiten, indem für den ersten Fall milde einhül- 
lende, für den letzten adstringirende und balsa- 
mische Mittel angezeigt sind. Der schmerzhafte 
Zustand der Otorrlicee kann die Anwendung er- 
weichender Dampfe, Selbst der ortlichen oder 
allgemeinen Blutentziehungen , erfordern. Ver- 
meidung der Schädlichkeiten, besonders der 
Erkältung, und der Diätfehler, ist zum Gelingen 
der Cur unerläislich 

i) Coelias AvusLuviit a. a« O* T* p* ta6k 



c) Innerer Ohreiiilafs (Otorrhoea interna). 

Die OtorrJuBa interna entsteht, indem die 
hinter dem Trommelfell liegenden membranosen- 
Tlieile des Ohres, vorzüglich die die Trommel- 
höhle umkleidende Membran eine in Quantität 
und Qualität von der normalen Beschaffenheit 
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abweichende Flüssigkeit absondern, Oies Secre«- 
tum ist von seröser^ schleimiger oder eiteriger 
BeschafFf^nheit , und wird durch die krankhafte 
Stimmung und Org"jtnisation der secernirendea 
Theile, bald durch den irritativen^ bald, durch 
den atonischen Zustand derselben , begründet. 
Der Ausiluis setzt einen fistulösen Zustand des 
Trommelfells voraus , welcher mit , oder ohne 
Verschliefsung der Eustachischen Trompete be- 
steht. Der innere Ohrenflufs ist gewöhnlich ein 
Ausgang der Otitis interna In diesem Falle folgt 
der Ausflufs den die Otitis interna bezeichnenden 
Erscheinungen^ es fehlt ein Leiden des Gehör- 
ganges ^ oder wenn dieses secundar entstanden 
ist, so steht es nicht im Verhältnils mit der 
Menge der ausflieisenden Flüssigkeit. Jene Er- 
scheinungen sind nicht vorhanden, durch welche \ 
das Vorhandensevn einer Caries sich zu erkennen 
gibt, und welche bei dem symptomatischen 
Qhrenflufs bestehen. Das Gehör ist hart, und 
der Kranke klagt über ein Gefühl der Verstop- 
fiing des Ohres. Zuweilen tritt die Otorrhcea 
interna ohne deutlich vorausgegangene Entzün- 
dung mit OlirenkUngen und Schwerhörigkeit, 
welche immer mehr sich steigern,, auf. Inheiden 
Fallen ist ein von der Temperatur und Feuch- 
tigkeit der Atmosphäre abhängender Wechsel— 
zustand zwischen Verbesserung und VerschUm— 
merung vorhanden Wenn die Otorrfuea in^ 
terna lange besteht, so kann L) Iceration und Caries 
derselben sich beigesellen, was vorzüglich beim 
Bestehen einer constitutionellen Ursache zu be- 
furchten ist« Saunders ^) nimmt drei Zeiträume 
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Act OtorrfiOßa interna idLtij a) d^s ieit^i-igeil kiü^ 
fliisscs, h) des Aiisfliisses mit Fungosilätiert üild 
Polypen yergesellscliaitet , c) des Ausflusses mit 
Voirhandeüseyn des Beiiifrafses. Die Zeit 
U^hef^ranges von cmeni Zustande zu detn aiulcin 
ist ungewifs ; häufige findet weder Caries nDch 
Bildung fungöser Auswuchs« Statt. Hiefaü^ stellt 
sicli das Unpassende dar , diese verscliiedeneh 
Zustände, welche zwar einander aufnehmen kön* 

nen, blos ab Zeiträume eines Uebels anseheu tiX 
wollen. 

i) Ab einem «oldwn Hebel litt Pabst Jülios der Zweite ^ welcBea 
I* A Vioo miC gulem Erfolg hebaodelte (Prattica« Lugdoni i56i*' 

a) AbiiB i W« p. 4o> ' ' 
^) L a. W. p. 34. 

123. 

Die Ursachen, welche eine Otorrhcea externa 
yeraniassen können , sind auch vermögend, eine 
Otorrhcea interna zu bedingen« Auch die heftigen 
Erschütterungen des Kopfes vermögen eine 
Otorrhaa hervorzubringen , indem die Schwin- 
gungen des Schädels zum Gehörorgane sich foit^ 
setzen^ wodurch Zerreissnngen des Trommelfells 
und der innern Theile des Ohres eifolgcn können, 
in Folge welcher Aniangs blutige , später eiteriger 
Ausflufs aus den Öhren sich zeigt, und Taubheit 
zurück bleiben kann 

1) Vfrgl, ScHUHMACHBti med. cHir. Bemei^kiiTigen. KoperiKageÄ 
kSüOi t. V. f\ 16a, wo Fäll« dieser Art erautbit werderi. 
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Vor Allem suche man hei der Behandlung der 
Oiorrhoea interna die zu Grunde liegende Ur- 
sache, sie mag eine allgemeine oder eine ört- 
liche seyn^ zu entiernen. Fremde Körper müssen 
ausgezogen, Dyscrasien durch die geeigneten Mittel 
bekämpft , consensuelle Reize beseitiget wci den. 
Bei dem durch Unterdrückung der, Menstruation 
oder des Hämorrhoidalflusses gesetzten Ohren- 
flusse werden Blutigel an Damm und After gesetzt, 
so wie die den gewohnten Blutfluls hersteilenden 
Mittel zur Beseitigung der Krankheit vorzüglich 
empfohlen Das Erregen einer ver^larkten 

Absonderung durch die Verm^rung der Thätig* 
keit der Schleimhäute^ der Haut und der Nieren, 
das Hervorrufen neuer Secretionsorgane durch 
Yesicantien, Uaarseiie etc., mufs dann vorzüglich 
Statt finden, wenn die Natur durch die lange 
Dauer des Uebels an dieses Secretionsorgan ge- 
wöhnt wuMe* Verstärkte Thätigkeit der Schleim- 
haute mittelst der Darreichung drastischer Abführ- 
mittel, und die ableitende Absonderung auf der 
Oberfläcfhe mittelst der Anwendung des Haarseils 
werden vorzüglich für diese Art des Ohrenflusses 
von Itard ^) angerühmt. CuRTis *) hob die 
Taubheit bei drei Taubstummen, indem er das 
Abgesonderte in den Ohren auflöste, die Ohren 
ausspritzte, Blasenpflaster drei Monate lang hinter 
den Ohren im Zug erhiehlt, und innerlich alte- 
rirende Mittel darreichte ; zuletzt wurden reizende 
Einspritzungen gemacht. Die krankhafte Stimmung 
der absondernden Theile mols beim irritativen 
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Zustand mit rekmüderaden , reinigenden , beim 
atonischen mit tonischen and balsamischen Mitteln, 
vorzüglich mit Einspritzungen behandelt werden. 
Sau» OERS empiielilt vor Allem den Ausflufs 
durch topische Mitteln zu beseitigen, und die. 
Fungositaten zu zerstören. Die Taubheit würde 
hierdurch gehoben, wenn die abgesonderte Ma- 
terie und die fungöse Yerbildung als einziger 
Grund derselben bestehen würde. Der (Sebraiich 
des Zincum sulphuricum wird zu Einspritzungen 
vorzüglich empfohlen. Bei Fungositaten sollen 
nach Saunders Alaunauflösungen injicirt und die 
Fungi zerdrückt Wiarden ; aucii das Argentam 
nUricum in Auflösung wird z.um Einspritzen und 
Betupfen beim Bestehen des Ohrenflusses mit 
fungösen Auswüchsen enipioldjen. Die Anwen- 
dung adstringirender Einspritzungen fordert aber 
immer die grolste Vorsicht , und darf nicht eher 
in Vollzug gesetzt werden, bevor nicht die zu 
Grunde hegenden Ursachen beseitiget, und vica- 
rirende Ausscheidungen hervor gerufen wurden. 
Walther ^) führt an, häufig den Naclithed der 
Einspritzungen bei Ohrenkrankheiten beobachtet 
zu haben, und gerade bei den Ohrenflüssen kann 
durch unvorsichtiges und unzeiliges Hemmen des 
Ausflusses durch adstringirende Einspritzungen 
eine consensuelle oder metastasische Störung 
hervor gebracht werden. 

1) Alahd i. a. W. p« 47* . 

2) 1. a. W. p. 48. 

1 

3) 8aU. med. Zeit. J. lÖaS« 1« B. p. 105* 

4) 1. a. W. p. 34 , 40. 

6) J. lÜr Chirurg, m. Augcnheilk. g. B. 2. Hfi. p. 18;. 
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Die Metastasen bilden sich vorzüglich nach den 
Augen f den Halsdrüsen und dem Hautsystem.' 
Metastatische Ablagern ii<jen zum Gehirn, hierdurch 
Cuavulsiuneni und selbst der Tod wurdea beob- 
achtet Itard sah eine metastatische Anschwel- 
lunpf des Testikels Die Metastase folgt dem 
Aufhören des SccrctionsgeschäfteSi und dieses 
hat seinen Grund in der Recrudescenz der Ent- 
zündung , welche der Ausdruck der verstärkten 
allgenieiucn Krankheitsanlage ist| oder durch 
zufällige Schädlichkeiten y oder dürch unvorsichtig 
angewandte Einspritzungen veranlafst wurde. 
Das Secretionsgeschäft kann aufhören, indem 
ein heh*eundete3 Organ in Zustand stärkerer Er- 
regung tiMtt , wo dann das Cessiren des Aus- 
flusses ohne stürmische, im Gehörorgan haftende 
Erscheinungen Statt hat. Der Abflufs des Se- 
cretum nach aussen kann gehemmt werden 
durch eine Verstopfung, indem der äussere Ge*- 
hörgang, secundär ergriffen , sich auflockert ^ 
sich verengert, indem derselbe die Quelle eines 
consistenten Secretum wird, welches, gerinnend 
bei der bestehenden Verengerung des Gehör- 
galliges , die aus dem Innern des Ohres andrin- 
gende Jblüssigkcit zurück hält, und hierdurch 
Schmerz, Entzündung, Caries etc«, zu bewirken 
vermaff. — Ist die Metastase der Untci di ückuuff 
der Secretion folgend, so bekämpfe man die 
bestehende Entzündung, entferne die zu Grunde 
liegende Ursache , und trachte die Secretion 
herbei zu fuhren dm*ch das Auflegen cr- 
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weichender rcizmfldernder Umschläge und Cata- 
plasmen. Ist der Ausiiufs unterdrückt worden 
durch das stärkere Leiden eines verwandten 
Organs, so wird derselbe alsbald sich herstellen, 
als die Function des prutoputhiscb alhcirtea 
TheUes dem normalen Zustande sich nähert.^ 
Auf dieses muls also heilkraftig eingewirkt 

werden* Irritirende Mittel dürfen in diesem Falle 

1 

nur dann auf das Ohr angewandt werden, wenn 
das gleichzeitig afficirte Organ von grö(serer 
Wichtigkeit ist , und eine schnelle Beseitigung 
des Leidens des ursprünglich afficirten Organs zur 
Beseitigung der Lebensgefahr gefordert würde. 
Im Falle durch Verstopfung die Zurückhaltung^ 
des Abgesonderten besteht, helfen erweichende 
und reinigende Einspritzungen. Itard ^) be- 
hauptet , nichts W nksameres zur Herstellung 
eines unterdrückten Ausflusses zu kennen , als 
das Auflegen eines aus dem Ofen kommenden, 
und auf der zu applicirenden Seite von der lUude 
befreiten Brodes auf das Ohr und den ganzen 
Seitcntheil des Kopies. Dieses Auflegen soll alle 
3 Stunden erneuert , und nebst dem eine ver- 
dünnte Sublimatsolution eingespritzt werden. Es> 
wäre unpassend, ein solches für einzelne Fälle, 
allerdings empfehlungs würdiges Verfahren, als jin^ 
für alle Fälle des gehinderten Ausflusses geeig— . 
netes anwenden zu wollen, wie Itaru dasselbe 
aufstellt. Der rationelle Arzt wird bei der Auswahl^ 
der Mittel nach den Zuständen, deren Bestehen die. 
Unterdrückung des Ausflusses bedmgt| sich richten* 

i) I. a. W. p. 46. 
' a) L a. W* p. 43« 
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d) Fehlerhafter Secretionftzustand des Ijabyrinthwassers* 

» 

Dom. CoTDsirii de aquseductibus auris human, int. anat. Diss. Viennae 
1774. p. il58. 

Meccbl de labjrinthi auris coAtentU. AxgeaXoT, 1777« 
fi^a ÜUBVEH a. a. Ü. p. 9« 

S* i26. 

Die Eiklärungcn des Hörens durcli die alteren 
Fkilosophen sind allgemein philosophischer Art, 
nnd stimmen darin überein, dafs sie eine innere 
Bewegung der Luft annehmen, und Trockenheit 
der Theile als das gute Geiiör vorzüglich be- 
dingend betrachten Die gründliche Unter— 
sueiiung hat aljer gezeigt , dafs im Labyrinthe 
eine Flüssigkeit sich beiinde , und diese zur 
Hervorbringong des Hörens nothwendig ist Die 
Erschütterungen der GeliörknocheJchen und der 
in der Paukenhöhle enthaltenen Luft theiien sich 
dem im Labyrinthe befindlichen Wasser mit, 
welches, in Bewegung gesetzt, die daselbst aus- 
gebreiteten sensiblen Parthieen erregt Wenn 
in der Quantität oder Qualität dieser Flüssigkeit 
eine bedeutende Abweichung vom normalen Zu- 
stande besteht, so wird Taubheit entstehen. Das 
^ Wasser des Labyrinthes kann in zu grofser 
Menge angehäuft sich yoriinden ; hierdurch" 
werden die Nerven gedrückt, uivd die Flüssigkeit 
ist in dem Räume zu sehr zusammen gedrückt, 
als dafs eine den Nerven wahmeliiuJjare molecu— 
läre Bewegung Statt finden, könnte. Eine Yer- 
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schliefsung der Wasserleitungen kann hier zu 
Grunde liegen-, und Tielleicht ist die Taubheit^ 
ivelche sypliilitisclien Ursprunges ist , auf diese 
Weise zuweilen hervor ^^ebracht, da syphilitisches 
Gift Knochen -Auftreibung, und hierdurch Ver- 
schliefsung der feinen Aquaeducten zai bedingen 
Termag. Oeitcrs beobachtet, jedoch nicht durch 
genau bezeichnende Symptome erkennbar, ist 
die Taubheit , welche durch den Mangel des 
Labyrinth Wassers bedingt ist. Letztere ist ge- 
wöhnUch hei alten Individueä vorhanden , und 
steht mit der Unterdrückung der Absonderung 
des Ohrenschmalzes fast immer in Verbindung , 
der Gehörgang ist mit farinöseu Schuppen an- 
gefüllt Van der Hoeven vergleicht die das 
Lahyrintl^ umkleidende Membran mit den Syno- 
Tialhäuteiu So wie hei alten Individuen die 
Bewegung durch Verminderung der Secretion 
der Synovialhaut leidet, so wird auch bei ver* 
miaderter oder gänzUch gehemmter Absonderung 
des Labyrinthwassers die Kraft des Gehörs ver- 
mindert oder vernichtet. Dafs zu dem guten 
Gehör eine vollkommene Anfullung des Xiaby-* 
rinthes mit Flüssigkeit nicht erforderlich ist, 
sondern eine solche Menge desselben genüge jj 
Trelche die Theile des Labyrinthes befeuchet, 
geht aus den Untersuchungen von Ribes ^) hervor. 
Wahrscheinlich kömmt in diesem Falle der' 
Flüssigkeit die Eigenschaft ^u ^ sich zu expandiren, 
und auf diese Weise das Mangelnde zu ersetzen, 
pie qualitativen Abweichmigeu haben Taubheit 
zur JFolge^ und sind durch einen acuten (ent- 
zündlichen) oder chronischen (dyscrasischen) 
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Prpceis hervor gebracht, oder bestehen bei an- 
geborener Taubheit«. Im Falle eine Ueberfiillung 
des Labyrinthes besteht, trachte mau durch 
Vermehrung der Thätigkeit anderer Secretions— 
Organe die Absonderung des Labyrinthwiaissers 
zu beschränken, und wende ,^ beim Bestehen einer 
Spezifiken Ursache, die geeignete Curmethode an. 
Bei mangelnder Absonderung sey das Verfahren 
auf Vermehnirio der Thätigkeit im Allgemeinen, 
und der Absonderungsthätigkeit insbesondere ge- 
richtet. Der Galvanismüs und die Elektrizität , 
mögen in diesem Falle heilsamen Erfolg gewähren. 

i) Yerj;l. die dem TnoPB&AtTVs mgeschrieibeae kleine Schrift 
über die Sione und dM sinnlich Wahrnehmbare {in^ tuadigiftmg 
xai ne^ iu09tß«nf, T. L p. 654*685. ed. SGiurBiDBa}^ 
• a) Vergl. CoTvinri nnd Mscub m» a. O* 

3) Ita&d i. 9u W. p. 165.. 

4) L a. W. p. 9. 

5) Macendi J. de Physiologie. T. II. p. a37. Meckel'« Archiv ■ 
f. Physiol. VIIL 1. S. i5o. Re?ue med. r^ovembrei DecemLrc iöa3. 



^ M 

C Störungen durch vermehrfe Nufrition. 



o) YergrSfseiiiiiig des äuBsem Ohres imd Wuehemng 
der ddi Gehorgang umldeidenden Hembraiu 

Die Ohrmuschel kann^ als angeborenes üeBely 
eine übermässige Grölse besitzen , so , dals die 
Abtragung der überflüssigep Theile mit dem Messer 
vollführt w^en mulS| damit die Tonschwin- 
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giingen in das innere Ohr einzudringen vermögen 

Wenn das Ve^^cLationsU bcn in der den Gehörgang 
überziehenden Membran krankhaft gesteigert ist» 
SO lockert das Gewebe derselben sich auf, vrird 
saftreicher , die Membran rölliet sich und wird 
sarcomatös verbildet. Die Auflockerung der 
Membran bedingt; Annäherung der Wandungen ^ 
liierdurch Verengerung, welche dem Eindringen 
der Tonschwingungen llindcrnifs setzt. Am 
häufigsten entsteht die Anschwellung auf Kosten 
der Haut, welche den Eingang des Gehörganges 
umkleidet, und von weniger dichtem, mehr ex— 
pansiblem Gewebe ist^ als dte den hitttetti Theil 
des Gehörganges überziehende Membran Diesem 
Zustande liegt gewöhnlich eine clu-onische Reizung , 
zu Grunde; derselbe besteht mit oder ohne 
Viorrhoee. Bald/ ist derselbe über den ganzen 
Gehörgang ausgebreitet, Luid auf einen Theil 
desselben beschränkt. In Folge der Blattern^ 
des Herpes und anderer in dem Gehörgangfe 
haftender Entzündungen kann dieser ' in einem 
solchen Grade wuchern, dafs die Wandungen 
desselben sich beruhreh Der Arzt trachte die 
zu Grunde liegende Ursache auszumilteln und 
zu bekämpfen , den üppigen Yegetatipnsproceis 
zu beschränken I wozu der - topische Gebrauch 
der Mercurialien , sjxiter tonischer Mittel dienlich 
ist, und dem Entstehen einer innern Störung 
durch die Bildung ableitender Organe entgegeik 
zu ivirken. Das Einlegen der Röhren, da die- 
selben momentane Hülfe gewähren, kann Statt 
finden , jedoch darf die angegebene radikale ' 
Bcliandlung nicht vernachlässiget werden. 
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0 Waltiieh über aogcb. FettJiaatg. Laadihat iSi^. p« 33. 
a) Itaas i. a. W« p. Ii4* i 
d) Yam oiB HcBVBi U tu 'W* p« 57* 



b) Tdrdicliiing des Trommeliblk. 
$♦ ' 128. ^ 

Das Trommelfell kann sich verdicken und 
verhärten^ es kaan in den Zustand der Ver- 

knorpelung oder Vcrkiiöcherung übergehen. 
Diese Ah uornii täten sind gewöhnlich Pruducte 
chronischer Entzündungen. Die Membran ^ unter 
diesen Verhältnissen ihrer Elastiziiia hcrauht^ 
vollfuhrt die zum Huren noth wendigen Schwin- 
gungen nicht ^ und es entsteht Taubheit/ Man 
vcriuam' diese Zustände vorziüglich durch die 
Ain\ cii(hing der Sonde zu erkennen. Das verdickte, 
mit Säften überladene Trommelfell , itk welchem 
einseitig das Vegetatiohslehen hervor tritt, während 
die Sensibihtät zurück gedrängt ist, hat nicht 
mehr die dem normalen Zustande eigenthümliche 
Empfindlichkeit; das Andringen der Sonde wird 
daher keine Schmerzen verursachen. Besteht 
Verknorpelung oder Verknöchening , so is^^dia 
Empfindlichkeit des Paukenfells noch mehr ge- 
sunken. Der Widerstand, welchen die eingeführte 
Sonde beim Aiistossen an das Trommelfell erfahr^ 
der im Falle der Verknöcherung auffallend grols 
ist, zeigt den bestehenden Elastizitätsmangel. — 
laicht immer ist das Paukenfell in seinem ganzen 
Durchmesser , zuweilen ist nur die über das 
Trommelfell von aussen sich umschlagende Mem- 
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bran (die Wittmann^scIic Klappe) verdickt, und 
gleichzeitig bestellt alsdann gewöbnlicb eine 
ähnliche Abnormität der den Gehörgang umUei^ 
denden Membran. Gemeiniglich ist ein mangel- 
hafter Zustand der Absonderung des Ohrenschmalzes 
YorhSmden^ und die das Ohrenschmalz ausführenden 
Gänge sind verstopft ^ wodurch die Krankheit 
unterhalten wird. Die Leitung der Tonschwin- 
gungen kann hier nicht gehörig Statt finden ^) 
Die Behandlung beruht auf der Entfernung der 
Ursache , auf der Hemmung des . übermässigen 
Nutritionsprocesses durch ein ausleerendes und 
ableitendes Verfahren, auf topischer Anwendung , 
der den üppigen Nutritiousprocefs beschränkenden 
Mercurialmittel in flüssiger Gestalt oder in Salben- ■ 
form. Sind bei einer im ganzen Durchmesser 
des Paukenfells bestehenden Verdickung die 
angegebenen Verfahren . ohne Erfolg angewandt 
worden, und läfst siph ein Zurückifuhren zum 
normalt u Zustande nicht erwarten , so trachte 
man die Taubheit durch die Perforation des 
JPaukenfells zu beseitigen Würde die Verdickung 
blos in der sich umschlagenden Lamelle bestehen, 
so wird ein schwach ätzendes Mittel eingespritzt, 
wodurch die Exfoliation der verdickten Lamelle 
und die Herstellung des Gehörs bewirkt werden 
kann» H. Earle ^) hat mit Erfolg dieses Verfahren 
in Anwendung gebracht« 

i) Henry Earle in Med. chirurg. Traiuactions. VöL lo.« London 
1819. p. 4^0. Samml. «nserl« Abhandlt 29. B. Leipa« iSao* 
•j) Vergl. §. 32. ^ 
3) A. au O. 
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cj Wttch^nmg der Me^rau der Faukeuhühie. 

S. 129. 

Die die Trommelhöhle umkleidende Membraa 
kann im Zustande der Auflockerung , selbst der 
sarcomatdsen Verliüdiing sich befinden; gewöhn- 
lich liegt ein chronischer^ durch dyscrasische Ur- 
sachen gesetzter und unterhaltener £ntzündung3- 
zustand zu Grunde. Mit dieser Abnormität kann 
. Otorrlwee y Oefinung des Trommelfells und Ver- 
schliessung^ der Eustachischen Trompete verbun- 
den seyn. Die Luftmasse , welche zur gehörigen 
Leitung der Tonschwingungen erfordert wird^ 
isXj des verminderten oder aufgehpbeiien Raumes 
in der Paukenhöhle wegen, in dieser nicht vor- 
handen, wodurch UnvoUkommenlieit oder Ver- 
lust des Gehörs hervor gebracht wird* Durch 
Entfernung der Ursache, durch Bewirkung ge- 
eigneter Ableitungen und durch topisches Wirken 
trachte man den abnormen Nutritionsprocels zu 
beseitigen und eine tiefer greifende Desorganisa- 
tion zu verhüten. Selbst bei gänzlicher Zerstö- 
rung des Paukenfells wird dm*ch das Beschran- 
ken der üppigen T^utrition und der fehlerhaften 
Secretion Besserung des Gehörs hervor ge- 
bracht 
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D. Störungen durch mangelhafte uud perverse 

^utrition. 



a) Gesdiwüre der amemOIirtheile undFuteln, aiuserliAlb 
des Obres enengt, in dieses eanmiindeiid. 
> 

Die Trennungen des Zusammenhanges werden^ 
wenn sie duf ch Vorwalten der Absorptionsthätigkeit 
lind durch Gesuukenseyn der lieproductions- 
thätigkeit hervor gebracht wurden , Geschwüre 
oder Fisteln genannt Die ersten haben eine 
flache , die letzten eine roUrenförmige Gestalt. 
DasMifsverhältnils in denFactoren der organischea 
Plastik ist hervor gerufen durch Örtliche oder 
allgemeine Ursachen. Der chronische Zustand 
deutet auf das Fortwirken der Ursache hin. Die 
örtlichen Ursachen wirken auf chemische oder 
mechanische W eise schädlich , sie sind von aussen 
eingedrungen y oder im Organismus erzeugt^ oder 
von diesem losgetrennte Theile, welche nun 
feindlich einwirken. Abdoniiualreize können 
durch consensueile ^ Einwirkung das Entstehen « 
der Geschwüre veranlassen, und dieselben unter- 
halten. Dyscrasien liegen nicht selten dem ulce— 
rativen Processe zu Grunde« Die Hauptaufgabe 
für den Arzt ist die Erforschung und Bekämpfung 
der das Uebel bedingenden und unterhaltenden 
Ursache. 
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Herpetische Ausbrüche werden znweilen an 

der Ohrmuschel und im äussern Gehörgang' he— 
ohachtet. Die Flechten könneu unter verschiedener 
Form auftreten. Die Bedeckungen verdicken sich, 
der Gchorgang wird verstopft , bei ulcerativcr 
Form besteht die Erzeugung stinkender Jauche , 
welche im Gehörgang sich anhäufen kann - 
Hat die Flechte die fressende Form , so kana die 
Ohrmuschel zum Theil oder gänzlich zerstört 
werden y der ulcerative Procels kann den Gehör- 
gang ergreifen. Scirrhöse und carcinomatöse 
Ausartungen kommen an der Ohrmuschel vor, 
und können bis in den Gehörgang eindringen. 
Angiectasische Geschwülste, welche in Blutschwamm 
sich üherhilden können , werden an der Ohr- 
muschel und m deren Umgebungen beobachtet 2). 
Excoriationen kommen häufig an der hintern 
Fläche der Ohrmuschel vor, vorzüglich werden 
diese bei Kindern beobachtet D e herpetischen 
Zustande müssen nach ihrer Ursache wie an 
andern Theilen behandelt werden *). Saiii«{D£RS *) 
empfiehlt den C^rauch alterirender Mittel, vor- 
/.üglich des Calomels , und der örtlichen Anwen- 
dung der j^qua phagadaenica^ Bei de fressenden 
Mechte, so wie hti scirrhösen und Carcinoma-^ 
tüseu Entartungen, ist der Gebrauch des CosMi'- 
schen oder des HELLMVND^schen Mittels ^) zu 
empfehlen» Die innem Theile des Ohres werden 
durch in den Gehörgang geschobene Charpie- 
bäuschchen geschützt, welche mit einem Faden 
versehen werden, damit sie leicht ausgezogen 
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werden können. Die Angiectasien fordern die 
Anwendung des Messers y bei gröfserer Ausdehnung 
derselhen kann die Unterbindung der Carotis 
nothwendig werden Die Excoriationen weichen 
der Anwendung fetter, gelind austrocknender MitteL 

i) Saukdbbs i. a. W* p. a5. 

u) DüPCYTREx (Tumeur ercclile) in Traite des mala dies des artere* 
et des veines par I1o.dgsoh, trad. par Besschbt. T. IL p. 300> 

Paris 1819. 

3) Ci.s8KB0BM i. a. W. p. aa. 

4) VergL CmsLivs Chirurgie* Heidelberg i8a6* i* B. p. 4^ 

5) A. tu O. p, a5. 

6} Vergl. Bbtschmr in Ri)«T*i Magaiia. 19. B« p« 55. 
' 7) DfvirTTBnr a. au O. 

Besondere Berücksichtigung verdienen die fis- 
tulösen Zustände^ welche nicht im Gehörorgane * 
ihren Ursprang haben, sondern, von andern 
Theilen ausgehend, entweder in das innere oder 
äussere Ohr einmünden ^ so, dafs das Gehörorgan 
mit einer Abscefshöhle in Verbindung steht; das 
Gehörorgan wird in diesem Falle als eine Fort- 
setzung des Eiter leitenden Kanals benutzt. Ah- 
scesse der Parotis können in den äussern Gehör- 
gang sich entleeren. Cerehralahscesse können 
mittelst Durchbrechung des Felsenheines oder 
durch die natürlichen Oeffnungen' dieses Knochens 
in das innere Ohr, von da nach aussen ihren 
Inhsdt entweder durch den äussern Gehörgang, 
oder, was tinendlich selten geschieht, durch die 
Eustachische Trompete ergiefsen; hierdurch wird 
eine primäre Cerebral-O^o/r/iode gebildet Der 
erste dieser Zustände lälst sich durch die Yoraus- 
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gegangene Erscheinungen der Entzündung der 
Päroiüf durch die Anschwellung derselben , und 
duicli den vermehrten * Ausflufs erkennen, 
welcher, wenn die Drüse gedrückt wird, erfolgt.; 
Die Ursachen der primitiven Gerehral— O^orrAo^e 
sind Eiterungen des Gehirns oder der Häute 
desselben iu der Nähe des Felsenbeines, oder im 
Innern des Gehirns, wenn der gebildete Eiter 
gegen die mittleren Giuhcn der Scliädclli(>hle 
sieh Luft macht Der in das Gehörorgan ein- 
dringende Eiter erweckt in diesem eine abnorme 
Secretion, das Secretuni mischt sich der von der 
Sciiädelhöhle herkommenden Flüssigkeit bei» Je 
nachdem die Gerebräl-O^orMo^e die Folge einer 
hitzigen oder chronischen Hirneitening ist, werden 
die dem Ausfluis voran gehenden Erscheinungen 
verschieden gestaltet auftreteo. Den ersten Fall 
bezeichnen die heftigen Kopfschmerzen , der harte, 
häutige Puls, die Rothe der Augen, das schmerz- 
hafte Ziehen in der Orhita, die convulsivischen 
Contractionen der Gesichtsniubkehi , die Spannung 
oder oedematöse Anschwellung des behaarten 
Theiles des Kopfes , bisweilen Verletzung der 
intellectu eilen Functionen, vorzüglich des Gedächt- 
nisses, der Verlust des Appetites, des Schlafes 
und der Kräfte. Wenn unter diesen Erschei- 
nungen Taubheit , Ohrenbi au^en , und endlich 
Ausfluis sich einstellt, so ist kein Zweifel, dais 
der Gehimabscels durch das Ohr sich entleert; 
Wenn die Otorrhoee durch die chronische Hirn— 
eiterung, welche das Product finer chronischen 
Hirn- oder Hirnhaut-Entzündung^, der Anwesenheit 
einer Sack - oder scirrhösen Geschwulst ist, 
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hervor gebracht wurde, so gehen derselben bald 
Stete, bald periodische Kopfschmerzen voran , 
-welche mit conyulsivischen Bewegungen und einor 
allgemeinen Niederdrückung der physischen mid 
moralischen Kräite begleitet ist. Die Otorrhoee, 
welche der hitzigen Hirneiterung folgt, lälst Hoff- 
nung zur Genesung zu, nicht aber der der 
chronischen Hirneiterung folgende Ausfluls, welcher 
nicht anders als tödtlich seyn kann Aber-- 
GROMBiE^) sagt:' Eine häufige und tückische 
Form der Hirneiterung fängt an mit Schmerz im 
Ohr, und kann einige Zeit hindurch fiir eia 
Leiden dieses Organs gehalten werden. Bisweilen 
fliefät Eiter aus dem Ohr, allein die Entladung 
hebt den Schmerz nicht ; der Kranke wird 
schläfrig , verfallt in Irrereden und ScLlafsncht. 
In andern Fällen findet kein Ausfluls Statt, der 
Kranke wird unruhig, verge£slich, verfiUlt in 
Schlafsucht Besserungen sind nur scheinbar. 

i) HippoGKi.Tis Op. onm. ez CoavAUi versione. Venetii« 1737. 
^ 6i* de Glandvlii« 

3} üeber die Krankheiten des Gehirne, übers. Ton Bx^ois. Bonn 
tSat. r» 56^ 

£ine aridere Entstehungsweise fi^tulös^r in das 
Ohr eindringender Zustände findet Statt bei 
scrophulüsen Individuen durch Tuberkelbildung^ 
durch Erweichung und Eiterung derselben« In 
der Nähe des Kiefergelenks ^ auf dem Processus 
mastoideus , und auf dem Felsenbein können 
tuberkulöse Geschwülste . sich erheben i welche 
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mit der Knochenhaut in Verbindung stehen, sich 
aDmählig erweichen ^ und in eine mit Eiter von 
schlechter Beschaffenheit angefüllte Abscelshöhle 
allmählig sich . verwandeln. Befindet sich der 
Herd der Eiterung in der Nähe 'ies Kiefergelenkes, 
so kann die Entleerung nach aussen oder in den 
äussern Gehörgaug erfolgen; liegt derselbe .auf 
dem Zitzenfortsatz ^ so kann der Eiter nach aussen 
oder in den Zitzenfortsatz einen Weg sich bilden; 
im Falle aber die Ansammlung des Eiters auf 
dem Felsenbein Statt hat, wird dieses durch- 
brochen, und der Eiter ergielst sich in das 
innere Ohr. Die ersten beiden Zustände lassen ' 
sich durch die dem Gesichte und Gefühle be-* / 
merkbar^ Anschwellung erkennen. Im letztem 
Falle werden jene gefahrdrohenden Erscheinungen 
bestehen , welche der Bildung einer primären 
Cerehral-Otorrkoße voran gehen , und jene S vmj>- 
tome nachfolgen, welche durch das Eindringen 
.der Flüssigkeit in das Ohr und die dadurch ge- 
setzte Entzündung und Absonderung erfolgen 
müssen. Die Bildung und die Erweichung der 
Tuberkeln auf dem Felsenfortsatz kann ohne Mit- 
leiden der benachbarten Hirnhautparthieen nicht 
Statt finden.' 

. Bei der Behandlung bekämpfe man die zu 
Grunde liegende Ursaehe. Ist ein Fistelgang 

TorhaiuLeii , welcher von einem äussern Theile ^ 
zum äussern Gehörgang geht, so müssen Ein- 
spritzungen, und, im FaUe diese nicht zur Be- 

seitigung des Uebels genügen, Druck, Gegciiöiluung, 
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selbst gänzliche Spaltung der Fistel angewandt 
VerdeiL Liegt der Eiterherd auf dem Processus 
mästoüleuSj so werde dieser durch einen Einstich 
entleert; steht die Fistel mit den Zellen des^Lben 
in Verbindung, dann ist Entblösung /der auf- 
gegriffenen Knochenparthie und Bewii*kung der 
Exfoliation des Erkrankten notliwendig. Die An- 
wendung des Glüheisens ist in solchen Fällen , 
wenn die Fortschrittes der Ulceration beträchtlich 
sind, indicirt Bei der Cerehral-Olorrhoce hat 
der Arzt vorzüglich Kücksicht zu nehmen, dafs 
der Ausfluis ungestört fort bestehe, nicht etwa 
durch den gerinnenden Eiter selbst gelienimt 
werde, weshalb grofse Reinlichkeit zu empfehlen 
ist, dals der Andran<> der Säfte zum Kopfe durch 
Vermeidung dir Schädliclikeiten und durch An- 
wendung eines ableitenden Verfalirens verhütet 
werde. 



b) Caries im Ohre. 

LBcMftVM Prix d« rAcidemie roj, de Cliinirff«. T. 4« p* Paris 
1819 (sur la tfaeorie dei maladies de PoreiUe etc. ii3). 

S- i35. 

Die Caries des Ohres entstellt auf einem zwei- 
fachen Wege. Dieselbe geht von den Knochen 
ursprünglich aus, indem auf diese der Krankheits- 
reiz einwirkt , das Gewebe Jersciben iiiulei t und 
verschwärende Absorption bedingt. Die auf den 
Knochen liegenden Weichtheile, 'als anliegende und 
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Terwandte Gebilde, werden secundär afficirt, und 
«Un^lig aaf dem Wege der Ukeration zerstört«, 
Die Caries kann aneh von den WeicbtheileR 
ausgehe;}!, indem durch Ulceratiou derselbeii. die. 
Knochen' enthlöst, ' und in idiei Sphäre deii 
krankung gezogen HOTflen. Die Garies* kann <i) ih 
dem äussern Gehörgang , in dessen knöchernci^^ 
oder knorpeUchen TheUe, ij in, der. Trommdw^ 
liohle, c) im Zitzenfortsatze , dj ha Labyrinth; 
und von hier aus in den übrigen Parthieeni deft 
Felsentheiles des. Scbläfdbeins ihren- Sitz hal^eau 
Znveilen ist dieselbe über mehrereider^fenannten» 
Theile ausgebreitet. Die Caries ist. in der.grüs^ 
sem Anzahl der Fälle veranlafst durch etn oon^ 
sCttntionelles y gemhnlidh accoplmldses odi^r >sj-^ 
phiiitisches Leiden ; jedoch kann durch, 
langdauemdes und heftiges Einwirl^n öjrtlifher 
Ursachen dieselbe auch bedingt werden« 

l) liBGHBTlM A. a. O. 

S* t3p. / : 

^ Die Caries des Obres Arird im Allgemeinen' 

durch folgende Erscheinungen bezeichnet : Aus- 
fluis einer blutigen ^ jaucheartigen, übelriechenden 
Elüssigkeit, bronzfarbiges Anlaufen der silbernen, 
in da^» Ohr eingeführten Sucher , und das 
Hervortreten von Knochenpartikeln. Die Menge 
des . Ausflusses steht in der Regel im Verhältnifs 
mit d^m Umfange der cariösen Fläche, jedoch 
i^cht . immer. Man würde sehr irren, wenn man- 
glauben würde , das Secretum erkenne keine 
andere Quelle, als die cariöse Fische. Die die^ 
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cariöse Stelle berührenden Weielitheile ^ selbst 
jene, welche nicht im Zustande der Ulceratioa 
sieh banden ^; liefem gewghnlkh em abnorm 
beschaffenes Seoretnm. Man beobachtet luweilefi: 
eine kleine cariöse Fläche und eine groise Quan- 
tität des .Ansfiusses, iras deuttiGh beweist, dttlk 
jeder Thefl zum Eiter absondernden Organ ohne 
voraus gegangene Verwuudimgi Ulceraüou^ oder 
Absceisbildung werden kann. Das hronKfariuge 
Ankufen der eingeführten Sonde hat im 
diagnostischen Werth nicht , welchen man dem- 
selben gewöhididi za «rjdieüeii pflegt, im der 
stoekende^ sich «ersetzende Biter, oline V^otluinden-^ 
sejrn der Caries ^ dieses Anlaufen hervor hringt.. 
Auch bewirkt der Snecheiieiter «äjcht iomier ein 
solches Aalailifen«. 

s- 137. 

Caries des änssem Gehörganges können 
wir nach gehöriger Reinigung desselben bei ver- 
änderter Stellung de^* ülxrmuschel^ den x^iitblöstcu 
Knoche 9 od^ fnngösA au£. deoL carxöken Bßäßä 
hervor sprossende Auswüchse wahrnehmen, und 
UDS. durch die Sunde vor Tänscl^ung. achütxcaiit 
Awu ^) fand im Qehßtgmg. mit wticheiiL 
schwammigen Flei^hauswilchsen ang:eföUt , aus 
dem Obr. flo6 gelbes , düiuies , sauer riechendes 
Yfm9^f wweileo. Blut Die Sonde entdocktfr 

losen Knochen, welcher entfernt wurde, 
i^Qr^ji^ ^ Uebel vollkommen sich hob« Die 
p6ljfpciuirtig€ii y weichen, achwan^migen, oder 
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harten, fibrdsen, krebsartig schemenden , leicht 
blutenden Auswüchse, welche bei Caries des 
Ohres^ sowohl der Trommelhöhle als des äusisern 
Gehörganges y dem Auge bemerklicfa*we)nden , imd 
mit jauchichter Otorrhoee verbunden sind, sind 
Schwammgehilde, welche äch auf der Oberfläche 
der cariösen Stellen entwickehi* Sie unterscheiden 
sich von den Polypen durch die Art der Ent- 
irickelung, und durch die begleäeuden £rf* 

i) Chirurg. Kraakei^escktcht. in Rickt&e'« Chirurg. Bil>l. a. B. 

•> >: ... 

• ' 438, Ii i 

Bei der Caries der Trooimplböhle stellen sich 
Zufalle der Otitis interna tfn, ' ' entsteht eine 
fistulöse OeSbün^, oft ülcerative Zerstörung des 
Paukenfells und Ausflufs einer übelriechenden, 
mit Blut gemischten Jauche. Die Gehörknöchelr 
eben gehen stftckwebe mit dem Eiter ab. Die 
Schmerzen sind von groiser Heftigkeit. Zuweileii . 
treten die Gehörknöchelchen, durch consistenten 
Eiter zusammen gehalten , in die Oeffnung des 
Paukenfells, werden in dieser fest gehalten, und • 
bewiikeni indem sie den Ausfluis zurück halten^ 
Steigerung der Zufalle, welche nachlassen, sobald 
die Gehörknöchelchen, weiche den Ausfluis des 
Eiters hindern, hervor treten. Bei Caries der 
Trommelhöhle findet zuweilen der Eiter seinen 
Ausweg durch die JEustachische Trompete. Dieser 
Zustand lä&t sich durch Taubheit i Ohrenschmerzi 
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Übeln Geschmack im Mund, iibeln Gemch aus 
Munä 'und Nase, £rl>reclien^ Verlust des Appetite 
erkennen 

♦ . -1 • • " ^ < I 

' ■ ' ' s. 139. 

Weni^ die Ganes in dem Zibenfortatze haftet, 
SO zeigt sieh ^in dumpfer Schmerz in demselben^ 

welcher bei starkem Druck zunimmt. i^pät^r 
gewahrt man auf dem Zitzenfortsatze eine Ge- 
schwulst , und die ^denselben bedeckende iHaut 
längt sich zu röthen an. Der Eiter bricht durch, 
entleert sich nach aussen ^ es i>ildet sich eine 
fistulöse Oeffiiung, zuweilen entstehen mehrere 
fistulöse Oeffnungen, wi?lche zum Zitzenfortsatze 
und in rdl^ Zellen desselben führen. Die ein- 
gespritzten Feuchtigkeiten gehep. durch die 
Eustachische Trompete, und, im Falle das 
iPaukenfell durchlöchert wurde, durch den äussern 
tjehörgang sb* Der lEiter kann, nachdem «er den 
Zitzen loi tsatz geöffnet hatj statt gerade die be- 
deckenden Weichtheile zu durchbrechen • nach 
abwärts unter die Muskeln sich ergielsen^ und 
einen Ausweg am Halse gewinnen, so, dafs die 
äussere OeÜuung von 4er OefiEnung de^ Zitzen-- 
fortsatzes bedeutend abweicht Bei der Caries, 
welche iirspriinglich in dem Zitzenlbi tsatze oder 
in der Paukenhöhle^ sich belLndet , kann d&e 
Efiter, statt nach aj^en durchzubrechen, von der 
Paukenhöhle in die Zeilen des Zitzen Fortsatzes, 
oder von dieser in die Paukenhöhle sich ergieisen, 
80. dalsj nachdem diese Theile im Zustande 
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Anfullung sich befinden, der Eiter sowohl das 

Paukenfcll, als wie die bedeckende Knochenplatte 
des Zitzenförtsatzes durchbricht. Zuweilen ver- 
breitet sich dfer Eiter und die Caries über die 
• Theile des Labyrintlics , und durchhr iclil den 
Felsentheii des Schlälebeins. Beaupre M beob- 
achtete einen Fall, in welchem durch ^inen un^ 
passend behandelten Tripper Otitis interna und 
durch diese Eiterung entstand. Der Eiter füllte 
die Paukenhöhle und die Zellen des Zitzenfort- 
satzes an , endlich durchbrach derselbe das 
Paukenfell und den Zitzenfortsatz, und Hofs nun 
durch diese Oeffnungen nach aussen. Der Zitzen- 
fortsatz war im Zustande der Caries. IIolöt ^) 
theilte einen Fall der Caries im Eelsen - imd 
Warzentheile des Schläfebeins "rtdt. Das Kind 
Starb unter Zufallen von Opistholo/ias und 3opor, 
Der Boden der Trommelhöhle war durchgefressen, 
so ^ dals diese in das Foramen jugulare ^ich 
öffnete , eben so der liinicre und innere Weg 
des Gehörganges ; wodurch sich sowohl der 
Gehörgang als die Trommelhöhle y mit einer 
Oeffnung , ungefähr von der Gröfse eines alten 
Silberschillings, in den herab steigenden Theii 
der Furche des Queerbludeiters 5fihete. Der 
VVarzentheil des Schläfebeins war durch« efressen, 
imd die cariösen Steilen desselben standen mit 
den beschriebenen Oeffnungen in Verbindung. 

i) Obaefvations surnneotitecbroiuqueavec carie « Tot. tempocal«» 
im laarn. imiy. d. sc med.'T. 38. p. 333* 
») FmoaiKK^t Notiien. ii. Bd. S. iSS» 
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Wenn die Caries im Labyrinthe haftet, so folgt 

siä den dasselbe durclikreu/eiiden zahlreichen 
Kanälen, sie greift den Felseutheil an, und kann . 
das Innere des Schädels erreichen* Folgt die 
Caries dem obcrn liaLbkr eis förmigen Kanal , so 
wird die obere Fläche des Felsenbeines zerstört, 
und der Abspeis erstreckt sich zu der Gehirn- 
portion , welche auf dicker Gegend des Felsen- ' 
. heines ruht. £rgreift die Caries die Wasserleitung 
der Schneoke .) so wird die innere Flache des 
Felsenbeins zerstört und das kleine Geliirii krank- 
haft befunden* Folgt die Caries der Fallopiscben 
Wasserleitung y so gewinnt sie die obere Flache 
des Felsenbeins. Die letztere Art macht sich kennt— 
hch anfänglich durch spasmo dischen^ später durch 
l^araljtischen Zustand der (Tesichtsnmskeln Auch 
kann die Caries der Riclitung des iunera Gehör— 
gangs folgen* Wenn der Felsentheil des Schläfe- 
beins cariös ergriffen ist, so leidet der Patient 
an lie rügen Kopfschmerzen, es folpfen Zufalle der 
1 Irritation und des Drucks der Hirnhäute und de^i 
Gehsms^ da die Caries der pars^ petrosa Lostren- 
nung der dura mater ^ Entzündung und Eiterung 
dc^elben ^ diese krankhalte Eeaction des Gehirns 
erregt AB£RKWJiBiE ^) fuhrt an^ dals KiteniQg 
an der Oberfläche des Gehirns in manchen Fäl- 
len in den tief hegenden Theilen des Obres den 
Ursprung habe; von da erstreckt sich die Ent- 
zündung auf den Felsentheil, worauf sich Knochen— 
frafs einstellt , dann greift die Entzündung auf 
die harte Bimhaut und zuletzt auf das Cvehim* — 

s ' 
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Da in diesen Fällen ein Ohrenäufs Statt find^, 
ao wird der beschriebene Zustand oonsflciitive 
CmbraM)torrhoee ' bmannt*. 

i) Lalum^vd L a. W.' 9..T. p, 
9) I. W. pw 57. 

■ ' •• 

, % Iii- 

Die P)t>gnose richtet sich nach der Entfembar- 
keit der zu Grunde Hegenden Ursache , und nach 
dem Sitze und der Ausbreitung des cariösen Zu^ 
standet. Haftet die Caries im äussern Gehör gang, 
so kann die Beseitigung derselben ohne Verlust 
des Gehörs Statt finden. Bei der die Paukei^ 
höhle betretenden Caries bleibt, nach glücklicher 
Beseitigung derselben, gewöhnlich Beschränkung 
d^ Gehörs, zurück. Beschrankt sich die Caries 
auf den Zitzenfbrtsatz, so kann eine Heilung ohne 
bedeutende Störung in der Verrichtung des Hörens 
Statt finden. Die Caries , welche das Labyrinth 
ergreift , vernichtet das *Gehör , und , im Falle 
dieselbe den Felsentkeil des Schläfebeins durch- 
' d^ngty fuhrt, dieselbe gewöhnlich den Tod des 
Patienten herbei, welcher zuweilen plötzlich unter 
apoplektischen Erscheinungen , oder aber unter 
den Erscheinungen des Marasmus erfolgt. 

*m 

Bei d^ Behandhug tk-adbte man die au Grande 

liegende Ursache, welche gew^nlich eine con- 
2>titutioneüe ist, zu beseiligeu. Bei der Scrophei-* 
sucht trachte man die entfernten Ursachen zu 
beseitigen, die ersten Wege zu reinigen , und 
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dann wirke man kräftig auf das Lymph- und 
Drüsensy stein y um die abweichende Stimmung 
zu beseitigen, die Ljmpke zu bessern, und eine 
bessere Hsematose zu bewirken. Unter den in- 
nerlichen Mitteln verdienen vorzüglich a ) die 
anhaltend starkenden , die China,' der Calamus, 
das Eisen, die Eichehi , h) die Antimonqilien, 
c) die Mercurialmittel, d) die ajbalinischen Mittel, 

e ) der salzsaure Baryt , und salzsaure Kalk, 

f) der KöcHLiN'sche Liquor, g) narcotisehe Sub^ • 
staiiieu (letztere bei sensiblen Individuen) Em-, 
pfehlung« Bäder, besonders die Seesalzbäder, 
Visceralklystiere und Einreibungen werden auf 
eine vorzügliche Weise die innerlich in Gebrauch 
gezogenen Mittel in ihrer Wirkung unterstützen. 
Die antisyphilitische Heilmethode werde bei 
sypliiiitischer Ursache angewandt Liegt «^ine 
unterdrückte Ausscheidung zu Grunde, so suche 
man diese wieder herzustellen , oder wenigstens 
durch eine vicarirende zu ersetzen. Der Ausfluis 
des Secretum werde befördert. Man eröiTne die 
Paukenhöhle oder den Zitzenfortsatz, wenn die 
Erscl^eiiiuugen für die Aniullung des einen oder 
des ^ndem Theiles sprechen; man trachte die . 
Anhäufung» der Flüssigkeit durch Anwendung 
milder Injectionen, und durch Einlassen erwei- 
chender Dämpfe zu verhüten. Man vermeide 
den Ausflufs zu hemmen, oder die Secretion zu 
uiitenh ückeii , bevor nicht die zu Grunde liegende 
ürsai^he und die fehlerhafte örtliche Beschafienhek 
vdlUcommeii beseitiget ist. Durch Zurückhaltung 
des Spcreluia , oder durch die Unterdrück uug 
der ; Se^retipn werden gefahrdrohende . Erschein 
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Hungen hervor gerufen , welche man nach den 
bei der Behandlung der Otorrhdee angegebenen 
Vorschriften /.u bekaiupien hat Man bemühe 
^ sich f die Abstossung des Desorganisirten durch 
allgemeine und topische Behandlung zu bewirken, 
und einen gesunden Reproductionsprocels hervor 
m rufen. Ist eine Ablagerung des Eiters auf 
dem Zitzenfortsatze vorhanden j so findet die 
Eröffnung des Abscesses, am besten nach Müys's ^) 
Betspiel mittelst des Aetzmittels j Statt. M. A. 
Severin ^) empfiehlt , den ang<egriffenen Knochen 
zu entblöisen, und das Glüheisen auf denselben 
wirken zu lassen« Der entblöiste geschwürige 
Knochen wird nach Chopaht und Desault ^) mit 
SpirituÖsen Mitteln, Mercurialsolulionen, oder mit 
dem Canierium ctctwde behandelt Bei Caries 
der Paukenhöhle sind spirituöse und mischungs- 
äüdernde Einsprit^Lungen nach bekämpftem Grund— 
leiden und vorgenommener Ableitung zu em- 
pfehlen. BEADpai ^) wandte in dem angefiihrten 
Falle eine mercurielle Behandlung an, die cariöse 
Stelle des Zitzenfortsatzes wurde entblöiste mit 
dem Perforativ angebohrt^ und endlich mit dem 
Glüheisen berührt. In den Gehörgang wui^de 
zuletzt eine geistig-^aromatische und adstringirende 
Flüssigkeit eingespritzt , und der Kranke voll- 
kommen geheilt. Wenn eine consecutive Cerebral— 
Otorrhüße Statt findet, so läist sich von der 
Trepanation des Schläfebdins Günstiges erwarten 
wenn nicht bedeutende Störungen des Gehirns 
oder der Hirnhäute bestehen, in welchem Falle 
man sich auf ein ableitendes Verfahren ein-« 
zuschräoken hätte. 
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i) Praxis med. chiruTg« ratioBalia« AmtU 1695. p. i56. de summo 
auris cruciatu. 

" 3) De erücaci med. Lil>. IlL FrancoT. 1671. p« a^i. 

4) A. a. O. p. 174. ' . » 

5) VergL RicwaAso^i Aasicht im $• 4^ 

6) A. a. O. 

7) VergL die im J« 39 angefUiirtea Fälle. 



c) Atrophie und Fiithm de« TrommeUSrik. 

Ausser der Eröffnung des Paukenfells, welche 
durch eine äussere Gewalt hervor gebracht 
wird f kann dieselbe auf dem Wege der 
Ulceration oder Atrophie enlstehen. Bei der 
Otitis interna wird das Paukenfeil a llm^li^^g in 
das Bereich der Erkrankung gezogen ^ und zum 

Theil durch den Druck, welchen die in der 
Paukenhöhle angehäufte ^ nach vornen drängende 
Flüssigkeit ausübt^ wodurch die Nutrition gehin-* 
dert wird, zuin Tlicil durch die vermehrte Ab- 
sorption gediineU EJacn so kann das Paukenieil 
durchbrochen werden^ trenn bei der Otitis interna, 
oder hei der Otorrhoea interna das Leiden grös- 
sere Ausdehnung gewinnt und auf das Trommel— 
£ell sich fortsetzt> wemi die abgesoiiderte Flüssigr- 
keit Hinderniis findet, nach aussen abzuÜiefseu. 
Durch ein herpetisches Lieiden kann das Pauken- 
feU in Zustand der Ukerxtioa vmetzt und ge- 
ö&et werden« 



r 
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s- 144. 

' Auf dem Wege der Atrophie ohne ülceration 
kann eine Perforation des Trommelfella Statt * 
finden, und eine besondere Praedispositiön hiertu 
wird durch den mangelhaften, Emahrungsprocefs, 
vie er im Greisenalter beohachter wd, gebildet. , 

Beobaehtmigen und Untersuchungen von 
RiBES und Chaussier haben diesen Gegenstand 
vorzüglich au%eklärt Der Prack , welchen 
das im Gebörgange angehäufte und consMtente 
Ohrenschmalz auf das Trommel^Bll, oder welchen 
der Handgriff des Hammers, der mit dem, * 
Paukenfelle in Verbindung steht , oder ein aus 
der Lage gewichener Fortsatz des Hammers auf 
das 'Trommelfell ausübt , ist yrnndgend , eine 
mangelhafte Nutrition , und dadurch Durchlöche- 
rung des Paukenfells in grölserm oder geringerm 
Umfange, hervor zu bringen. Wenn durch den 
Druck des Hammers^ die Durchlöcherung bewirkt 
wurde ^ so ist dieselbe gewöhnUch auf die Mitte 
und einen kleinen Umfang .des Paukenfells 

beschrankt. 

. * 

t) Dfet de» *c. med. T. 38. ^. 3Ö> und in Licbbtik's AbhandL 

r 

Die Durchlöcherung des Paukenfells Bist sich 

durch Würdigung der vorher gegangenen imd 
begl(eitenden Erscheinungen ^ welche auf einer 
der angegebenen veraidaaSenden Zustande sich 
heziteheU} erkennen , so wie auch durch die « 
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sorgfaltige Besichtigung des Paukeiifells. Bei 
durchbohrtem Trommelfell vermag man eine 
'Sonde tiefer als gewöhnlicli in das Ohr ein- 
zuiühren* Das Heraustreiben der Luft oder des 
Rauches aus dem Ohr hei geschlossener Mund^ 
und Nasenöfihungy das ' Ausflielsen der in das Ohr ; 
gespritz.ten Flüssigkeit durch den Mund ; dieses 
sind ZeicheUi welche das Offenseyn des Trommel- 
fells anzeigen , allein ftuch den normalen Zustand 
des Schluuiigauges voraus setzen. Ist in Folge 
einer in der Trommelhöhle Statt habenden £iter-- 
hildung Durchbrechung des Trommelfells erfolgt, 
so geschieht dieses zuweilen mit Geräuscli, und 
der plötzUch entstandene Ausfluis spricht für eine 
voraus gegangene Berstung 

' i) Hbissbm de audilusN diminittione et ebolitione« p« 19^ 

Die auf dem Wege der Ulceration oder Atrophie 

entstandene, mit Snbstanzverlust verbundene OeflP- 
nung schliefst sich gewöhnlich nicht mehr; im 
gunstigsten Falle erfolgt ein Stillstehen des uice- 
rativen oder atrophischen Processes Lrim V orhan— 
deiiseyn einer kleinen Oeffnung im Paukenlelie 
und Vemarbung der Ränder derselben. Zuweilen 
geht der Consumptionsprocefs iurt , und das . 
Trommelfell wird in gröfserm Umfange zerstört. 
Beschränkt die Stelle der Durchlöcherung sich 
auf den Rand des Paukenfells , so wird weniger 
Störung des Gehörs erfolgen, als wenn dieselbe 
in der Mitte haftet y da hier die Gebörkndchel*- 
chen gelöst werden, und nicht selten verloren 
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« 

gehen« Eine grofise O^nung des PwkenfeUs zieht 
Dicht selten ein schweres Gehör nach sich , da 
die äussern Schädlichkeiten in das innere Ohr 
durch die abnorme Oeffnung einzudringen, dort 
.Entzündung y Eiterung et€. zu m*egen vermögen« 
Die Empfindlichkeit der Theile wird hierdurch 
abgestumpft 9 fremde Körper und Ohrenschmalz 
treten in die Trommelhöhle ein, föUen diese all- • 
mählig an. Die Muskeln vertrocknen und werden 
zur VoHführung ihrer Verrichtung untauglich. 
Die Gehörknöchelchen verlassen ihre normale 
Lage. Der Steigbügel fällt aus den ovalen Fen- 
stern heraus y das Labyrinth wird geöffnet, steht 
dem Zutritt der SchädUchkeiten ausgesetzt, das 
Waaser desselben flielst aus , das Labyrinth vctt 
trocknet 

i) VecgL a. a. O. p. i4* 

Die der Atrophie und Clceration zu Grunde 

liegenden Zustände trachte mau zu beseitigen. 
Eine Herstellung des Integritätszustandes, läist sich 
durch kein Heilverfahren bewirken. Die zu lö- 
sende Aufgabe besteht, den Krankiieitsprocefs z.u - 
beschränken und die Verbreitung des Uebels zu 
Verhüten. Durch Reinigung des Ohres ^ durch 
Ausfi'illen des Gehörganges mit Baumwolle, oder 
durch das Einlegen einer. Membran trachte 
man die Beschädigung vo|i dem innem Ohre ab- 
zuwenden* 

i) Schon von LscHBviif (a. a. O. p. iia) erwähat. VergL §. 38«^ 
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dj Atrophie der Gehurnerren. 

Dw Afroplrie der Geh5rnerven kaim die Folge 

verküm inerter Ausbildung seyn , oder die Nutri- 
ti^ii wird durch aodere Ursachen vermindeit« 
-Wenn dieser Zustand besteht , so machen dje 
Tonscliwingung^n auf den sensiblen Apparat den 
gehörigen Eindruck nicht , und die Leitung des 
EindruekSy welche die Tonschwingungen verübt 
haben , zum Geliirn wird gar nicht oder uiivoll- 
-fitändig ToUfuhrt. Taubheit ist die Folge dieses 
Znstandes* Durch Erschütterung des Gehii'ns^ 
auch durch consensuelle Reize , welche Con- 
vulsionen veranlassen« kann eine fehlerhafte 
Gohttsion und Mischung der die Gehörnerven com- 
ponirenden Elemente hervor gebracht werden; ^ 
hiermit ist ein Sinken . der sensitiven und pro- 
ductiven Thätigkeit dieser Nervenparthie verbun- 
den, und ein atrophischer Zustand kann zurück 
bleiben. Die Atrophie der Gehörnerven kanp 
auch durch Druck und die hierdurch veranlafsfe 
Hemmung des Spieles der normalen i unction 
entstehen« Die Anhäufung von Flüssigkeiten, z« 
- ergossene Säfte bei apoplectischen Zuständen ede|* 
nach Erschütterungen , das Vorhaiideiiseyn einer 
zu grofsen Quantität der Flüssigkeit, des l^y^ 
rinthes, oder anderer Säfte krankhaften Ursprunges^ 
auch Geschwülste , welche in den Nerven oder 
in der Umgebung derselben ihre Entstehung ha- 
ben, können einen solchen Druck , der die Nu-* 
Jtrition und Function hemmt , hervor bringen. 

f 
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Nach dem Umfange und dem Sitze der ergossenen 

Säfte oder der Geschwülste beschränkt sich die 
Compressioa auf die I^erveu des GeUörs, oder 
vnAt auch auf andere Sinnesnerren lahmend 
ein Kopfs chmer-t, Schwindel, Ohrenklingen, 
Ahnahme anderer Sinne und der intellectuellen 
Fähigkeiten, vorzüglich des Gedächtnisses , be- 
gleiten die durch Coaipressiüu hervor gebrach ic 
Taubheit, wenn der Druck nicht nur aui die 
Nerven y sondern auch auf das Gehirn wirkt, in 
welchem 1 aJle . die Taublieit ciueu tudtli^liea > 
Ausgang hat. 

l) IlAU» i W. p. 39a« 

Im Grfolge des hdhem Alters wird Tanbheil 

durch Atrophie des Gehörnervens zuweilen be- 
obachtet ; diese ist hervor gebracht durch dasi 
allmfihUge Ahnehmeo 4m Ersatses. Die acagekmüß 

Taubheit, zuweilen mit Blödsinn gepaart , beruht 
uicht selten auf verkümmerter Bildung des Gehör- 
nervens ; hi diesem Falle besteh» gewöhnlich. 

- noch andere mangelhalte Bildungszustände dci» Ge- 
hörorgans. — DieDiaguose der Taubheit durch Atro- 
phie des Gehöraerveos ergibt sich durch die £rfor-. 

scliung der ursprünglichen Verhältnisse, und durch 
^e Würdigung der Erscheinungen^ Tfckhe den Zu- 

jitand» durch welchen die Alrophieiimaida&t wimdiv 

bezeichnen. Bei der Beliandluug trachte man den, - 

die , lij^nahniug dcs^ G^hpruervens. beschpfiiukendA^iik^ 
Zusland « entfemevK Dsa^ mofffibm^Tm^ oder dwcii^ 

das Alter veranlai^tje Leiden dii^ser Art iäi^ keine. 
Heilung zu. 
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E. Störungen durch neue Bildungen Yeranlafst. 



a) PpljpCB des (Mkres. 

Epfaemerid« nat. cprios« Cent* VI. obs. ai. 

Fabric. Hildaiii Opera« Francof. i646> Gent S. Oht» I. 

Souttns Htodgriff der Chirurgie. FlraskT. d. O. 1693. p. iS3. 

PouiiLIrs Chirtirgia euriosft. Frankf. n. Leipz. 1739. p. iti. 

QuKLMALz de obturatione meatu3 auditui-ii in primis a. pol^po. 
Lips. 175a. 

ScHNEiDKH Chirurg. Geschichte. Chemnitz i^Gi-. 1. B. 0. ji). * 
]jOükr''s med. chir. BeobachL 1. B. S. lOQ, 

i5o. 

Die im Ohre Yorkommenden Polypen haben 
ihren Ursprung gewöhnlich im äussern Gehörgange, 
und t^wt meistens in der Nähe seiner Oeffhun^ 
an dieser Stelle können polypöse Gewächse 
wegen des weniger dichten Baues der Membran* 
eher als in der Tiefe des Gehörganges sich' 
bilden , wo dieselbe eine dichtere Textur hat,? 
Zuweilen entspringen die Polypen auf der äussern' 
Mäche des Tympanum, in , seltenen Fällen in de^ 
Paukenhohle. — Die Ohrpolypen sind von ver- 
schiedener Beschaffenheit. Die eine Art der»; 
selben stellt sich consistent und höckerig dar;", 
der Polyp hat in diesem Falle einen rothen,^ 
aUirk organisirten y leicht blutenden* UeberzugV 
das Innere der lüfasse , von steatomat5ser Be»^' 
schaÜenheit, gleicht dem geronnenen Fett'^). Die 
Wurzel ist von dichter Beschaffenheit, ausgebreitet' 
nnd fest aufsitzend. » ' Die zweite Art ist von 
grauer Farbe, von weicher, leicht zerreifsbarer 
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fitöt diorclisohemendeir Besdmffenhait , hat etam 

schmalen , locker anhängenden Stiel , bildet in» 
Innern eine - mit Schleim gefölke Höhle.« Diese 
Polypen gehftrai:.«iilier. die' Hasenpolypen.* Die 
erste Art der Polypen kann bei fortdauernder 
üjrankheitsursftchey odeK dusoh .ungeeignete An— 
griffe eine parau:hymatos6.-6ifarMdQung in Krebs 
erleiden« m.; i 

i) Born f. a. yf. T. VL p. at. i ^ 

a) PünMAH i. a. W. iia. ' ^' * ' *' " 

■> . , ' ■ ! • 

Nicht selten ist es, dafs^i^se Krankheit in» 
beiden Ohren zugleich . york,ömn]Lt. Zuweilen 
sind mehrere Polypen in. einem Ohre Torhaiiden. 
Die Enge des Kanals verhindert die grofse Ent- 
wicklung des Gewächses. — ; Mittelst des Gesichts 
und der Sonde yermag fler^Arzt^ sich von dem 
Daseyu des Polypen und von dem Sitze desselben 
tu unterrichten. Der in dem äussern Gehörgange 
i^ith entwickelnde Polyp tritt gewöhnlich ' uti-^ 
bemerkt, ohne die Erscheinungen des Druckes, 
des Schmerzes oder der Blutung, auf« Hat der- 
selbe sich ausgebildet, so ^'erregt 'er' eine bald 
mehr, bald Aveniger beträchtliche ' eiterartige Ah- 
, sonderuTifi; und Taubheit .Die erste entsteht 
durch den Reiz, welchen das Afterproduct auf 
die den Gehörgang umkleidende Membran ausübt. 
Zuweilen sondert der * Polyp eine stinkende 
Fl&ssigkeit ab und blutet leicht, selbst ohne 
äussere Einwirkung , was jedoch nur bei den 
Fleischpolypen Statt findet. Die Taubheit wird 

Bscc'j GMrirmnUMau. 1^ 
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hervor gebracht durch die Vmtopfimg deA 
Kanals^ und zuweilen durch euien gleichzeitig be- 

bestehendea krankhaften Zustand im Innern des 
Obres hieraus Jl4i&lsidb.erlüiiren^ warum zuweilen, 
nach ^ücUieh TolUohrter Entfernung des Po- 
lypen , Taubiieit fiort besteht — Der in der 
Paukenhöhle ^aotstehende Polyp, tatt mk den Zu- 
fallen der Oiiiis und Otorrhwa interna auf^ und 
erscheint in dem äussern GehörgangCi nachde;n 
er das Paukenfell zerstört hat. Die bei:der Carlas 
entstehenden, polypenartigen Schwammgewaehse 
werden von den Polypen durch die warzenartige 
Beschaffenheit und * die übrigen begleitenden 
Symptdine' untarmhieden. 

r 

i) CAsm A.'0.' ta B. 4^7. ' ^ 

♦ 

« t. .t ^ W r ' • » 

9 

" r " • » ♦ ' 

• • . . » • . . » ... 

, §. 1 . . 

Anhaltende .oiW ^ft sich üriederholende Re^? 
Zungen der genannten Theile siiad jds die Ursache^ 
der Püiypeubildufig zu betrachten. Ui^er den 
idiopathische^ Ursachen verdienen ^orzügli^bit 
Erwähnung : der häufige md unvimichtige Ge«t 
brauch der OhrlöfTcl , die im Geliörgang« hüf-» 
tenden .Coacre4;ioni^ und firen^den Köqper. üiitfi; - 
die constitutiohellen Ursachen gehören : • dje scro^ 
phulösen und syphilitischen Dyscrasien , diQ 
Rückbleibsel der EinwirkuBg des Masern-, Schar^ 
lach- und Pockengiftes auf den Organismus^ und 
die Residuen verscliiedeiier^ nicht voUkommea 
critisirter Heberarten. 
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Ehe der Polyp angegriffen wird^ mulsy um 
dem Wiederemstdieh des Uebck w begegnen > 

die etwa noch vorlumdene Örtliche oder allgemeine 
lirsaclie beseitiget werden. Auch daif das geeig-^ 
aete ableitende Ver&hr« nicht Temaehlassigel; 
werden. Eine Art, den Polyp des Ohres topisch 
Z.U he handeln y besteht in der Uerbeilubrui^g der 
Veitrocknung und Atropkie deasielben* Die. adr- 
sti'ingirenden Mittel in fester oder flüssiger Ge- 
suhlt werden in dieser Absicht angewandt. Unter 
den flüssigen Terdienen die adstringirenden AIh« 
süde, das Bleiwasscr, citie Auflösung des Alauns, 
Weingeist, Essig Empfjehlung. Man be&uchtet 
einen Ueinen Charpiemeisei mit einem der ge-> 
nannten Mitteln, und leg^t denselben so auf das .j,- 
Gewächs, dai^ die umhegenden gesunden Theaie^ 
«» viel als mögliöh/ ausser Berührung mit dem-» 
selben bleiben. Das Pulver der Galläpfel, der 
Gr«^atschalen, des Alauns ^ der Sabina etc», wird 
entweder' auf das O^wSchs gestreut, oder mittelst 
kleiner , auf der dem Polypen zugewaudten 
Fläche bestreuten Charpiemeisei so - angewandt, 
dais die gesunden Theile von dem =in Gebrauch 
gezogenen Mittel nicht berührt weiden. Die An- 
waadung dar Tr. opii crocai» kann hier, wie 
bei andern Polypen, den Zustand der Atrophie, 
und hierdurch Verschwinden des Uebels, hervor 
bringen, und der Gebrauch derselben kann ver* 
snehsweise Statt finden. Diese Art der Behand- 
lung erfreut sich selten des vollständigen Erfolges, 
und dmrf nur bei Sehleiiinpolypen Statt £aden* 

Digrtized by Google 



— 196 — 

/ Man trachtet zuweilen y den Polypen mittelst 
des Caui&iunt läduale. oder potemiiale zW zet^ 
stören, und die Quelle der abnormen Vegetation - 
£u vernicliten. Das . Glüheisea Verdient den 
yoraig TOT den Ai^tznittteln ^ nnd. .Anwendung, 
wenn der Polyp dn der Nähe -der 'Oieffnung de» 
Ctehörganges wurzelt Damit da^ Trommelfell 
vor der £iiywirknng'i dea Fen/ers.^gesohützt werden 
bringe maA em Astes Chai^pJekiiigelchen tief 'in 
das Ohr gegen diese Memi^rw bin^. man bßksügo 
an .diesea- eiaeii. Fad^ , .um «a ^wieder' bequem 
faerans zidhen 'k5nnen.' ^ Da^ Gluheis^ ^irerde 
in einer auf den Pqlypc'n gesetzten Röhre, weiche 
die undiegeoden .TheUe.wr der Einwirkung der 
Hitze sehützt, :^ingeföhrt. Da nur die auf «dem 
Umfange der Wandungen des .Gehörganges sitz<en- 
den Polypeyi'inst dem Glüheisep behandelt wmleR^ 
so ist* es ' zweckmassig , die Robe' äa äxmwk 
eonischen , abgerundeten Ende schHessen zu lassen, 
nm hierdurch 4as TromiiadfeU : zu sdhutzen, die-n 
selbe von der Seite aus zu ^flhen^ «damit -dutch 
diese Spalte das Glüheisen auf den Polypen zu 
wirken vermag, und die Röhre vor der Awweph-. 
dung mit befeuchteter GhariMe, die Spalte aus-*, 
genommen, zu umgeben . Das^ Cauterium 
Potentiale verdient keine fimpiehlung^ da das- 
selbe nicht kraft% genug dnwirkt, um bei ein- 
oder zweimaliger Anwendung den Polypen zu 
zerstören. Auch lälst sich nur schwer das Ver- 
ffiessen und Eingreifen desselben auf die benach- 
barten Parthieen verhüten, und dui ch diese An- 

• 

\ 
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griffe könnte ein' unbesiegbaffery hösaniger Zustand 
des Polypen vetanlaist iraden« Sollte^, diesen- 
^iachtiieile ungeachtet, das Cauterium potentialc 
angewandt werden^ so wird hierzu gewöhnlich 
der Lapis infem. oder der Lap* caust* ckirurg, 
gewählt. Mani häh ein Stückehen des gewählten 
Aetzmittels auf. den Polypen, 'bis dieser tief-genug 
angegriffen ist, worau£ der' Oehörgang mit hner 
Milch gereiniget wird. Das Paukeiifell wird durch 
ein CharpieLügelchen, und die entgegen stehende 
Wand des Gehörganges durch eine Wachslamene 
ges8^hüt2:t Blawcard emphchlt, zvlt Zer- 

störung des Polypen f ein- flüssiges^ Aetzmittely* 
welches mittekt eines Pins^ anfgestriehen wird; 
Die Ausbreitung desselben soll durch das Führen 
des Pinsels in einer Röhre , und dadurch, dais 
die gesunden Theile mit einier Wacbsplatte bt^ 
deckt werden^ verhütet werden. 

t) DsLracB: Precü elemenUite d«s^ manidic» cKirurgicatet. T. 3« 
P- S91* 

9) Cbofaev und i)m9kmt L a. W. t. B. 1G6» 

3) BoTEi i. a. W. p. 06. 

4) Opera med. et chinirg. T. a. £. ^23. Traj,ecti adRhcaum 1714* 

r 

Das Ausreissen ist die zweckmassigste Weise, 
che Ohrpol jpen zu entfernen^ jedoch nicht an- 
wendbar^ wenn der Sitz derselben auf dem 
Tscrnirndfell sich befindet. Düpuytren wendet 
dieses Verfahren an, und verbindet damit die 
Anwendung des. Glübeisens^ wenn, ireg^grolser . 
Weichheit , dieselben dem 2uge des Werkzeagies^ 
nicht gänzhch folgen Nach Sa3ati&r ^) sollen 
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tief wurzelnde Polypen nicht ausgezogen ivci den. 
jCu Bell ^) rath, . oberflächlich gelagerte Polypen 
auszuziehen. Mn li&t den Kranken so sitzen, 
% dalk das Licht in das Ohr fallt, und den Kopf 
auf der Jürust eines Gehüi£en| welcher die Ohr- 
muschel naek oben nnd rackwfi.rts zieht , fest 
halten. iSlaii laikL den Polypen mit ciiier gegen 
'die Enden gefeusterten Poiypenzang^, und zieht 
denselben .drduNid ans. — Polypen, welche iil 
der Nähe der Mündung des Geliörganges wurzeln^ 
können abgeschnitten werden« Der mit dem 
Haken gefafite und« hervor gezogene Polyp wird 
an seinem Fufse mit der Scheere , oder nach 
Boyer *) mit dem geknöpften Bistouri abgetragen« 
Weder bei dem Aiisreissen. noch bei dem Ab— 
schneiden hat man eine beunruhigende Blutung 
zu befürchten. Bei dem Ausreissen wird das 
üebel gründUcher beseitiget, als bei dem Ab-^ 
schneiden , da bei letzterm die tiefem Quellen 
der Wucherung dem operativen Acte gewöhnlich 
sich entziehen. 

i) Sab ATIER de la medeciue operatoire. nouv. ed. par .Saksoh et 

Becin. T. i. p. 3ü3. 

a) Ebend. p. S02. 

S) A System of operative Siirgerj. London 1814* a. V. p. 174* 
4) L a. W. T. 6^ p. aS. 

S. i56. 

Das Abbmden des Polypen wird durch deü 
liefen j$itt des G^wnchles ersehwieii:^ üncl gcnrdü' ' 

ist dasselbe da angezeigt , wo das Trommelfell 
init dem Polypen in naher Berührung steht, oder 
weim der Polyp von diesem oder der Patuken*- 
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höhle seinen Ursprung' nimmt. Einige gehen 
diesem Verfahren in. allen ITällen der Ohrpolypen 
den Vorzug ^ ). Man sucht 'die Wurzel mit einer 
Ligatur zu umgeben, und durch Hemmung der 
itaiuhr ernährenden. Stoffes das Abstehen des* 
aelben ra Bewirken. Am geeignetsten zum Umb- 
iegen des Fadens ist ein Werkzeug, welches aus 
zwei Armen besteht. Diese sind an dem einen 
Ende mit einer Oefiminj^ zur Anihahme des Fa- 
dens, am andern mit einer Gabel zur Befestigung 
des Fadens versishen« Beide Arme^ wovon, der 
eine der weibliche, der andere der mannliche 
ist , können durch eine Schraube so vereiniget 
werden^ dafs das Werkzeug die Form eines ein- 
fachen Schlingenschnürers erhält. Die Arme 
werden vereiniget an den Fufs des Polypen ge- 
leitet, und, indem der eine Arm die eine, und 
der zweite die andere Hälfte des Polypenfufses 
umgeht, wird nach erfolgter Vereinigung der 
Arme eine Schlinge gebildet und angezogen. Auf 
eine ^nnreiche* Weise hat Fabricius Hiluanus ^} 
die Unterhiiidung dcv Olupolypen vorgeiioinuieii. 
Es werden auch Werkzeuge, welche dem D£- 
SAtJLT^sehen oder» JöRG^sohen Polj^munterbinder 
nachgebildet sind, zur Anwendung eniplohlen 
Itabd ^) empfiehlt, den Polypen zu unterbinden 
und dann auszureissen. Die Ligatur wird mit 
dem gabelförmigen Ende eines Stilets bis an den 
Fuis des Polypen geschoben, die beiden Köpfe 
der Ligatur werden in daa Oehr einei*' langen, 
• flachen >Nadel, welche zwischen die Wände des 
Gehöif;a4iges und der Geacl^wulst bis zum Stiele 
der letztern eingeschdbea wird , gebracht , tmd 
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sodann so angezogen, dafs man die Wurzel des 
Polypen auf dem- Oehr der Nadel einschnürt; 
C Qbll ^) rith , ' tief tiefende Qhrpolypen mit 
der Zange zu fassen y ^ und ^iese so lange j bis 
der Polyp verödet ist , liegen zu lassen. — Wenn . 
ein Rucldfall des Uebels. sich einstdlty so ist die 
Wiederholung einer der angegebenen Operations^ 
weisen nothwemüg, und damit die Anwendung 
des Glübeisens Kit 'verbinden, wenn der tiefe Ski 
des Uebels die Anwendung desselben nicht unter« ^ 
sagt, wodurch der Rückfall verhütet wird. 

1} Vjl« ntm HosvBH a. a. O. p. 58w 
9) A. a. O. 

3) Caspeb a. a. O. iO> £d. p. 46j^ . ^ , 

4) A. a. O. p. lao. 

5) A. a. O. p. 174* 'V 

' r 



i) Neu erseogte häutige Gd>ilde^, Safteanliiriifuiigfln 
und Concretionea in der Trommettiahle »nd im 
Sätsenfortsatze. 

. Die Verstopfiuigen des innem Ohres bedingen 
Taubheit Sie entstehen durch ergossene Safte j 

welche qualitativ oder ijuantitativ vom Normal- 
instande abweichen, in der Trommeihöhle oder 
im Zitzenfortsatse abgesondert werden, oderirom 
Gehörgange aus in die Trommelhöhle gdangen: 
Diese Säfte sind entweder iahig, sich zn organi«» 
siren , und dienen ^ab Material neuer hier ent-^ 
stehender Bildungen^ oder unfähig, sich zu or- 
ganisiren, verändern' sie ihr Gefilge, indem sie 
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coiosistente Massen bilden. In l>eiden Fällen 
werden in der TrommelhoUe soIcKe Körper sich 

' i>efi,nden , durch welche die Fortpüanmng der 
Tonschwingungen nicht YoUführt werden k^n. 
Safte der ersten Art sind die plastische Lymphe, 
und uuter begünstigenden Verhältnissen der Eiter. 
Säfte der zweiten Art sind Serum ^ fÜter, Schleim, 
Blut und Ohrenschmalz. 

Auch ohne fehlerhaften Secretionszustand kön- 
nen Concietionen im Innern des Ohres entsteheui 
wenn nämlich die Paukenhöhle geschlossen ist^ 
das Secretum nicht entfernt werden kann. Die 
VOR der Schleimhaut abgesonderten Säfte häufen 
sich alsdann an , die flüssigen . Theile werden 
ahsorbirty die festem reihen sich zusammen , und 
es bilden sich Concremente von verschiedener 
Consistenz. GsomoT St. Hilaire macht auf 
diesen krankhaften Zustand anftnerksain^ indem 
er auf die Entstehimg der Steinchen ^ welche in 
den Gehorzdlen der Fische aufgefunden werdm, 
aufmerksam macht Die Steinchen ^ welche man 
in den Gehörzellen der Fische hudet. sind nicht 
Tom KncM^hensystem abhangig. . Sie sind das 
Product der Secretion' der muquosen Haut der 
Gehörzellen ^ bestehen gröisteniheils aus kohlen- 
saurer Kfllkerde, welcher etwas thierischen Stoff 
be^emischt ist. Sie entstehen , wenn die Zellchi^n 
geschlossen sind Bei einer '.unvollkommene 
Ausbildung der GehörwerkeeugCi und der hier^ 
dnrch veranlafsten angeborenen ^ Taubheit sind 
gewöhnhch solch« C<pn£retionen . zu finden. 
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i) Sur Iii naturo cl la forraation <les picrrt'.s qm existent dans 
le.s colhiifs uiHÜliveM tlis poi.ison.s ft <\c cvs. fait» dans li'iirs rapporl» 
avec ciTtain» cas pathologiques rlicz l'lntmmr. in J. uiiiv. dos «C. 
incd. T. 3(). p. iia, und Memoire« du museuin d'histuire milureiie. 
T. XL p. a4i. 

Wenn das Trommelfell durchbohrt ist^ so 

können Concremente von Ohrenschmalz gebildet^ 
fremde Körper , welche von aussen eindringen , 
Härchen 9 welche im Gehörgange emporgewachsen 
sind, in die Truuunelhöhle gelangen. Die Ver- 
stopfung der Trommel wird hier durch eine 
Masse gebildet, welche ihren Ursprung* nicht in 
dieser nimmt ^ sondern ausserhalb derselben er- 
zeugt wurde. 

Die plastische Lymphe bildet häutige Gebilde ^ 
welche mehr oder weniger die Trommelhöhle 
ausftillen, die Gcbörknöcbclcbeii unlev sieb und 
mit andern Theilen verbinden^ zuweilen anorga-* 
nische Stoffe sich aneignen, und alsdaon feste ^ 
gypsartige Coneremente bilden. Der Eiter ver- 
trocknend bildet eine consistente Masse, welche 
die Trommelhöhle mehr oder weniger anzufüllen 
vermag. Zwischen Eiter und plastischer Lymphe 
besteht kein scharf bezeichneter Uebergang. Der 
Eiter, fithig, thierisch zu crystallisiren , kun 
unter günstigen Verhältnissen plastisches Material, 
wie die Lymphe , werden« — Die Bildung der 
Lymphe oder des Eiters setzt einen durch Ent- 
V züiidung veränderten Secretionsproceis voraus. 
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Ohrai- und Kopficbmerzen werden bri der Ent- 
stehung des Uebels nicht mangeln. Diesen folgt 

Taubheit. Eine allgeineme Ursache liegt ge\wöhn- 
lich Grunde, und nicht selten wird das Uebel 
seine Entstehung auf dem Wege der Metastase 

nehtuea. 

In die Trommelhöhle und in den Zitzenfortsata 
kann Blut sich ergie&en. GewöhnUch bilden 
sich alsdann fibröse Goncretionen y indem nur 
selten der Faserstoflf absorbirt wird, und durch 
die den Blutergufs veranlassende Ursache, oder 
durch das Vorhandenseyn des Extravasates eine * 
Entzündung veranlafst werden kann, durch welche 
Ausschwitzung von Lymphe erfolgt. Die aus- 
schwitzende sich organisirende Lymphe kann dem 
i Blutconcremente sich beimischen , und die Ab- 
sorption desselben hindern. Die Blutextraviasation - 
in die Trommelhöhle kann durch Zerreissung 
oder durch Ausschwikzung erfolgen. Diese werden 
veranlafst durch Erschütternngea des Kopfes, 
besonders, wenn die Gewalt auf die Olirgegend 
einwirkt, oder durch congestiven Zustand, welcher 
gewöhnlich durch die Unterdrückung normaler, 
oder abnormer ^ dem Individauiii aiigcwöliiiler 
ßlutliüsse entsteht Die Taubheit , durch 

Blutextravasat hervor gebracht^ tritt plötzlich ein, 

nachdem eine der aii^e^ ebenen L rScielieii eiiiiicwirkt 
hatte, der Schmerz, welcher drückend und dumpf 
ist, folgt jiach, und das ausgetretene Blut wird 
beim frischen Uebel durch das Trommelfell . 
durchblicken, diesem -deshalb eine blaulichte 
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Firbimg mittfaeileiL Wenn durch die Tuba in* 
jicirte» wärmet Was«eF blutig wieder heraus 

koniriity SO wird die Diaguo&e voiikoxuiaca fest 
gestdlt* ' 

i) Itaeq i. a. W* p* 159» 
I . §. 162. 

- Wässerige und seröse Anhäufungen finden zu* 
weilen in der Trommelhöhle und in den Zellen 

des Zitzenfortsatzcs Statt. Valsalva hat iiiehrere 
Male I als Ursache der während acuten Krank- 
heiten plötzlich eingetretener Taubheit , Wasser- 
ergufs im innern Ohre gefunden. Die Taubheit 
Stellt sich hier plötzlich ein^ ist mit Schwindel 
und heftigem Kopfschmerzen verbunden. Die 
Taubheit kann sich heben , wenn die in der 
Paukenhöhle angehäufte Flüssigkeit durch den 
Gehörgangy in welchem Falle dieselbe das Pau- 
kenfell öflfnet, oder durch die Eustachische 
Trompete einen Ausweg findet. Der Ausiluls 
hält gewöhnlich mehrere Wochen an, was be- 
weist, dafs der abnorme Secretionszustand durch 
einen Fehler der Schleimhaut, welche die Pauken- 
höhle auskleidet, noch fortdauert, oder ein Rils 
eines lymphatischen Gefäfses besteht ^ 

1) Caifba i. «• W» 19. B. j^« ta4- 

In der Trommelhöhle können iiiucöse Anhäu- 
fungen Statt finden. X)er abgesonderte Schleim 
ist so consistenty da& er keine leilungsfähige ' 

Beschaffenheit bcsiui, durch die Eustachische 
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Trompete nicht AtuSieben vermag. Die was« 

seri^en Bestandtheile werden absorbirt^ die Masse 
gewiimt immer mehr Zusammenhang! und end- 
lich die Gansiitenz des h^Ub .erkalteten Tischler- 
leimes. Die Gehörknöchelchen sind durch die 
Masse j^usammen gehalten, anchylo tisch verbun- 
den , die Fenster verdickt und verletit Das 
Uebcl entsteht auf metastatischem Wege, beson- 
ders in Grefolge der miasmatischen Hautkrankheiten ; 
kann auch durch catarrhalische und scrophulöse 
Ursache bedingt werden Bei arthritischen 

und bei alten Individuen verwandeln sich die 
Schleimconcremente in .gypsartige Massen ^) , da 
hier erdige Salze dem in der Trommelhöhle 
nieder gelegten Schleime sich beimengen. Dia 
Diagnose des Uebels wird gewonnen durch Be- 
rücksichtigung der zu Grunde 'liegenden Ursache 
und der die l^ntstehuug der Taubheit begleitendca 
Momeate. 

■ 

' i) Itaad L a. W. p. 159 und 33i. 

Organisirte und sehr cohärente Massen lassen 
sich nicht beseitigen« Ist die Concretion die 
Folge anderer abnormer Zustände, so läfst sieh 
nur, wenn die mangelnde Function hei^jestellty^ 
oder auf andere Weise ersetzt werden kann, 
Hülfe erwarten. Oftmals genügt es nicht, das 
Secretum zu entfernen , sondern das Erzeugende 
kann noch fortbestehen, und nur durch die 
Entfernung des l'roducirenden wird das Uebel 
grundhch beseitiget. Da ist die Prognose am 

f r 
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günstigen', iro das Uebel kürzlich entstunden, 

und die angehäufte Flüssigkeit ohne anderwärtige 
dynamische oder organische Krankheit den ganzen 
Krankheitsziistand in sich faist — Bei der Be^ 
handkaig bekämpfe man die zu Grande hegende 
Ursache^ Man trachte abzuleiten durch Verr 
mehrung der Absonderung des Darmkanals^ und 
durch Anwendung der Blasen ziehenden Hautreize. 
Die Entleerung der angehäuften Säfte trachte man 
ZU erhalten durch Dämpfe , welche bei geschlos- 
senem Munde und geschlossener Nase in die 
Eustachische Trompete getrieben werden Wird 
dürdb dieses Verfahren der Endzweck nicht eiv 
reicht, was bei mehr cohärirenden Anhäufungen 
'Zu befürchten ist, so mache man Einspritzungen 
durch die Enstacfaisclie Trompete . itesteht 
eine Oeffnung in dem Trommelfell o<ier im 
Zitzenfoiiisatz, so wird diese zur VoUlührung der 
Injectionen benützt. Die Eröffnung des Trommel- 
fells ist da indicirt, so die Einspritzung wegen 
Verschliefsung der Eustachischen Trompete dur^h 
diese nicjit vollfuhrt werden kann y oder wenn 
diese, durch längere Zeit fortgeführt, nicht den 
beabsichtigten Erfolg gewährt Milde, verdün- 
nende Xnjectionsmassen sind die geeignetsten. 
Geht aber der abnörme Secretionszustand fort, 
so kann es aoth wendig werden , zu ionischen 
Einspritzungen die Zufludbtt zu ndlmien. 

' i) Vergl. $.11. 
a) VcrgL §. i6. 
3) Veri^l. $• 3fl und foJg. 
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ZweiteAbth EILUM G. Krank/ieite/i des irrüaieln 

j4pparais. 

* * 

^. Krampf. 

Der Krampf (eine durch einen abnormen Reiz 
veraiiiafste IrritabUitäts-Aeusserung), welcher der 
dem Trommelfelle zukommenden Muskelfasern 
sich bemächtiget , yeranlalst Störungen in der 
Function des Hörens. Der Krampf hat eine Span- 
nung des Paukenfells zur Folge. Beim hohen 
Grade dieses Zustandes wird das Trommelfell 
sackartig zurück gezogen , imd dadurch die Reihe 
der Gehörknöchelchen aus der normalen Lage 
gerückt* Der Tensor tympani ist in seiner Wir- 
kung überwiegend über die Thätlgkeit der übrigen 
Muskeln des innern Ohres. Mit dieser^ durch den 
gesteigerten hrritabilitatszastand yeranlafiten Span- 
nung , darf jene durch Vertrocknung oder Verr- 
dickung hervor gebrachte, mehr physische Straff*« 
hei( des Trommdfells nidht -yerwechsek werden ^ 
von welchen di^ erste durch die Unterdrückung 
der Absoijulerung des Ohrenschmalzes, jmd die 
hierdurch Statt findende atmosphärische Ein- 
wirkung, die andere durch den vermehrten pla- 
stischen Procds bedingt wird. 

Der Krampfzustand des Troiiunelfells ist hervor 
gebracht durch einen auf die Chorda tympcud. 



Digrtized by Google 



— 208 

durch welche die Verbindung des Zungen- und 

Antlitznervens vermittelt wird , und auf den ^Vst, 
welchen der Antlitznerve in der Paukenhöhle an 
den Paukenfellspanner abgibt, einwirkenden Reiz. 
Der krankmachende Reiz kann ui sprünglich in 
der genannten Parthie haften, oder von den 
Nerven des fünften Paares, dem Ner\^us facialis, 
dem Gehörnerven ausgehen, oder vom Gehirn, 
vom Rückenmark , oder von den Nerven des 
Unterleibes sich hierher übertragen. Daher be- 
ohachtet man diesen abnormen Zustand im Ge-' 
folge der Zahn-, Ohren-, Kopfschmerzen, hei 
Habentzündung, bei dem durch Pleiköra abda^ 
minalis veranlafsten Congestionszustande. Man fin- 
det denselben hei Nervenleiden nicht selten, Fre- 
NER ^ nennt äussere nervöse Taubheit , wenn 
dieselbe von der Chorda tj^mpani ausgeht. Hier 
wird die Verrichtung des Hörens gestört durcl^ 
den abnormen Zusjtand der Muskelparthie. ' 

^ Man 'erkennt das Uebel durch Würdigruna: der 
einwirkenden Ursachen und der Constitution des 
Patienten. Der Patient hört besser, Venn- leise 
und nahe am Ohr zu ihm gesprochen wird , als 
wenn man laut redet Das Hören ist hesser hei 
feuchter als trockener Luftumgebung, jedoch fehlt 
auch zuweilen diese Abhanoi^keit von der atmos- 
phärischen Beschaffenheit, da die Einwirkung der 
Feuchtigkeit nicht immer den dynamischen Zu- 
stand der Muskelparthie zu ändern vermag. Für 
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■die Diagnose ist wichtig, dafs der Kranke über 
die Qualität der Töne nicht gehörig zu urtfi^ilen 
vermag; eine Erscheinung, welche Home 's Ansiclit 
zu befestigen scheint. Home ^) glaubt, dais die 
Verschiedenheit, welche die Thiere im Wahrneh- 
men hoher , und tiefer Tone zeigen , durch die 
Disposition dei dem Trommelfelle zukommendien 
Muskelparthieen sich erklären lasse* 

S- 168. 

Bei der Behaiidliiiig nehme man auf die Ent- 
fernung der das. Uehel veranlassenden Reize Be- 
dacht, und trachte, die fehlerhafte Sensibilitäts- 
stimmung im Allgemeinen zu rt ^elii. Gert lieh 
werden erschlafleude , beniliigende und krampl- 
stillende Mittel, erweichende, beruhigende Ein- 
spritzungen und Uiuiiplc , E in tröpf langen von 
lauer Milch , vqn OL papav, , OL cajeput , OL 
amgjrd, (xmar. etc. angewandt Ableitungen werden 
mit Nutzen in G( l)raucli gezogen. Wenn das 
Trommelfell beutelartig nach innen gezogen ist , 
so sind Einspritzungen durch die Eustachische 
'Trompete vorz.üglicii zu empfehlen. 



B, Lähmung mid £r$chla£fung. 



a) Lähmung und Erschlatfiuig der Ohrmusciiel. 

Die Ohrmuschel und der knorpUche Theil des 

Gehörganges erhalten ihre Spannkraft zum Theil 

I 
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durch die normale Beschaffenheit der Knorpel- 
parthie, varzüghch al>er doroh. dais irritable Ver- 
mögen des Tragicus , Jfniitragicus ^ Major und 
Minor helicis, und Transversus auriculce. In Folge 
ErKiebuBg findet Mangfel der Beweglichkeit 
der Ohrmuschel, und Anliegen derselhen an dem 
Kopfe Statt; die zur Bewegung der Ohrnmscliel 
bestimmten Muskeln , die Vorwfirts«-; Rückwärts^ 
und AuAvärtszieher , sind unthätig. In der Regel 
aber behält die Ohimuöchel und der knorpchche 
Theil des Gehörganges Spannkraft und irritables 
Vermögen. Sind diese Eigenschaften nicht vor- 
handen , so können die Tonschwingungen nicht 
so gesammelt und in das Ohr geleitet werden, 
als nothwendig ist, um ein gesehwacbtes oder 
fehlerhaft bestelltes Gehörorgan^ gehörig zu er- 
regen. Bei einem sonst normÜ beschaffenen 
Gehörorgan Avürde dieser Umstand keine Stdrung 
in der Verrichtung des Hörens zu veranlassen 
vermögen. — Beim verminderten^ Irritabilitäts- 
vermögen der Obrmuscbd kann die Anwendung 
des Galvanismus^ der Elektrizität oder geistiger 
Einreibungen von Nutzen seyn« 



b) Lähmung und ErscLlafifung des Trommelfells. 

Verminderung des Tonus, Beschränkung oder 
Vernichtung des irritablen Vermögens des Trom- 
melfells vermögen die Function des Hörens zu 
siüien^ imd das Gehör schwer zu machen. Das 
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Paukenfell vr^A alsdann durch die Tonscliwin«- 

gungeu nicht in dem Grade erregt, als notliweiulig 
ist^ um die in der Paukenhöhle befindliche Luft 
lind die GeIi5rknÖchelchen zu bewegen, und den 
gehöri<^en Eindruck auf den emplhidiichcn TheÜ 
Odes Gehörorgans zu machen. Mit dem £lastizitats- 
und Irritahrlirätsmangel kann eine Störung des 
Secretionsgeschäftes des Ohrenschmalzes in Ver- 
bindung stehen /und in diesem Falle wird die 
BeschafFenheit der Atmosphäre anf da]s iTromTH^I^ 
feil, dessen Leben tief gesunken 'iist, M ie auf eine 

Saite Knflufs üben- ^ . ^ 

f 

Die Ursache des irrltat»t{täts-^ und ElastizXäts«^ 
mangels des Paukehfells sind allgemeine Atönle, 
welche durch Blutflüsse , Chiorosis , vermelirte 
^Secretlonen etc*^ ' hervor gebracht werden kann% 
und Örtliche Atonie, welche bei lange andauern- 
'den Ohrenflüssen sich nicht selten vorfindet. 
Die Störung des irritabeln Vermögens ist vor^ 
züglieh begründet durch den Tensor tj/inpäni, 
welcher au einer reinen Faralysis leiden, dessen 
Sehne , z* B. bei ^aries ^ auf dem Wege der 
ülceration zerstört, oder durch heftige Erschüt- 
terungen^ durch stärken Schall, Niesen etc., zer- 
bissen sejn kahi^. ha einem solchen Falle kann 
durch die überwiegende Thatigkeit des Laxatof' 
tj-mpani und Exten ms mallei die Trommelhaut 
sackartig in den Gehdrgang hervor treten^ und 
die Gehörknöchelchen können aus üiret» normalen 
l<age weichen. 

*« 

i 
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Die Diagnose des Uebels wird erhalten durch 

Berücksichtigung der vorher gegangenen Ursachen« 
Wenn nach Ohreoflüsseni oder, nach Statt ge- 
Jiabter Anhäufung von Flüssigkeiten im Ohr der 

Ki:anke ein schweres Geiiör beiüüt , so ist die 
,Atome des Tympanam nicht selten die Ursache 
der Harthörigkeit. Wenn die Taubheit bei feuchter 
Witterung und heiin Südwind zunimmt, bei trok- 
kenem Wetter und heim Nordwind abnimmt, das 
Gehör bei Anwendung tonischer Mittel gewinnt ^ 
dann ist die Diagnose noch gewisser. Wenn 
nach starkem Husten oder Kiesen , oder nach 
einer heftigen Anstrengung beim Schneuzen ein 
Schmerz , und nachher Abnahme des Gehörs 
gefühlt wird^ die Zeichen anderer Ohrkrankheiten 
fehlen so kann man auf einen Sehnenrils^ und 
dadurch bedingte Paialjsis sehliefsen *). Das 
r sackartige Hervoitreten des . Paukenfeüs kann 
i;esehen werden« , 

t) GA«m «. ^ O. II. B. p, 917. 

• ■ 

S. 173. 

Die Behandlung richtet sieb nach den Ursachen. 
Ein zn Grunde liegendes Leiden der Constitution 
daif nicht übersehen werden. Ei ren-ende und 
tongehende Mittel sind 7.ur örtlichen Anwendung 
angezeigt Es werden Einspritzungen von einem 
Absud des Carduus bened., der Iris flo'rent., des 
Fenchels I Anis, der Melisse, des Majoran, Ab- 
kochungoi der China empfohlen« Vorzughch 
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wirksam soll ein weinichter Anfgnfs der Gewurz- 
nelken, wovon öfters einige Tropfen in den Ge- 
hörgang gelassen werden , seyn. Dämpfe von 
Acetum aromat,, ins Ohr gdassen werden von 

Grapeingiesser gerühmt Das Verstopfen des 
Gehörganges niit einer Gewürznelke , das Ein- 
bringen ätherischer Gele in den Gehörgang 
mittelst eines Baumwollenmeisels , aromatiscfhe 
Dämpfe ^ welche man durch Mund und iNase 
einziehen laist, und in die Eustachische Röhre 
treibt, werden als wirksam empfohlen ; so wie 
* auch die Elektrizität und der Gaivanismus 

i) I. a. W. p, 

a) Vergl* a5 uoü J. 26. 



* - 
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Drittb Abtheilung. Krankheüen des sensibeln 

Apparats, 



ji* Schmerz« 

VoLKAMBft D. de*0tal^'ab Altdorf 1733. 

Kaltschmidt D. de Otal^ia. Jenae i74(>* 
Mal4tid£8 Truct. de Otalgia. Viennse iSiO. 

S- ^74. 

Der Schmerz ist diejenige Erschemung^ welche 
beim Vorhandenseyn dieses üebels am .stärksten - 

hervor tritt. Zwar Lcstclit auch Störung des Ge- 
hörs I jedoch in so geringem Grade ^ dais diese 
mit der Heftigkeit des Schmerzes in keinem Ver^ 
hältnis^e steht. Der Sitz des Uehels ist die Chorda 
tympani. Die Entzündung dieses Nervens ^ oft « 
mit spezifikem Charakter , oder eine andere Ab- 
weichung von der normalen Stimmung , bilden 
die Mutterprocesse ^ aus welchen alsdann , wenn 
das Uebel in seiner Entwickelang nicht glücklich 
beseitiget wird , die Aendertmgen der Nutrition 
und Mischung des leidenden Theiles entstehen , 
wodi^rch der chronische Zustand bedingt wird. 
Die von der Chorda tj mpani al)liängenden Ver- 
richtungen werden , wenn diese leidet ^ gestört 
'werden. Die krankhaften Zusammenziehungen 
der Gesichtsmuskda sprechen für ein Leiden der 
Chorda tympani , da diese .in dem Fallopischen 
Kanal mit dem AntUtznerven beinahe verschmolz 
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zen ist 'Mercurialis ^) bemerkt, dafs diese 
Krankheit eher dem Sinne des Gefühls als des 
Gehörs angehöre ; eine Ansicht , welche auch 
Galen über dieses üebel hatte. Itard *) gibt 
über den Sitz des üebels nichts Bestimmtes an ; 
er glaubt y da(s eine Nevralgie des Gehömervens 
oder der Chorda tj-mpani, oder eine Reizung der 
UäutCi welche die yersehiedenm Höhlen des Ge- 
hörorgans auskleiden y zu Grunde hege. Wörde 
aber der Sitz dieses üebels im Gehörnerven liaf- 
ten y so müiste die Taubheit , als nothwendige 
Störung der Verrichtung desselben, mehr hervor 
treten als die Schmerzen. Dieses ist jedoch nicht 
der .Fall , und das verminderte Hören ist einem 
Reflex von der Chorda ty'mpam zum Grehömerve, 
mehr aber noch der gestörten Verrichtung der 
' Muskelparthieen zuzuschreiben. Eine « Reizung 
der Häute der Höhlen des Ohres kann ebenfalls 
nicht als Lrsache der Otalgie betrachtet werden, 
denn die Reizüng kann nicht in grofier Heftigkeit 
bestehen , ohne dafs Entzündung und die Aus- 
gange derselben, wie bei der O litis interna, ein- 
treten würden. Der heftige Schmerz , welcher 
bei einer Otalgia vorhanden ist , würde nicht 
durch eine leicht«" Reizung sich erklären lassen, 
da Ursache und Wirkung gleichen Schritt halten* 

i) IjAllbmavd i. a. W. a XhL p. 34i« 

De aufittm affeetilms pmlect Franc. 1691. i?^* 

3) De sympt. Differentiis c. 3. 

4) L «. W. p. 88. 
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* 

Die Otalgie ist vorzüglich durch den Schmers 

bezeichnet und durch den Mangel der die Ohren- 
entzündung charakterisirenden Erscheinungen* Der 
Schmerz entwickelt sich nicht stufenweise ^ son- 
dern derselbe erreicht sciinell einen hohen Grad, 
er nimmt paroxysmenweise zu, und kann plötzUch 
aufhören. Es gibt Zeiträume, in welchen der 
Schmerz den Patienten vollkoniiuen verläfst; in 
andern FäUen ändert der Schmerz seinen Sitz, 
indem er das Ohr verläist und in einem andern 
Theile des Kopfes wQthet, Es stellen sich beim 
lebhaften Schmerz Vibrationen der Gesichts- 
muskeln, Röthe und Thränen der Augen ein. 
Der Patient klagt über Olirenklingen. — Die 
Erscheinungen y welche die Ohrenentzündung be- 
zeichnen , sind m der Regel nicht vorhanden. 
Das Leiden der Chorda tj'inpa/ii kann sich auf 
andere Theile übertragen, es kann Otitis durch 
die Otalgia, und im Gefolge derselben Ohren- 
flufs veranlafst M^erdcn. — Wollte man alle mit 
Schmerzen vergesellscliarieten Qhrcnkrankheiten 
^^t der Benennung Otalgie bezeichnen, wie dieses 
von Callisen \) und Andern geschehen ist, so 
müfsten die äussere und innere Ohrenentzündung^ 
die Ausgänge derselben etc. hier aufgeführt 
werden, >vas der Klarheit des Gegenstantks Ab- 
trag thun mülste ISav der durch ein primäres 
und secundäres Leiden der Chorda entstehende 
Schmerz , welcher unter einer eigenlhümiichen 
Gestalt auftritt, verdient als Otalgie bezeichnet 
zu werden« 
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i) System der neuern Chirurgie, cuiumentirt von Adolph Peter 
Callisek. 1. B. p. 392. Copenh. 1822. 

ü) BuRSERius nennt den Ohrenschmer» ohne Ohrenentzündung 
Otalgia spuria (Inst. med. pract. Vol. 3. p. 3 18. Lips. 1787), Mala- | 
TiDBS nennt denselben Otalgia nervosa (i. a. W. p. 

Leute von mittlcrm Alter mit gichtischer An- 
lage zu Hämorrhoidal'* und Abdominalbescliwer*-. 
, den inclinirende , an Hysterie und unregelmässiger 
Menstruation leidende Individuen sind vorzüglich 
zu dem in Rede stehenden Uebel disponiit* 
Durch das Einwirken mechanischer Schädlich- 
keiten aul' den Kopf wird eine Geneigtheit zur 
Otalgie bedingt, Die veranlassenden Ursachen 
sind idiopathische, consensuelle oder symptoma- 
tische- Die ersten wirken primär auf die Chorda 
ijrmpani ein, und hierher gehdren^ vorzügUch 
mechanische Eindrücke. Im zweiten Falle geht 
das Uebel von dem Antlitz- oder Gehörnerven , 
oder von einer entfernten Nervenparthie aus, und 
hier müssen aufgeführt werden die Störung der 
Verrichtung des Jiautorgans Unterdrückung 
gewohnter^ wenn gleich abnorm erzeugter Au»- 
Scheidungsorgane, gastrische Reize, Würmer, 
ungleiche VertheilUng der blutmasse, Caries der 
•Zähne, Balggeschwfilste^ wenn diese in der Nähe 
des Olues sicli cnt\Yickeln Die Dyscrasien , 

als symptomatische Ursachen , veranlassen Aen- 
derungen ^er Nutrition im Nevrileme, und da- 
durch krankhafte Stimmung. l);u> Lustseuchengift 
ist zuweilen die Ursache der Otalgie. 

1) Dict. d. sc. med. T. 38. p. 5oj. 
' 3) lTi.ai) i. a. M^. p. 
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Die sorg^fältige Beseitigung der zu Grunde lie- 
genden Ursachen , die Entfernung idiopathischer 
und consensueller Reize und die Bekämpfung 
constitutioneller Leiden , bedingen eine bei der * 
Behandlung" uncrläfsliche Auli^abe. Nur hierdurch 
wird die radikale iiehuiig eines Uebels möglich , 
welches , wenn bei vernachlässigter rationeller 
BehandJimg' nur die Entfernung oder Milderung 
der Paroxysmen heaciitet wird, wiederkehrt, im- 
mer tiefer giehende Wurzeln schlägt , und der 
Heilung harlnäckiger widcisielit. Da der Pro- 
drom ns des Lebeis Entzündung ist , so sind ört- 
liche Blutentziehungen ^ zu diesem Behufe das 
Ansetzen der Blutigel in der iNähe der Ohren , 
der Schröpf köpie auf die Gegend des Nackens , 
beim Beginnen desselben angezeigt. Nicht minder 
ist der Gebiaucli jener Mittel zu empfehlen, welche 
durch die Verminderung der Plastizität der Säfte- 
masse entzündungswidrig wirken, wie der Mercur^ 
das Antimonium etc. Diese Mittel düi icn in jedem * 
Zeiträume des Uehels gegeben werden , da die- 
selben beim erwachenden Leiden einer Nerven- 
verbildung entgegen 7x1 wirken vermögen , tmd 
beim erstarkten Üebel die entstandene Aenderung 
der Mischung und Cohsesion durch Verstärkung 
des Umtausches der Stoffe zu beseitigen , und 
dadurch Rückkehr zum normalen Typus zu be- 
dingen im Stalle sind. Der innere Gebrauch 
der die Säfte riaehr belebenden und den Tonus 
der festen Theiie^ erhebenden Mittel, z. B. des 
kohlensauem Eisens ^ ist zuweilen^ jedoch niemalen 
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im ersten Beginnen des Uebelsy nothwendig. Auch 
andere, in die Mischung der organischen Substanz 

t iiidi iiigcnde Mittel , besonders wenn bekannte 
Dyscrasien zu Grunde liegen , werden mit Erioig 
in Gebrauch gezogen. ' • 

S. 178. 

Für die örtliche Anwendung werden folgciulc 
Verfahren empfohlen : aj das Waschen des 
Kopfes mit warmem Wasser, oder einer wassei4- 
gen Abkochung eine Viertelstunde lang, woniach 
der Kopf mit erwärmtem Flanell sorgfältig abge- 
trocknet und dann mit einer Mütze von Flanell 
oder Wachsleinwaud bedeckt ^yh\[ , ist indicirt , 
wenn die Otalgie durch unterdrückte Ausdünstung 
des Kopfes hervor gerufen wurde. Bei langhaarigen * 
Individuen können Cataplasmen auf das Ohr und 
dessen Umgegend gelegt werden, b ) Das ücdek- 
ken des Kopfes mit einer Krautermütze ist bei 
arthritischem Leiden, wo gewöhidich Waschungen 
nicht ertragen werden, zu empfehlen, um dadurch 
eine gleichförmige Vertheilung der Erregbarkeit 
und Lücalcriseu durch verstärkte Diapliorcsis /u 
bedingen, c ) Heizende Pflaster , auf die Umgegend 
des Ohres gelegt, sind zu empfehlen, wenn ein 
Secretionsorijan krankhaften Urspi ungs unterdrückt 
und dadurch die Otalgie gesetzt wurde, d ) Schwefel— 
räucherungen oder Aetherdämpfe in den Gehörgang 
zu leiten ist räthlich , wenn eine verstärkte Er- 
regung der äussern Parthieen des Ohres wünschens- 
werth und das entzündliche . Sta^dium verlaufen 
ist. In demseibeu Fidle verdienen die heissen 

; 

1 

4 ' . * 

I • 
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Dämpfe des siedenden Wassers, auf die Gegend 
des Processus masioideus geleitet, Anwendung. 

DzüNDi ^) liül) Ijci einem Kinde von 7 Jahren 
einen heftigen Ohrenschiuera augenblickhch und , 
' auf die Dauer durch die mittelst des Strahles 

der hcissen VVassertlanij)fc Lcwirkte Reizung der 
Gegend des Processus masioideus* e) Die An- 
wendung der betäubenden. Mittel in den Gehör- 
gang oder auf die L'aigegend deü Ohres ist nützhch, 
Avenn die Empfindlichkeit und Gefafsthätigkeit nicht 
gleichen Schritt halten, so dals die erste auf eine 
auffallende Weise vorschlägt. Die Anwendung des 
Opiums in den Gehörgang erfordert einige Vor- 
sicht f) Bei eingewurzeltem Uebel läist sich 
von der Anwendung des Glüheisens auf die Um- 
gebungen des Ohres Nutzen erwarten 

* 

i) JEaknlap. 1, H«lt* S7« Mit dietem stiramt übeMia, 
. OBiBAtros (de tocaffopt* corat. libr. IV. c 35) empfiehlt ; weoB 
die Schmersea dardi Erlcaltung enUtandea sindf $0 «oUeo erwäi^ 

mende Mittel zur Beseitiguog derselben , s. B. KnobUwcb, Zwiebeln 
etc., ungewandt wcrdcu. 

9) I» a. W. p« 91* 

S) AwuGAtis de Chirorgit. Cura I. CaMiiMG. Oxobü 177S. T. X» 
p. 9&« 
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B. Störungen der Sensation. 

a) Nervöse Tauiiheit (Hypercusis^ BariecoU^ Dysecoia, 

Cophotu.) 

MucoBUiiiB a. A. O, p* i38* 

Hsuiatus de morbis ocnlornoif aarinniy iusi| «dentivm et oris. iGoa* 
p. 58. 

TracL de tnorbie capitis eitsniis* Avenione t75t. p« 118. 
P. U. 
Fsina a« a. O. 

S- 179- 

Unter nervöser Taubheit versteht man eine 
Verminderung oder Auf hebung des HörvermSgens, 

wenn diese durch ein Leiden der Gehörnerven 
begründet werden. Die Leitung der Töne zu den 
sensibeln Parthieen des Ohres findet Statt , allein 
das Receptionsvermögen derselben ist verändert. 
Wenn die Störung in der sensitive Sphäre des 
Gehörorgans längere Zeit hindurch fort besteht , 
so wird die Ernährung in den verschiedenen, das 
Organ bildenden Tlieiien allmählig verändert^ die 
Secretionen sowohl in den äussern als innem 
Theilen zeigen sich fehlerhaft (daher die Trocken— ' 
heit des äussern Gehörorganes und es stellt 
sich hier dasselbe Verhalten dar^ wie bei der 
inveterirten Aniaui ose, wo durch krankhafte Nu- 
trition und Secretion allmählig die äussern und 
innem Theile des Auges 61^ und DvTcbsich* 
tigkeit verlieren. 

1) Abibmaks I. a. W. x B. p. 17a. 
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Folgende Erscheinungen sprechen für das Vor^ 

handenseyn der nervösen Taubheit: Mangel eines 
i'ehlers der Schall aufnehmenden und fortpflan- 
zenden Theile; ist ein solcher Fehler hei nervö- 
ser Taubheit vorhanden , so wird die Abnahme 
den Gehörs nicht mit diesem im Verhältnisse 
stehen, und der Fehler der leitenden Theile ist 
nicht mit der Taubheit gleichzeitig aufgetreten, 
Sündern hat später erst sich zugesellt. Es besteht 
eine Veränderlichkeit im Udrvermögen , welches 
verschiedenartig sich verhalt , je nachdem Mo* 
mente einwirken , durch welche die Sensibihtät 
im Allgemeinen erhöht oder vermindert wird. 
S^tJNnfiRS macht darauf aufmerksam , dals>hier, 
so ^vie überhaupt bei nervösen Krankheiten, eine 
fproüe Varänderlichkeit Statt finde* Wenn mf 
der nervösen Taubheit nervöse Anfölle bestehen 9 
so wird das lioren iiacli tlcui ücslehcn oder Auf- 
. hören derselben sich verhalt^ii« FiU-dus Bestei^yL 
der nervösai Taubheit spricht das gieichteitil^e 
oder frühere Bestehen eines Leides de$ JNei'vei^'r- 
sy^ms im Allgemein^ , * o4er fsiper «mzeli^c^ 
Provinz desseO^en y verWudene Störung andear^ 
Slime. Das Eintrete i^ianm'^altiger Sinnesüu-i- 
scbungien, de^ Ohro^simsens , eiQsr £m|p£lidfiflig 
jdem berausche de^i sprudelnden Walsers , des 
Weliens des Windes , oder djcs Glocken «jetone^ 
.ähnlich , beol>a<^te^ m9Xk gew^aUcb bei dßt 
nervösen Taubheit Aricemann °) gibt , ids vor-^ 
züglielic Probe, durch welche ausgenuttelt werden 
soU, ob nervöse oder durch eine andere Ursache 
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gesetzte Taubheit vorhanden sey^ an, dem Kran- 
ken eine Taschenuhr zwischen die Zahne neh- 
men , oder gegen die obere kinnlacie halten zu 
-lassen« Ist der Nerve gesund^ so wird der Kranke 
den von der Uhr ausgehenden Schall wahrneh- 
men. Allein dieses Zeichen ist höchst trüglich , 
da die Aufregung des Nervens durch die Er- 
schütterung der harten Theiie starker ist, als bei 
gcwülmiiclier Leitung, und ein geschwächter Nerve 
für diese h^tige Einwirkung Receptionsvermögen 
haben kann, ohne dasselbe für die gewöhnlichen 
Einwirkungen zu besitzen. Das Walu nehmen des 
Klopfens der Uhr mittelst der I^eitung durch die 
hartm Theiie beweist demnach nichl; immer den 
gesunden Zustand des Nervens. 

t) A. a. O. p. 4^* 
a) I. a. W. p. 17a. 

Die Eintheilung der nervllsen Taubheit geschieht . 
nach dem Grade , den Ursachen , dem Verlaufe 
und dem Charakter derselben. — Die nervöse 
Taubheit ist entweder eine vollkommene oder 
unvollkommene. Im ersten Falle ist die Gehör- 
empfindung vollkommen erloschen , im andern 
Falle ist dieselbe geschwächt — Die altem Schrift- 
steller iheüen die Störungen des Hörverniögens 
iiberhaupt ein in Taubheit (Sureluasj mKfm0ia\ 
wo auf k«ne Weise der Scfhall wahrgenommen 
wird ; b ) schweres Gehör {obauditio, gratis au-^ 
ditus^ßoQVfpeoia, ävat^xoia), wo nur nahe und starke 
Töne gebort wevden , ^n höherer Grad dtieses 
ZuStandes wird vnoxw<pu)aifi genannt ; c ) Ohren- 

r 
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.klingen' oder Ohrenbrausen {Tinnitus)^ u|id 
"d) Ohrenschmerzen. Rosenthal ^) gibt folgende 

Grade der Taubheit an : aj gän^iche Taubheit 
{Cophosis)f wo die Gehörempfindung für artiku- 
lirte Töne Yollkommen mangelt ; b) schweres 
Gehör (D^'secoia) , wo die Gehörempfiuduiig so 
geschwächt ist^ dais artikulirte Töne nur mittelst 
künstlicher Verstärkung gehört werden ; c ) ge- 
störtes oder vermindertes Gehör {Paracusis) , wo 
die Gehörempfindung fiir artikulirte Töne auf 
dem natürlichen Wege durch UndeutUchkdt leidet; 
Dann gibt es noch eine Art der Taubheit, bei 
welcher die Empfänglichkeit für gewisse Töne 
erhalten wird. Itaru ^) nimmt fünf yerschiedene 
Grade der Taubheit, welche Eintheilung er vor- 
zügUch auf die angeborene Taubheit bezieht , "an, 
welche Abtheilung in Bezug auf Erziehung taub- 
stummer Individuen von grofsem Gewichte ist. 
Die von Itard bezeichneten Grade sind : a ) Hören 
der Rede ^ b) Hören der Stimmie , c) Hören 
der Tuiie , d) Hören des Lärms, e) gäuz- 
Ucher Mangel des . Gehörs. 

i) BisMOBiAUt •« O. - p. i38. Taiu^ »■ Kbsowits a. a. O. 
p. I» 

a) Versuch einer Pathologie des Gehörs, in NAssa*sArchi? J. 1S19. 
JoL Avg. & 9* 'S 

. 3) iTAif» L a. W. p. 444. : 

> 

§. 182. 

Den . Ursachen nach wird die nerröse Taubheit 
eingetheilt in die angeerbte, angeborene tmd er- 
worbene ; in die idiopathische, syniptomatisclie 
und conaensuelle. Mehrere Krankheiten des Nerven- 
Systems > selbst einige blos den Magen und das 
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Zwerchfell treffenden , können die Verrichtung 
des Gehörs so verkehren , dafs sie alle TQne 
yerändem, daä man Töne hört^ welche gar nieht 
existiren, oder sie bringen gönzliche Taubheit 
hervor Gastrische Reize und Eingeweide- 

Würmer bringen zuweilen Taubheit mit Sausen 
oder Klingen in den Ohren hervor — Kritisch 
und metasta tisch tritt die nervöse Taubheit auf 
nach dem Verlaufe oder während des Verlaufes 
des Typhus, der Masern, des Scharlaches, der 
Gicht; sie kami durch unvorsiclitige Behandlung 
der Flechten, der Kratze , der Kopfausschläge 
etc. hervor gebracht werden. Es entsteht die- 
selbe , wenn die kritischen Ausscheidungen nur 
unvollständig erfolgen , durch Störung der Thätig- 
keit cler Haut auch durch die gestörte Ver- 
richtung eines krankhaft erzeugten Ausscheidungs- 
organs* Die traumatische Cophosis entsteht durch 
die Erschütterung des Schadeis , dessen Schwin- 
gungen zum sensiblen Apparate des Gehörorgans 
sich foitsetzen, die Lebensthätigkeit desselben 
vermindern oder vernichten^ und selbst Zerreis- 
sungen der Nerven , Ergieisungen der Säfte be- 
wirken. Diese Taubheit kann mit oder ohne 
Störung der Gehimthatigkeit bestehen. Durch 
die hcitige Einwirkung des Schalles entsteht die 
Cophosis parafy'tica, welche theils auf dynamische 
Weise durch den üeberreiz , theils durch die 
Störung der Cohaesionsverhältnisse der Nerven 
erzei^gt wird« Die Cophosis plethorica entsteht 
durch aktive und passive Ueberfullung der Gp- 
fafse des Ohres ^ vorzüglich durch Ausdehnung 
^er jiri, audiior. interna und der Verzweigungen 

Bkc«'« Geiiörkranlhattn. 
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derselben» Jugend und Vollblütigkeit bilden die 

Anlage; Schläge auf den Kopf, schwere Euthiii- 
dung mit Druck auf die Seiteutüeiie des Kopfes, 
ZabnreiXy gastrische Reize, gehemmte gewohnte 
Bhitflrii!.sc veranlasse Ii gewöhnlich die Entstehung* 
dieses Uebels« Dieser Art der Taubheit steht 
die durch eine örthche oder allgemeine Abnahme 
der ßlutmassc erzeugte entge£?^en. Fehlt der Blut— 
reiz fiir den sensiblen Apparat des Ohres , so 
wird die Neryenverrichtung gestört werden, so 
wie Schlafsucht folgt , w enii dem Geliira üiclil 
die gehörige Sumiae des Blutes zuströmt. Richter 
bemerkt , dals durch Blut - und Safteverlust 
schwarzer Staar entstehe ; eben so kann auch 
Taubheit sich hilden. Abercromuie *) fuhrt einen 
merkwürdigen Fall auf; sais der Kranke aufrecht, 
so war er tauh, legte er sich mit dem Kopfe 
tief, so hörte er ganz, deutlich. Bei alten Indi- 
viduen entsteht nicht selten Cophasü, mit oder 
ohne Störung anderer Sinne , oder der Hirn- 
thätigkeit. Das Ueberwiegen anorganischer Stoffe, 
das hierdurch gehemmte. Zutreten des Bluteiä, 
spricht sich vorzüglich in einem Sinne aus , dessen 
Hüllen starr, und dem organischen Processe wenig 
befreundet sind. Ztuweilen geht die Taubheit 
vom Gehirn aus , und dann wird dieselbe mit 
der Benennung Cophosis cerehralis belegt. Dieses 
Leiden hat verminderten Rückilufs oder yer- 
mehrten Zuflufs des Blutes zuweilen zur Ursache, 
ijnmer aber im Gefolge. Geschwülste , welche 
in der Schädelhöhle sich bilden, Auftreibungen 
der Knochen , ergossene Säfte , ein fehlerhaftes 
Cohaesionsverhähiuls des Gehir|[is, jlvl grofse 

4 

t 

1 

Digrtized by Google 



t 



— 227 — 

I^Weichheit oder grofte Festigkeit, vermögen, diesem 

Art der Taubheit zu veranlassen. Die Copkosis 
* cßrebralis gibt sich zu erkennen diirch Erschei- 
nungen , welche die Störung der Verrichtungen 
des Gehirns ausdrücken ; es zeigen sich hart-; 
nSckige Kopfschmerzen, Schwindel, Neigung zur 
Apoplexie, Trigheit und Schwache der iussern 
Sinne und der Yerstandeskräfte , besonders des^ 
Gedächtnisses ' * 

i) Cabanis über die Verbinduii}; des Physischen und Moralischea 
im Menschen, übers, von Jacob. Halle i8o4. 2. B. p. ^"O. 

1) CuHTis Abb. üb. den ges. u* kr^tok. Zustand d£s Ohres, p. 6g. 
3) Baldiitger^s neudSs Magazin. 11. B. 1. St. Leipz. 17S9. über den 
Nachtheil der Mode in dem beschneiden der Haupthaare) ¥on Dr. 

Zeller. 

- 4) I. a. W. p. 143. 

5) CüRTis Abh. über den gcs. u. krank« Zustand des Ohres.' p.67« 
Vergl. über die Ursachen der angeborenen Taubheit. Flachslakd 
über Taubstumme. Annalen der bad. SanitäUcominission. 1. Jahrg. 
1. Uft. Karlsruhe 1^34* P< 9* 

Dem Verlaufe nach wird die nervöse Taubheit 

in die anhaltende und iiitermittirende eing-etheilt; 
letztere wird periodisch genannt^ wenn die llück- 
kehr derselben an bestimmte Zeiträume ge- 

Luuden ibl. , 

S- 484. 

Die nervöse Taubheit zeigt bald einen ere- 
thischen ^ bald einen torpiden Charakter. Im 
ersten Falle ist gesteigerte Empfindlichkeit und 
congestiver oder inflamniatoi is( lu r Zustand vor— 
banden. Im andern Falle^ der Xorpor mag ur— 
sprüngUch rorhanden ge^^esen , oder ans denr 
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erecfaisclieii Znstande entsprungen seyn , besteht ^ 

vcriiiiiiderte EiDpßndliclikcit , Öebcrlullung der 
Gefäfse, Trägheit des Blutlaufcs, und Druck auf 
die Nervengebilde. In beiden Fällen wird der 
Nutritionsproccfs der Ner^ cn gestört werden. — 
Wenn die crethische Jborm vorhanden i&tf so 
machen' beim Beginnen des Uebels starke und 
hohe Töne einen schmerzhaften und verwirrenden 
Eindruck , gewisse Tone sind für den Patienten 
schmerzhaft und lästig; durch das Nachhallen 
der gehörten Töne, da die gehahte Empfindung 
sich hier auf eine abnorme Weise verlängert, 
werden die nachfolgenden Eindrücke der Töne ' 
undeutlicli. Dieser schmerzhafte und lästige Zu-' 
stand des Gehörorgans , dessen Receptivität abnorm 
gesteigert, so, dals die Energie mit. dieser nicht 
gleichen Schritt hält, wird Hyperemis genannt. 
Es stellen sich Congestionen zum Kopfe, Schwindel, 
Eingenommenheit und Röthe des Gesichtes ^m» 
Der Leidende klagt über Klopfen im Ohre, wel- 
ches mit dem Pulssclüage übereiu stimmt ^i innitus 
pulsaforius) , und bei jedar starken Bewegung, 
in der Warme, nach dem Genufs hitziger Ge- 
tränke, oder einer stai*ken Mahlzeit, in gebückter 
oder horizontaler Lage vermehrt wird. Für das 
Bestehen der Taubheit mit dem Charakter des 
Erethismus spricht vorzüglich, wenn die angege- 
benen Erschdnungen bei Individuen auftreten, 
welche zu Blutungen , z. B. Nasenbluten, Haemor- 
rhoiden etc., gejacigt sind , wenn diese unterdrückt, 
wenn Secretionen, z. B« Fufssohweise, Eiterflüsse, 
Ausschläge etc. , gestört , wenn der Zug der • 
Thätigkeit nach aussen gehindert wurde, z. B. 
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bei anomaler Gicht. Der infkmaiatonsche od^ 
congestive Zustand kamt habilMeU werden , es - 
kimnen Orgnnisationsveränderungi n der sensiblen 
Tbeüe eutstehen; es kann, was jedoch selten ist ^ 
die entzündliche Affeetian der übrigen Theile 
des innern Ohres sich bemächtigen, so, daft 
Eiterung, Caries etc. entstehen, ilabeu materielle 
Umänderungen der leidenden Theile Statt , so 
bietet das Uebel meistens dem rationellsten Heil- 
verfahren Trotz ^ 

t 

i). Fb.e»£r i. a. W. p. aok 

Der torpide Zustand besteht hier entweder nur 
Örtlich in dem Gehörnerven , oder im ganzen 
Nervensystem. Die erethische Form endiget zu- 
weilen mit Örtlichem Torpor der Gehörnerven. 
Aligemeiner Torpor und unveriuÜtnifsmässiges 
Hervortreten der Prodncttvität steht nicht selten 
in Verbindung. Trägheit der intellectuellen Func- < 
tionen und Hypertrophie der Knochen linden 
nicht selten mit der constitutiondlen torpiden 
Taubheit, welche angeboren oder erM^orben seyn 
kann , gleichzeitig besteüeud sich vor ^). Auf 
das Vorhandenseyn der torpiden Form der Taub^ 
heit läfst sich schliefsen, wenn eine Erschöpfung 
des Nervensystems , oder solche Krankheiten,, 
welche den ^Charakter des Torpors an sich tragen, 
wie Blödsinn, Lähmung, chronischer Wasserkopf 
etc., die Begleiter der Taubheit sind ^n), wenn 
Einwirkungen voraus gegangen sind,' welc^he eine 
Abnahme der Sensibilität bedmgen. Momente, 
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ifdche die ThiUjgkeit des Nervensystems ver- 
mehren^ bringen eine vorüber gehende Verbes^ 

sening des Zustandes hervor. Solche Kranke 
bören beim starken Geräusch, z.^B» beim ÖcUiagen 
der Trommdy odier beim Klappern der Mühle 
zuweilen besser. 

i) Ws^CKABD jfh. Arzt. Frankf. 1390. a. B. p, ^00. 
3) Fbbhbr a. a. O« p. aa. 

S- *86. 

Die nervöse TauLheit mit dem Charakter des 
Torpor endiget oft mit einer vollkommenen Co^ 
phosis, %Oy dafs kein Ton mehr wabrgenomraen 
wird. Die voilküiuiueae Taubheit i^t gewöhnHcb 
" durch ein Leiden des Gebörnervens und der Ver- 
breitungen desselben bedingt, was durch die von 
PLOiiR£i\s angestellten Versuche bestätiget wird 
Bei den Untersucbmagea über die Grundbedin- 
gungen des Hörens wurden folgende Resultate 
farhalten : War die Nervenausbreitung im Vorbofe 
y^letiity dann fand schwaches Gehör Statt ^ wurde 
dieselbe gamdich zerstört , dann war das Gehör 
yoDkommen verniclitet. ^ Weder die V erletzung 
d^ Tympanuii^^ x^ch jene der Gebörknöcbelchei^ 
brachte dem Gehör w€sentUchen Schaden. Durch ^ 
die Hinwegnahioe oder Dislocation des Steigbügels^ 
uad^durcb di^ Entfernimg der Fenstermembran^ 
irurde das Vermögen zu hören vermindert Tnubheit 
ist nach Flülkens durch einen Fehler in der 
Markverbreitung des Vorbofjps hervor gebracht^ 
wo hingegen durch das Leiden des Steigbügels , 
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der Mündungen des Vorhofes, der Wände, des-* 
selben und der Bogengänge das Gehör geschwächt 

wild. 

i) ExperiensM rar le ajstme nerveni. Pari« i3a5* 

Die Prognose richtet sich a) nach dem Cha- 
rakter der nervösen Taubheit, da die erethische " 
Form mehr Hofihung zur Heilung gewährt , als 
die torpide; b) nach den Ursachen, indem Taub- 
heit mit angeborener Disposition , mit verborgener 
oder nicht entfembarer Ursache, wie dieses bei 
organischen Fehlem des Gehirns oder der sen- , 
sibeln Parthieen des Gehörorgans der Fall ist, 
nur eine ungünstige Vorhersage gestattet; cjnach 
der Dauer des Uebels, indem beim kürzlich ent- 
standenen üebel die Ursache leichter zu ciiidek- 
ken und zu beseitigen, und die Verbildung der 
erkrankten Theile geringer ist; d) nach dem 
Alter und der Constitution des IridividuuMis, da 
das Uebel leichter beseitiget wird, wenn reger 
Stoffwechsel und gesunde Production im All- 
gemeinen waltet, als wenn der Kranke atropliisch 
und cachektisch ist; e) nach der Verbreitung 
des Uebels, da die Prognose bei gleichzeitig be- 
steheuden Leiden anderer Sinne, oder beimVor- 
handenseyn anderer Nerycnkrankheiten nur uur» 
günstig gestellt werden kann. Auf die Lebensweise 
des Kranken, darauf, ob er Sciiädiiches zu meiden, 
und ' KützUdies zu befolgen vermöge , ist bei 
Stellung der Prognose Rücksicht zu nehmen. 
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S. 188. 

Bei der Behandlung muis vorzüglich die Ent-« 

fernung der Ursaclic beabsichtiget werden. Unter- 
drückte Blutüüsse müssen hergestellt, durch Stö- 
rung der normal, bestehenden , oder krankhaft 
erzeugten Ausscheidungsorgane zurück gehaltene 
Schärfen; iuiarkton, oder andere schädliclxe, iin 
Intestinaltirakte Ii cg ende Stoffe, Eingeweide-Würmer 
. etc., liiiissen ausgeführt, Stockuiigc:i der Siiftc 
beseitiget, Kraiiklieitsgifte getilgt werden. Cuuns 
führt mehrere Fälle der constitotionellen Taubheit 
auf, welche mit Erfolg durch die ijcseiüyuüg des 
Grundleidens bekämpft wurden. 

i) Abh. ikbtr dcu ges. u. krank. ^iu>laail dus Ohres, p. 69. 

» 

Bei der erethischen Form der nervösen Taub- 
heit sind Blutentzichungen angezeigt , je mehr 
der inflammatorische oder congestive Zustand sich 

""ausspricht. Allgemeine Blutentziehungen, zuweilen 
durch die Eröffnung der Jugularveuc, sind bei 
plethorischen Individuen sehr nützUch» Swan ^) 
empfiehlt die Blutentziehungen , wenn mit der 
Taubheit ein Blutandiang nach dem Kopfe be- 
steht. Im Falle die Heftigkeit des Uebels eine 
allgemeine Blutentziehung nicht verlangt, oder 
durch voraus geschickte allgemeine Blutentziehung 
der Heftigkeit des Uebels Abbruch gethan wurde^ 
werden Blutigel oder blutige Schröpfköpfe hinter 
die Ohren oder auf den ISacken gesetzt. Die 

. Blutentziehungen müssen bei der Fortdauer oder 



Digrtized by Google 



— 233 — 

beim Wiederkehren des Blutandranges wiederholt 
werden. Bei Cophosis plethorica^ wenn diese 
durch unterdrücktes Nasenbluten bedingt wurde, 
werden die Blutigel an die Nasenlöcher , bei 
Unterdrückung der Menstrual- oder Hämorrhoidal- 
blutung an die Genitalien, an den Damm ^pder 
After gesetzt. — Beim starken Andrang des Blutes 
gegen den Kopf sind kalte Umschläge^ kalte 
Begiefsungen , Tropf- oder Duschbäder am Platze, 
jedoch ^\ ird die AuAvendung derselben bei habi- 
tuellen Flüssen y und beir'or stechender Neigung 
zu Catarrhen von Itard ^) untersagt. — Ablei- 
tungen durch Hautreize, mittelst Blasen ziehender 
und roth machender Mittel der trockenen 
Schröpfköpfe sind im Allgemeinen zu empfehlen, 
insbesondere aber da, wo die unterdrückte Aus-' 
Scheidung der "Haut, oder eines auf der Ober- 
fläche befindlichen absondernden Organes die 
Ursache ist. Die Niesmittel werden sowohl, um 
die Secretion der Schleimhaut der Nase zu be- 
fördern, als um die Nerventhätigkeit anzuregen ^ 
empfohlen ^ 

i) Ueber diQ Behandl. der Localkrankb. der Nerven, übers, von 
FftlicKB. Leipzig 1824* p* ifii VergL Cimvia a. ^ O« p. 100, uad 
Itaui i. t. W. 187* 

a) I. a. W. p. 187. 

3) S\vAi\ a. a. O. 

^4) HuF£LAfio J. d. prakt. Heilk. Decembrli. p. 

■ 

Unter den Mitteln, welche innerlich gehraucht 
werden, verdienen der Mercur und das Antimon 
vorzügliche Empfehlung^ da diese nicht nur 
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krafbg gegen djscrasisclie Uebel ankämpfen , 
sondern die Al>weiciiungen von dem normalen 
Bau Tcrhüten, oder durch Vermelirung des Stoff- 
wechsels und durch Aenderung des ernährenden 
Materials die eingetretenen zuweilen beseitigen* 
CuRTis empfiehlt den Gehrauch des Queck- 
silbers, wenn die Taubheit Folge früherer syphi- 
litischer Krankheiten war, und Hufeland ") eine 
Verbindung von Guajac, Goldschwefel und ver- 
sustem Quecksilber, da er das Uebel häufig durch 
rheumatische Ursache veraniai^t fand. Riedel ^) 
bestätiget den Nutzen des von Hufelanu empfoh- 
lenen Verfahrens , welches in Anwendung des 
erwähnten Mittels in Verbindung des Gebrauches 
mit Schnup^ulver und eines hinter dem Ohre 
angebrachten Exsudatoriums besteht — Mit den 
aufgeführten Mitteln Ycrhiiulet man zuweiieu die 
die Tliätigkeit der Haut und der Nieren ^ als der 
wichtigsten Reinigungsorgane, antreibenden Heil<- 
stoffe. Der Gebrauch der ahlülii enden Mittel, 
um abzuleiten, wird vorzüglich aogeruhmt 

i) X. a. W. p. 7$* 
a) A. «. O. 

3) I. d. prakt. Heilk. i8a2. Septemberh. p. 3a. 

4) Den vorzüglichen Nutzen , welchen die Vcrmehmog der Darm- 
secretion bei Taubheit hervorbringt, erkannte Hippogrjltbs, welcher 
sagt: quibus surditas, biUojiis ppjcslionlbus ficntibus eessat (Aph. 
Sect. 4* ^^)' Celsüs bemerkt: nihil plus adversiissurdidatem quam 
biliosa alvus potest (de med. Lib. II. c. 8). Diemerbroeck (observ. 
et Curat, med. obs. 98) heilte eine Taubheit mittelst dos Gebrauches 
der Aloe. Abführmittel, nebst Blutentziehun<; , und Snhweifs trei- 
bende Mittel cmpiiciiU La2«^osi (Opera omn. Lausannae 1738. x T. 
p. io4> Cons. 4^ SwAN fand den Gebrauch des Mercur mit ' 
Jalappa, oder det Mercur mit Bittcrsali wirktam (a. a. O.). Hora- 
%4a» «npfieUt Gegeareisiiiig und AMeitoBs dutch Vermehrmis der 
Darmsecretion (a. a. O.)* Ver^L An Adreff to persona, afBicted 
with deafnefs, particularlj the obscore cases, denominales nervous 
deafnefs bj Vaivix. Lond. 1890^ 
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Die Mittel 9 welche bei der nervösen Taubheit 

mit dem Chai akter des Erethismus mit dem 
Ohre in Berührung gebracht werden^ sind : Ode, 
von milder 9 krampfstillender I beruhigender Wir- 
kuiigsart, z. B. das Ol/h/osc, Ol. amjrgd. amar., 
OL camplwr., OL ca/ep,, welche mittelst eines 
Baumwollenmeisels in den Gehörgang gebracht 
werden^ laues Wasser, laue Milch mit narcoU- 
jfichen Stoffen geschwängert, oder ohne diese, 
welche in das Ohr getröpfelt oder gespritzt wer- 
den; reine Wasserdämpfe, oder narcotische Dämpfe; 
letztere sind jedoch, da sie den Kopf einnehmen, 
selten von gutem Erfolge begleitet — Eine 
strenge Diät und eine sehr geregelte Lebensweise, 
bei sorgfaltiger Vermeidung aller Schädlichkeiten, 
müssen die angegebenen Mittel unterstützen. Fr* 
Hoffmann ^) heilte die Taubheit durch strenge 
Diät. fluFBLAND ^) warnt vor feuchter Wohnung, 
!ElrHältung der Fülse etc., und empfiehlt Beför- 
denmg und Belebung der Uautthätigkeit . 

i) Med. rat. syst. T. IV. p. 166. 
a) A« a. O. p. 94* 

Wenn die Taubheit den torpiden Charakter 
hat, so ist die Anwendung der flüchtigen und . 
anhaltenden Reizmitteln indicirt. Besteht ein all* 
gemeiner Torpor , so mufs die innerliche An- 
wendung der Neri^ina und fanica Statt finden* 
Man steige von dm schwachem Reizen zu den 
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stärkern y und bei eintretender jßesserung gehe 
man allmählig auf die schwachem zurück. In 

der St lil;i{'egegcnd oder hinter die Ohren werden 
Üücbtige, aromatische Einreibungen und Waschun- 
gen, z. B» von OL €mim. J)ipp,, ßalsam^ mt, 
spirit, La<^end. , sp. Serpill, , Naplit, DÜr, etc. , 
Tropf- und Duschbäder gemacht ; hierzu, aro- 
matisch-weinichte Aufgüsse, Schwefelwasser ^) etc., 
benLU/.L Iii den Gehörgang werden reizende 
Gele oder Salben auf ßaiimwoUeunieiseln eingelegt, 
oder eingetröpfelt, und Verdunstungen reizender 
flüchtiger Stoffe eingeleitet. Weik akd ^) empfiehlt 
' einige Grane Ambra in jedes Ohr zu stecken. 
SwAN ^) empfiehlt als topisches Mittel eine Mischung 
von Liniment., camphor, Aq, dest, an drjj. Liq, 
ammon. gtt. X, wovon Abends und Morgens 
einige Tropfen^ in das Ohr getröpfelt werden. 
Das Eintreiben aufregender , ilüchtiger Stoffe 
mittelst Verdunstung in das innere Ohr durch 
die Eustachische Trompete ist vorzüglich zu 
empfehlen Die Niefemittel, die Moxa, das 

Glüheisen , die Elektrizität , der Galv anismus , 
endlich die verstärkte Einwirkung des Schalles, 
diese Mittel verdienen bei der torpiden nervösen 
Taubheit Empfehlung, indem dieselben in ein- 
zelnen Fällen sich wirksam bewiesen haben 

i) Praxeoa MajernianaB ia morbia intfimiA S/ntaiima« f.on<imi 
1690. p. 97. 

9) PfaUosoph. ArsL a* B. p. asu 

3) A a. O. p. 17, 
. 4) VergL J. ai. ^ 

5) VeigL $. a3» aSt a6> a&.' 
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I 

♦ 

b) Yentiminiiiig des Gehöra (Paracusis). 

CAinoniSBft Diss. de «osnrrattone et Üniuta amriiiiDf in Din* selecl* 

Fraacof. ad Viad. 177$. p. ao6. 
ScBBOKT DIm. de tinnita aiu^am. Dai«b. 1784* 
Wassvat Disa. de siigorru auriain. Duiab* t765« 
SoMMaa de Syrigmo. Viteberg. iSif. 
NtcBvs a. a* O« p. ^17. 

CoHRADi Grtmdrifs der besondern Pathologie u. Therapie. Marburg 
i8ao* 3« B. p. 755« 

$. 193. 

Wenn die* Reinheit des (fehörs gestört wird 

durch eine abnorme Stimmung der Gehörnerven, 
welche entweder ursprünghch in diesen haftet oder 
von andern Theiien diesen mitgetheilt wird, so wird 
dieser die Schärfe des Gehörs beschrankende Zu- 
stand Paracusü genannt. Ein Fehler der Energie in 
dem Gehdrnervengebilde 9 entweder irritativery 
oder atonischer Zustand, kann zu Grunde liegen. 
Die Töne werden durch das Nachhallen , durch 
das Verlängern des Eindruckes bei der abnorm 
gesteigerten Receptiyität undeutlich, oder es ent- 
stehen Sinnestäuscliungen ; zuweilen hesteht nur 
Empfänglichkeit fiur gewisse Töne^ während die- 
selbe för die anderen Eindrücke nicht mehr vor- 
handen ist Wenn eine Ungleichheit der Energie 
in beiden Ohren, oder Ungleichheit des Baues 
des Gehömervens im Ursprünge oder im Verlaufe 
desseü)cii bestehen, so werden die Töne, der 
ungleichen Eindrücke wegen, nur undeuthch 
wahrgenommen; es kann hierdurch ein Doppelt- 
horen der Töne (Paracusis dupliccUa) entstehen. 
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WcDn (las Doppelthören die Folge des verschie— 
deueu Baues der Gehörnerveii , oder des Baues 
des Gehörorgans überhaupt auf beiden Seiten 
ist, so wird dasselbe aufhören, sobald das eine 
Ohr Yollkom^ien verstopft wird., Ist eiaeleliler- 
hafte Stimmung des Gehörnerven zuC Grunde 
liegend, so wird das Doppelthoren fortdauern, 
* der Eindruck des Tones mag nur auf ein Ohr 
oder auf beide Statt finden. — Der ungleichen 
Energie der Ohren ungeachtet wird doch das 
Doppelthoren z-uweilen nicht beobachtet , weil 
wahrscheinUch in diesem Falle, das schwächere 
Ohr ganz vernachlässiget , die Eindrücke nicht 
mehr gehörig empfangt und leidet 

i) Staut. (Colleg. cas. magn. Gas. 76. p. 33o) bcobaclitete einen 
Fall, wo Qur die Töne der Schalmcj gehört wurden, ' 

I 

S- 194- 

Die Sinnestäuschungen stellen sich im Ohre 
dar als ein Klingen ^ Tönen , oder Brausen im 
Ohre {Tinnitus^ sonitus aurium, sibilus , bombus, 
susurrus , cvqaimot^ ) . Obgleich die Empfin- 
dungen , welche der Leidtode hat» verschieden 
sind, so kann mau doch als zwei extreme Puncte, 
welche viele Mittelglieder zwischen sich haben ^ 
und selbst in einander über zu gehen vermdgen, 
die Emphiidmigen des Ohrenbr aus eiis 
und des Ohrenkhugeus {Tinnitus)^ wie Cart- 
HEUSER ^) gethan hat, aufstellen. Beim Ohreh'- 
brausen hat der Leidende die Empfindung des 
Gesumses der Bienen oder des rauschenden 
Wassers, beim Ohrenklingen ist die Empfindung 
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• eines grellen, scharfen, pfeifenden Tones, des 
Klingens eines Giöckchens vorhanden. 

i) A. a. O. p. aOQ. 

S- 195. 

Dem Ohrentönen liegt entweder eine Ursache 
zu Grunde,« welche durch eine. Statt habende 
Schwingung einen Eindruck auf den sensiblen 
Apparat des Gehörorgans ausübt, oder aijer es 
hat ein Etndmck eingewirkt , und das Ohrentönen 
ist die Fortsetzung des relativ heftigen Eindruckes, 
oder endlich es fehlt eine äussere Ursache, durch 
welche auf physischem Wege das Ohrentdnen 
veranlafst werden könnte , und dieses ist die Folge 
einer abweichenden äensibilitätsstimmung. 

% 196- 

Das Ohrensausen, welches durch dasHindemifs 
des Ein- und Ausströinens der Luft bei ver- 
stopftem oder yerengertem Gehörgange, oder bei 
verstopfter oder verengerter Tuba beobachtet 
wird, hat eine physische Ursache; es besteht ein 
mechanisches Hindemifs, welches sich der freien 
Circnlation der Luft im äussern oder innern Ohr 
entgegen stellt Cartheüser sagt , Susurrus 

rühre von der in der Paukenhöhle eingeschlos- 
senen Luft und den dort befindlichen Dünsten her, 
bei verstopfter Eustachischer Trompete^ da diese 
Dünste sich bewegen , eine Bewegung des das 
runde Fenster verschliefsenden Häutchens, so wie 
des Steigbügels veranlassen Eben so entsteht 
nach den Gesetzen der thierischen Physik durch ^ 
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die Termehrte arterielle Thätigkeit ein Klopfen 
und Brausen im Ohr. Das durch das Schwinden 
der Knorpelscheiben und die hierdurch veranlaiste 
Rauhigkeit der Gelenkflächen des Unterkiefers 
erzeugte Geräusch gibt während des Kauens oder 
Sprechens Aulais zum Entstehen des ührentönens 
Die Alten glaubten ^ dafs die eingeborene oder 
im Ohre entwickelte Luft die Ursache des Ohren- 
tönens sey *). ' 

i) Itard i. a. W. p. i3a* • 
a) I. a. W. p. aia 

3) LsiDBfrFEosT in üicbus a* W* p. da4> 

4) Nach Trihcatblu (i. a. W. p. iio) sind die im Ohre sich 
entwickelnden DUntte und Gasarten, indem sfe die Gehörnerven 

berühren, Veranlassung der Sinnestäuschung. Duncanus Liddelids 
(Op. T. unius, Lugdun. i6i^. p. i68) sagt, die Paracusts scy Fol^e 
der bewegten einj^eborenen Luft, welche durch Dünste in Be\voj,'ung 
gesetzt \vir<l. Diene Dünste sind entweder im K.opfe oder in andern. 
Organen erzeugt. 

I 

Von den oscilireiitlen Geiarsen setzt ^ich die 
Schwingung fort zum Gehörnerven ^ welcher 
hierdurch erregt wird. Entweder sind die aus- 

scrlichen, gröisrrcii, in der Nähe des Ohres lie- 
genden Gefäfsstämmc, oder die kleinen Arterien 
des TMiipanum, der Häute» welche dieWandun-» 
gen der Höhlen umkleiden, im Zustande erhol it er 
Pulsation, wodurch die in der Paukenhöhle be- 
findliche Luft in die schwingende Bewegung 
verselAt Mird, welche sich dem Liih\ riinliwasser, 
und hierdurch den Nerven mittheilt, und wodurch 
die Pidsatio jibihms öder Sibilus.pulsatiUs- hervor 
gebracjit wird Oder aber die in dea Bogen- 
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gangen und der Schnecke befindlichen Gefälle , 
selbst die Gefäfse der Nerven und Markverbreitung 

smd im Zustande der Erweit ( l ung* , sie haben 
den arteriellen^ puUirenden ( harakter angenom-* 
men. und veranlassen den Tinnitus ata^ium ^\ 
Dafs die Pulsntioii der Gefafse häufig die Ver- 
anlassung des ührentönens sey^ wird von vielen 
Beobachte angegeben 

i) Caktbsusbr a. a. O. ai4* 
a) Caexhbvwb a« O. p. ai5. 

3} GjBSALPumt (Speculum artis med. Bif^p. Francof. i6o5» p. 40?) 
gibt das Klopfen der Arterien als (Hcvorzüglichsto Ursache des Ohren- 
tonens nn , nebst der, nach der Meinung der altern Aerzte, im In- 
nern des Ohres befindlichen Luit. Hoffmann (de aud. vit. ex aton» 
3. V. p. 241. Cons. et Responsa med. C. XXXW) schreibt das Ohren- 
tönen der Ausfirlinung der GcfäTsc zu, chrn Dlakcard ( i. a. W. 
p. 270). CoTt'Ssi (a. a. O. p. 17/1) hält für lio Ursache des Ohren- 
tonens die vermehrte Geiafs- oder MuskeiUiutij^keit im Ohre« 

Dem Ohrenklingen liegt zuweilen keine physische 
Ursache zu Grunde , sondern eine perverse Sen-* 

sibiliuüssliaiüiuag, welche entweder in der Gehör— 
nervenparthie , oder im Gehirn seihst primär 
wurzelt, oder von andere Theilen au^, auf con- 
sensuellem Wege, angeregt wird. Dieser Zustand 
wird mit der Benennung des phantastische^ 
Ohrenklingens bezeichnet ein Aus4ruck, dessen 
sich AvEiiKuKS ^) bediente. Besteht mit dem 
' OhrenkUngen Schwind^ , Kopfschmerz und die 
Störung anderer Sinne, so geht das Uebel vom 
Gehirn und dcu üispruugsstellen der Gehöi'-? 
nerven aus. 

1) Itakd !. a. W. p. 180. 

a) Mtn« 1 RULis i. SU Yf. p« 160. 
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S- 199- 

Das Ohreiilonen ist anhallend oder vorüber 
gehend nach der Andauer der das Uebel ver<- 
anlassenden Ursache. ^Wenn eine Störung des 

Gleichgewichts der Nerven- und Gefäfsthätigkeit 
in d^m Gehömervengebilde, an der Ursprungs- 
stelle, im Laufe oder an der Ausbreitung der 
Gehörnerven vorhanden ist, so eiritstehen die 
acustischen Anomalien« Das Uebel entsteht durch 
idiopathische oder consensuelle Ursachen. Heftige 
Aufregungen des Gehörs und des Gehirns, z. B. 
heftiges Getös des Geschützes , anhakende An- 
strengung des Geistes; Krankheiten, welche mit 
solchen Aufregungen und einem Gongest ions- 
zustand zum Gehirn verbunden sind, z. B. fypkus, 
Apoplexie etc. , bewirken nicht selten das Ohren- 
tönen. Bei starken Blutflüssen und nach densel- 
ben wird Ohrentönen beobachtet. Hier leidet 
mit dem Gi^hörorgan gewöhnUch auch das Gehirn 
mit, Mofur 4er gleichzeitig bestehende SchAvindel 
und die vorhandene Störung anderer Sinne spricht, 
und es enteteht das Ohrenklingen durch das Be- 
streben der Blutmasse, dinch Expansion den 
Blutmangel und die Leerheit der Gefase minder 
föblbar zu machen« Beim Schwindel kömmt 
oftmals Ohrenklingcii vor, und ist, wie Duverney *) 
bemerkt y eiuer Aflection der Lirsprungsstellen der 
^ Gehömeryen zuzuschreiben. — Auf consensuelle 
Weise entstellt das Ohrentönen liäuüg , indem 
durch Hcicmorrhoidal- oder Menstrualleiden, durch 
ungleiche Vertheilung der Blutmasse ^ Infarkten, 
durch gestörten Zug der Siiite gegen die Ober- 
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flache (rheumatische Ursache)^ aktive oder passive 
Congestion zum- GehömervengebiMe veranlaist * 
werden kann Das Ohren tönen hesteht ent- 
weder bei gesteigerter oder bei verminderter Sen- 
sibilität. Reizbare Individuen sind der ersten Art 
vorzüglich unterworfen , wäiirend geistig und 
körperhch träge Individuen zur zweiten Art in— 
cliniren Beim Ohrentönen mit verminderter 
Sensibilität ist gleichzeitig TauLiieit vorhanden, 
und das Ohrentönen wird hervor gebf*acht durch 
den Nisus des geschwächten Organes, die vorige 
Höhe der Energie wieder zu erreichen. 

t) I. a. W* p. 168. 

a) Grapbkgiessbr i. a. W. p. iti6« 
3) äoMMEn i. a. W. p. 23. 

S* 200» 

Das Ohrentönen ist nur selten ein fiir sich 
bestehender Zufall ohne Einfluls auf die Voll- 
kommenheit und Schärfe des Gehörs. In der 
gröisern Anzahl der Fälle ist das Ohrentönen * 
eine die nervöse Taubheit begleitende Erscheinung; 
zuweilen wird die Verrichtung des Geiiors durch 
das Ohrentönen beschränkt. — Wenn die Ursache 
des Ohrentönens im sensibeln Apparate des Ge- 
hörorgans selbst liegt, so halten Taubfieit und 
Ohrentönen gewöhnUch gleichen Schritt Die 
Aenderung der Stimmung in den sensibeln Par-« 
thieen des Ohres bedingt Aenderung der Circu- 
lation der Säfte ^ es findet vwmehrte Ausdehnung 
der Gefaise Statt, entweder in Folge gesteigerter 
vitaler Action, oder des verniinderten Xonus^ je 
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nachdem die SennbiUtit erhöht oder vermindert 

ist. Die ausgedelmteii Gefäfse bringen alsdann 
durch Schwingimg oder Druck die Sinnestäu- 
schungen hervor y indem sie auf die empfind- 
lichen Theile des Geliörorgaiis so einwirken, wie 
die durch die Tonschwingungen bewegte Flüssig- 
keit des Labyrinthes im normalen Znstande wirkt. 
Dafs die Taublieit nicht von dem Ohrentönen 
abhänge ^ wird erkannt , da die Taubheit nach 
den Symptomen der Otitis oder Otorrhcßa er» 
schien, oder dem Ohren tönen voran gieng, oder, 
des Verschwindens des Ohrentönens ungeachtet , 
im gleichen Grade fort besteht — Wenn die Ur- 
sache des Olirentönens ausserhalb des Gehör- 
organs liegt) ist dasselbe hervor gebraciit durch 
starken Andrang des Blutes zum Kopfe , durch 
Ausdehnung und Pulsation der gröfsern in der 
Machbarschaft des Gehörorgans liegenden Gefä&e; 
dann veranlassen diese Pulsationen Schwingungen, 
durch welche Erschütterung dvr l liissi^Leit des 
Labyrinthes , und hierdurch Ündeuthchkeit und 
Verwirrung in der Wahrnehmung der Töne hervor 
gebracht werden. Hier veranlafst dieselbe Ursache, 
welche das OlirentÖnen hervor bringt, auch Stö- 
rung des Gehörs. Als Erkennungsmittel, um zu 
bestimmen , ob die Taubheit von dem Ohren- 
tönen abhänge, wird die Ausübung eines Druckes 
auf' beide Carotiden angegeben. Wenn beim ein- 
wirkenden Druck das Ohrentönen, und mit diesem 
die Taubheit aufhört , so soll die letztere von 
dem erstaoi abhangen 
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% 201. 

' Die Prognose und Therapie des Ohrentönens 
richtet sich nach den Grundsätzen, welche für 
die Prognose und Behandlung der nervösen Taub- 
heit aufgestellt wurden. Die zu Grunde liegende 
Ursache werde beseitiget, und idem Charakter 
des Uebels gemäls die Behandlung eingerichtet. 
Ein lärmendes y geräuschvolles Regim, um hier- 
durch die übertriebene Empfindlichkeit zu er- 
schöpfen, z. B. der Aufenthalt In einer Mühle, 
oder auch bei torpidem Zustande, um hierdurch 
die Neryenthätigkeit anzufachen, wif*d empfohlen. 
Liegt das Leiden im Gehirn, und ist es phan- 
tastisclier Art, so wird dieselbe Behandlung güns- 

< tigen Erfolg haben. Ein für das Ohrenbrausen , 
welches mit ierethischer Taubheit verbunden ist, 
empfohlenes Verfalireu ist, ein Brödchen auf das 
Ohr zu befestigen, welches aus einem EislöffelvoU 
Wachholderbeereri , Kümmel und Brodtaig besteht 
und gebacken wird. Einige Tage nach Anwendung 
dieses Mittels hob sich das UebeL Der Galva- 
nismus wurde von Merzdorfp mit Erfolg an- 
gewandt. — Besteht eine acustische Anoniaüe iu 
Folge einer ungleichen Encv'gie der Gehörnerven, 
so wird das mit kraftiger Reccptivitat begabte 

■ 

Ohr verschlossen, da^ schwächere so lange geübt, 
bis Harmonie in der Verrichtung des Gehörs auf 
beiden Seiten eingetreten ist 

i) Grapehoiessbr a. a. O. p. i3i. 
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Zw£iTE Classe. Mechanische Störungen, 



Al>iiurinc Cohaesion. 



a) Imperforatioii und Yerengerung de| GdiSrgaiiQ;eflw 

Blarc Aar. Severini de efficaci med. Lib. III. Francof. 1G71. 
Fabricii ab Aquapendcnte np. chirurg. Lugd. Batav« I7aä* p. 4^ 
D&AKB Anthfopokg. Lib. ly. c XIL 
LtcasTiv L W. T. 4* p* gck» 
SAmiPtBa i. «• W. p. 27. 



S* 202* 

Die Imperfoi-iUiou des Gcliargaui^cs besieht 
unter zwei versciüedcncn Formen. Entweder ist 
dieselbe ' durch eine häutige Scheidewand ^ oder 
aber durch die Verbindung der Wandungen des 
Gehör ganges unter sich hervor gebracht Das 
Uebel^ entweder angeboren oder erworben^ be- 
dingt Taubheit , und im ersten Falle aucli Mangel 
der Sprache I da das Einfallen der Tonschwin- 
gungen in das Ohr hierdurch gehindert wird 

§. 2o3. 

Die den Gehörgang verschlielsende Membran 
liegt am Eingang, oder befindet sich mehr oder 
weniger in der Tiefe desselben, in der Nähe der 
Trommelhaut Der erste Fall gibt sich auf ^ 
den ersten Bhck zu erkenneh; je tiefer die abnorme 
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Stellung der Diagnose Wenn der Gehörgang 
gereinigt, in eine gerade Richtung gebracht , und 
dab büiiiicülicht in deuseLbcu eingelassen wui' de. 
so läfst sich hei genauer Untersuchimg die regel- 
widrige Haut erkennen. Mittelst der Sonde kann 
dieselbe gefühlt werden^ und, da die Empfind- 
lichkeit derselben gering ist, so wird diese Be- 
rührung weniger schmerzhaft; seyn, als wenn die 
Sonde mit dem Trommelieil uumi^telbar in lie- 
rührung treten würde.. 

1) FABaic «b Aquapead. a, a. O. p. 4^ 

$. 204. 

Zuteilen liegt blos eine dweÜsartige, nicht or* 
' ganisirte , häutige Masse auf dem Trommelfell, liei 
Neugeborenen ist das Trommelfell durch eine 
Schichte verdichteten Schleimes bedeckt , welche 
nach der Geburt durch den Luftmtritt vertrocknet, 
und durch die Lufterschütteruhgen in der Regel 
abfällt Ist eine organisirte Masse vorhanden^ 
so besteht sie fort, und man wird auf das Vor- 
handenseyn derselben erst in der Zeitjt wo hö«- 
rende Kinder zu sprechen beginnen, aufmerksam^ 
da deutlich Harthörigkeit oder gänzliche Taubheit 
sich darstellen 9 und der Triebe die Töne nach- 
zuahmen f Yollkommen maügelt Dals eine 
Membran im Gehörgang, m iilu und einer ulcerativen 
EntZiündung ia demselben , sich zu bilden ver- 
möge, hat Saunders nack eigener Beobachtung 
angegeben 

0 IrAjiD i. a. W. p. 1 12. 

2) Lecubvih a. a. O. p. 91^ 

3) L a. W* p. a^. 
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/ • §. ao6. 

Die Verschliefsung des Gehörganges durch die 
Yerbindung der Wandungen verbreitet sich über 
den gTöfsern Theil oder die ganze Lange, oder 
beschränkt sich ü.a£ eine einzelne Stelle desselben« 
Die Verschliefsung von beschränktem Umfange 
hat mit der durch 'Membranenbildung -erzeugten 
Verwachsung Aehnlichkeit , indem hier nur eine 
vSteUe des Ringes , welchen der Gehörgang bildet| 
verwachsen ist, imd diese verwachsene Stelle 
jenen Zustand der JNachgihigkeit und Elastizität 
besitzt; in dessen Biesitze die Häute sind, wenn 
durch diese eine Verschliefsung des Gehörganges , 
hervor gebracht wiri Die Verwachsung der 
Wandungen des Gehörganges findet nur dann Statt, 
wenn auf dem Wege der Ulceration oder Gan- 
gränescenz der häutige üeberzug theilweise oder 
gänzlich jerstört wurde, da dieser die Verwach-> 
sung zu hindern vermag. Nur alsdann, wenn 
der Boden des Gehörganges im ganzen Ringe, 
entweder an einer beschränkten Stelle, oder in 
der ganzen Ausdehnung, mit Granulationen be- ' 
deckt ist, entsteht im ersten Falle parzielle, im - 
letzten totale V^wachsung* Daher beobachtet 
man die Entstehung der Verwachsungen im Ge- 
folge pustülöser , exanthematischcr oder impeti- 
ginöser Entzündungen des Gehörganges, und der 
Otorrhoeen, welche mit Ulceration des Gehör- 
ganges verbunden sind ^ gangränöser Abscesse, 
der Verbrennungen etc. 



^ 
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Der Gebörgang kann in Folge geheramter Bil- 
dimg ganz fehleuf in diesem Fall^ inangek die 
Ohrmuschel, und es hesteht Unvollkommenheit 
oder Abwesenheit anderer das Gehörorgan bil- 
dender Parthieen. Es läist sich weder eine Qeff- 
nung, no^h ein Eindruck ah der Stelle wahr- 
nehmen, an welcher das Scliiälebein in der Regel 
geöffnet ist. Dieser Fall läist keine Behandlung^ 
Ziiy und der heschriebene Zustand ist mit anderen 
Anomalien verknüpft, Yerm()gc welcher die Kinder 
wälu'end oder bald nach der Geburt sterben^ 

i) Itaeo i. a. W. p. III. 

S- 207. 

Die Verengerung de3 Gehörganges entsteht 
durch die fehlerhafte Lage einzelner Theile der 
Ohrmuschel, weam^ der Tragus ^ der Anlitragus , 
und AntilielLx: sicli in die Mündung des Gchör^ 
^ ganges einaenken. Moinfalcoi^i fand den Tragus 
SD hervor ragend, dafs dieser wie eine Khippe 
die Mündung* des äussern Gehörgan if>-es schlofs. 
Die Verengerung: kann durch die flache Gestaltung 
des Gehörganges hervor gebmclif iFerden, indem 

dieser, statt eine röhrenförmige Gestalt zu haben, 
durch zwei flache, sich nahe liegende oder be«v 
Hihrende > Wände gebildet wird '^). Durch ' Asirf 
Schwellung und Auftreihinig der den Gehörgang 
überziehenden Uauty der Knorpel'* oder Knochen,-, 
partbieen desselben , endli^ du^oh fbemd^-Körpert 
w^che von aussen eingedrungen &iud,^ oder iüer 
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erzeugt wurden, wohin vorzüglich die Concretio- 
nen des Ohrenschmalzes gehören, durch Schwamm<- 
gewächse , welbhe dem Gehörgange oder den 
innem Theilen des Olires entsprossen, kann eine 
solche Verengerung des Gehörganges hervor ge- 
bracht werden, dafs das ''Eindringen der Ton- 
Schwingungen gehindert und Taubheit erzeugt 
wd. Durch die Besichtigung der Theile können 
die angegebenen Abnormität^ leicht erkannt 
werden. 

i) Dictionaire des sc. med. T. )$• p. 98. 

3) Boxer i. a. W. T. VL p, 9. 



ao8. 

Die abnorme Richtung der Wände des Gehör- 
ganges und die damit rerbundene Verengerung 
ist, wie Larrey beobachtete, nicht selten eifie 
Ursache der Taubheit. Diese Diformität wird 
erzieugt: a ) durch das frühe Ausfallen der Back- 
zahne. Hierdurch erleidet die Richtung des 
Unterkiefers eine Aenderung , und mit • ihr die 
' Gelenkfortsätze desselben. Diese senken sich nach 
Unten, und üben einen bestandigen Druck auf 
die Wand des Gehörganges aus , wodurch sich 
dieser Kanal entweder ganz schliefst, oder doch 
eine solche schiefe Richtung erhalt, dafs die von 
dem äussern Ohre aufgefangenen Schailstrahien 
nicht zum Trommelfell gelangen können, und 
also Taubheit entsteht b) Durch die Anschwel- 
lung der in der Nachbarschaft des Gehörganges 
liegenden lymphatischen Drüsen bei scrophulösen 
Individuen, welche die Wände des Gehörganges 
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zusammen drucken können; c) durch mi&gestaltete 
Narben, welche nach Verwundungen des Gehör- 
ganges sicli bilden. — Um zu erkepnen, oh eine 
fehlerhafte Richtung und Verengerung des Gehör- 
ganges die Ursache der Taubheit sey, vergleiche 
man die äussere Oeiinung des knöchernen Ge- 
hörganges mit der innem des knorpeligen, welche 
jene aufnimmt. Zugleich untersuche man den» 
ganz.en Kanal^ um sich zu überzeugen , dais kein 

. fremder Körper in derselben sich yorfinde, wel-' 
eher den Schallstrahlen den Weg versperrt Die' 
vöUige Ueberzeugung von dem Vorhandenseyn > 
i jenes Fehlers gewälirt folgender Versuch : Man 

/mache aus einem Kartenblatt einen kleinen Trichter, ' 
stecke ihn dem Ki auken in das Ohr, und er wird ' 
sogleich hören können. 

i) Journ. conipleuipntaire du Dict. d. sc. med. Oct. iSii. Mit- 
getheilt %oa Micua-elis in Gr/efb und W^IiTmbrs J« f. Ch. und Aug. 
4* ^^ P* ^49* 

Die Verse hliefsung, sich selbst überlassen, wird 
durch die Bemühungen der Natur nicht gehoben. 

Man hat jedoch beobachtet , dafs eine zulaüig 
entwickelte Otorrhcee die Ablösung der das 
Trommelfell bedeckenden Membran hervor brachte. 
Drake ^) sah, nachdem die Taubheit acht Jahre 
angedauert halte, die das Trommelfell bedeckende 
Haut heraus gehen^ worauf das Gehör sich her^- 
stellte. Bei der Verwachsung" der Waiulunocn 
unter sich ist die Operation schwierig auszuiühreni 
und nicht minder schwierig ist es ^ die Trennung 
andavK l ud lu. erhalten. - 

« 

1) A* a. O« 

» 
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Die Operation mu& in dem Alter ^ in welchem 
beim normalen Zustande des Gehörorgans die 
Kinder zu sprechen beginnen , vorgenommeu 
worden; da^ wenn die Operation länger aufge- 
schoben wird, und die Taubbeft langer besteht , 
eine felUerhafte Aussprache Statt finden wird, 
wenn auch durch die Operation das Gehör ge- 
wonnen wurde Die Zerstörung der Ver- 
wachsung ^\'kvd durch schneidende Werkzeuge 
oder durch das Aetzmittel voliföhrt, letzteres 
jedoch nur bei tief liegender membranöser Ver- 
wachsung. Nach Celsüs welcher eine mem- - 
branöse und ein^ dichte Verwachsung annimmt, 
soll zur EJntfemung der ersten das Glübeisen in 
Anwendung kommen. Solu«G£N ^) empfiehlt zur 
firöibung des yerscblossenen Gehörganges das 
AetzmitteL Fabricius ab Aquapendente ^) halt 
die angeborene Taubheit, welche durch eine auf 
dem Trommelfell liegende Membran hervor ge- 
bracht wurde, in der Regel für unheilbeür, euH- > 
pfiehlt jedoch einen Versuch, die Membran zu 
Yerdünnen und zu zerstören durch Eintröpfeln 
scharfer, atzender Flüssigkeiten, z. B« des Essigs, 
• des Zwieh^saftes, der Schwefelsäure, welche durch 
ein dünnes Rohr auf die txi, zerstörenden Theile 
lungeleitet wird, um die Anfressung des Trommel- 
fells zu vermeiden* Lücmsiym ^) empfiehlt bei 
der tief liegenden membranösen Vicrwachsung 
die Anwendung des Höllensteins , um die v^^- 
schliefsende Membran zu zerstören, ein Verfahren, 
welches Anwendung verdient 
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i) Dict iL so* med. T. a4> p* i43* Art Inperfonftioii* 
a) Libr. VIL Cap« Vm. p. 438 (specillo teotandum'eatt ftltene id 
repletam, an in Mimmo tamiim glatanatam sit}« 

3) I. a. W. p. i48. 

4) A. a. O« 

5) L W« p. 99« 

Um die Verschliefsiing des G eh örg'ansi'es zu be- 
seitigen, wird gewöhnlicli das Messer gebraucht. 
Die häutige Scheidewand wird gespalten die 
Läppchen mittelst der Schcere abgetragen. ILine 
tiefer liegende Membran wii;d mit einem kleinen 
Troikart durchbohrt^ welcher glühend gemacht 
werden kann. Bei oberllächHcher Lage dor Scheide- 
wand ist die Operation leicht vollfuhrbar. — • 
Schwieriger ist die Ausführung der Operation, 
lind selten einen günstigen Erfolg gewährend, 
wenn eine Verwachsung der Wandungen dem 
Uebel zu Grunde Uegt Ist die Verwachsung 
parziell , so läfst sicli die Trennung mit dem 
Bistouri — welches bei tiefer Lage der Ver- 
wachsung bis gegen die Spitze umwickelt wird 
oder mit dem Troikart mit besserer Hoilnung 
vollführen , als wenn die Verwachsung durch den 
ganzen Gehörgang fortläuft. Im letztern Falle 
ist, des zweifelhaften Erfolges wegen, die Voll- 
führuug der Operation nur da geeignet, wo Taub- 
heit an beiden Ohren besteht. Duixh yon aussen 
nach innen geführte Schnitte, oder duicli Ein- 
senken der Spitze des Messers oder des Troikarts, 
wird die Eröffnung des Gehörganges versucht, 
wobei man das W^erkzeug in der Richtung des 
Gehörganges bewegt, und bis zur normalen Tiefe 
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desselben fortluhrt, Avcnu man nicht früher durch 
das Aafhören des Widerstandes beim Eindringen 
des Werkzeuges von der gelungenen EröfFnang 
des Gehörganges sich untci dchtet hat Nach 
voUfuhrter Trennung ist das Einlegen eines Charpie-, 
meisels nothwendig, welcher bis zur Statt finden- 
den Vernarhung der Wundränder täglich erneuert 
eingelegt werden muf& Die Schwierigkeit, die 
Wundränder von einander entfernt zu halten, um 
eine isolirte Vernarbung hervor zu hringeui hat 
mich die eigene 'Erfahrung gelehrt. Ulhoorn ^) 
fuhrt einen Fall auf, wo dichte Verwachsung des 
Gehörganges durch das Messer gehohen wurde. 
Zwar fand wieder Verwachsung Statt, allein der 
Knabe hörte doch , und lernte sprechen , des 
Mangels des äussern Ohres ungeachtet. Die grolse 
Neigung zur abermaligen Verwachsung magM.A. 
Severin bewogen haben, die versehlieisende Stelle 
mit dem Messer auszuschneiden, und die Ränder 
der Wunde mit dem Glüheisen zu brennen ^)« 

' i) Alblcasis i. a. W. i. T. p. i35. 

• Ii) In der belg. XJebers. der Inst, chinu^. Hei«teri. AmsteL i^SS* 

T. 2. p. 733. 

S) De eff. med. Lib. HL Uhr. iL c. 45. * 

■ 

Der Verengerung des Gehörganges , es mag die- 
selbe durch die Hache Bildung der Wandungen, 
oder durch den Druck des Gelenkskopfes' des 
Unterkiefers, der in der Nähe des Gehörganges 
befiudiichen Anschwellungen etc. hervor gebracht 
worden seyn ] lä&t sich nur auf paliatiirem Wege 
durch . die Einlegimg einer Rohre begegnen Ist 
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die Verengerang veranlafsl durch die fehlerhafte 

Bildung einzelner Theile der Ohrmuschel, dann 
kann dieselbe durch Ausschneiden des Hemmen- 
den beseitiget werden ^). Ist die Verengerung 
bedingt durch AuftreLbung der Knochen-, KTior- 
pel- oder Uautparthieeu^ so wirke mau dem die 
Auftreibung bedingenden krankhaften Processe 
durch topische und iaucrliche AiivveiKiLmg der 
geeigneten Mittel entgegen. Fremde Körper wer-< 
den ausgezogen^ im Gehörgang erzeugte Concre- 
mente heraus genommen oder durch Eins])ritzun— 
gen entfernt* Schwammgewächse werden durch 
Abbinden y Ausreissen, Abschneiden oder Aetzen 
beseitiget , und das Wiederentstehen derselben 
wir<i verhütet durch die Beseitigung der dem ab- 
normen Vegetationsprocejis zu Grunde liegenden 
Ui'sache. 

0 Vergl. J. 55. 
a) Vengl. $• 197« 



h) Verschliefsiuig inid Verstopftmg der Eustacldflcheii 

Trompete. 

Skttst im Picl. d« sc medL T. 3S. Art. OreUle. p. gS« 

2i3. 

' Die Verschhelsung und Verstopfung der Eus- 
tachischen Trompete verursachen Störung der 
Verrichtung des Gehörs. — Die alteren Aerzte 
nahmen als eine vorzügliche Verrichtung der 
Eustachischen Trompete any.dafs diese die Ton- 

r 
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sohwingangai zum Gehörorgan leite, imd dieser 

Verrichtung" Avurde zugeschrieben, dafs Schwer- 
hörige y um hesser zu hören , gewöhnhch den 
Biimd öfinen, Saissy ') ycrwirft diese Meinung - 
oiui/.licli. Ein anderer Nutzen, die in der Pauken- 
höhle Torhandenen Saite auszuleiten ^) , wurde 
der Eustächischen Röhre zugeschrieben , fär welche 
Ansicht spricht, dafs die Verstopfung der 1 Eus- 
tachischen Trompete Aniuüung der Paukenhöhle 
gewöhnlich zur Folge hat ^). Die Bestimmung, 
welche die Eustachische Trompete hauptsächUch 
hat, ist, die zum Hören nothwendige Luft, durch 
deren Erschütterung der Eindruck der Tonschwin- > 
gungen der inneren Theile des (jehörorgans niit- 
getheiit wird, in die Pauke einzulassen 

I ) Dict. d. sc. m. T. 3S. p. 99. 

a) DiEMBRBROECK Op. oiu. iiied. et anat. Ultra|ecU i685* p. /^tS, 
S) Sal'nders i. a. W. p. 4^« 
4) Saissy a« a. O. p. 93. 

\ S. 2i4. 

Die VerschUeisung der Eustachischen Trompete 

ist angeboren oder erworben , beschränkt oder . 
üher die ganze Tuha ausgehreitet; Die theilweise 
Verschlielsung ist an der Ausmündungsstelle oder 
in der Röhre selbst befindlich. Im letzten Falle 
gewinnt das in den Schlund auslaufende Ende 
die Form eines hhnden Sackes. Die Verschlies- 
sungen sind gewöhnlich durch idcerative Ent- 
zündungen veranlafst, wenn diese im Rachen haf- 
ten , die Ausmündungsstelle der Eustachischen' 
Trompete erfassen , und mehr oder weniger in 
diese sich fortsetzen. Durch Ulceration verliert 
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die. Schldoihaiit ihre fagenheit^ sie tritl ziuröck ^ ' 
zur Zellform, "stellt sich als Gratmlation dkr^ und 

imn können Verwachsungen erfolgen. Das syphi- 
litische Gift vermag einen solchen abnormen Zu- x 
stand hervor zu bringen , welcher an der Aus- 
mtaidungsstelle der Eustacliischen Röhre zuerst 
sich zu äussern begimit| und seinen Lauf von 
unten nach oben fortsetzt ^ so wie beim syphili- 
tischen Leiden der Tluäncn leitenden Parthicen 
der lurankhafte Procels in der Kegel van unteii^ 
nach oben^ yon der Nasenhöhle zum ThrSoensack^ 
sich verbreitet. Ulcerative Zustande überhaupt, 
sie mögen idiopathischen oder symptomatischen 
Ursprunges seyn, vermögen Verwachsungen zu 
bedingen. Auch in Folge anginös'er, besonders 
. der durch exanthematische Leiden veraniaisten 
* Entzilndungen können , selbst ohne vorher ge- 
gangene Ulceralion , Vcrwathsiingcn (utsteben. 
GewöbDÜch macht der . Kxankheitsproccis seinen 
, Verlauf von unten nach oheui selten nimmt er 
den entgegen gciscuten Gang. 

Die Verstopfungen der Eustachischen Trompete 
werden hervor gebracht durch Auflockerung der 
die Tuba umkleidenden Membran^ durch coagu«- 
lirtc Scbleim- oder Blutmassen ^ durch kreideu- 
artige Ablagerungen , durch die Aufireibung des ^ 
knöchernen 9 in die Paukenhöhle einmündenden 
Theiles. Die Geschwülste, welche die benacb- 
barten weichen und harten Theiie bilden , z. B. 
die Anschwellungen der Mandeln , die Auftreibung 
der benachbarten Knoclicn^ und die Geschwülste^ 

V 
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welche auf' d» baachbarten Theilen sich er- 
heben, sind yemögendy die Wandungen der Tvba 
zusammen zu drücken ^ oder die Ausmünduugs- 
stelle derselben zu Terleigen 

i) Saisst a. «irO. p. gS* 



tachischen Trompete werden erkannt durch das 
gehinderte Eindringen der Luft in das innere Ohr« 

Wenn der Patient Mund und Nase schliefst, so 
wird er bei einer starken Ausathmung das An— 
prellen der Luft an das Trommelfell nicht b^ 
merken, welches ein Individuum, dessen Tuba 
durchgängig ist^ deutlich wahrnimmt. Wenn 
man das leidende Individuum beauftragt, die ge- 
sunde Seite des Ko})ies auf einem Tische auf- 
zustützen^ wenn man alsdann den Gehörgang 
der kranken Seite mit Flüssigkeit anföUt , und 
den Patienten mit geschlossenem Munde und ge- 
schlossener INase stark ausathmen läfst : so wird, 
im Falle die Eustachische Röhre offen ist, durch 
das stärkere Vortreten des Paukenfells in den 
äussern Gehörgang, die in diesem enthaltene 
Flüssigkeit zum Theil ausgetrieben« Ist aber die 
Eustachische Röhre verstopft, so kann keine Be- 
wegung der Flüssigkeit Statt finden. Diese von 
Lbntin eiiipfohlene Art der Untersuchung wird 

von Saissy als trüglich verworfen, da durch 
die kaum zu vermeidende Bewegung des Kopfes 
eine Bewegung der Flüssigkeit henror gebracht, 
und hierdurch Täuschung veranlajGst werden kann. 
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Saisst ')«/empfiehlt, am* über den Zustand der 

Eustachischen Trompete genaue Kenntnifs zu er- 
halten^ die Anwendung der Sonde. Wenn man 
diese ^ nachdem sie ducch die Nase eingeföhrt 
wurde, nicht in die Ausmündungsstelle der Tuba 
einzusenken vermag , so geht hieraus hervor ^ 
dals das versehlielsende oder verstopfende Hin- 
dern ifs an der Ausmündungsstelle sich befinde. 
, Oft . aber befindet sich das Hiiiderniis höher in 
dem Kanäle y in welchem Falle mam «war di^ 
Spitze der Sonde in eine Vertiefung einbringt ^ 
allein man findet ein Uiuderniis, welches Elasti- 
zität zeigt Der Patient fohlt beim Anstossen der 
Sonde Schmerzen. Spritzt man in diesem Falle 
in die iuba ein^ so gelangt die InjcQtionsmasse 
nicht in das innere Ohr, ^ 

■s 

i) A. i* Q. p. loa 

' a) Ebend. p. <^ 

Die verschiedenen iünm der Verwachsung und 

Verstopfung lassen sich ausmittdn durch die Be- 
achtung der vorher «gegangenen Zustände, Eine 
angeborene Verschlieisinig kann durch Hemmung 
der Entwicklung entstehen ^ wo dann gleichzeitig 
andere Fehler der Bildung, der Sinne überhaupt, 
oder des Gehörsinnes insbesondere > beobachtet 
werden. Die angeborene Verstopfang kann durch 
Niederschläge aus der amniotischen Flüssigkeit 
entstehen. — Wenn die Zeichen der Versctüies- 
sung der Eustachischen Trompete vorhanden 
sind, diese einem syphilitischen oder exaathema* 
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tischen Leraen, urelches mit Angina v^rbtindeii 

•war , nachfolgten , wenn Narben im Halse be- 
merkbar sind, dann kann auf das Bestehen der 
Verwachsung geschlossen werden. — Wenn ^e 
durch Verstopluiig der Eustachisclien Trompete 
erzeugten Erscheinungen nicht permanent sind, 
sondern von zu Zeit verschwinden , w^on 
gleichzeitig ein Leiden der Schleimhäute oder 
der Drüsen besteht, dann ist das Uebei durch 
Auflockerung der Schleimhaut oder durch Aph« 
then, welche an der Aiismäiidungsstelic der Eus- 
tachischen Röhre, oder in dieser selbst sich ent- 
wickelt haben, oder durch diese beiden gleich- 
/.titig bestehenden Zustände, welche catariliaH- 
schen, häufiger aber scrophulosen Ursprunges 
sind, bedingt Wenn die Erscheinungen, welche 
die Verstopfung heicichnen, immer mehr an An— 
dauer gewinnen, so ist anzunehmen, dafs nebst 
der Auflockerung der Schleimhaut eine in die 
Tuha nieder gelegte kalkartige Masse die Ver- 
stopfung* verursache , da durch die abweichende 
Örganisalioit der Schleimhaut ein fehlerhafter 
Secretionszustand bedingt wird« — Treten die 
Erscheinungen der verstopften Tuba plötzlich au^ 
so ist anzunehmen, dais der Faserstoff des aus-* 
getretenen Blutes die Verstopfung bedinge. Ge- 
schwülste, welche die Tuba zusammen drücken, 
oder die Ausmündungsstelle derselben verlegen, 
lassetn sich leicht erkennen. 

S. 218. 

Bei der Behandlung trachte man ein zu Grunde 
liegendes Allgemeinicidcu zu beseitigen, imd die 

1 t 
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Thsiügkei$ der Schleimhaut normal zu machen. 
Ein blos mechanisch wirkendes Heilverfahren ist 
nicht vermögend^, eine gründliche und anhaltende 
HeOung hervor zu bringen. Die örtlich ahzu- 
wendenden Heilverfahren sind : a) das Ein&tossen 
der Luft in die Tuba durch starkes Ausathmen, 
wobei die Oeffnungen der Mund- und Nasen- 
höhle geschlossen werden; bj das Eintreiben der 
Dämpfe in die Tuifa auf dieselbe Weise, oder 
vermittelst der Röhrenleitung ; c ) die Anwendung 
der Niesemittel ; d ) der Brechmittel ; e ) der die 
Secretion der Schleimhaut des Mundes und die 
Absonderung der Drüsen befördernden und um-' 
ändernden Mittel , welche als Gurgelwasser und 
: als Kaumittel angewendet werdeir; f) die Voll- 
(uhrung der Einspritzungen in die Tuba iSurch 
diese Verla lircn soll das Verstopfende beweglich 
gemacht y durch verniehrtes Zuströmen der Säfte 
und verstärkte Absonderung verdünnt und in den 
Mund ausgestossen werden. — Weiin Verwacli- 
sungen vorhanden sind, so treten die angegebenen 
Verfahren y nachdem jene gehoben sind^ in An- 
wendung. Eine tiieilweise, in der Röhre befind- 
liche Verwachsung kann auf dem operativen 
Wege gehoben werden ^ nicht aber eine die ganze 
Länge der Rohre oder die Ausmündungsstelle be- , 
fassende Verwachsung Im letztem Falle ist 
die Eröffnung des Trommel&Us , oder die Ah- 
bohrung des Zitzenfortsatzes indicirtk. 

i) V«rgL §. i6. 
a) Vergl. % l^* 
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A Abnorme Trennung. 
Wunden« 

Fabhic. ab Avüapbsdehte ob. ch. Lugd. Butav. 15*3. p. a47' 
BocuA^Arf a* a. O. p. a<>. . • 

Cunivs Cbirurgie* ^a. Aufl« i« B. p* a6a« 

Schnitt-, Hieii- und Stichwunden, mit oder 
* ohne Quetschung I auch ""Schuiswunden können 
an der Ohrmuschel vorkommen. Die Ohrmuschel 
ist entweder nur oberflächlich oder durchdrin- 
gend verwundet; dieselbe kann gröfstentheils oder 
ganzlich los getrennt seyn. Gewöhnlich ziehen 
die Verwundungen der Ohrmuschel weder Stö- 
rungen der Vemchtung des Hörens, noch des 
Gesammtbefindens nach sich; jedoch besteht eine 
' geringe Anzahl der Fälle, wo den Wunden dieses 
TheUes bedeutende Zufalle folgten, was aus dem 
Nervenrdchthum sich erklarra läist Die Ohr- 
. muschel erhält Zw eige von dem Ners^us facial., 
vom Ramus maxillar. inß des fünften Paares und 
Vom zweiten. und dritten Halsnerven. Hufbland^) 
beobachtete das Entslehen eines Trismus, welcher 
am dritten Tage den Tod herbei führte, und 
durch das kurz . nach der Geburt voUf tSurte 
Siechen der Ohrläppchen wahrscheinlich, ver-y 
anlafst wurde. 

1) Jouni. d. prakt. Heilk. ia 23 S. aio. BerL iSo6k< 
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Die Sclmin-* und Hiebwunden fardern die 

schnelle Vereinigung, welche, wenn die Wunde 
keine zu beträchtiiciie Ausdehnung hat, und die 
Wundränder glatt sind, durch die Anwendung 
der Heftpflaster bewirkt werden kann. Läuft die 
Wunde in mehrfacher Richtung , ist dieselbe aus- 
gedehnt, die Ohrmuschel in gröiseriu Um&nge 
los getrennt, so ist die blutige Naht zur Bewir^ 
kuug der Vereinigung nothwendig. Wäre die 
Ohrmuschel ^anzUch abgesondert , so würde eine 
Vereinigung mittelst blutiger Hefte yersucht werden 
müssen gestützt auf die Beobachtung, dals 
abgehauene Nasens^pnente wieder organisch sich 
vereinigten ^), und vertrauend auf den Erfahrungs- 
satz , dals die extremen Theile des Organismus 
eine gewisse , die Vereinigung , begünstigende 
Selbstständigkeit besitzen, und beachtend den 
homogenen Bau der Ohrmuschel. Bei Wunden, 
deren . Rander gefiranzt und gequetscht sind, kann 
es erforderlich seyn , ehe' man tm Veremigung 
schreitet, diese glatt zu schneiden.. Bei Zerreis- 
sungen der Ohrmuschel wird die ^wendungd^ 
blutigen Naht für nothwendig erachtet^). Zur 
Vollfiihrung der Knopftiaht werden krumme, 
dem Baue des Ohres m B^ug auf Gröi&e ent- 
sprechende Heftnadeln angewandt , und seidene 
Schlingen zur Vereinigung benützt Bei Voll- 
fuhrung der Naht darf man die Verwundung der 
Knorpeln nicht furchten ; jedoch ist ein tiefes 
Einlegen der Schüngeu selten nothwendig , da 
hier keine solche AÜahl der Muskelfasem vor- 

t 

A 

I * 
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banden ist, diucli dcicii llctracLion das Ausreissen 
der Hefte erfolgen konnte. Die älteren Scliritt- 
steller geben den Rath^ bei der Verrichtung der 
Naht nur die Haut zu fassen ^ und die Verwun- 
dung des Knorpels zu vermeiden Die Stich- 
nnd Schuiswunden werden bedeckt , die Quet- 
scbungen nach allgemeinen Gmndsatzen behandelt. 

i) Chsuii« a. a. O. 

a) Walthbe J« der Chirurg^ u. Aiigmifa. 74 B. 4* p« 5at. 

3) AsDh, A jCraoB Chinrgin Lil». Septem. Venetiis iS^S. p. 79. 

4) BvcitAKAir a. s. O* p. 3o. 

5) Fab. ab Aqvapbvd. a. a. O. , ^ 

* Bc^i allen Wunden der Ohrmuschel pflegt man 
die Verttefimgen derselben und den Eingang des 
Gehörganges locker mit Charpie zu belegen/ 
Man trachtet^ das Eindringen der Jauche oder 
des Eiters in den Gehd)rgang zu verhüten , und 
reiniget denselben von Zeit zu Zeit Die Ohr- 
muschel wird unterstützt durch ein auf den Kopf 
sich stützendes, und die hintere Fläche der Ohr- 
nuisclicl berührendes Polster, welches aus Charpie 
verfertiget werden kann. Die beste Unterlage 
bildet ein kleines , aus Leinwand verfertrgtes^ j 
mit Baumwolle gefülltes Küssen, welches, sobald 
es unrein ist, mit einem ii'isch verfertigten ver-* 
tauscht werden mids. Buchanan ^) empfiehlt 
eine aus Korkholz, nach der Form imd Cirufse ^ 
des Ohres ausgehöhlte Unterlage , welche durch 
'Aufleimen einen Ueberztig von Baumwolle erhält. 1 
Zwei Bänder, davon das eine unter dem Kinn 
und Hinterkopf, und das andere um den Kopf 
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herum läuit, dienen zui* Befestigung dieser Vor- 
richtung« 

l) FjLBMC« AB AQüAnVD. 1* O. 

a) A. a. O. p. 3a. 

Die älteren Aerzte naliiacn an , dafs durch 
das Einwirken einer äussern Gewalt der Bruch 
der Knorpeln des Ohres entstelle. Celsüs ^) spricht 
vou dem Bruche der Ohrknorpeln , und seine 
^achipJgcr theiiten die von demselben entM^ik- 
kelten Sätze mit« Paul yon AscniA ^) empfiehlt 
die Anwendung balsamischer Mittel, und das 
Auflegen milder Breie , er räth, die Binden nicht 
fest anzuziehen I und mit Oel getränkte Wolle in 
den Gehörgang einzuschliefscn. Vidis Vidiüs ^) 
handelt ausführlich vom Bruciie des ührenknor- 
pelsy verwirft dan Gebrauch der Cataplasmeii 
und der Binden , da die ersten vermöge der , 
Schwere y die letzten durcb den Druck nachtheilig 
«wirken. Das Vorkommen dieser Brüche wir4 
jetzt allgemein in Zweifel gezogen. Lechevin 
hält, «>die Beugsamkeit des Ohrknorpels berück- 
sichtigend I den Bruch desselben geradezu für ' 
unmöglich. 

■ i) De med. Lib. VUL Cap. VI. de aurij^us fraclis. 
a) De re medica. Lib. VU. Basil. iSSS. p. i65. 

3) Arti^ med. Tomus iu quo agitur de curatione membi'aUoi clc. ' 
Francoi'. 1696. p* iiGo. 

4) A. a. O. p. SS. 
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Der Verlust der Ohrmuschel zieht anfönglich ' 

eine Verminderung der Schärfe des Gehörs nach 
sich; allein bald erhält dasselbe wieder hinläng- 
liche Kraft Wahrscheinlich leiden nur solche 

Individuen durch den Verlust der Ohrmuschel 
anhaltend y bei welchen das Gehör vor der Be- 
schädigung keine grofse Feinheit und Schärfe 
hatte. Auf diese Weise läfst sich die wider- 
- sprechende A^g^d^e mehrerer achtbarer Beobachter 
ausgleichen. Wepfek erzählt einen Fall, wo 
durch ein Krebsj^eschwür das ganze Ohr zerstört, 
ohne dals hierdurch das Gehör geschwächt wurde. 
Ich habe zweimal den Verlust der Ohrmuschel 
durch carcinomatose Geschwüre gesehen , und , 
dieser Zerstörung ungeachtet , welche in einem 
Falle durch das HsLiHUNn^sch^ im andern durch 
das CöSMfsche Mittel zum Stillstand gebracht 
»wurde, keine Verminderung des Hörvermögens 
beobachtet Itabb ^) kannte einen Hann, wet^ 
chem beide Ohren vollkommen abgeschnitten 
worden waren, dessen Gehör nicht das Geringste 
. an Schärfe verloren hatte. Auch hören die der 
Ohrmuschel beraubten Thiere sehr gut Robbi ^) 
bemerkt, niemals gehört zu habendi dais nach 
der früher bestehenden Bestrafimg der Diebe 
durch Abschneiden der Ohren jemals Taubheit 
eingetreten sey, — Ganz hiervon verschieden sind 
die Aussprüche von Arantivs '^), Fab. ab Aqüap. % 
und Anderer über die Folgen der Verlust der 
Ohrmuschel , indem sie behaupten , dafe hier- 
durch die Feinheit und Deutlichkeit des Gehörs 
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verloren gehe. In diesem Sinne spricht auch 
ScHBLHAiiMER indem er sich über die unpas- , ' 
- senden Sitten , durch Andrücken und Zurück- 
bindeii der Ohmnischel an den Kopf eine ver- 
meintliche MÜsstaltung heben zu wollen ^ beklagt, 
^und behauptet 9 dais durch diesen Miisgriff der 
physischen Erziehung das Gehör an Schärfe 
verliere. 

i) BoYEa i. a. W. T. 6. p. a. ^ 

a) Obierv. med. pract. de affect. capiU. Inteni* fü «ncfiiit» Soft» 

phusii 1727. Obs. i85. p. 875^ ^ > 

3) I. a. AV. Vorr. p. 5. 

4) In CuKTM a. W. p. i4* ' 

5) OlMerr. anal. Vcnet. 1587. Obt. X. 

6) Op« omiL anaL et phjiiolog. Part. UL de anre. cap. IL p»a58* 

7) De anditB libr. Logd, i684»' p» 178* 

■ • * 

t 

k 

Das Trommelfell kann dmch stumpfe *) und 
qpitzige Werkzeuge angestochen oder zerrissen 
werdeiu Dureh das heftige Eindringen des Schalles- 
von aussen ^ ) , durch das Eindringen der Luit 
von der Eustachischen Troihpete aus oder in 
Folge heftiger Schadelschwingungen können Risse 
des Trommelielles entstehen *). Der Verwundung 
des Trommelfelles jLÖnnen bedeutende Zufalle . 
nachfolgen^ man hat Schwindel, Kopfweh , Er^ . % 
• brechen und verschiedene Störungen des jNerven- 
systems nach Verletzungen desselben beobachtet^ 
welche Zufalle aber wohl eher einer gleichzeitig 
bestehenden Verletzung der Chorda tpnpani zu- 
g^chrieben 'werden können Dais einfache 

, . WundendesTrommelfelkgewohidichsickflchUelS^ 
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und eine Störung des Gehörs denselben nicht 
folge, ist bekannt. Wenn das Gehör geschwächt 

wird , so rührt dieses von der nachfolgenden 
Entzündung und ihren Ausgängen, oder der Aus- 
* dehnung der Verletzung ^) her. Die Verwun- 
dung des Paukeiifclls kann mit einer Verletzung 
der Membran der Trommelhöhle , mit Ausrenkung 
der Gehörknöchelchen y Ergielsung von Blut etc. . 
verbunden seyn. Morgagni ^) besclireibt einen 
Fall, wo durch einen Sturz von der Treppe Zer- 
reissung des Paukenfelk und Bruch des knöcher- 
nen Theiles des Gehörganges entstanden war. Bei 
einem Individuum, welches einen Stockstreich e 
auf d,en Kopf erlitten hatte, wnrde ein Riis des 
Schläfeknochens gefiuKlen , welcher durch den 
Gehörgang und das Trommelfell gieng'. — Wenn 
die Oefihung des Paukenfells nicht sich ver- 
schliefst, so Laim cillniillilii; diircd das Einjsvirken 
äusserer Schädlichkeit eine Stunipi lieit des Gehöres 
eintreten. - 

i) Seknert erzählt einen Fall von Zcrreis.sung der Trommelhaut , ' 
welche dnrch ein zu tief in den Gehörgang eingestossenen ührlütfel 
liervor gebrnoht wnrd« (Med. pract. Lib. L Part. Uli Sect. III. 
cap. 7)« * ' 

i) Alibbut (Therapeaiiqae U, p. 184) behauptet mit vielen Andern 
die Möglichkeit der Zerreissung durd^ den SchalL 

3) IfBCBSvnr (a* a. O. p. m) nimmt an, dafs beim Priesen, Husten 
etc.« indem die Luft- durch die Eustachische Trompete in die Pau- 

^ kenböble gewaltsam getrieben wird, ein Bersten des JArommelfells 
erfolgen könne; sweifelt jedoch an der Möglichkeit einer Zerreissung 
durch den heftigen SchalL 

4) Nach Pavuivi wurde ^as Paukenfell durch eine Maalschelie 
serspreagt (Observ. med. phjs. Cent« 3. Obs, 4^ in Mise. nat. cur. 
DecJ n ). 

5) Vau naa Hcbt»» i. a. W. p. 4^ 

6) Hierher gehört der vonHoFVHAm crsählteFall (deaud.diff.5«6). 
^) L. c. Epist. 5a« $. a5. ^ • 
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§. 225. 

Die bestehende Ourchbohniog, des Trommel- 
fells erkennt tnan , bei Beachtung der vorher 

gegaDgeuen Ursache ^ durch das Hervortreten der 
Luft aus- dem äussern Gehörgange ^ sobald der < 
Verletzte nach Verschlielsung des Mundes und 
der Kase ausathmet y durch diCs Untersuchung 
mit der Sonde, und durch die|ffenaue Besichti- 
gung Ist eine grofiere Oeflniung Vorhanden, 
so dringt das in den Gehörgang eingetröpfelte 
Wasser in die Paukenhöhle ein, und aiis der 
Oeflhung des Ohres treten Luftblasen heraus. — 
Direkt vermag der Arzt hier nicht einzuwirken; 
er trachte, die äusseren Schädlichkeiten von den 
verletzten Theilen abzuhalten , und das Eintreten 
eines Entzüiidungszustaudes ^ welcher höher als 
zur Vereinigung nothwendig ist, zu verhüten. 

i) Platkea und GNiDiTscn i. a« W. p. 6aa 

Heftige Erschütterungen haben oft Taubheit 
zur Folge 9 indem mit oder ohne Zerreissung des 
Trommelfells und der Störung in der Lage der 
Gehörknöchelchen Extravasat entsteht. Das in 
der Trommelhöhle angesammelte Blut erregt 
Entziindung , wenn nicht dasselbe heraus ge- 
lassen wird. — Heftige Schwingungen des Schä- 
dels können Bruch des Felsenbeines veranlassen. 
Der Tod durch Extravasat, oder durch Entzün- 
dung und Eiterung ist gewölinlich die Folge des 
Bruches. Es scheint, dals in wenigen Fällen der 



Digrtized by Google 



— JTO — 

Tod nicht erfolgte. Vielleicht hatte das Ergoa- 
seae sich durch den meatus audüorius internus 
auszuleeren yermocht; SwiUf ^) erzahlt einen 
Fall^ wö das Ladiyiduum erhalten wnrde^ obgleich 
alle Wahrscheinlichkeit för das Bestehen einer 
Fractur des Felsenbeines vorhanden war; es 
blieb jedoch eine fortdauernde Taubheit zurück* 
In einem von mir beobachteten Falle hatte wahr— 
scheinUch ein Bruch des Felsenbeines Statt, ohne 
dafs Taubheit zurück blieb Sehr interessante 
Fälle von Verwundung des Scfaläfeheins durch 
Schuls fuhrt Larrey ^) an* 

i) L a, W. p. i3. 

9) Animadversione« de capiti« Tulneribus pracücaB etc. Früburg* 

Brisgov. i8i6. p. 11, * 

3} Memoirei 4» Chinivreie nüikaurei Paris idia* T. 3- 3t u 



C* Fremde Körper* 

Pmi DB LA CnkLATA Cfairurgiae. Ltk V. Venetiit i48o. 6ap..e. 
FabricH HitDAn Opera. Francef* i645* Oba. 4i 5> ^ Ocnt* L p. i5« 

Fabiic. ab Aqvap. a. a. O. p. 469» 
Delpxch i. a. \V. 2. X. p. 4-^. 

§. 227. 

Die fremden^ in dem Gehörorgane befindlichen 
Körper i^md ientweder belebt oder unbeldbt. Mau 

hat Würmer imd Insekten im Olire gefunden 
Sie werden in dem Ohre entweder durch eine 
GenereUio aequi^^oca^ bei einem diese begünstigen- 
den Verhalten dei^ abgesonderten Sälte und der 
absondernden Gebilde erzeugt oder dieselben 
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I 

entwickeln sich unter dem begünstigenden Ein- 
flösse der Wanne und Feuchtigkeit aus einem 
in dem Gehörgange nieder gel^ften ^ oder 

sie sind von aussen iu den Getörgaog ein- 
gedrungen« 

i) Scholz (Mise. nat. cur. Dec. 1. A. IL obs. ^4) sah einen Wuroi, 
welcher die Gestalt der in den Haselnüssen befindlichen Würmer 
halte; VouLAiism (ibid. An« HL obi« oßS) einen Wurm tob der DidLA 
eines Regenwnrmä «na dem Ohr heraua ^hen. Mavm (ibid. De«^ 
U. An« IL eba. 5?) sog acht weise Wurner «na dem Ohre* Hat- 
BOMT .(Acm's Chirurg. VorfSUe,' übers. Ten Hubbat. QqsXL 1777* 
I. B« p. 09 1) log mehrere Würmer, welche dreisehn Ringe hatten, 
aus dem Gehörgang. -J Gböffel (Mise, nat, cur. An. IV. obs. 5o) 
Dand eine GriUe; Clauobb (ibid. An. IV. obs. i45) eine Ameise; 
' STOf>PBBT TAB DBB WiEL (obs, chirurg. Cent« IL obs. II) eine Spinne; 
SoLiifOBH (i. a. W. p. i5a) eine schwarzbraune Spinne ; Klauwio 
(Ephemer, nirt. cur. Cent. VIII. obs. 17) eine Fliege; Frank (Opusc. 
seiest. T. VI. p. 18) eine Acor. equüu Vergl. F. Scubkk. observ. med. 
Lib. I. obs. 32a. p. 370. Camerabiüs Diss. de verme auribusexcusso, 
Tubing. 1721. Canon, quem pnnceps Aboali Abinsmii de med. 
edidit ; trau^i. a mag. Gerardo Cremonea&i ex arab. in iatin. Xoledo. 
fen. IV. T^ibr. III. Cap. XXII, de anim. in aure. 

1) E\ ulceribus in aure excitaiis alitjoando Termiciili generantur 
BLiKCAED i. a. W. T. IL p. 271). 

3) Aetü Amideni Libr. XVL fias, in ofL Frobw i535. »79. 



§. 228. 

Die Insekten und Würmer, welche im Gehör-* 

gange sich befinden , erregen die hefti^i>teu 
Schmerzen, auch dann, wenn sie nur sehr klein 
' sind. Koch beträchtlicher sind die Schmerzen^ 
wenn dieselben in die Trommelhöhle eingedrun- 
gen sind. Den Schmerzen folgt Entzündung, 
dieser, wenn der* schädliche Reis fortwirkt, Ei- 
terung und Ulceration; zuweilen treten allgemeine 
Störungen ein. Als ein für das Vorhandensein 
eines Wurmes im Ohre sprechendes Zeichen gibt 

r 
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I 

h A- ViGO das schmerzende CefSihl einer im 
Ohre Statt findenden Bewegung an. Die schleu- 
nige Entfernung desselben ist de&halb die von 
der Knnst cn lösende Aufgabe. 

i) Pftdica« Lofd. i56i. p. 4^5. 

« 

Man trachtet) die im Gehörgange befindlichen 

Insekten oder Würmer mit einer Pincetle oder 
mit dem Oiirlöffel zu fassen ^ und auszuziehen. 
Sind dieselben sdir klein ^ so fangen sie sich 
nicht selten in einem Büschel Wolle , welche ent- 
weder trocken y oder mit Oel getränkt in das Ohr 
geschoben wird* Man kann, was jedoch des 
schon bestehenden Reizes wegen weniger zn em- 
pfelilen ist, einen mit einer klebenden Substanz, 
z* B« Terpenthio, überzogenen Baumwollenmeisel| 
welchen man , auf eine Sonde gesteckt , oder 
mittelst der Pincette fest gehaften, in den Gebör- 
gang iulurt, das Insekt ergreifen und entfernen 
Wenn die angegebenen Verfahren vergeblich an- 
gewendet Avui dea , so vermag die Entfernung 
vielleicht durch die VolUuhrung lauwarmer, wäs- 
seriger Einspritzungen, mittelst des zurück flies- ^ 
senden Wasserstrahles bewirkt zu werden. Das 
Mesen oder starke Schneuzen, weiche zu ver- 
anlassen gerathen wurden um die Luft heftig 
in die Eustachische Trompete zu treiben, und 
durch schnelle^ Ausdehnung der Trommdi das im 
tarehörgange befindliche Insekt fo]rt;zutreiben 
vermögen nichts zur Beseitigung des üebels, und 
wwden verstärktes Zuströmen des Bhites gegen 
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den Kopf hervor bringend , schädlich wirken. — 
Um die Insekten, wo die V^suche der Auszie- 
hung yergehlich gemacht wurden , vi fddten 
(womach die Ausziehung eher gelingt), werden 
* Eintröpflungen bitterer und scharfer , oder 
saurer xmA.' öliger Mittel empfohlen. Vinus 
Vinros lobt zum Eintröpfeln eine Mischung 
von Essig und Scamnionium. Riol an ^) empfiehlt 
eine Verbindung des Essigs und der Galle. Petr. 
DE LA Gerlata *) rühmt die Aloe-Tinktur, Paul 
Aegiweta ^) eine Abkochung von Absinth^ oder 
CentcLur. etc^, Acrel ^) dnie Abkochung ' des 
Laedum pcdust. , Oribasius ^ ) eine Abkochung 
von Veratrum album^ Pa, wo ein entzündliclier 
Zustand vorhanden ist, kann liur der Gebrauch 
6li;:er und bitterer Mittel Statt finden« — Ist ein 
Insekt in der Trommelhöhle befindlich, dann 
trachte man, durch Einspritzungen, und durch 
das Eintreiben der Dampfe'oder des Tabakrauches 
vom Munde aus, Hülfe zu verschaffen. Den Zu- 
fallen der Entzündung muls kräftig begegnet 
werden. 

■ 

i) RioLA.« O^. plijs. et med. Franc. tSii« p. 997« 

''a) '£zpo8itio 'noiii Ifl>Ti Alnuuaisoris. ed. « 1, AugolamH VttMimi 
1493. Veneliii. 

3) tsGBSTM i* «• W« p« go> . ' * 

. 43t L a. .W. p. 175., 
5) A. a. O. 

G) A. a. O. • ' 
■ 7) De re med. Libr. VII. Bas. i583. p. i63- 
. 8) Chirurg. Vorfälle, l. B« p. 233. 

9) A. a, ü. 4;. 40. ' 
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Die in das Ohr ge]fffigen4ßn ffemdea Körper 
sind eDtwedar poi^, so, iab ^Tsii daß £iii*- 
dringen de^ abgesoi^derten Flüssigkeiten der Um-* 
iaag derselben sich vergrölsert, oder $ic sind so 





II 







eioigcm Verweilen des fremdei^ Körpers ein Miis-^ 
Terbältniis zwischen diesem und d^jn ]LJfnfaiig^ 
der Oeffhnngy durch welche er eingedrungen ist^ 
eintreten. Allein eben diese Porosität j welcl^er. 
die Umfangsvergröfserung zu Grunde 
anlaisfr^ da& der fremde Körper in Ynehrere Stucke 
zerfallt y deren Entfernung alsdann leicht vollführt 
werdeu kann. Im «indem Falle en$ateh( ej^ez4al|i| 
ein Milsverfaaltnifii zwischen dem Umfange 3ei| 
fremden Körpers und dem limlangp der Oeifnun|^ 
durch welche derselbe eingedrungen ist Beiini 
Uiiigern Verweilen drückt und reizt der fremde 
Körper die ^ in Berührung tretenden Theile, diese 
entzünden sich, und schwellen an« Die Anschwel-' 
lung einer ringförmigen Oeffnung bewirkt Ver- 
engerung. Diese Betrachtungen müssen uns be- 
stimmen^ so bald als möghch, ehe noch diese 
Aenderutigen der Verhältm*sse eingetreten sind, 
die fremden Körper zu entfernen. Noch mehr 
aber werden wir hierzu bewogen, um die Zufalle 
und Folgen zu verhüten, welche ah das Vorhan- 
denseyn der fremden Körper sich anknüpfen. 
Es entstehen durch den Reiz , welchen der fremde 
Korper veranlaist, unerträgliche Schmerzen 
Entzimdung Eiterung, Ulceration, fungöse 
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Verbildung; ^) des Gehch ganges und des Trommel- 
fells , und Schwerhörigkeit das Trommelfell 
kann durchbrochen werden, der abnorme plas- 
tische Proceis kann auf die inneren Theile des 
Ohres sich fortsetzen^ auf consensuellem Wege 
können Störurigcsn der Verrichtungen anderer 
Organe, unter diesen vorzüglich des Gehirns, 
eintreten. Fahricius Hildanus ^) beobachtete bei 
einem Mädchen epileptische Zufalle, Einschlafen 
der Extremitäten, trockenen Husten, TJnterdrük-* 
kung der Kegeln, durch das Bestehen eines frem- 
den Kör|)ers hervor gebracht, und führte die 
vollkommene Heilung durch das Ausziehen der 
Glasperle herbei, welche acht Jahre lang, in dem 
Gehörgange verweilt hatte. Es sind einzelne Fälle, 
^Is Ausoalimen, bekannt geworden, in welchen 
4er fremde Kjörper keine, oder nur unbedeutende 
ui|d schnell vorüber gehende Zufalle hervor 
brauchte ; allein diese dürien uns nicht.bcstimmeni 
iiß riihigen ü^uschauer beim Vorhandenseyn eines 
fremden Körpers machen zu wollen, da oft später 
^st beunruhigende Zustände hierdurch veranlafst 
werdep. AßU m Heibe ^) fuhrt einen Fall an, 
wa durch zwei Jahre eine Erbse im Ohre ver* 
weilte, ohne Zufalle zu erregen. Nach dieser Zeit , 
2|ßj[gte ^ch Cachexie mit intermittirendem Fieber, 
welche Zufalle zur Entfernung des eingedrungen 
i^e». fremden Körpers Veranlassung gaben. 

i) HiFELAWD Journ. der prakt. Hcilk. 19. B. S. i83. i8o4« Eine 
Frau litt über zwei Jahre an heftigen Ohrenschmerzen im rechten 
Ohr. Man fand endlich ftnfSUig die Ümche der Sdunenen Auf, 
iHnilidt.eHie im^ Gehörgoage tteekender NiOmad^ DaFChAii8sieiiim( 
6gfif^i^etk vurde da« Uebel gehoben; 
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a) Alüei's Tin LodebN Journ. für d. Chinirg. B- i. S. i5l) «mhlt 
einen Fall, wo einem Mädchen eineJSadel in das Ohr drang , worauf 
heftige Entxundungszufailc eintraten. Die gekrümmte Nadel wurde 
nach einem Monade aosgebrojcbcn. Das Gehör fehlte fast gaox. Die 
Kadel hatte ^nch einen Weg durch die Trommelhöhle in die Eusta- 
chische Trompete und nun Schlund gebahnt. 

3) Fabrlc. Hildahus (i. a. W. Cent: 3. Ohe. 4) fuhrt einen Fall an, 
der Terweiieiide Kirschenatein Eiterung herfor brachte , und 
dann leidit ans dem Ohre gieng. Er wtderräth, fremde Körper 
nrudt SU lassen, weil durch dieselben das Entstehen fungöser Aus* 
wüdkse veranlafst wird* 

• 4) Scmiiicua (Termisdit. chirufg. Schriften. B. 3. S. 4B4) fuhrt 
einen Fall an, wo un Gchöigange gestocktes Blut Schwerhörigkeit 
hervor brachte. 

5) I. a* W. Cent. L obs» 4. 

.4) Anatome H^ftoli c ceatuyia obserr« med. Amitb 1684. p. 107. 

Um ckn fremden Körper mit mehr Leicliüg- 
keit ausziehen zu können, lä£st mau üei in den 
Gehörgang tröpfeln , bringt den Geh(k'gang in die 
gerade Richtung durch das Verziehen der Ohr- 
muschel nach rück- und aufwärts, und läfst das 
Sonnen* oder KerzenUcht in den Gehörgang failen.'» 
Da durch dieses Verfahren die Krümmung auf- 
gehoben wird, welche der knorpeliche Theil des' 
'Gehörganges bildet^ so . wird die Operation über^ 
flftssig seyn, vermöge wfdcher ein vom hintern 
Theile der Ohrinuschel in den Gehörgang ein- 
dringender Schnitt geinacht werd«n soll, um auf 
dem geraden und kürzern Wege den fremden 
Körper ausziehen zu können, und welche von 
Paul ton Abgina Albucasis und Anderen 
enlpfohlen, schon von Fabricius ab Aquap. ^) aber 
widerrathen , jetzt allgemein verworfen wird. 
Delpech ^) verwirfl; ipas Einschneiden des carti- 
biginosen Thdles des Gehörganges, da das Aus^ 
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ziehen< eines im knöchernen 1?heQe desselben 

liegenden fremden Körpers hierdufch nicht er- 
leichtert wird. ' 

i) A. a. O. 

a) L «• W. T. . t lag. 

3) L a. W. p. 469. 

4) L a. W. T. IL p. 43. 

» 

Zum Ausziehen runder Körper bedient man 
sich am hestea eines hakenförmig gekrümmten 
flachen Bebels ^ da man jenen mit dtp' Pin- 
cette zu fassen gewöhnlich nicht vermag, und 
die Versuche y mit der Pincette die* Ausziehung 
zu. bewirken, schädlich werden können, indem 
hierdurch der fremde Körper, wenn er compakt 
ist, an das Trommelfell angetrieben, und, wenn 
er weniger Cohaerenz hat, zerbrochen werden 
kann. Da der Gchörgang nicht vollkommen rund 
ist, so schlielsen sich dessen Wandungen nicht 
vollkommen ringförmig an den fremden Körper 
an, und hierdurch entsteht an einem Punkte des 
Umfanges eine Lücke, durch welche man mittelst 
des hebelföamugen Werkzeuges hinter den fremden 
Körper gelangt. Diese Lücke entspricht meliren- 
theiJs der untern Wand des Gehörganges, da hier 
das Trommelfdl etwas nach innen weicht» Der 
fremde Körper wird alsdann von hinten nach 
yorne, und aus dem Gehörgang , heraus gedrückt» 
Hat der fremde Körper* eine langlichte Gestalt, 
so kann er mit der Pincette gefafst werden 
Ist ei^e Anschwellung und ein .bedeutendes Müs- 
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verhältnifs / wisclieu dem Umfange der OefFnung und 
jenem des iremdea Körpers vorhanden, dann läist 
sich von der Anwendung eines entzündungswidrigen 
Verfahrens Abnahme der Geschwulst erwarten, 
und, ist diese erfolgt, die Ausziehung des fremdea. 
.Körpers vornehmen. Hat der fremde Körper in 
mehrere Stücke sich getheilt, so trachtet man, 
jene iitücke, welche gefafst werden können, mit 
dem gekrümmten Hebel oder mit der Pincette 
auszuziehen, während jene Theilchen , welche der 
Wiikung des einen oder des andern der genann- 
ten Werkzeuge sich entziehen, durch £inspriz- 
Zungen ' mit lauem Wasser aus dem Ohre aus- 
getrieben werden. Wenn der Saame einer Pflaiiie 
SO lange in dem Gebörgange liegt, bis cfr einen 
Keim treibt, so kann man den an der Oeffiaung 
des Gehurganges erscheinenden Keim anfassen, 
und den fremden Körper auf diese Weise aus- 
ziehen Die übrigen Verfahren, welche jedoch 
mehr Nachtheil als JNutzen bringen, sind: a) die 
Neigung des Haujgtes nach jener Seite, welche 
den freniden Körper- enthalt bj Erschütterung 
des seitlich geneigten Kopfes (nach C£LSijs * wird 
der Kranke auf eiiien Tisch gebunden, und auf 
das Fufsende des - Tisches mit einem Hammer 
geklopft, nach Aetius * mufs der Leidende in 
die Höhe hupfen); cj das Einfuhren einer mit 
Wolle übertiogenen Sonde , welche mit einei* 
klebenden Masse überzogen wird , damit der 
fremde K^örper sich anhange ®); dj die Anwen- 
dung der Niesemittel bei verschlossenen Oeffhun- 
gen der Nase und des Mundes, damit die in die 
Eustachische Trompete ^ingedl*ungene Luft den 
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iremdeii Körper hervor treibe ^). Albvgasis 
empfiehlt die fremden Körper, welche nicht sehr 

festen Gefiiges sind , zu zerschneiden , so hidd ' 
sie anschwellen, und sie stikckweise auszuziehen 

i) YAnr Zanj^e, ein Hak- n, t-ia dem Kork/.irhcr ähöiiciies Werk- j 

»eug siuil in JL'RORiEPS ch. Kupiert. Ö. üä abgebildet, 

a) Itaiid 1. a. W. p. liQ. / 

3) Fabuic. ab Aqüap. a. a. O. 

4) a. O. Lib. 6. Gap. 5. 

5) I. a. W. ajß» 

6) Fabmc jj*%QUi»i a^ «. O. 

^) AuvGiui* a. O. p. IM. ' 
8) Ab a. 3^. tSt. 

23a. 

Die in das Ohr eingedrungenen Flüssigkeiten 
werden entfernt^ indem man einen Baumwollen- 
iUeisel mehrere Male in den Gehorgang einführt, 
wodurch die von den älteren Aerzten empfoliie— 
nen Verfahren üherfliissig gemacht werden. Das 
ihissaugen wuk*de von Asxtas das Erfuhren 
iSner Röhre, und das Anziehen der Luft mittelst 
des Mundes von Albugasis ^) empföhlen. Ferner 
iM^de angerathen , ein erwärmtes Steinchen in - 
den Geliöi gang zu stecken , auf dieses zu klopfen, 
während der Kranke in die Hohe hüpft ; oder 
dkk Stückchen Schilf in den- Gehörgang zu stecken, 
und das ausserhalb des Ohres befindUcbe Ende 
itKizubrennen 

1) A. a. O. p. 276. 
3) A. A. O. p. i-i^- 
3) AiiBiicASM a. a. O. p. i3i. 
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s. 234. / . 

Der fremde KSrper , welcher in den Gehör-* , 

gang eingedrungen ist , kann bei fortwirkender' 
Triebkraft das Trommelfell durchbrechen , und 

' in die Trommelhöhle gelangen ; dort die heftigste 
Entz-iindung , welche selbst Hiriilcklen zur Fol^c 
haben kann , erwecken. Der fremde Körper kann 
dürch unvorsichtig geleitete Ausziehungsversuche 
das Trommelfell durchbrcclicn, uiul in die Trom- 
melhöhle gelangen« Dasselbe üudet Statt ^ wenn 
der fremde Körper ^ an das Trommelfell anstos- 
send , eine UIceration desselben veranlafst. Ist 
der fremde Körper in die Trommelhöhle ein- 

. gedrungen^ dann ist die Bekau^pfung der Zrufille 
das wichtigste. Die Extraction des fremden Kör- 
pers ist gewöhnlich unausführbar.. Taubheit ist ^ 
die Folge einer solchen Verletzung. Der fremde 
Körper kann auf dem Wege der Eiterung sich 
entleeren^ er kann in der Trommelhöhle liegen 
bleiben , ohne weitere Zidälle zu bewirkoi. ' In, , 
beiden Fallen werden wichtige Theile des Organs 
zerstört^ was Beschränkung oder Aulhebung der 
Verrichtnng zur Folge hat Bei dyscrasischen 
Individuen kann Garies^ und selbst secundäre 
Himatfection durch das Verweilen des fremden,. 
Körpers veranlafst werden. — Ein streng ent^, 
zündungswidriges Veriahren mufs auch da , wo 
der fremde Körper im Gehörgange sich behndet, 
in Anwendung gebracht werden. 
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§. 235. 

Die fremden Körper können, nachdem sie an 
irgend einem Punkte des Umfanges des Gehör- 
organs eine Trennung des Zusammenhanges hervor 
gerächt haben I durch diese in den Gehörgang , 
oder hei mehr verstärkter Triebkraft in das innere 
Ohr gelangen. Die Wunde kann mit Knochen- 
brach verbunden seyn. Der Umfang der äussern^ 
Wunde wird seine Verhaltnisse andern, und hier- 
durch wird die Schwierigkeit der Extraction ver- 
gröisert oder . vermindert. Die Entzündung und 
Geschwulst der Wundrander verankfst ein Mils- 
verhältnils zwischen der Gröfse der Ociliuing, 
durch welche der fremde Körper eingedrungen 
'ist, und den Umfang des fremden Körpers seihst; 
die nachfolgende beginnende Vernarbung setzt 
der Extraction noch gröfsere Schwierigkeit ent** 
gegen. Durch die eintretende Eiterung , die 
nachfolgende Abnahme der Geschwulst , durch 
die gelösten oder sich lösenden Knochenstucke 
gewinnt die Oeffnung gröiseren Umfang , und er- 
Iciciitert die Entfernung des fremden Körpers. — 
Diese Umstände müssen uns bestimmen ^ so bald 
als möglich, den eingedrungenen fremden Körper 
zu entfernen , da in dieseai Zeitpunkte y des nicht 
gestörten Verhältnisses wegen ^ die - Ausziehung 
eher gelingt, und eine Reihe bedeutender Zufalle, 
welche idiopathischer oder consensueller Art sind 
abgeschnitten wird» Die Ausziehung geschieht^ 
durch die Wunde oder durch den Gehörgang, 
immer auf dem Wege, welcher der kürzeste ist, 
und dessen ymfang der Gröise des auszuziehenden 
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Körpers am meisten angemessen ist Die Erwei^ 

terung der äussern Wunde kann , um die erg^os- " 
senen Säfte auszuleeren^ die losen Knochenstücke 
wegnehmen mid den fremden Körper ausziehen 
zu können , notli w endig werden. Die i\i)scesse, 
welche sich hüden , wenn der fremde Körper 
nicht extrahirt worde^ oder Knochensplitter zurück 
blieben , können uns im Laufe der Behandlung 
zwingen, Einschnitte zu machen^ — Ein streng 
äntiphlögistischeä Verfahren ist iur diese Fälle 
besonders geeignet. In Bezug- auf Prognose ist 
die gröiste Vorsicht zu empfehlen, da heim Be- 
' stehen der Frakturen, deren Grenze nicht sich 
bestimmen liiist, und die Ausbreitung derselben 
durch. Ergieisung oder Entzündung den Tod vom 
Gehirn aus zvc bedingen vermag. 
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ibid* Dennatische Entsündungeu oder Exantheme 
des Sussem Ohres, 87-88. Acnt-entzfindliche Leiden, 
88; chronisches, ibid. Folgekrankheiten der dennat. 
Ulceration« Entzündung der mucosen Häute, 89* 
Stadien < denelben , ibid. ; Folgen , ibid. et 90. 
Phlegmonöse Entzündung des Gehörganges, 90. f olgen 
derselben, 90-91. Entzündung der Eustachischen 
Trompete, 91. Folgen derselben. Yerschliefsung 
des Gehorganges, 91-92.- Entzündung des Trommel- 
fells, 92. Entzündung un Innern des Ohres, der 
Trommeyiohle, in dem LabjTinthe und den Zellen 
des Zitsenfortsatzes, 93. Folgien' derselben, 93-94 
(^iin Allgememen). Entzündung der eim^clnen Pai- 
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thieen, Exantlicmatische Otitis interaa^ i3i* 

Entzündung des Trommelfells j 189. Entzündung 

der Eustacliischen Trompete, i4o. 
Empfindungsyermügen , Störungen de^elbcn im Allgem») 

S. 95, 8. Neyrose. 
Erhitzung des Kopfes als Kranliheitsursache. Einwirlicn 

der Sonnenstrahlen, 98. 
ErschlafFung, s. Lähmung. 

Eustachische Trompete , patholog. Anatomie derselheii ^ 
8. patholog. Anatomie, S. 117. Verschliefsung und 
Verstopfung derselben, s. Verschliefsung. 

Erschütterungen des Gehörorgans, als Ursache des Ge- 
hörleidens, S. 

Erhaltung desselbeu, S. 97. 

F. 

Fehlerhafte Secretionen, s. Secretipnsfehler. Fehlerhafter 
Zustand des Labyrinthwassers, ibid. 

Fisteln des äussern Ohres, s. mangelhafte Nutrition. 

Fremde Körper im Ohre , S. 270. Eindringung derselbei^ , 
durch da^ Troninielfcll in die Paukculiöhle , Folgen, 
Behandlung , aSo et sqq. Lebende Würmer und 
Insecten, 370 et sqcj. Behandlung, 372-273. Nicht 
belebte, eingedrungene Körper, 274* Diagnose, ibid. 
Behandlung, 376 et sqq. Instrumente zum Ausziehen 
derselben , 278. Flüssigkeiten im Ohre , 379. Aus- 
saugen dierselben^ i^id- 

j 

G. . . ' 

Qalyanismus, S. 3j2 u« 3 ^-^6. 
Ganglien-Leiden, S. 100. 

Gehörknöchelchen, pathol Anatomie derselbezi, s. pathol. 

. Anatomie, S. 1 14« 
Gehörnerye, patholog. Anatomie desselben, s. patholog. 



Anatomie, S. uhl Atrophie desselben, 190. Be- 
handlung , 191. 

Gehirn-Leiden, als Ursachen de;* Krankheiten des Gehör- 
organs, S. ino. ' 

Gesfchwüre der äussern Ohrtheile und Fisteln, ausserhalb 
des Ohres erzeugt, in dieses einmündend^ S. 170» 

Glüheisen, s. Caust, S. 28« 

neilmittel-Lehre, S. i3* Eintheilung der Heilmittel , ibid. 
Tabelle über dieselben, lA und 1^ Anwendung&art 
derselben, ifi^ Salbenform, iB< Flüssige Form, 1^ 

Hörrohren, S. 67* Indication, 6ä< Gestalt derselben, 
gerade, posthomfurmig , schnechenfurmig gedrehte, 
mit Membranen versehene, 69. Hörrühre von Curtis, 
69» Literatur und Angabe der Hührrühren verschie- 
dener Autoren ia den Noten , 70. GBüKixz'sche 
Maschine, 2^ Du QüEx'sche Maschine, ibid. Dusker- 
sche Maschine, ibid. Mursikna's Maschine, 21: 
QuET'scher Stuhl, ibid. Hürrühren mit Membranen 
versehen, nach anatom. Analogie , Tpn Itaad , 72. 
Materiale der Hörrohren, 72. 

Hypercusis, s. Taubheit, nervöse. 

I, 

Imperforalion und Yerengeruog des Gehörganges, S. 246. 
Gänzlicher Mangel desselben , 249» Behandlung, 
25 1-52 et sqq. Operationsverfahren, 253. 

Injectionen, S. 1^ ii| den äussern Gehörgai^g, 1^ dur^h 
Oeffnungen im Zitzenfortsatz und dem Pauhenfell, 
20; durch den Schlundgang oder die Eustachische 
Trompete , Itard's Verfahren , ai , und Anderer. 
Vorzug der Injectionen durch die Eustachische liöhre,^ 
Empfindungen dabei | 



Injectionsspritzo Tön Itare, 8. ai* 
Injectionsmassen , S. q5. 
Innere Ohrenentzfindung , S. i34* 
Innerer Ohrenflufs, 8. Otorrhcea. 
Inspector auris, nach Buchaitait, 8. in^ 
Insecten im Ohre, 8. fremde Körper. 
Inhaltsanzeige YIL 

Intermittirende Form der Gehorleiden, 8. loi. 

I 

• • K. 

Katarrhalische Otitis erxtema, 8. i3i. 
Klingen des Ohres, s. Ohrenbrausen. 
Kranlibeitszustände , nach dem Sitze betrachtet , 8. 85* 

Pathogenie, nach den hranh machenden Ursachen, 

s. Pathogenie, 96. 
Kranl;heiten des plastischen Apparats, 8. i3o ; des irri- 

tabeln Apparats, 8. 2te Abtheilung der Krankheiten 

des Ohres , 207. Krankheiten des sensiblen Apparats , 

8. 3te Abtheilung, 214. 
Krampf, S. 207. Behandlung desselben, 208-9» 
KräutersäckT)hen , 8. 27. ' 

L. 

Labyrinth-Entzündung, 8. 93, 8. Entzündung. Patholog. 
Anatomie desselben, s. pathol. ALuatomie, laB> La- 
byrinthwasser, jPehlerhafter Zustand desselben, i63. 
Taubheit, als Folge desselben, 164. Heilmethode, 
1 64-65. 

Lähmung und Erschlaffung , 8. 209 5 der Ohrmuschel 
insbesondere, eodem; des Trommelfells, 210. Diag- 
nose derselben, 2X2« Behandlung, ibid. 

Leber^Affectionen, als Krankheitsursache, 8. 101. 

Leiter des Schalles, a) hohle, S. 66* Verstärkung de» 
Schalles durch Anlegung der hohlen Hand , siehe 
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nürrohren und Schailfauger. b) Dichte Leiter de* 
Schalles I 769 wixlLen dorcli Sdiwingmig der Knochen, 
der Knorpel, dea Zellgewebes, der Nerven; Maschine 
Ton JoKissEN, YFiN^ii-ER, IxAKii Und Anderer Yor- 

' schlage, 76-77* Gebrauch dieser Leiter als diag- 
noslasclM IfitteL Leitende Theile des Kopfes» 77'78. 
Indicationen der dichten Leiter, 79. Gebranch der 
ilüchtigeii Linimente zur Erhöhung der Leitungs- 
föhigkeit der festen Theile, Methode Ton BBHiaB2S 
Ds Cabiohb, mitgetheilt toh Rodu^o db Cast&o, 
79, Itaüd s J'üuLL'lialter , 80, mul S|)iaclirülir, ibid. 
Saiten-Instrument mit doppelter Schallleitung | 80-87, 
zur Bestimmimg der Modulation der Tone. 

Lichtleiter zur Untersuchung des meatus auditorins 
externus, nach Bozziki, S. 11. 

Literatur der Gehörkrankheiten, S. 5 und in der Anm* s* 

M. 

Mandeln, Mund- und Kacheiihöhlc , S. 11. 

Mangelhafte und perrerse Nutrition | S. 170* Geschwüre 
der Sussem Ohrdueile lynd Fisteln, ausserhalb des 
Ohres erzeugt, .m dieses einmündend, 170. Fisteln 
insbesondere, 179. Cerebral- Otorrhcee | 17S-74* 
Andere Fisteln -Heilmethoden, 175-76- 

Mechanischc KranlilRntcu , 8. 127. 

Moxa, 8. 293 auf den Schädel, Zitzenfortsatz, aufregend, 
in der Nähe des Ohres, ableitend, entfernt datoik 

IfaieSse Kntwiwdttug dee GehSrorgans , s» Entzündung, 
S. 89. 

MusihaUsche Instrumente sa Aiiwendnng der Tone, als 
Heihnittel, & 3& 

Muskelii des Ohres , Leiden derselben im Allgemeinen, 
S. 913-96. ^Muskeln der Gehoriuiödieichcn, s.plÜioi. 
Anatomie, 8* 
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Mjiingitis, 8. 139. 

Metastasen des iBneren Okrenfliisses, s. OtonAuea, S. .161. 

N. 

Nenröse Taubkeit, s. Taubheit. 

Neuroseif im Allgem«, 8. 94; in der Tlastik der Nerren 

und der Animalität , Folgen , 95. S)i)nmgen im 
Eni|>liiidung8Yermögea im Allgem. 

Nene Bildungen und Störungen, weiche sie yenmlassen, 
8. 19^. Polypen, Folgenderselben, 193-194. Taub- 
heit etc. et scjq., Ursachen derselben, z. B. Ohr- 
löfTel, S)rphilis etc., 194. Behandlung , 195 et sqq* 
Abbindungen d^rPoljpen, 19Ö-99. Ausreissen, 197. 

Ifen einengte heutige Gebilde , Safteanhäufungen und 
Concretionen in der Trommeiliohie imd im Zitzen- 
Ibrtsatze , S. aoo* . Diese als Bedingung der Taubheit, 
plastischer Lymphe, Eiter, Serum, Schleim, Blut, 
Olli LJisclunalz. Steinchen in den Ge kürz eilen der 
fische tt a., meist bei angeborener Taubheit Z"wi- 
schen Eiter und plastischer Lymphe hein scharfer 
Unterschied, «os. Insbesondere yom WasserguTs 
bei plotziiclier Taubheit, 204* Prognose imd Be- 
handlung, 2o5-o6. 

Nosographischer Theil^ 8. 1^17/ 

O. 

Ohrbüdung-Otoplastik, ^ 64-<65. 

Ohrläppchen, dessiQn Burchbohnug, s Durchbohrung etc. 

Ohrenschmalis , abnormer Zustand desselben , S. 146. 
Uebermässigc Absonderung duessclben, 147. Mangel 
desselben, ibid. Concremente im Ohr. Diathesw 
calculosa, 148. Folgen dieser Fehler, 148-49. 
^ Symptome derselben, 149, Yerfahren asu deren 
Beseitigung, i5o. 
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Olirlöffel, Mifsbraucli und Schädlichlieit derselben, S. 194. 
Ohrmuschel, Lähmung de^^ciben, s. Lahmung. Wunden 

derselben , 8. Wunden. Verlust derselben , s. Verlust. 

Fehler derselben, s. pathol. Anatomie, S. 107-79. 
Ohrenbrausen, S. 23£L Begriff und Grade.. Ursachen, 

289. Pulsatio sibilans, 240. Phantastisches Ohren- 
. klingen, 341» Prognose und Therapie, 245. Vergl. 

Taubheit 

Ohrenschmerz, Otalgie, S. 21^: Ct sqq. Sitz desselben 
in der Chorda tympani, Ursachen desselben, 317. 
' Behandlung, 218 et sqq. Vergl. Taubheit. 
Operationsichre, S. 3B± 
Otalgie im Allgem., S. 96, s. Neurosen. 
Otench}i;e8, S. qq. 

Otitis externa, S. iSo^ interna, 1849 u^terna catarrhalis, 
nach Itard, i35; interna suppuratoria , nachlTAnn, 
ibid. Otitis interna , yon der Paukenhöhle ausgehend , 
i35 ; Tom Zitzenfortsatze ausgehend, 187. Otitis 
interna im Labyrinth, 187* Otitis traum&tica, toxica, 
zoica, exanthematica, catarrhalis, anginosa, rheuma- 
tiea et arthritica, syphilitica, 143» Behandlung der 
Otitis , 142-43 et sqq. , 

i^torrhcea externa, S. i53. Ursachen derselben, 1 54-55. 
Behandlung, 1 55-56. Otorrhoea interna, i56. Stadien 
derselben, f57-58 Ursachen derselben, i58. Be- 
handlung überhaupt, 159. Metastasen, 161. Itabds 
Auflegen warmen Brodas bei den Landleuten unserer 
Gegenden schon längst gebräuchlich, 162. Otorrhcea 
cerebralis, 8. Cerebral-Otorrhoee- 

r. 

Pathologischer Theil, S. 83.. Allgemeine Betrachtung, 
ibid. et sqq. 

Pathogenie, S. 0^ aj Betrachtung des Krankheitszustandes 
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nacli clem Sitze im Allgemeinen, ibid. bj Betrach* 
tung des Krankhcitszustandes nach der krank machen- 
den Ursache, q6» Angeborene Krankheiten des Ge- 
hurorgans im Allgem. , ibid. Intermittirende und 
periodische Form der Gehörleiden, loi. 

Pathologische Anatomie im Allgem., S. io4» Schwierig- 
keiten dieses Gegenstandes. Metliode der anatomischen 
Untersuchung , io4-o5« a ) Pathologische Anatomie 
der äussern Ohrtheile, der Ohrmuschel etc., 106. 
Aufsitzen der Ohren an abnormen Stellen , 107. 
" Fehler in Form und Grofse derselben, 108. b) Des 
äussern Gehorganges, uü* Verengerung und Ver- 
wachsung desselben , nebst deren Ursachen , ibid. 
Fehler der Form und Gestalt, ibid. et. 111. c) Des 
Trommelfells , iii-i ig. d) Der Trommelhöhle , der 
Zellen des Zitzenfortsatzes , der Gehörknöchelchen 
und Muskeln derselben, 11g. e) Der Eustachischen 
Röhre, 117. f) Des Labyrinthes, 118. Fehler der 
' CoTumsfi'schen Flüssigkeit, g) Des Gehömeryen, 
iQo. Ursachen der Leiden des Nerven im Innern 
des Gehörs , als : Gehimabscesse u. s. w. , 
• Fehler der Wandungen des Kanals , 124» Geschwulste 

des Kanals und der an der Eintrittsstelle des Nerveir 
befindlichen Theile, igfi-26. 

Paracusis, s. Verstimmung des Gehurs. 

Perception der Nerren, S. iä. 

Pflaster, reizende, S. 2Ö. ^ 

Phlegmonöse Entzündung des äussern Ohres, S. i3g-33. 

Plithisls und Atrophie des Trommelfells, 6. Trommelfell. 

Polypen des Ohres, s. neue Bildung, S. 193. 

Processus mastoidetis, S. Li. 

Prothcsis und Cosmetik , S. 66± Allgemeine Betrach- 
tungen hierüber, evel. et sqq. 
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Rachenhülile , S. 

Reproductionslciden, als Ursachen der Leiden des Gehör-r 
Organs, S. mi^ 

a 

Saburra, als Kranlilicitsursache , S. lon. 

Sarbatana, s. Hörrühren, S. 6^ in der Note. 

Säf^eanhäufung und neue Gebilde in der Trommelhöhle 
und dem Zitzenfortsatze, s. neue Gebilde. 

Schallfanger , runde , S. 78. BEiii.*8 Schallfanger , 74« 
Künstliche Ohren, ibid. Französische nach Itabd 
und 'Andern, spanische, aus Muscheln yerfertigte, 
deutsche Ohren yon Curtis und Labekit, qS» Das 
Ohr yon Degheb, ibid. 

Schema, S. 128. 

Schmerz, s. Ohrenschmerz. 

Schufswunden des Schläfebeins, 8. Wanden. 

Secretionsfehler , S. 146. 

Sitz der Kranhheiten, 8. Pathogenie, S. 85^ 

1 

Sensationsstörungen, S. 9.9. 1 . 

Sibilus, susurras, syriemus, s. Ohrenbrausen. 

Sinnestäuschungen, s. Ohrenbrausen. 

Sonden zur Untersuchung des Ohres, S. 5. 

Sondenröhre mit MaTsstab, yon Itabd, S. *LLa 

Spritzen, S. 20_j s. Otenchytcs. 

Status pituitoso gastricus mit Taubheit, S. 99. 

3törungen durch yermehrte Nutrition, s. Vergröfserungen ; 
durch mangelhafte und perverse Nutrition , s. mangel- 
hafte ; durch neue Bildungen yeranlafst , s. neue 
Bildungen. 

Stummheit , Ui*saChen und Folgen , S. 2 in der Note. 
Erziehung der Taubstummen , s, Taubstumme , S. 3 
in derselben Note. . 
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Surditas, s. Taubheit 
Synochus mit l'aubheit , S. ^ 
Syphilis, als Kranliheitsursache , S. io3. 
Syiingitis Eustachiana, S. 140. 

T. 

Taubheit, S. 221 ; a) nervöse, synon. Hypercusis, Baryecoia, 
Dysecoia, Cophosis, 221. Erscheinungen derselben, 
*\9.\'*\*\. Diagnose, 2^3. Eintheilungen der nervösen 
'I^aubheit nach verschiedenen Methoden , ibid. et sqq. ; 
1} nach der älteren ; 2} nach Rosehthal 5 3) nach 
Iatbd, ibid.; 4I i^ach den Ursachen, 1 24-25 ; 5) nach 
dem Verlaufe und Typus, 227. bj Eretische Taub- 
heit, 227-28 j torpide Taubheit, 229. Prognose^ 23i* 
Bchamllung, *>.'^'^ et sqq. 

Taubstummheit Erziehimg der Taubstummen, S. 2 u. 3 
in der Note. 

Technik, S. 8.. 

Therapie der Otitis , S. 141- 

Tinnitus, s. Ohrenbrausen. 

Töne, als Heilmittel, S. 

Tönen, s. Ohrenbrausen. 

Trennungen, s. Wunden. 

Trismus durch Stechen der Ohrenlä'ppchen , s. Wunden. 

Trommelfell, anat Untersuchung, S. Trommelfell- 
stich, 3fL Vortheile, 3^. Nachtheile, ibid. Durch- 
bohrung der Trommelhaut, Detail, Indication et 
Contraindic. , 4^-42. Operationsverfahren, 43. Ver- 
fahren von Deleau, Itard und Anderen, in der Note 
43- 44* Zur Operation vorgeschlagene Instrumente, 
künstliche Lichtleiter n. dgl., 44: Instrumente von 
Astley CooPER, Itard, Hymi^i (Probeoperation), 
RiGBERAKD Und vicleu Anderen, in der Note ibid. 
Operationsstelle, 46* Nachbehandlung, 48 sqq. 
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Folgen, fict-Üi. Trommelfellentzündung, s. Entzün- 
dung, Pathol. Anatonuc des Trommelfells, 1 1 i-i?» 
Verdickung desselben, s. Verdicltung. Atrophie und 
Phthisis , l86 et sqq. Lähmung desselben, s. Lähmung. 
Wunden desselben, s. Wunden. 

Trommelhöhle, pathol. Anatomie derselben, 8. patholog. 
Anatom., S. i Trommelhöhle-Entzündung, s. 
' Entzündung, 58. Neue Gebilde, Säfteanhäufungen 
und Concretionen in der Trommelhöhle , s. neue 
Gebilde. 

Tropf bäder, S. 2^7. 

Typhus mit Taubheit, S. gg. 

U. 

Unterschied der Otitis externa und interna, S. 

üntersuchungslehre , S. 8. üntersuchimg des äussern 
Ohres , 5j des Trommelhäutchens , in 5 des Processus 
mastoideus, u. ; der Mund- und Rachenhöhle, 
Anwendung musikalischer Instrumente, imi die Per- 
ceptions-Fähigkeit der Gehörnerren zu erkennen , l^i 

V. 

Verdicltung des Trommelfelles, S. 167. Behandlung der 
Taubheit aus dieser Ursache. Aubohrung des Trom- 
melfells, 168. 

, Vergröfseruug des äussern Ohres und der den Gehörgang 
umkleidenden Membran, S. i65. Heilung, 166. 

Verengerung und Verschliefsung des Gehörganges, S. 246, 
& Imperforation. Behandlung der Verengerung, 
g54-55. I 

Verlust der Ohrmuschel, S. g66. 

Verschliefsung und Verstopfung der Eustachischen Trom- 
pete , S. 255i Ursachen und Grade , ^56 et sqq. 
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InthMondere dvrdi Aogiiui hewirlit, Diagnose, 

Verstimmung de« Gehörs, Pax'acusis, S. 287. Doppelt- *" 

Vorrede, a IV« 

Vl^. 

\> ucherung der Membran der Paulieiiliülile , S» 169. 
Wunden, & a6a. Sclmitl-, Hieb-, Stichwunden deyr Ohr- j 
innsckel, Bchandting deeselbon, s63» Brach des 

Obrknorpel» , 265. Wunden des Trommelfells in 
der Cborda tympaiii, 267. Diagnose, 268. Beliand- 
long; 969* SchuTswundeB, S70« Wüimer int Ohrei 
s. fremde R5rper. Wnnden mit fremden Körpern, 
die ins Oiu' emgedrungen sind, complicirt, s. fremde i 
Körper. 

WumreiS) ala Hraalibeilsiiisachet $■ tot* 

Z. 

ZitsenfbnsMbE, neue Gebilde, Säfteanbäufiing nnd Con- 
cnttHuiein in demselben, s. nene Gdbalde. Sollendes 

Zitzenfortsatzes, s. pathol. Anatomie desselben, S. ii3. 
Anbohrung. desselben, 38. Yorthcil, 4o-4i« Nacb- 
iheile, s. im AUgen. Im detail, Ss. Indicidionen, 
53« Conbrainffie»^ 54« VerlUiren, 55 et sqq. Folgen, 
59« Entzündung in den Zellen des Zi^entorUtatzea, 
9$« s. fintenndnng« 
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A JNZEIGE 



Tn der neuen Akademischen Buchhandlung; von KARL GROOS 
in Heidelberg «ind erschienen tiod durch alle Ruchhandlungen 
ca haben ; ' ' ' 

XMit Ferdauung , nach Fersucken von Friedrich Tiedemann 
und Leopold örntlin , Professoren an der Ufwersität zu 
Heidelberg. iBde,gr*^ 1836 u. Preis JLi%» ^kr» 

«der 7 Jithir» 

BS« Omwb Vi t^m t M«m Ik tot «mIm Bmb dieMt WeilM Üir« «bcr 

4i« VcriLiuuMg dpr vier liöheren Tliierllasflen angestellten Untertucliungen mit. 

8im bMcbiiftiien stell «Mint mit den yerschiedenen Flüssigkeiten , welch« aich 

hti im, AtafWAiai^B* wi* MEiMueben , Hunden, Pferden, Oclisen, Schafen, in 

dm P—mlwl «tfiMMB , ud ivaklia aar Terdanaag baitn|a, wmA Baftm bai 

dip-rrr t^legenbeit ausfdlirllclie Arn)y.i'-n rl» Speichels, de* })anVri>atiscIieil 8lAa 

uiMi der GaU«, ia welchen flüssigkeitea sie die Existent mehrerer bii dabik ^ 

Hai Tliail tubekaaatop SttStm dartbvik Hianiüf folgen UBlaraaebmigtn ttber 

d«B iabidt des Darmkanals bei solchen Magediieren , welche längere Zeil kein* 

Nahrungsmittel erhalten hatten. Dann untoriurlion die Vtrf.isser die Vei-^nil' i nng, 

w a isb« Ttdarlei mafäth* niMi xManunea geselste NahrungsstoÜe im Darmkanal 

dar Siniadiiwa darah dur Vcidmitiiig erleiden. Ketdarch gelangen ale' «adliebr 

m wialtlifHI, die I^ehre von der Verdaaung akifbelUniden Folgerungen. Der 

»w<-i(e und letttc Band cniliaU : i) Wr^nrhc über die Unterbindung des 

gemeinscLafliicben Gallenganges auf die Verdauung ; 3 ) Forschungen über die 

Ljmphe aad dea Chylns; S) Ve»ftacbe und Ferschungen Aber die Gelle, den 

B[iigen.<t:ift and di« Terdauung der Vögel • Jbnpnibieo und Fische ; 4) Kurze 

Vergleiclinng der Ton Lburkt und La^s^ion« erhah^nen Ffiiiliate mit denen der 

Verfasser. — Dieses Werk, welches nur durch die Yercinigtcn Kräfte so berühmter 

Gdebrten eaiMebeB kannt»^ fbwlbrt dem deiAandea ptekritdien Antt, 'deai 

Physiologen und dem Chemiker ein gkidiaa iMwana» nnd in «Sm ivibre 

BeiaidMrang fkß die WiMeneobtft.- 

Mandhuch der Clururgie , %um Gehrauche bei seinen For» 
leswigcn und %wn Selbsstudium für wissenschaftlich 
gebildete Aerzte u. fiTundärzte, von Dr. M. J. Chelius , 
Geheimen Hofrath , ordentlichem öffentlichem Professor 
der Chirurgie , Director der chirurg. , u, ophthalmolog. 
XJinät xuHeuUWerg, iL iß^erer geiehrtenGetellschiifM 
MägUiuL ae verm, u, verb, Jx^L a Bde* in, 4 Abthtü, 
.jgr, & ordinär Papier Mlr,S» gd» ß» i4* JFei/iPapier 
Jkhbu IIK öder i8. 

Die un^«iheiite günstige Aufnahme, welche die erste Auf läge dieses klassischen ! 
Werkes ftad, ^erhebt den Verleger jeder Empfehlung, nnd Usit flm beSeni | 
daSS eile mit der WissenschaA fortschreitenden Aente tUkd W'undärxte, selbtfc j 
wenn sie die frültcrc Aufl^ige besitzen , iticb diese neue «nscbafiea IMrden^ 
indem «olcbe bedeutende Zusüitse und Vermehrungen erhalten bul. ^ * 
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Mku Seugadersy Stern der Wirhelthiar^ von Fincenz Fohmann, 

Doctor der Medici'n w Chiriirf^ie^ ordentlichem Professor 
^ der Mediern an der Universitüt zu Lütt ich , Mitgliedc 

der Gesellschaft für Natur- u, Heilkunde in Hekielber§. 

t # Hfi, das Saugadersystem der Fische, mit 1 8 Suindruekt, 
fol. Prachtausgabe auf Velinpapier Ihhlr. lO. oder ß,\%» 
'Gewöhd^Ausg. Mfhlr, 8. oder Jl 14. »4 Ai*. Bsid» cartoniru 

* I>ieie Schrift muM gfiwUs stt. dM in Hiimm tetten gesäUt werden, wekbe. 

Ilb«f y/m^tUkwaAt wttmkch» G*§tnta md» m d«n ktttMi iahra cmhieBMi 

lind. Die Lelire vom Ijjmpb(;efasi-.*? vslem iibiTliaupt , und b(*-*onJer* von den» 
der Tbiere , gebärt unstreitig bis xu dcD neaosten Zcitoa unter die scbwicrtgülen 
und duokekten im Gebiet« der A n atw i e. Be«»ad«rt iat diM vom Ljrmpbgef Mm« 
Sjratem der Ficcba * Ampliibiea und Vögeln tu beaterlcn. Der Herr Dr. 
FiiHvivN';«, Pi f'^Jir (!<'r Anätomi«? m Lutticb , der sieb schon frübt-r durch 

ein« Sehrifl über je«« Geti»K rähmliebtt bekannt macht?, unternahm in den 
letxt y«rilaeMB«B Jahren dia mttlieama ArtMtt« dse Ljnipligeräas-Syet«« allttr 
viar KJassen der Wirbvlibiere zu ontertuchen, und mit dar stadrit^stcn ii-ner 
KIttim beginnr-ud , liefert er uns iu dem Tarlie;;eudc'ti ersten iiefte ein« 
fnntlar' .und meisterhafte jßescbreibung der genannten Gef asse , wie er sie ia 
mhraiaa« an Tanehiedanaa AbtliailuagaK und GateUvektara "gidiSMBdaa 
FSaehaMaB gafvnidaB hat. Wenn gleich schon frühere Anatomen, und natuRntHch 
H«W!<0!« und M?>«*RO , die Exisli tiz der I.vmphgcf ass« bi i den Fi'clien deutlich 
■achwicson , so fehlte doch bis jetzt theils eine Bestätigung -des yon ibnea 
Bavbachtalea, baeanden da tob anderes, adbal ia dar saaveaian ZaH («. B. vaa 
Maobiidis) ihre Existeni gelüugnet wurde , tb«i]s fehlte es aber auch an fortgeeelsteB 
■us(\ihrlicberen und ausgedehnteren Untersuchjangen über die.tcn Ge;;pnstand. 
Sowohl in der .er^en wie in d4sr andern Hinsicht müssen die LotersucbungeB 
dfla Verfitfiar« mit btarana wid BUlifiing anfgaaoaraiaB ^wardaa. Er lial t^Am 

gelei<^lct , als alle seine Vor^ämger. Sein "Werk isl reich an eigt;n-en UntCfsachangen, 
die auch den bei weitem gcässl«Ai Theil desselben ausmachen, reich an neuen 
^ideekungea, eo, dait Xadarmaqn , . dem es am gedeihlioli« Fortschritte dar 
WiüanadiBft an thun ist, dia batdiga Forts«t«uig daiaalhaa wOnaehan maaa» 

Daxu gel:r)rt natürlich aber »uch thätige Theilnahme und A'if'rnnntP'-nn ' r^e.t 
Publikum« , sowohl Xür den Yeriasaar ab iiir d«m Verleger. Kmm bu beswei(eln 
i|t es jedodi, Am» ea bei aiaam talakan reiehhaltigaa and trefflteban Wa4a 
daran fehlen könne. Es sind baaaaders die Lymphgafilta itariehiedener Rocbaa, 
nnd namentlich die eines Zitterruclien (Torpedo marraorata), die des AüIs, 
Hechts, WelMf, der Steinbutte, des Salms, Kabliatt» und Seewolfs genauer 
■Mamaltt » uad «af aehtiebB 'tafeln , antar deaaa sieh mm Liaaarlaftia 
Itafiadaa, *aiad dia nüthigcn Abbildungen Jener Gelässc und dar faaanBleB 
Fische mit grosser Sor/f^u und Deuüichlwit aabr. gm dafgaatailL — Pialbltaadwi 
jIdbthdIuBgeB ecscbcineu baidmögliclttt» 



Beheb, Dr. G. Ch. F., Versuch einer historisch - kritiscliea 

Darstell. des SteinschDitts beim Wüibe; mit einem Vor- 
• 'wortTon i^eh. Hofrtth CnLisvy^iund 1 SteindracKtaf. 8. 

i. 3o kr. -oder üo^gr. 
Beck, Dr. C. J. , Hnndbuch der Augenfceilkunde, Gebrauche 

für Vorlesungen. j,'r. 8. i8>.3. ü.4-3okr. oderThlr.a. lagr. 
BitoirN, Dr. U. G., .de Fonnis plantarum legammosarum . 

prinntivis et-dcHnttis. 8.inaj. tSao. lakr. od. i6gr. 
— — Zur angcwkndt. Nahirgeschichte u.Wiysiologic; Leitfaden 

t akLadem. Wothomn^au 8. i8a4« fl. 1. 3o]^. oder 20 gr* 



j 

Digitized by Google 



BftOSN f Dr. H. C, Ergehnisse meiner naturJnstoriscIi-pkonom* 
Belsen, ir Thl. Hriffe aus der Schweiz, Italien u, Süd- 
^ frankreicb, imSouimor 1824 geschrieben, mit 8 Steindruckt. 
9. fl.6. 36kr. oder Rthlr.3. 16 gr. 

BuftHS, John, Med. Dr., Handbuch der Entbindungskande , 
mit labegriif der Weiber- u« I^inderkrankheiten ; noch 

der 6ten sehr Termehrtcn Ausgabe, bearbeitet u. mit Tieien 
Zu&atzen u. der Literatur versehen, TonDr«H*f «KiiitAa; 
a Bde. gr. 8. (Erscheint künftig.) 

Cdblius, Dr. M. J. , ijlx-r dir Erriolitiing der chirurgischen 
u. ^phthalmologisclicii Kiimk an der grosherz, hoben 
Schule stt Heidelberg, u. Uebeniebt der Ereignisse in 
derselben rem u Mai 18« 8 bis 1. Mai 1S19. mit ü 
Kupfertafeln u. einem Plane de^ kliniscbea lostittttt. 
gr. 4^ iSiO- fl- I. 48 kr. oder Thlr. 1. 

DtSRBACii , Dr. J. H., Anleitung zum Studium der Hotanik, 
für Vuricsungen u. zum Selbstunterrichte., mit li Kplt. 
gr. 8. iSaa iL 3. 36 kr. oder Thlr; a. 

— Flora Heidelbergensis. Piantas aistens in praefectura , 
Heidelbergensi et in regione adfini sponte nascentea se» 

cundum sectilum sexuale Lincanum digestas. P.h'n I, 
> Accedit inappa geographici. In la. maj, 1819. In grün. 

Umschlag geheftet, fl. i. 40 kr. oder Thlr. i. . 
Pars U. i8aa fl. a. la kr. oder Tblr. 1. 6 gr. 

» Die Arzneimittel des üippocrctel ^ gr. 8. 1824« fl. a* 

42 kr. oder Thlr. i. i j ^r. 

— Handbuch der inedlciniscli-pharmaceutisclicn Botanik, 
oder syslematischo Beschreibung sümmtlicher oCficinellcn 
<iewachsej zum Gebrauche fürAerzte, Apotheker, Dro- 
guisten n. s. w. ^ und als Leitfaden bei akademischi»! 
Vorlesungen, gr. 8. 1819. A. 5. a4 kr. oder Thlr. 3. 

— — Beiträge zu Deutschlands Flora, gesammelt aus den 

Werken der ältesten deutschen Pflanzenforscher , trThl. 
mit demBildnifs des Hieronymus Tragus, gr. 8< geheltet 

i8.i5. fl. 1. 48 kr. oder Thlr. 1. 

— — Die neuesten Entdeckungen in der Materia medica, 

sumGebranche praktiacher Aente geordnet, gr. 8. 1827. 
(Erscheint künftig.) 

EaBf l^arl Aug.^ Forschungen über Geschleditsnatnr. Erttea 
BruclistüdL. 8. geheftet. 36 kr. oder 8 gr. 

FonMAirN, Dr. Vincenz, anatomisdbe Untersuchungen über die 
Verbindung der Snngadern mit den Venen. Mit einer 
Vorrede von Dr. f'riedrich Tiudbmäxx. 8. i8ai. 54 lur. 
oder 12 gr. 

Groos , Dr. Friedrich , über das homöopathische Heilprincip« 
ein kritisches Wort, yieUeicfat an aeiner Zeit 8. i8a5. 
•ao kr. oder 5 gr. ' 

— — Vatersnchungen Uber die moralischen «nd organischen 

Bedingungen des Inrsejns n. der Lasterhaftigkeit. Aersten 
und Rechtspbilosoph en rur Würdigung Torgelegt. gjf* 8. 
i8a6. geheftet 54 kr. oder la gr. 
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HÖBR , Br. Wilkeln, über den Geschmackstnna des Menscheöf 
da Beitrag snr Physiologie dettelben. ^ i8a5« geheftet« 

fl. I. oder i f 

Kilian, Dr. H. F., die Universitäten Deutschlands, in medi- 
cinisch und naterwissoascbaftlicher Hinsicht betratcfatet, 
8. 18B7. (Enebeiiit wr OM.) 

LtoCE&aT, Dr. Friedr. Stgtsiinuid, Hftndlnch der Helmin- 
thologie in naturhistoriscber und medicinisclicr Hinsicht, 
Für Vorlesungen u. i!:um Selbstunterrichte, mit Kupfer- 

taleiii. ^M. 8. (Erseheini künftig.) 

•»» — - Versuch einer naturgeinäfsen Eintheilung der Helmia- 
theft, eU ProdrouMt setoes Handkacha der «Helnüntho- 
logte. gr. 8. 1817* gebeft; 36 kr. od^r 8 gr. 

— Andeutungen über den Gang dor bei Bearbeitang der 

IVatiir^M'scIiichte , besonders der Zoologie von ihrem 
Üegiuuca bis auf unsere Zeiten genutnuten ist. ö« löai». ' 
37 kr. oder 6 gr. > 

MuicKBf Dr. G. W.9 Aiifengagrunde der NataHeiire, nun 
Gebranehe ekadeimaeher Vorlesungen systematisch zu- 
sammen gestellt. Erste Abtheilunj; : Experimentalpb vsiJt; 
zweite Ablbeilung : matbeinatisrhc nrul phv.sische Cxco- 
grapbie und Atmosphäruiogie. mit btcintafein. gr. Ö. 
1819 u. 1800. fl. $. a4 kr. oder 3 Thlr. 

Pbmooit, G. H.^' AbbMidlmig über die eCibarett Scbwamme, 
mit Angabe der schädlichen Arten , und einer Ein- 
leitung in <lie <re<irbicbte der Schwämme. Aus <lcm 
Französischen uber^tetz^t und mit Anmerkungen begleitet 
von Dr. J. U. DiBRuACu, Prof. der Medicin in Heidelb. 
mit , vier Kupfertafeln, gr. 8. i8ai. fl. 9. a4 kr. oder 
Thlr. 1. 8 gr. 

Pbbstikari, Dr. J. N. . die Lehre von den chemischen Rea- 
j,'enlien nach ihrem trnnzen Umfange, systematisch be- 
arbeitet für Chemiker, Mineraiogeo, Metallurgen, Staats- 
«rate, Apotheker, Fabrikaateii u* Oeconomen. 8* i833. 
fl. 3. 36 kr. oder a Thlr. 

Raiik Dr. Gottl. Ludw. , über den Werth des homoor ailnschen 
Heilverfahrens. 8. idu4> geheim, fl. 1. 48 kr. oder Thlr. i. 

Rav, Dr. W., über die Staphilome dea neoacUichen Auges. 

8. ( Erscheint künftig. ) 

Bjukm, Franz Joseph, Entwurf einer allgemeinen Arzneimittel- 
Taxe , na<^ Grundtittxen , durch welche ein au allen Zeiten 
und unter allen Verhältnissen immer gllsichblelKettdier 
Gewinn für alle Arzneiibittel bestimiüt wif^ gr. 8. l8ai* 

fl. 3. oder Thlp, i. f^ gr. 

SiLVAx, ein Jahrbuch für Forstmänner, Jäger u. Jagdfreunde, 
auf die Jahre i8a3-i826. Herausgeg. TonLA.CROp, Fiscnaa 
th Freib. v.d. Boacii.NeaeFolge. ir Ufa 3r Jiibrg. mu mehiferea^ 
Kpfrn. Taacbenfbrmat, geb. jed. Jbrg« Rtblr; 1. 16 igt* od; fl. 3. 

Spoi^acK, Graf von^.-flamminng naturhistonsdier und Jäge^- 
beobachtungen, auch Jagdanecdoten etc. etc» a Xheile. 
bk i8aä-i8a7. fl. 5. a4 kr. oder Uthlr. 3. 

fr 
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